
'1 



FROM THE LIBRARY OF 

Professor Karl fjeinrid? Kau 

OF THE UNIVERSITY OF HeiDELBERO 

PRESENTED TO THE 
UNIVERSITY OF MICHIGAN 

BY 

2Ur. philo parsoits 

op Detroit 

\S7\ 


/ 



Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 



Digitized by Google 


Archiv 



für 


Kunde österreichischer Gescliichts- Quellen. 


Hera usgegebeu 


zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten Commission 


<J«r 


kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 


Kweiundzwanzigster Band. 

(MIT 4 TAFELN.) 


'57IIIBH, 

Aus der kaiserlich-königlichen Hof- und Staatsdruckcrci. 
1860. 


Digitized by Google 



Inhalt des XXII. Bandes. 


Snlr 

I. Beitrüge zur Geschichte des dreissigjährigeu Krieges, mit besonderer 
Berücksichtigung des österreichischen Finanz- und Kriegswesens. Nach 
den Quellen des k. k. Finanz-Ministerium-Archivs vom Jahre 1618 — 1634. 

Von K. Ob er lei tn er 1 

H. Stndi archeologici sulla Dalmazia, Memoria del Professore Ab. Simeone 

Gliubich. (Mit 4 Tafeln.) 233 

IH. Beiträge zur Geschichte des Krzbisthums Salzburg im IX. — XII. Jahr- 
hundert von Ernst Dämm 1er = . , . , , . * , , , , i : All 

IV f . Die Krönung Kaiser Maximilian’» II. zum Könige \on Ungern 1363, ans 
einer Handschrift, der Wiener Hofbibliolhek milgetheilt von Friedrich 

F i r i) li a b c r 3Q.‘i 

V. Urkunden - Regesten zur Geschichte Kärntens von Gottlieb Freiherrn 

von Ankers hofen . s . . . . . . . . . . * , . . . : 339 

VI. Documenta Hisloriae Forojuliensis Sieculi XIII. Ab anno 1200 ad 1290. 

Summatim Hegesta a P. Josephe Bianchi Utinensi. (Fortsetzung.) . 371 

VII. Nachtrag zu dem Aufsatze J. K. Schullcr’s: Georg lleioherstorffer und 

seine Zeit . . . . . . . . . . , . . . , : : 402 


Digitized by Google 


Inhalt des XXII. Bandes. 


Seite 

I. Österreichs Finanzen und Kriegswesen unter Ferdinand 1. Vom Jahre 1522 

bis 1564 von Karl Oherleitner. Nach den Quellen des k. k. Finanz- 
Ministerial- Archivs. (Mit Urkondep und Planen.) 1 

II. Studi archeologici sulla Dalmazia. Memoria del Professor« Ab. Simeone 

Gl iub ich. (Mit 4 Tafeln.) 233 

lli. Beitrfige znr Geschichte des Erzbisthuins Salzburg im IX. — XII. Jahr« 

hundert von Ernst D ii min 1 e r . . . . . . . . . . . . . ZU 

IV. Die Krönung Kaiser Maximilian'* II. zum Könige von Ungern 1563, aus 
einer Handschrift der Wiener Hofbibliothek roitgetheilt ron Friedrich 

Firnhaber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . jiM 

V. Urkonden-Regesten zar Geschichte Kärntens von Gott lieb Freihem» 

von Ankershofen . , * * . , , « * , . , * * * = : 33*! 

VI. Documenta Uistoriae Forojnlieusis Seecnli XIII. Ah anno 1200 ad 1299. 

Summatim Regesta a P. Josepho Bianchi Utinensi. (Fortsetzung.) . 371 

VII. Nachtrag zu dem Aufsatze J. K. Sehuller's: Georg Reicherstorffer und 

seine Zeit , * . . * . . r = 4»7 


Carton zu Archiv XXII. I. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


I 


ÖSTERREICHS 

FINANZEN UND KRIEGSWESEN 

UNTER 

FERDINAND I. 

VOM JAHRF, 1522 BIS 1564 


KARL OBERLEITNER. 

NACH DEN QUELLEN DES K. K. FINANZ ■ MINISTERIAL - ARCHIVS. 
^*)TLLfc Otkuw-deu u-m^ ^fcuvcu-. ) 
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„Lau* impcratori «•tum virlo mhlitur, *i rt pruilrnlia 
••i industria #1 forliludo muneriliu» »ui* funrta rat.** 
Sen. de ben. 7, IS. 

Ks lag in der Absicht des Verfassers, nach authentischen Quellen 
die Finanzverhältnisse und das Heerwesen Österreichs in der ersten 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts zur Darstellung zu bringen, die beide 
nicht nur über die innere Verwaltung des Landes ein klares Licht 
verbreiten, sondern auch die Machtstellung Österreichs und Kaiser 
Ferdiriand’s Verhalten gegenüber der Pforte näher beleuchten. 

Manches diplomatische Räthsel wird gelöst, die Verdammung 
demüthigender Zugeständnisse und drückender Verträge weicht 
einer milderen und gerechten Beurtheilung, w eist der innere Zustand 
eines Landes auf die gebieterische Nothwendigkeit hin, das Schwert 
mit dein Friedenstractat zu vertauschen, und sehen wir durch die 
zerrütteten Finanzen nicht blos die Wehrkraft des Staates gelähmt, 
sondern auch seine Existenz in Frage gestellt. 

Der Leser mag selbst über die historische Bedeutung der in 
diesem Werke enthaltenen Zahlen entscheiden, da es dem Verfasser, 
insoweit ihm die Mittel zu Gebote standen, nur um die Feststellung 
der Thatsachen zu thun war. 

Wien, 1839. 


Karl Oberleitner. 
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Kriegsriislungen gegen die Türken im Jahre 1322. — Ausschreibung der 
Türkensteucr. — Geldnoth , Deficit der tirolischen Kammer. — Die Staats- 
einnahmen im Jahre 1323. — AijJedtetT bei den Prälaten Österreichs. — 
Stockungen im Handel, Bergwerkshelrieb und Schmälerung der Landescin- 
künfte zufolge des Bauernaufruhrs. — Rüstungen gegen die Venetianer. — 
Belohnung des Grafen Niklas v. Salm für seinen Antheil am Siege bei Paria. 


11 . 

1326— 1329. JFmanzzustand, Kriegsrüstungen (1326). — Schlacht bei Mohnes 
und deren Folgen. — Kriegsvolk in Ungarn. — Geldhandlungen (1327). — 
Reform des ungarischen Kammerwesens (1328). — Abschluss neuer Anlehen 
und Verträge. — Vcrtheidigungsinassregeln bei dem Anmarsche Suleiman’s 
auf Wien. — Belagerung von Wien. 


(II. 

1530 — -1339. Finanzlage im Jahre 1330. — Beschwerde des Herzogs von 
Baiern gegen den Verkauf des vierten Theils der geistlichen Güter in Öster- 
reich. — Neue Steueranschläge und Anlehen. — Reichshilfe gegen die 
Türken im Jahre 1332. — Suleiman’s Zug gegen Österreich. — Einfälle der 
Türken in Krain. — Einbussen der Fugger in Neusohl. — Das Postwesen. — 
Suleiman bricht den Waffenstillstand. — Türkensteuer im Jahre 1337. — 
Hanns Katzianer's Niederlage bei Gorian; seine Achtung und Ermordung. 


IV. 

1340 — 1531. Verhandlungen mit der Königin Isabella nach Zapolya's Tode. — 
Belagerung Ofen’s unter Leonhart v. Vels (1540). — Fortsetzung der 
Rüstungen. — Wilhelm v. Rogendorfs erfolglose Bestürmung von Ofen 
(1341). — Das Reichsheer unter Joachim v. Brandenburg. — Darlehen von 
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1542 bis 1546. — Kostenaufwand zur Beschützung Ungarns in Kriegs- und 
Friedenszeiten. — Graf Niklas v. Salm übernimmt den Oberbefehl in Ungarn 
(1546). — Finanzlage; Einkünfte und Ausgaben der ungarischen Kammer 
(von 1549 bis 1554). — Übernahme der Berg&tädte in Ungarn von der 
Königin Maria. — Tod des Niklas Salm (1550) und Ermordung Martinuzzi's 
(1551). 

V. 

1552 — 1564.^ÄÜStungen und Werbungen im Jahre 1552. — Friedensvor- 
schlage. — Finanzlage. — Unterhandlungen mit den Söldnern wegen der Solil- 
rückstiinde; Truppenmangel. — Sechsmonatlicher Waffenstillstand. — Em- 
pörung der Bebcker. — Gründung des obersten Kriegsrathes (1556). — 
Friedenschluss auf 8 Jahre (1562). — Vertheilung des Tributs und der 
Geschenke durch Alberto de Wiss in Konstantinopel. — Die Befestigung 
Wiens (v. 1530 — 1562). — Über die Art und Weise der Vornahme der 
fortificatorischen Arbeiten; Baukosten. — Zustand des Wiener Coinmunal- 
wesens. — Kaiser Ferdinand’s Tod (1564). 


Verzeichnis» der Pliine. 


1. Plan der Festung Haab vom Jahre 1561. 

II. Stadtmauer vom Jahre 1551. 

III. Plan „der Pyber Pastei“ vom Jahre 1562. entworfen 
von Ey sei er. 

IV. Ansicht des neuen Arsenals vom Jahre 1562, entwor- 
fen von Eyseler. 

V. Plan „der Pastei“ vom Jahre 1362, von Eyseler. 

VI. Plan „der Pastei“ vom Jahre 1562 von Eyseler*). 


Zur 

Befestigung 

der 

Stadt Wien. 


*) Snmmtlich<> Plane befinden »ioh in den Hnl-Kinaiizacten des k. k. Finnuzarcliiv». 
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I>er Theilungsvertrag zwischen Erzherzog Ferdinand und Kaiser Karl V. — Einsetzung 
des HofVathes in den österreichischen Erhlanden. — Reformen in der Finanzverwal- 
tung. — Das Staatsertrfignias iin Jahre 1521. — Kriegsrüstungen gegen die Türken 
im Jahre 1522. — Ausschreibung der Türkensteuer. — (ieldnoth , Deficit der tiro- 
lischen Kammer. — Die Staatseinnahmen im Jahre 1525. — Anlehen bei den Prälaten 
Österreichs. — Stockungen im Handel, Bergwerksbetrieb und Schmälerung der Lan- 
deseinkünfte zufolge des Bauernniifruhrs. — Rüstungen gegen die Venetianer. — 
Belohnung des (trafen Niklas v. Salm für seinen Antheil am Siege bei Pavia. 

Von «»** — 15*». 

Im Jahre 1321 schlossen die beiden Enkel Kaiser Maximilian's zu 
Worms ') den Theilungsvertrag, dem zufolge Erzherzog Ferdinand s ) 
von dem grossväterlichen Erbe die fünf österreichischen Herzogthümer, 
die Grafschaften Gürz, Ortenburg, Cilli, Tirol, die Markgrafschaften 
Burgnu, Kirchberg, die Herrschaften Karst, Metling, Mitterhurg, Triest, 
St. Veit, Gradiska, Marano, das Eisass und die Vogteien Pfyrdt und 
Hagenau erhielt. 

Erzherzog Ferdinand sah sich gleich bei dem Antritte der Regent- 
schaft in den Erbländern genöthigt, gegenüber dem Oppositionsgeiste 
der niederösterreiehischcn Stände seine lloheitsrechte zu Mahren; er 
brach raseh und kräftig den Widerstand der aufrührerischen Partei und 
versprach durch seine Mässigung, indem er nur über die trotzigsten 
Gegner das Todcsurtheil aussprach, wie durch die Vornahme der ein- 
greifendsten Reformen im Staatshaushalte, in der Justizpflege und 
politischen Verualtung dem Volke ein gerechter, milder und weiser 
Herrscher zu werden, als welchen er sich während seiner dreiund- 


*) Am 28. April. Über die Bedeutung, dieser Abkunft sehe man Ranke'. [Wsnme in 
der „deutschen (Jeschichte im Zeitalter der Reformation“ I. pag. 357, 358. — Der 
Vertrag wurde am 7. Februar 1522 zu Brüssel ausgefertigt und bekannt gegeben. 

2 | (ieboren am 10. März 1503 zu Alcala; vermählt im Jahre 1521 mit Anna, Toch- 
ter des Wladislaus, Königs von Ungarn und Böhmen. 
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vierzigjährigen Regierung in den gefahrvollsten und kriegerischesten 
Zeiten erwies. 

Schon im Jahre 1 521 hatte Ferdinand vor der Abreise nach Brüssel 
seiner Gemahlin Anna , als der obersten Regentin der österreichischen 
Lande, für die Dauer seiner Abwesenheit einen Hofrath beigeordnet, 
in welchem Peter, Bischof von Triest, als Grosskanzler präsidirte; bei 
seiner Rückkehr (am 12. Juni 1522) erliess er eine neue Instruction 3 ) 
für den Hofrath, zu dessen Mitgliedern der erwähnte Grosskanzler, 
die Rätlie und Anwälte Leonhart von Harrach, Johann Schnaitpeckh zu 
Schönkirchen, Hanns Lamberg zu Sawnstcin, Wolfgang Jörger zu Tollet, 
Erasmus Dorenberg, Sigmund v. Herberstein, Max Treitzsaurwein 4 ) und 
Dr. Georg Pessrer bestätigt wurden. 

Nach der neuen Instruction waren die Angelegenheiten des Krieges 
und der fürstlichen Regierung dem Grosskanzler und den Räthen Hanns 
von Lamberg, Jörger von Tollet, Leonhart von Harrach und Max Treitz- 
saurwein zur Begutachtung und Entscheidung zugewiesen, die Schlich- 
tung der gerichtlichen Angelegenheiten den übrigen Mitgliedern des 
Hofratlies 5 ) anheimgestellt. 

Der sorgfältigen Obsorge des Hofratlies war jedoch vor Allem die 
Abstellung der Strassenräuberei empfohlen, die damals in beunruhigender 
Weise in den niederösterreichischen Landen um sich griir und nicht 
wenig eine Stockung des Handels befürchten Hess und den allgemeinen 
Wohlstand gefährdete. 

Zu den bedeutungsvolleren Reformen im Finanzwesen gehörte die 
Creirung eines neuen Verwaltungsorgans für das Kammergut, das unter 


*) Instruction «Ido. .Neustadt den 18. August in den Acten des k. k. Fiuanz- 

Archivs. 

4 ) In der Instructiou heisst es: „Marx Treitzsaurwein soll anstat vnusers getrewen 
Heben Gabrielu de Salamanca vnusers Rats Obersten Secrelarien vnd Scbatzmaisters 
die Verwesung vnnser n. oest. Canntzley haltten“. 

5 ) Bei der Geschäftsführung wird bemerkt: „Vnnser Grosscanntzler (zugleich Gross- 
siegelbewahrer) vnd die 4 Räte sollen albcgen die kriegshannl Suplication vnnd 
annder sachen vnuser fürstlichen Regierung , was yedlichs tags eingelegt vnd in 
demselben Rat fürkommen, am ersten lerttigen, vnd nit die sacben herfür nehmen, 
so hernach den andern tag eingelegt vnd zu ainer merer Ordnung so sollen Siben 
Seckh nach der woebeu zu yedein tag ain sonnder sackh gemacht vnd darein alle 
Suplication vnd ander Sachen gelegt vnd also alle Sachen nach den tagen gefertigt 
vud in dem guete Ordnung hallten, damit die suchen also aus den Seckheu nach deu 
tagen gehanndelt vnd gefertigt werden“. 
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Kaiser Maximilian I. zufolge der langwierigen Kriege mit Schulden über- 
bürdet worden und in merkbare Zerrüttung und Unordnung verfiel. 

Das erzherzogliche Handschreiben (ddo. Neustadt den 18. August 
1522) über die Einsetzung der niederösterreichischen Raitcamer*) 
(auch Ra itcamerge wall genannt) bezeichnet als die ersten nieder- 
österreiehischen Raitcamerräthe Georg v. Rotal , Freiherr zu Talberg, 
Felician v. Pctschach , Hanns Hoflmann. Dieselben waren verpflichtet, 
jährlich mit den Amtleuten genaue Verrechnungen vorzunehmen, die Viee- 
doms und Pfleger zu controliren, die Processe in Kauf- und Pfand— 
Schaftsangelegenheiten zu schlichten, die Ämter in Restand zu geben, 
die Zeughäuser, die Artillerie und die k. Schlösser in gutem Stand zu 
erhalten; ferner hatten sie für die Refolgung der Jagdgesetze, für die 
Emporbringung der Bergwerke Sorge zu tragen und alle besonderen 
Ausgaben wie für Kriegsbedürfnisse, Gesandtschaften, zu bestreiten, den 
Amtleuten und Pflegern die Besoldungen anzuweisen, die Gnadenbriefe 
und Instructionen iur dieselben auszufertigen ? ) 

Welche Schwierigkeiten die Raitcamerräthe zu überwinden 
hatten, um allen diesen Obliegenheiten nachzukommen, und wie sie nur 
zu oft unvermögend waren, die an sie gestellten Forderungen zu erfüllen, 
erhellt aus ihren an den Erzherzog Ferdinand gerichteten Relationen 
und Vorstellungen, und da man nicht selten in den sturmvollen Zeiten 
zur Deckung der Kriegskosten im Auslande Anleben contrahirte und 
dafür die besten Staatsdomänen und Gefälle verpfändete, so ist leicht 
begreiflich, wie bei dem allmählichen Versiegen der natürlichen Hilfs- 
quellen trotz der Zuflüsse an ausserordentlichen Kriegssteuern, trotz der 
Salz-, Eisenpreissteigerungen und Zollerhöhungen eine solche Er- 
schöpfung des Staatsschatzes eintreten musste , dass lange Zeit die 
ordentlichen Slaatsausgaben nicht bestritten werden konnten. (Bei- 
lage XL1II und XLIV.) 


6 ) Die Raitcamer war mit der Hofkammer im engsten Verbände. 

Nach dem Inhalte der Schatzkatnrnerordnung (gegeben zu Innsbruck am Erich- 
tag vor St. Valentin 141)8) wurde vom Kaiser Maximilian I. dem Regenten der ober- 
und niederösterreichisehen Erhländer Wolfgang v. Folhaiiu eine Kammer zur Ver- 
waltung aller Staatsgefälle beigegeben. 

Die definitive Errichtung der Hofkammer in Wien erfolgte im Jahre 1501 (nach 
der handregimentsordnung ddo. Nürnberg am Mittwoch quasimodo geniti 1501). 

7 ) Zu den Herathungen der Kriegsangelegenheiten im Hofrathe wurde stets der Rait- 
camerrath Felician v. Petschach heige/ogen, der bei Feindesgefahr, Überfällen 
die Aufbringung des (ieldes zur Ausrüstung eines Kriegsheeres über sich hatte. 
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Die Einnahme der Österreichischen Lande belief sich im Jahre 
1521 auf 191,080 Pfund, und zwar betrugen die Empfange des 
Vicedomamtes von Nieder-Österreich 35,400 Pfund. 


„ „ Steier 7.100 , 

„ _ Kärnten .... 5,180 

„ ., Krain 8,900 „ 

„ Ober-Österreich . 6,000 

„ „ Cilli 1,200 „ 

Vom Salzaint Gmunden 39,500 

„ „ Aussee 32,000 „ 

Von Eisenerz 20,000 , 

Vom Aufschlag zu Laibach .... 7,400 „ 

- von Tarvis .... 8,000 v 

_ r „ Engelhartszell . 12,000 

„ „ r Triest .... 5,000 ,. 

Vom Obrist- Bergmeisteramt k ) . . . 4,000 „ 


Von diesen Einkünften entfielen auf die gewöhnlichen Stadtsteuern, 
Gerichtsgelder, auf den Grund- und Vogldicnst . . . 9,577 Pfund. 


Auf das Ungcld Ober- und Nieder-Östeifeichs . . 15,272 
,. die Pfleger und Ämter der fünf Lande . . . 11,375 „ 

„ „ Mauthen und auf den Zoll 23,789 „ 

„ sämmtliche Aufschläge 37,070 „ 


Die Ausgaben der Ämter stellten sich dagegen auf 151,391 Pfund 
und vertheilten sich: 

Auf das Vicedomamt von Nieder-Österreich mit 31,900 Pfund ■'). 

„ „ „ „ Steier mit 11,400 „ 

„ „ , . Kärnten mit .... 3,900 „ 

„ „ „ „ Krain mit 7,800 ,, 


*) Das Quecksilberbergwerk in Idria ausgenommen. — Kammer - Kanzleilaxen : Kür 
eiiitMi Biirgschaftsbrief 1 Pfund; für einen Revers 1 Pfund; für einen Bestandbrief 
4 ßaUen; für Abschriften 6 kr. 

9 ) Das Ertragnis* des niederosterreichischeu Vicedomamtes betrug im Jahre 1515 
35994 Pfund, und zwar : 

Wienn vngelt 7200 Pfund. (Im Jahre 1438 . . 9234 Pfund.) 

Maut bey dem Rottenthurn . 200 „ 

.Maut auf dem .Mauthaus zu Wien 130 r 

Maut der langen Thunaw prucken zu 

Wien “ 

Zol zu Wien 1270 „ 
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Auf das Vicedomamt von Österreich o. d. Enns mit 8,800 Pfund. 


„ „ „ Cilli mit 1,291 „ 

„ Salzanit Ginunden mit 34,100 * 

„ „ Aussee mit 23,900 „ 


KalltoiHut auf der lanngenpruckhen 
bey Wien, auch zu Closter vnnd 


Cornnewburg 

395 

Pfund. 



Kellerambt zu Wienn .... 

1088 

* 



Zehent zu Wienn 

180 




Castamt zu Wienn 

117 




Gewonlich Stadtstewrn zu Closter- 





newnburg 

300 

* (Im Jahre 1438 . 

. 700 

Pfund.) 

„ „ zu Tulln . . . 

60 

„ „ „ „ 

100 

n 

* „ zu Cornnewnburg 

50 

„ n n m 

70 

n 

H * zu Kremhs . . 

100 

„ und Stein „ 

200 

„ 

„ „ zu Wienn . 

2000 

* „ 

2000 

m 

Tax der n. oest. Cannczley . 

640 





(iiindersdorff leicht aus verkauf- 
ten vischen 1430 * 

Pulka teicht ....... 164 * 


Ziegelstadl vor dem Burggthor zu 


Wien aus verkauften ziegein 160 

Vor8tamht am Wieunerwald . . 446 „ 

Schwechat Maut 818 „ 

Schwechat vögelt 298 

Himperg vngelt 97 „ 

Vngelt vnderm gepirg .... 780 „ 

PerchtoldsturlT vngelt .... 436 „ 

Hainburg Maut vnd vngelt . . . 383 

Neustat Kellneramt 90 „ 

Neustat vngelt 475 „ 

Baden vngelt 400 „ 

Schadwien Maut vnd aufTschlag 200 „ 

Neukircheu Maut, vngelt vnd vrbar 250 „ 

Krembs Äinbter 328 „ 

Stain wasser- und pruckinaut . . 3585 „ 

Stain vngelt 237 

Ybbs maut mitsamht der maut zum 

newmarkt 3495 u 

Yspertall gericht 45 

Kmersdorf maut 1059 „ 

Waidhouen vngelt 491 

Amstetu vngelt 448 „ 

Mel Ick h vngelt 486 

Egenburg Ämbter 500 

Zaretl Ämbter 300 


l'ornnewnburg vngelt vnd ämbter 1200 ,, 
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Auf Eisenerz mit 8,900 Pfund. 

Auf den Aufschlag zu Laibach mit . . . . 4,200 

B „ „ „ Tarvis mit 1,900 „ 

r Engelhartszell mit . . . 4.700 „ 

v n „ r Triest mit 4.400 ,. 

Auf das Oberst-Bergmcisteramt mit 4. 1 00 „ 

(Beilage XLV.) 


Closternewburg vngelt .... 

778 1 

Pfund. 

Mistelbach vngelt 

451» 

» 

Tulln vngelt mit den von Hertzog- 

*>urg 

1100 


Dempach vngelt 

274 


Sennftnberg vngelt 

60 


Olat vngelt ... .... 

20 

» 

TuttndorlT vrfar 

80 

- 

Kutzespacht ambt 

48 

» 

HeberstorfT vngelt 

14 

n 

Ilimperg dienst, waid vnd gwergelt 
sauibt der innut, vischwassern 

vnd voglgejad 

306 

» 

Kirchliug dienst-gwergelt . . . 

18 


Lachsennburg dienst- gwer- waid- 

vnd vngelt im Jarmarckht 

279 

n 

Guinwolt/kirchen dienst-gwergelt 

16 

n 

Krun bei Medliug » 

8 

» 

Perchtoldstorff „ 

53 


NusstorfV * 

3 


Slockeraw „ 

52 

» 

Huderstorlf » 

22 

«t 

Neust ifft vor dein kbarner thor ge- 
nannt der Juden freythoff grünt- 

diennst 

10 

» 

Schelfstrass Ambt 

10 

H 

Lanugenlebarn dienst-waidgelt 

33 

» 

Kysentziechemul bey der newnstat 

2 

n 

Gotweig vogthuet 

200 

» 


Mellckh eloster dient järlich i wachtpclcz vnd 1 par vilczschuch. (Original in den 
Hof-Kinan/.acten. Vergleiche hieinit Beilage XI.III. ) 


Das Ungeld von Österreich ob und unter der Enns betrug im 


Jahre Pfund. 

Die Stadtsteuern beliefen sich auf 3630 „ 

Das Orbargeid auf 13471 ** 

Die Gerichtsgelder betrugen ^ » 


ZuKitinmeii 30488 Pfund 
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Unter diesen Ausgaben erscheinen Geldanweisungen für die Ge- 


mahlin des Erzherzogs Ferdinand von 33,400 Pfund. 

Für den Betrieb der Salzbergwerke und Salzsiedereien 

zu Aussee und Gmunden von 17,900 w 

Für die Unterhaltung des Land rechts- Personales und für 

die Beisitzer des Stadtgerichtes in Wien mit .... 3,484 „ 

Auf Ordinarisold der Landeshauptleute, Vicedoms und 

sämmtlicher Amtsleute 22,339 „ 

Für das Jagd- und Forstpersonale 4,946 „ 

Auf Provisionen, Gnadcngclder 16,078 „ 

Für das Zeugwesens-Personale 4,300 „ 

Auf Bauten in den k. Schlössern 2,600 „ 

Für Brücken und Strassen 1,338 „ 

Auf Besoldungen für die Meister der hohen Schule in Wien 1,176 „ 

Geschenke für fremde Fürsten, Gesandtschaften . . . 3,000 „ 

Für die Postboten von Wien bis Innsbruck und von Wien 

bis Cilli 3,900 „ 

Auf die Unterhaltung der Meiler und zwei Rechen in 

Eisenerz und an der Enns 6,000 „ 

Auf die Verzollung süsser Weine und Früchte, die von 

Triest nach Hof gebracht wurden 2,000 „ 

Auf Besoldungen für die Regierung und Kammer (Bei- 
lage XLVI11) 19,800 „ 

Zur Unterhaltung der Kundschafter gegen die Türken . 1,900 „ 

Gnadengelder für die Städte zu ihren Bauten .... 2,200 „ 

Für Besoldungen der Landrichter, Malefizredner, Zuch- 

tinger 1,900 „ 

Für die Fischmeistcr und für den Teichbau 600 „ 

Auf Stiftungen für die Kirchen und Capläne 1,674 „ 

„ den Weingartenbau in Österreich 1,600 „ 

„ Papier, Tinte, Wachs in allen Ämtern 174 „ 

Zur Erhaltung der Frohnhütten in Kärnten 400 „ 

Auf den Burkhuet der fünf österreichischen Lande . . 3,974'°_)„ 

Halten wir die Ausgabe von 131,391 Pfund der Einnahme von 


191,680 Pfund entgegen, so ergibt sich ein Überschuss von 40,289 
Pfund: dieser jedoch reichte kaum hin zur Ausgleichung und Ver- 

,# J Nach dem Origiual -Ausweise in den HerrschilUacteii des k. k. Kinanzarchivs. 
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zinsung der von Kaiser Maximilian hinterlassenen und vom Erzherzog’ 
Ferdinand übernommenen Schulden, und man suchte grösstentheils die 
Gläubiger mit lebenslänglichen Pensionen, Pflegen zufriedenzustellen, 
wogegen dieselben entweder ganz auf die Rückzahlung des Darleliens- 
capitals verzichteten oder längere Termine für die Rückvergütung des- 
selben gestatteten 

Die Einnahme Belgrads (am 29. August 1521) und Peterwardeins 
durch die Türken, wie die Nachrichten, dass Suleiman sich zu einem 
gewaltigen Heereszuge rüste, Hessen es rathsam erscheinen, die Grenz- 
orte in Vertheidigungszustand zu setzen und mehrere Fähnlein Knechte 
anzuwerben. 

Erzherzog Ferdinand ernannte desshalb im Jahre 1522 l2 ) den 
Grafen Niklas Salm den Alteren ,3 ) zum obersten Feldhauptmann über 
das Kriegsvolk der österreichischen Lande und wies ihm ein Rüstgeld 
von 100 Pfund und Tuch zur Bekleidung von 10 Reitern an. Die Be- 
stallung l4 ) des obersten Feldhauptmanns betrug monatlich 254 (1. ; er 
erhielt 100 (1. als Tafelgeld, 100 fl. für 10 gerüstete Pferde, 10 11. 
für einen Caplan, 24 fl. für <> Trabanten, 20 fl. für einen Wagen. Zu 
gleicher Zeit wurden Sigmund v. Dietrichstein, Wilhelm v. Zelking, 
Hanns v. Lamberg und Georg v. Herberstein zu Commissären des aus- 
geschriebenen Landtages zu Wien ernannt, um mit den Ständen über 


ll ) Melchior .Massm finster, der bereits 52 Jahre diente, sich im Kriege gegen Frankreich 
ausgezeichnet und die Ilauptmaiinsehall in Neustadt seit 3t). Mai 1500 iiinehatle, 
wurde gegen die Verzichtleistung auf die Rückzahlung seines dem Kaiser Maximi- 
lian vorgestreckten Darlehens pr. 7000 fl. mit einer jährlichen Pension von 800 fl. 
entschädigt. (Herrschaltsact vom 22. Mai und vom 14. September 1521 im Finanz- 
archive.) 

,4 ) 1. Mai. üsterr. Gedenkbuch p. 102 vom Jahre 1522. 

* 3 ) Er foehl mit 17 Jahren unter den Söldnern Sigmnnd’s von Tirol, mit den Eidgenos- 
sen bei Grausen und Murten wider die Burgunder Karl's des Kühnen, half den Tiro- 
lern bei Caliiau die Venediger in die Etsch stürzen, war dem Kaiser Max im Auf- 
ruhr der Flamänder bis an die Pforten seiner Haft zu Briigge gefolgt und empfing 
aus seiner Hand das goldene Vlies». (Hormayr, Geschichte Wiens. IV. Bd. p. 179.) 

Im Jahre 1510 (am Sonntag vor Martini) verschrieb ihm Kaiser Maximilian 
Marchegg ; im Jahre 1510 (Bregenz den 3. Juli) wurde ihm das Schloss und die 
Stadt mit allen Nutzungen fiir dargeliehene* Geld von Neuem pfandweise über- 
lassen und er im Besitze von Marchegg durch Karl V. (am 2. Decemher 1520) 
bestätigt, welcher ihm zur Belohnung noch G000 fl. auf das Schloss Marchegg 
verschrieb. (Österr. Gedenkhuch von 1510, p. 21; v. 1516, p. 200 ; v. 1520, 
p. 156, 157.) 

14 ) Österr. Gedenkbuch von 1522, 4. Juni, pag. 123. 
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die ferneren Rüstungen gegen die Türken und »egen Erhebung von 
Hilfsgeldern zu herathselilagen ,s ). 

Man brachte eiligst 5000 fl. zur Bezahlung des Kriegsvolkes in 
Gradiseh nnd Marano 1S ) auf, und ermächtigte den Vicedom in Steier 
VVolfgang Graswein, dem Grafen Niklas Salm für seine Truppen in 
Croatien den Monatssold von 6400 fl. aus den steirischen Contribu- 
tionen zu übersenden *’). 

In demselben Jahre übernahm auch Erzherzog Ferdinand die Be- 
zahlung einiger namhaften Summen, die Karl V. den Erben Jakob 
Fugger's schuldete, wofür dem Augsburger Kaufherrn das Hutwerk 
Ratenberg als Pfand überlassen und für ein Darlehen von 40,000 fl. 
jährlich 2000 fl. als Zinsen bei dem Salzamte zu Hall in Tirol ange- 
wiesen wurden '*J. 

Wie man in Ungarn fortfuhr, alles Mögliche aufzubieten, um den 
Türken eine imponirende Heeresmacht entgegenstellen zu können, und 
selbst den Prälaten, Baronen und Landesherren gleich den Bauern 
Steuern auferlegte, ebenso wurden auch in den österreichischen Landen 
die Rüstungen eitrigst betrieben und zu dem Ende von den Ständen am 
15. März 1523 der Anschlag der Türkensteuer ") veröffentlicht, nach 
welchem folgende Gcldcinhebungen bestimmt waren : 

Von 100 fl. rhein. Werth an Waarcn, Gütern, Renten, Zehenten, 
Bergrechten, liegendem Gelde, Besoldungen ... */ a 11. rhein. 

Von i>0 fl 2 Schillinge. 

* 25 „ t 

Von einem Bischöfe forderte man 5 II. rhein. 

„ „ Abte und infulirten Probste 4 „ „ 

„ „ Prälaten und Prior 3 , r 

,, „ Grafen •.... 4 „ „ 

„ „ Herrn 3 „ „ 

Von einer Äbtissin 2 „ 

„ „ Priorin, Herrin 1 »/, „ „ 

Von einem Ritter, Chorherrn, Doctor 2 „ „ 

Von ihren Frauen, Witwen 1 „ „ 


1“) Österr. Gedenkhuch von 1322. 12. .Mai. pag. 10. 

I6 ) Österr. Gedenkluich von 1322. 13. Mai, pag. 17. 

17 j Österr. Gedenklmch von 1322, 26. Anglist, pag. 203. 
,s ) Österr. Gedenklmph von 1322. 3. Juni, pag. 20. 

**) Gedrucktes Kxemplar im k. k. Kinanzarchive. 
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Von einem Edelmann, Pfarrer, Viear, Bürger, die über 


1000 fl. an Werth besitzen ' . 1 fl. rhein. 

Unter 1000 fl */ s „ „ 

Von 500 fl. bis 100 fl . 2 Schillinge. 

* 100 fl. bis 50 fl 1 


„ 50 fl. bis 25 fl 

„ einem Bauer, der über 1 000 fl. an Werth besitzt 

„ 1000 fl. bis 500 fl 

„ 500 fl. bis 100 fl 

„ 100 bis 50 fl 

„ 50 fl. bis 25 fl 

Von den Bäuerinnen, die über 1000 fl. an Werth 

besitzen 

Von 1000 fl. bis 500 fl 

„ 500 fl. bis 50 fl 


’/t 

’/ü fl. rhein. 

2 Schillinge. 
1 

V* 

12 Pfennige. 

2 Schilli* ge. 
1 

V. 


„ allen besoldeten Priestern, von dem besoldeten 


Dicnstvolke von einem Gulden 1 kr. 

Von Handwerkern und nicht angesessenen Knechten . 1 2 Pfennige. 

Von allen, die unter 25 fl. haben, von Mönchen und 

Klosterfrauen 10 „ an ) 

Von allen Personen, von jungen und alten, die das 

heilige Sacrament empfangen 4 „ 

Von allen Kleinodien per 100 fl. im Werthc ... 2 Schillinge. 


Zugleich erliess Papst Clemens VII. eine Bulle, in welcher alle 
Christen zum Beistände gegen die Türken aufgefordert und ihnen dafür 
Ablass der Sünden ertheilt wurde. 

Der Geldmangel war damals ein sehr bedeutender und machte sich 
bei den neuen Kriegsausgaben sehr fühlbar. Die Vicedomämter waren 


*°) Man schloss selbst die ausländischen geistlichen Fürsten, die in den österreichischen 
Landen Besitzungen hatten, von dem gemeinen Anschläge nicht aus. Im Schreiben 
Erzherzog Ferdinand's (ddo. Neustadt 12. Juni 1523) an I)r. Christoph Templer, 
OlTicialen des Stiftes Fassau, wird gesagt: „Wir haben den 2 stennden der Herrn vnd 
RitterschafTt in Nider-Oesterreich des anslags halben die geistlibait betreffend disen 
Abschid gehen, IS'emblieh das Sy in disem Anslag wider die Tiirgkhen die pharr 
vnnd annder geistlich die Sy zuuerleihen vnd darüber mit Vngteyn die Ohrigkait 
haben, zu tuen in Iren Anslag nemen miigen, sambt den ausleridigen geistli- 
chen Fürsten, Aber die aundern pharren vnd geistlich Lehenschafft so in vnser 
Cammerguet vnd Fürstlich Obrickhait gehören, haben wir vnus all* Herrn vnnd 
Lanndesfürsten Vorbehalten vud ist vnnser beuelch, das du wider disen vntisern Ab- 
scliidt nit hanndelst.“ (Herrschaftsact.) 
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mit Schulden überhäuft und ihre Einnahmen reichten nicht mehr hin, 
die laufenden Ausgaben zu decken. Die tirolische Kammer 21 ) weist 
in ihrem Quartalsausweis (vom 1. September bis 24. December 1523, 
Beilage XLVII) ein Deficit yon 98,752(1. aus, von dem der veran- 
schlagte Empfang von 11,190 fl. nur den zehnten Theil auszugleichen 
vermochte. Diese Passiven Hessen jedoch keine weitere Vorschreibung 
zu, da sich unter ihnen Forderungen befanden, die bereits verjährt 
waren und von den Schmelzern und Gewerken in Schwaz herrührten, 
bei denen zu befürchten stand, dass sie ihre Arbeit einstellen und da- 
durch die ergiebigsten Bergwerke in Verfall gerathen würden. 

ihr ausständiges Hilfs-und Gnadengeld vom Jahre 1521 und 1522 


betrug 

25,179 

fl. 

Für d#*> Jahr 1523 

24,000 


Zu den anderen grösseren Ausgaben 

kamen auf Provi- 


sionen 

11,523 

» 

Auf Bauten 

4,750 

» 

Für die Regierung und Kammer . . 

6,518 

V 

Für das Regiment in Ensissheim . , 

4,520 

vt 

Auf die Kammerschulden . . . . 

8,572 

n 


Zusammen . 85,062 fl. 


Ausserdem benöthigte man eiligst 10,000 fl. zur Erhaltung der 
Artillerie nnd Kundschafter für Graf Niklas v. Salm 2 ®), dann 30,000 fl. 
zur bevorstehenden Reise des Erzherzogs Ferdinand nach Nürnberg **), 
4,000 fl. zum Bau des Schlosses Marano ® 4 ), 29,000 fl. zur Zahlung des 


ai ) Die Einnahmen der tirolischen Kammer stellten sich im Jahre 1564 auf 241)000 fl. 

Die Ausgaben auf 272,000 „ 

* 2 ) Nach dem Berichte der nieder-österreichischen Raitkammer (vom 18. April 1523, 
Act im Archiv des Ministerium des Innern) erhielt Graf Niklas von Salm an Geschüt- 
zen: „2 scharfmetzen, 2 singerin, 2 notslaugen, 6 Falkoneti, 60 Hakenpüxen nebst 
3 streytwägen mit hacketipüxen.** — In demselben Jahre wurde Salm mit der Pflege 
des Schlosses Greitzenstein betraut, mit dem Schlosse Ort in Nieder-Österreich 
belehnt und ihm das Ungeld von Korneuburg um 9000 fl. verschrieben. Österr. 
Gedenkbuch von 1523, 28. März, pag. 122. — In Anerkennung seiner besonderen 
Verdienste bewilligte ihm auch Erzherzog Ferdinand eine jährliche Pension von 
300 fl. auf 5 Jahre, wobei er ihm noch einen Exspectanzbrief auf ein fälliges Gut in 
Nieder-Österreich im Werthe von 4000 fl. ausfertigen liess. Ost. Ged. 1523, 28. 
und 29. März, pag. 124. 

**) Öst. Ged. 1523, 3. November, pag. 45. 

24 ) Zu Handendes Baumeisters Decio. Öst. Ged. 1523, 26. Juni, pag. 188. 

Archiv. XXII. 2 


/V 


Digitized by Google 



18 


restirenden Heiratsgutes für die Gemahlin des Herzogs von Braun- 
schweig* 5 ), 4,0U0 fl. zur Rückvergütung eines Darlehens an Felician 
v. Petschach 26 ), 7,000 fl. für Gabriel v. Salamanca * 7 ), 12,000 fl. zur 
Erhaltung der Bundeshülfe von Österreich * 8 ). 

Ferner galt es die Bestreitung der Besoldungen für den jüngst 
bestellten Obrist-Feldzeugmeister in Tirol Michael v. Achtertingen 20 ), 
für die Obristen des schwäbischen Hilfsbundes Georg Truchsess v. 
Waldburg 30 ) und Eittelegg von Reischach 31 ), für den Hauptmann in 
Gradisch Niklas v. Thum 32 ), wie für die neu ernannten Räthe Emst 
Markgraf von Baden 33 ), Graf Rudolf v. Sulz 34 ), Ulrich v. Schellen- 
berg, Vogt zu Feldkirch 85 ), Dr. Jakob Frankfurter 38 ), Graf Wolf 
v. Montfort 37 ) , Dr. Fabris 3 «), Jakob Fugger 39 ), Georg v. Herber- 
stein 40 ) und Hanns v. Silberberg 4l ). 


25 ) Für Maria, geborene Herzogin von Würtemberg. Österr. Gedenkbuch von 1523, 
16. April, pag. 135. 

Ost. Ged. 1523, 30. April, pag. 135. 

27 ) Öst. Ged. 1523, 23. Juli, pag. 243. 

28 J Öst. Ged. 1523, 21. September, pag. 7. 

20 ) Er bezog jährlich 600 fl. und im Feldeals Zulage monatlich 100 fl. Öst. Ged. 1523, 
27. Mai, pag. 157. 

30 ) Bezog monatlich 400 fl. Öst. Ged. 1523, 7. Mai, pag. 142. 

31 ) Oberst über das Fussvolk. Öst. Ged. 1523, 11. Mai, pag. 147. 

32 ) Mit jährlichen 400 fl. Öst. Ged. 1523, 1. Jänner, pag. 90. 

33 ) Mit 30 gerüsteten Pferden und einer jährlichen Besoldung von 600 fl. Öst. Ged. 
1523, 8. Mai, pag. 146. 

34 ) Öst. Ged. 1523, 1. Mai, pag. 140. 

3 8 ) Öst. Ged. 1523, 5. Juni, pag. 160. 

36 ) War zugleich Kammerprocurator der vorder-österreichischen Lande, öst. Ged. 
1523, 1. Juni, pag. 200. 

37 ) Öst. Ged. 1523, 23. Juli, pag. 231. 

38 ) Öst. Ged. 1523, 1. August, pag. 251. 

39 ) Mittelst Handschreiben vom 18. September 1523 (ddo. Neustadt. Österr. Gedenk- 
buch pag. 6) folgenden Inhalts : „Wann wir nun guetlich angesehen vnd betracht 
die Erbarkait, schicklichait vnd Rediichait, darinn wir vnnsern lieben getrewen Ja- 
cob Fugger erkhennen vnd die Emsigen getrewen dieunst, die er weilend vnnserm 
lieben Herrn vnnd anherrn Kaiser Maximilian hochlöbl. gedechtnus vnnd vnns bisher 
vnuerdrossenlich vnd guetem willen getan bat, daraus vnnserm Hauss Oesterreich 
nucz vnd wolfart entstanden ist, das wir demnach wolbedechllicb vnd guetem wis- 
sen denselben J. Fugger zu vnsern Rat angenommeu haben.“ 

40 ) Öst. Ged. 1523, 1. November, pag. 36. 

41 ) Öst. Ged. 1523, 1. November, pag. 59. Ausserdem erhielt jeder Kammerrath 
in Innsbruck, wie es unter Kaiser Max üblich war, 1 Mark Silber, der Schatz- 
meister 2 Mark. 
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Erst im .Jahre 1524 erlangte man grössere Darlehen, und zwar: 

Bei Hanns Stöckhl **) 20,000 fl. 

Bei der Stadt Nürnberg is ) 5,000 „ 

Durch den Yicedom Kiemser **) .... 15,000 „ 

Bei Jakob Fugger * s ) 25,000 „ 

und ausserdem noch 20,000 Duc. 

die man ihm auf das Einkommen von Neapel 

verwies *«). 

Zusammen 65,000 fl. u. 20,000 Duc. 

Dagegen kamen wieder 75,000 fl. an H. Paumgartner, 2,000 fl. 
an die Stadt Augsburg 49 ) zu zahlen, Schulden, die Erzherzog Ferdinand 
aus der Verlassenschaft des Kaisers Maxmilian zufolge des Theilungs- 
vertrages übernommen hatte. 

Der Krieg war in Italien entflammt, und Karl V. würde wohl 
schneller den Widerstand der Franzosen gebrochen haben, wenn ihn 
nicht der grosse Geldmangel an dem siegreichen Vorgehen verhindert 
hätte; es ist bemerkenswerth, dass Ferdinand, dessen Völker später 
Deutschland von dem Joche der Barbaren retteten, seinem Bruder zwei 
Männer an der Spitze von 2,000 Mann zu Fuss und 200 geharnischten 
Reitern nach Italien sandte, die keinen geringen Antheil an dem Siege 
bei Pavia hatten. Diese Männer waren der Obrist-Feldhauptmann Georg 
v. Fruntsberg ♦») und der Obrist Graf Niklas Salm der Ältere 50 ), den 
sein Sohn Niklas 5I ) als Reiterhauptmann dahin begleitete. 


4 *) Ost. Ged. 1X24, 10. Februar, pag. 110. 

«») Ost. Ged. 1524, 13. März, pag. 118. 

<») Ost. Ged. 1524, 17. März, pag. 114. 

* 5 ) (ist. Ged. 1524, 19. Februar, pag. 102. 

4 «) Öst. Ged. 1524, 16. December, pag. 243. 

4? ) Ost. Ged. 1524, 9. Juli, pag. 172. 

48) Dieae Summe lieh die Stadt Augsburg dein Kaiser Maxmilian bei der Empörung de« 
Herzogs Ulrich von Würtemberg. Öst. Ged. 1524, 15. August, pag. 177. 

4 *) War zugleich Mitglied des Hofrathes in Innsbruck. Öst. Ged. 1524, 18. Decem- 
ber, pag. 236. 

so ) Er bezog als Oberat des Fussvolkes monatlich 200 fl. Öst. Ged. 1524, 16. Decem- 
ber, pag. 244. 

H) Demselben wurde die Grafschaft Neuburg pfandweise überlassen (Öst. Ged. 
Ui24, 9. October, pag. 178) und seiner Gemahlin Amalia, Gräfin zu Eber- 
stein, das Heirathsgut von 9000 fl. auf die Grafschaft Neuburg verschrieben. (Öst 
Ged. 1524, I. November, pag, 244.) 

2 * 
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Die Empfange des Jahres 1525 stellten sieh auf 197,521 Pfund, 
die Ausgaben dagegen auf 208,975 Pfund und zwar betrugen die Ein- 
nahmen bei dem nieder-österreichischen Vicedomamte . 44,027 Pfund. 

Bei dem Vicedomamte in Steier 8,561 „ 

» » „ „ Kärnten 3,024 „ 

» „ „ „ Krain 12,529 „ 

„ „ „ „ Ober-Österreich 17,000 „ 

v v rt v Cilli ......... 2,380 „ 

„ „ Hallamte in Aussee 23,900 „ 

„ „ xv Gmunden 36,900 „ 

v „ Obrist-Bergmeisteramte 5,100 „ 

In Leoben 8,100 „ 

„ Eisenerz . . • 6,700 „ 

Bei dem Aufschläge in Laibach 9,300 „ 

» v v n Tarris 9,400 „ 

„ „ v v Engelhartszell 10,600 „ 

Die Ausgaben vertheilten sich: 

Auf das nieder-österreichische Vicedomamt mit . . . 44,027 Pfund. 
„ „ Vicedomamt in Steier mit 15,226 „ 

V v v v Kärnten mit 5,424 „ 

v ,, v v Krain mit 15,998 „ 

„ „ „ „ Ober-Österreich mit .... 17,400 „ 

* * „ v Cilli 1,800 v 

v „ Hallamt in Aussee mit 23,700 „ 

„ „ „ „ Gmunden mit 37,000 „ 

„ „ Obrist-Bergmeisteramt mit 5,200 „ 

Auf Leoben mit 7,700 „ 

„ Eisenerz mit 6,700 „ 

Auf den Aufschlag in Laibach mit . 8,400 „ 

V V V V Tarvis mit 10,700 „ 

n n v » Engelhartszell mit . . . . 9,700 „ 

Unter diesen Ausgaben erscheinen zur Unterhaltung des Kriegs- 
Volkes gegen die Türken 25,300 Pfund, zur Bewachung der friau- 
lischen Grenzorte 2,800 Pfund , zur Ausrüstung des Kriegsvoikes 
gegen die aufrührerischen Bauern und Knappen 36,500 Pfund 5 *). Bei 
dem Deficit von 11,454 Pfund in den Staatseinnahmen sah man sich 


M ) Nach dem Origiiialverxeichniäse in den HerrftchiifUaeten des k. k. Finanzarchivs. 
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genöthigt, zum erfolgreichen Kriegszuge gegen die Bauern und zur 
Wahrung der Grenzen vor den Überfallen der Türken wieder bedeu- 
tende Anlehen abzuschliessen ; zu dein Ende wurde I)r. Johann Fabris 
zu den Prälaten abgesandt 5J ) , dem es auch gelang, einige namhafte 


Summen aufzubringen, und zwar: 


Bei dem Bischof von Salzburg . . . 

. . 12,000 fl. 

ff 

» 

Abt 

ZU 

Lambach 

300 „ 

ft 

yt 

yy 

ff 

St. Florian . : . . 

. . 1,300 „ 

yy 

V 

yy 

yy 

Kremsmünster . . . 

. . 3,000 „ 

yy 

ff 

ff 

yy 

Garsten 

. . 2,000 „ 

yy 

yy 

yy 

ff 

Spital 

800 „ 

yy 

ft 

ft 

ff 

Baumgartenberg . . 

800 „ 

yy 

tt 

rt 

ft 

Schlegel 

. . 300 „ 

ff 

yy 

rt 

rt 

Wilhering .... 

• . 400 B 

yy 

tt 

yy 

ft 

Waldhausen . . . 

. . 400 „ 

ff 

yy 

ff 

ff 

Ardaker 

. . 200 B 

ff 

ft 

ft 

ff 

Seitenstetten . . . 

. . 1,000 „ 

ff 

ft 

ff 

ft 

Säusenstein .... 

. . 200 „ 

ff 

ft 

ft 

V 

Gaming 

. . 2,000 „ 

V 

ft 

yy 

ft 

Melk 

. . 3,000 „ 

yy 

rt 

tt 

yy 

St. Pölten .... 

. . 800 „ 

ft 

ft 

yt 

ft 

Herzogenburg . . . 

. . 500 „ 

ft 

ft 

yy 

ft 

Göttweih .... 

. . 1,600 „ 

yy 

yy 

yy 

yy 

Zwettl 

. . 3,000 n 

yy 

ft 

yy 

yy 

Altenburg .... 

. • 400 „ 

yy 

yt 

y> 

yy 

St. Bernhard . . . 

. . 600 . 

yy 

ft 

tt 

ft 

Klosterneuburg . . 

. . 5,000 „ 

ff 

rt 

Domkapitel zu Wien . . . 

. . 3,000 „ 

Zu Agsbach 

• 


. . 400 „ 


Zusammen . 43,600 fl. 


Ingleichen schloss man mit den Gewerken in ldria einen Vertrag 
ab, demzufolge dieselben 300,000 fl. dem Erzherzog Ferdinand über- 
liessen, welche sie von Hochstetter in Augsburg für den Verkauf von 
Quecksilber (1 Ctr. um 30 fl.) und Zinnober (1 Ctr. um 33 11.) aus den 
Vorräthen in ldria, Kronburg, Laibach und Venedig erhielten 54 ). Auch 


63 ) Verzeichnis» vom 3. Mai 1525, im Finanzarchiv. 
54 ) Österr. Gedenkbuch. 1. Jänner 1525, pag, 248. 
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"die Fugger erboten sich 59,362 Ducaten auf das Einkommen in Neapel 
zu leihen und verpflichteten sich, diese Summe in 4 Raten , nämlich 

am 1. Mai 1526 7,000 Ducaten, 

„ 30. September 1526 17,000 „ 

„31. December 1526 17,000 

und am 1. Mai 1528 18,562 „ 

zu erlegen ”). 

Wie unsicher die Landeszuschüss’e waren, welche Stockungen im 
Handel und im Bergwerksbetriebe der Bauernaufruhr hervorrief, und 
welche Vorsicht man bei der Steuererhebung in den Städten und Märkten 
beobachten musste, um die missmuthigen Bürger nicht zum Widerstande 
herauszufordern , dies erhellt deutlich aus dem Berichte der niederöster- 
reichischen Kammer 5 ‘) an Erzherzog Ferdinand, als sie beauftragt 
wurde, ein verfallenes Anlehen von 10,000 fl. aus dem Erlös der Kleinode 
in Graz und aus den Hilfsgeldern zu bezahlen. 

Indem die Kammer ganz entschieden erklärt, dieser Anfor- 
derung nicht nachkommcn zu können, weist sie zugleich darauf hin, 
dass die Hilfsgelder von Ober-Österreich bereits zur Hälfte zu anderen 
Zwecken verwendet, von den Contributionen von Nieder-Österreich, im 
ganzen Betrage von 8,000 fl., nur 2,000 fl. eingezahlt seien und von 
dem bei den Prälaten anticipirten Gelde noch 17,000 fl. restiren; dass 
ferner die Städte von den Bürgern keine Stenern eintreiben wollen, um 
Aufruhr zu verhüten, und man in Schladming weder Erze schmelze, noch 
Silber poche, da die Gewerken furchten, von den aufrührerischen Knappen 
des Silbers beraubt zu werden. 

Sie stellt dar, wie der Aufruhr von Tag zu Tag das Einkommen 
der Ämter, besonders der Mauthen und Aufschläge schmälere, da die 
Kaufleute die unsiehern Strassen meiden und aus Ungarn wegen Geld- 
mangel weder Häute noch Vieh heraufgebracht werden; und hebt 
besonders hervor, wie man an vielen Orten das Ungeld verweigere, die 
ganze Einlösungssumme von den Kleinodien und vom Silber der Berg- 
werke s7 ) nur 18,000 fl. betrage und dieselbe zur Erhaltung des Kriegs- 
volkes reservirt werden müsse. 

Zugleich führt die nieder-österreichische Kammer Beschwerde, dass 
die Prälaten von Ober-Österreich erklärten, von dem bewilligten Anlehen 

Österr. Getlenkbuch. 1. Mfirz 1525, pag. 206. 

58 ) Hof-Kinimzact vom 18. Juli 1525. 

b7 ) Die Aufrührer hatten zu Schladming bei 70 Mark Silber in Beschlag genommen. 
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bis 20. August die Hälfte nicht erlegen zu können, und dass auch der Propst, 
ron Klosterneuburg, trotz der Drohung, ihn der Administration der 
weltlichen Güter zu entsetzen, sich weigere, seinen Beitrag zu leisten. 

Zu welchen Listen man auch in dieser üedrängniss seine Zuflucht 
nahm , ergibt sich aus Folgendem. Es erging an den Hauptmann zu 
Triest, zu Gradisch und an Hanns Katzianer der Befehl 58 ), im Geheimen 
alle Vorbereitungen zu treffen, um gegen den beabsichtigten Überfall 
der Venetiancr gerüstet zu sein. Das Gcneralmandat jedoch an die 
Unterthanen in Görz, Gradisch und Marano *•) lautete: „sie sollen, da 
der Türk in Übung sei, die Lannde zu überziehen rnd zu verderben, die 
Feldfrüchte zum Schutz in die Festungen von Görtz, Gradisch vnd 
Märana bringen, wo sie selbst Zuflucht nehmen können. Was man vom 
Getreide nehme, solle ihnen gezahlt werden.“ 

Ein gleichzeitiges Sehreiben des Vicestatthalters und des Hofrathes 
an Graf Niklas Salm den Altern 80 ) gibt ganz klar an, was man mit 
diesen widersprechenden Erlässen zu bezwecken wünschte; es heisst in 
demselben: „damit die bcmelten ortflcckhen Gradisch vml Merana 
notturfftiglich gespeist vnd fürgesehen werden, So haben wir in namen 
der furstl. Durchl. General-Mandat an die vnderthanen daselbst aussgeen 
assen, das sy Ire Traid in die fleckhen legen vnd Inen darinnen zu ainer 
vrsachen Verhüttung des Türkhen vberfalls anczaigt, damit desto weniger 
gemerckht, das diese fürsorg auf die Venediger gehalten werde.“ 

Man maskirte auf diese Weise vor den Venetianern die gegen sie 
gerichteten Rüstungen und sicherte sich den nothwendigen Vorrath an 
Proviant. Betrachten wir, dass man monatlich 14,601 fl. zur Erhaltung 
des Kriegsvolkes gegen die aufrührerischen Bauern und 4,200 fl. zur 
Bewachung der Grenzen gegen die Türken benöthigte, so erklärt sich 
da leicht die früher angedeutete Erschöpfung der Finanzen und das 
Sinken des Credits bei den auswärtigen Kaufleuten. 


58 ) Hof-Finanzact. (Wien den 13. Juli 1535.) 

4 ®) Hof-Finanzact. dt. eod. 

6o ) Iteichsact des Finanz-Archivs. Wien den 14. Juli 1525. Oer Befehl Ferdinand'» au 
den Hofrath (Innsbruck den 5. Juli 1525) lautete: „Nachdem sich die leuf jeezt 
allenthalben geferlich genueg zuetragen, derhalben vnnser ortflegkhen vnd Greni- 
czen gegen den Venedigern nit on vrsach zuuersehen hoch von nötten, auf solches 
emphelen wir euch mit ernst vnd wellen, das Ir forderlich vnd on uerczug Ordnung 
gebet, damit auf das haimlichist als Imer müglich, dieselben vnnser Greniczen vnd 
ortflegkhen gegen den Venedigern fürgeseheu vnd vor vnuersehen ein vnd vberfall 
verhuet werden.* 4 
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Die Ausgaben im Bauernkriege in Österreich (anno 1525) ver- 
theilten sich monatlich: 

Auf den Grafen Niklas von Salm, Obristen Feldhaupt- 
mann für 100 Pferde (auf ein Pferd 10 fl.) und lür 

sein Tafelgeld von 100 fl. mit 1,100 fl. 

Auf den Unterhauptmann Dietrich Hartitsch mit ... 32 „ 

Auf Christoph von Räcknitz für 200 Pferde (auf ein 

Pferd 8 fl.) mit 1,600 „ 

Auf Sigmund Ludwig von Polhaim für 200 Pferde (für 

ein Pferd 1 1 fl.) mit 2,200 „ 

Auf Christoph Weltzer, Landesverweser in Kärnten (für 

5 Pferde und für sein Tafelgeld von 50 fl.) mit . . 130 „ 

Auf Niklas v. Wisowitsch; Hauptmann über 632 böh- 
mische Knechte mit 2,212 , 

Auf 150 Knechte (ä 3% fl.) in Neustadt mit .... 525 „ 

Auf Mathäus Teufl, ihren Hauptmann für 4 Pferde mit . 52 „ 

Auf 120 deutsche Knechte zu Leoben mit 480 „ 

Auf Bezahlung von Wartgcld den Knappen in Eisenerz 

zur Verhütung des Aufruhrs (wöchentlich ä '/jj fl.) mit 1,600 „ 

Auf 300 böhmische Knechte in Ober - Österreich mit . 1,050 „ 

Auf 100 deutsche Knechtein Kärnten und auf neu gewor- 

bene 100 Knechte nach der Niederlage in Schladming mit 800 „ 

Auf 1 00 Knechte im Schlosse Graz mit 400 „ 

Auf 200 Knechte unter Hauptmann Leonhart Hauser mit 800 „ 

Auf 100 Knechte in Gradisch und Marano mit . . . 400 „ 

Auf 300 Knechte im Schlosse Linz mit 1,200 „ 

Auf einen Feldprofosen mit 20 „ 

Zusammen . . 14,601 fl. 

Rechnen wir dazu die monatliche Ausgabe von . . . 4,200 „ 

zur Erhaltung des Kriegsvolkes an den Grenzen, und die 
Besoldungen der 8 Viertelmeister von Nieder- und 

Ober-Österreich mit 100 „ 

Zusammen . . 18,901 fl. 

so ergibt sich eine jährliche Ausgabe von 226,812 „ **). 


'»*) Aus den Reichsacten des k. k. Finanz-Archivs. Im Jahre 1526 stellte sich die Aus- 
gabe monatlich auf 14091 fl. 

Und zwar auf den Grafen Niklas von Salm mit 1100 „ 
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Der einzige Lichtpunkt in dem dunklen Zeitgemälde war der glor- 
reiche Sieg bei Pavia (am 24. Februar 1325) •*), welcher Kaiser 
Karl V. den ruhigen Besitz Mailands auf lange Zeit zu sichern schien. 
Mit Freuden ergriff auch Erzherzog Ferdinand die Gelegenheit, dem 
bewährten Freunde und Helden Grafen Niklas Salm dem Älteren ein 
Zeichen seiner Gunst zu gehen und crliess an die niederösterreichische 
Kammer folgenden Befehl (Wien am 28. Juni 1525) < s ): „Nachdem 

sich der Edl vnd lieber getrewer Niclas Graf zu Salm der Eitere yzo in 
Italien vnd sonderlich vor Bauia in der schiacht auch des kunigs von 
Franckreicb niderlag so manlich vnd Ritterlich gegen den Yeindt ge- 
halten hat, dardurch wir verursacht sein, Ime desshalbs zu sondern 
Ern vnd gedächtnus ain vererung zutun, demnach Emphelen wir Euch 
ernstlich das Ir Ime ain Silbergeschirr vngefärlich von dritthalb bis in 
300 gülden wert machen lasset“. 


Auf 506 böhmische Knechte mit 1769 fl. 

» 301 deutsche Knechte unter Sigmund Leysser in Steir mit . . . 1204 „ 

„ 150 Reiter in Ober-Oesterreich mit 1650 „ 

„ 200 leichte Reiter unter Christoph Räcknitz mit 1600 „ 

„ 100 Knechte in Kärnten mit 400 „ 

„ das Kriegsvoik in Croatien unter Hanns Katzianer mit .... 4200 „ 

„ 100 Knechte im Schlosse Linz mit 400 „ 

„ 50 Knechte zur Bewachung der Burg in Wien mit 200 „ 

„ 100 böhmische Knechte in Korneuburg mit 

„50 „ n n Wölkersdorf mit J 

„ 50 „ „ „ Laxenburg mit ( 1528 „ 

„ 32 deutsche Knechte in Ebersdorf mit I 

„ 210 böhmische Knechte in Neustadt mit / 

Zusammen 14091 II. 


® 2 ) Bachholz IX. Band. Copie d'un Extrait desLettres ecrites enAlleuiand a Monseigneur 
L’Archiduc Ferdinand par Messire George de Fransberg, Capne. Gnal. de Lans- 
quenetz etant en ltalie pour I* Ernpereur contenant declaration de la bataille faite 
devant Pavie le jour St. Mathias 24. Fevrier 1525. 

•*) Concept im Archive des Ministeriums des Innern. 
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n. 

Finanzzustand, Kriegsriistungen (1526). — Schlacht bei Mohacs und deren Folgen. — 
Kriegsvolk in Ungarn. — Geldhandlungen (1527). — Kriegsbediirfuisse. — Reform 
de« ungarischen Kainmerwesens (1528). — Abschluss neuer Anlehen und Verträge. — 
Vertheidigungsmassregeln bei dem Anmarsche Suleiman's auf Wien (1529). — Belage- 
rung von Wien. 

Von 1526-1529. 

Die Periode von 1826 bis 1829 begleiteten erschütternde Ereig- 
nisse, die anfänglich die Selbstständigkeit der österreichischen Lande in 
Frage stellten und die zarten ßlüthen der europäischen Cultur mit Ver- 
nichtung bedrohten ; noch bluteten die Wunden, die der Bauernkrieg, 
die religiösen Wirren dem deutschen Reiche schlugen; Elend und 
Armuth zogen in die fruchtbarsten Gauen ein ; die deutsche Einheit war 
dahin, die Wehrkraft des deutschen Volkes zersplittert und zwar in 
einem Momente, als vom Morgenlande raubgierige Horden heranstürmten 
und mehrere Bollwerke der Civilisation in Schutt und Trümmer stürzten. 

Noch loderte die Flamme des Aufruhrs an den Grenzen der öster- 
reichischen Lande , und obschon Niklas Salm durch die Zerstörung 
Schladmings den Herd der Empörung niederwarf, so musste man den- 
noch mit schweren Kosten eine Kriegsmacht bereit halten, um den 
wieder hergestelltcn Landesfrieden zu sichern. Die grossen Opfer, 
welche das Jahr 1828 erheischte, batten die Finanzen so erschöpft, 
dass fast die Aussicht schwand, zur kräftigen Abwehr der herannahenden 
Barbarenschwärme sich rüsten zu können. 

Die Kammer *) allein war mit 80,000 fl. an Passiven belastet, 
dabei das Einkommen der Erblande nur auf 110,900 fl. veranschlagt; die 
vorhandenen Gelder reichten kaum hin, den Kriegssold auf zwei Monate 
zu decken und die Ausstände an Hilfsgeldern, Brandschatzzoll betrugen 
von Österreich ob und unter der Enns 1 0,000 fl. Von den Städten und 
Märkten waren keine Vorschüsse zu erlangen, und selbst die Prälaten 
mussten, um den halben Theil ihres Anlehens erlegen zu können, Kirchen- 


l ) Hof-Finanzact vorn 13. März 1526. Iii dein Berichte sagt auch die nieder-österrei- 
chische Kammer: „Obgleich wohl vill entlehnt oder durch Verpfändung aufgebracht 
werden möcht, da« daz einkumben dardurch nichcz gemert, sonndern der Zins vnd 
Interesse halben geschmellert wirdt.“ — Die Einnahme betrug 110,900 Pfund, die 
Ausgaben stellten «ich auf 109,000 Pfund. — Wie schlecht e« mit dem Credit im Aus- 
lande stand, erhellt aus der Relation des Fruntsberg, Zott und Fuchs. (Beilage I.) 
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silber und andere Kleinodien einschmclzen und vermünzen lassen, und 
die anliegenden Güter ihrer Klöster grösstentheils verpfänden. 

Als immer bestimmtere Nachrichten eintrafen, dass Suleiman mit 
einer Kriegsmacht von mehr als 100,000 Mann Ungarn zu überziehen 
gedenke, liess König Ludwig von Ungarn alles aufbieten, um dem ge- 
fürchteten Gegner ein woldgerüstetes, zahlreiches Heer entgegenstellen 
zu können. Auch Erzherzog Ferdinand ordnete Werbungen an und 
erliess an die Kammer von Tübingen aus den Befehl *), mit Niklas Salm 
dem Älteren wegen Übernahme der obersten Feldhauptmannstelle im 
Türkenkriege zu unterhandeln ; Salm *) jedoch lehnte den Antrag ab, 
und es wurde Niklas Juritschitz *) einstweilen zum obersten Feldhaupt- 
mann ernannt. Zugleich erhielten Hans Katzianer und Kaspar Scheyrer 5 ) 
den Auftrag, 500 Pferde in Croatien zu stellen, der Landeshauptmann 
in Steier, Sigmund v. Dietrichstein •) die Weisung, 2000 Böhmen, 
welche die steirische Landschaft aufgenommen hatte, schnell nach Wien 
und von da nach Ungarn zu führen ’). 

Es kam der 23. April heran und mit ihm die Schreckensbotschaft, 
dass Suleiman von Constantinopel nach Ungarn aufgebrochen sei; König 
Ludwig war bei dieser Nachricht um so bestürzter, als er bisher nicht 
mehr als 20,000 Mann ins Feld bringen konnte, und weil, ungeachtet 
Raimund, Anton und Hieronymus Fugger für die Überlassung des Neu- 
sohler Kupferhandels auf fünfzehn Jahre (am IS. April 1526) SO, 000 
Ducaten im Voraus zahlten und selbst Clemens VII. bedeutende Summen 
darlieh, die Werbungen nur langsam fortschritten. Ferdinand liess 
nochmals durch den Grafen v. Oldenburg den Grafen Niklas Salm zur 
Annahme der obersten Feldhauptmannschaft in Ungarn auflordern 8 ). 

2 ) Hof-Finanzact vom 26. März 1526. Erzherzog Ferdinand hatte ihm erst jüngst das 
Haus, in welchem er wohnte, zum Geschenk gemacht („so gegen der Altan in vnuser 
pur kh stösst auf der ainen seiten an vnnser Kanntzlei vnd hinten an Gabriel Vogts 
baws.“ Osten-. Gedenkbuch von 1526, 27. Jänner, pag. 136.) 

*) Hof-Finanzact vom 27. März 1526. 

4 ) Österr. Gedenkbuch von 1526, 20. April, pag. 211. Juritschitz erhielt monatlich als 
Tafelgeld 100 fl. und Verpflegungsgeldev auf 10 gerüstete Pferde und 6 Trabanten. 

6 ) Hof-Finanzact vom 27. März 1526. Katzianer bezog monatlich 60 fl. (12. April 
1526.) 

•) Hof- Finanzact vom 27. Juli 1526. 

7 ) Christoph Graf Frangepan führte sie später nach Ungarn. (Hof-Finanzact vom 
7. August 1526.) 

•) ddo. Speyr den 27. Juni 1526. Ferdinand schreibt, dass ihn König Ludwig von 
Ungarn gebeten habe, den Grafen Niklas von Salm zur Annahme des Commando 
in Ungarn zu bewegen. (Hof-Finanzact.) 
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Salm, welcher bereits in Jahren sehr vorgerückt und dessen Gesundheit 
durch die vielen Feldzüge zerrüttet war, entschloss sich erst am 
20. August zur Versehung dieses wichtigen Postens *) und trat denselben 
im November an i°). 

Nach der Einnahme von Peterwardein (am 30. Juli) und Zerstörung 
von Essek (22. August) zog Suleiman unaufhaltsam heran, überall durch 
Mord und Brand Schrecken erregend ; König Ludwig's Streitmacht 
zählte in Allem nur 14,000 Mann zu Fuss und 13,000 Reiter, und ob- 
gleich die deutsche Reichshilfe von 10,000 Fussknechten ") noch nicht 
eingetroffen war, so konnte man doch nicht länger eine Schlaeht ver- 
meiden, deren unglücklicher Erfolg fast ganz Ungarn in die Botmässig- 
keit der Türken brachte und die Königin Maria zur Witwe machte. 

Am 29. August vernichtete Suleiman Ungarns Heeresmacht, ward 
die Blüthe des Adels auf dem Felde bei Mohäcs geknickt und endete 
König Ludwig sein junges Leben im Csellye-Bache ,2 ). 


®) Salm nahm die Obrist-Feldhnuplm.mnsstelle nur auf ein Jahr an. (Hof-Finanzact 
vom 20. August 1526.) 

10 ) Hof-Finanzact vom 23. November 1526. 

u ) Die Reichshilfe wurde erst am 20. September erwartet. (Hof-Finanzact vom 
20. August 1526). 

iS ) Es fielen iu der Schlacht 7 Prälaten, 28 Magnaten, 500 Landesherren. Das Nä- 
here über die Schlacht bei Mohacs siehe bei Fessler, Geschichte von Ungarn, VI. 
Band, pag. 318 — 327. Interessant ist auch der Eingang eines Schreibens (ddo. 
Bude in Dominica Beminiscere 1527) des Simon Erdödy, des Helden bei Mohdcs, 
an Cardinal Campegio, das wir hier anführen wollen: 

„Post meipius ac Seruitiorum meoru debitam ac Synceram Commenda tionem 
Quanta Calamitate et Clade Regnum Vngarie proxima estate sit affectum: puto 
B. D. V. non ignorare : Hoc enim non solum Prelatis et Baronibus orbatum ex- 
titit: uerum etiam in maxima sui parte potissimu in illis partibus: que inter 
Hystrum et Drauum usq. Jaurinu Sedem Episcopalem: ac ultra hystrum usq. 
amnem Tibiscum qui nostro sermone Tiza uocatur: ac Agriam: continentur : a 
spurcissimo hoste Fidei igne et Ferro in uastitatem et desolationem redactum 
est, Ipse autem in quanto periculo fuerim quantum rerum et hominum in Bello 
Mohachen infeir accepto amiserim : testis polest esse in tota Vngaria : Nam 
adeo omnes facultates meas ad expedicionem ipsam contra hostes effuderam : ut 
sup septingentos Equites: et quingento9 pedites meis sumptibus alueram et com- 
paraueram • Nunc amissis omnibus rebus: nihil mihi aliud superest nisi gratis 
Seren. Dni mei Dni Joannis Hungarie et Hegis : qui conspecta Fidelitate mea: 
qua predecessori suo Ser. oliin Regi Ludouico in Acie usq. in finera affui: utili- 
tate tandem Regni sui : qua in conseruacione gencium (absit proprie laudis falsa 
assertio) Regno hucusque affui: ad Episcopatum me Agrien (licet indignum) 
transferre dignatus est ac S. Dno nro instituen et conflrman nominauit ac presen- 
tauit, cum autem proventus Episc. Agr. Anni pntis per priorem Episcopum nunc 
ad Archiepiscopatum Strigonien. translatum : ad preteritam Expedicionem contra 


Digitized by Google 



29 


Königin Maria schrieb sogleich Ober die Niederlage bei Mohäcs 
und über ihre Abreise ron Ofen 1J ) an Hanns v. Lamberg (Beilage II) 
und forderte die Hofräthe auf, die österreichischen Lande yor den heran- 
ziehenden Scharen Suleiman's in Vertheidigungszustand zu setzen. Das 
traurige Schicksal ihres geliebten Gemahls war ihr damals noch unbe- 
kannt. 

Nachts um 10 Uhr sandten noch die Hof- und Kammerräthe einen 
Eilboten an Erzherzog Ferdinand (Beilage 111) in Innsbruck und for- 
derten dringend den Zuzug bedeutender Streitkräfte. Sie selbst be- 
schlossen, der Königin Maria 1 300 Mann zu Fuss entgegenzuschicken, 
und erliessen das Aufgebot in allen Landen, demzufolge die Ober- und 
Nieder-Österreicher sich in Bruck an der Leytha, die Steirer, Kärntner 


Tureos omnes expenai et erogati fueriot: maxima etiam pars Bonorum et Kpisco- 
patus et ex quibus Deciine Epiac. proueniebant a Turcis conflagrata et in uasti- 
tatem redactn esset, intantum ut nisi S. D. nri pietas et misericordia mihi affue- 
rit, item et intercessio Hm. D. vre quibua hoc anno et in seqnenti gentes quas 
me Cataphractas conseruare oportet: ac insuper rnensarn Episcopalem conseruem 
habebo minime, quare suplex oro B. D. V. tamque Duum ineum confidentissiinuin 
dignetur compacien pocius calamitati Hegni hujus nieeque necessitati apud S. 
Dn. nostr authoritatem suain (in qua plurimum spei habeo) interponere efficere 
etiam: ut Armata qua ratione bujusmodi confir. debeo, mihi per S. suam rela- 

xetur, prout hac de re et Ser. Princeps d. meus Hex Hungarie ad S. 0. nri 

literas dedit: quaruin exemplum R. D. V. pntibus insertum transraisi, quod si 
R. D. V. pro desiderio Ser. Dni mei Regis: item et mea pnti necessitate efficere 
dignata fuerit : Curaho et Douec Sptus hoa artus meos rexerit et Regnum hoc 
deua immortalia couseruaueril apud R. D. Vram omuibua ofTiciia ut uerua et 
syncerua Seruitor R. D. V. dignis offieiia promoveri Cui ipsa negotia mea Com- 

uiendan medio Venerab. D. Pauli Zoudini D. penitentiar et pro alija etiam rebus 

meia aupplicaui oroque ruraua R. D. V. Dignetur ipsi Dno Paulo peniten in 
dicen noie meo plenam fidem prestare, quain deua op. max. conaeruet aducta 
diu feiicem ac Incoluraem. 

E. R. V. D. 

Seruitor et Capell. 

Simon Epus electus Agrien. 
(Original in der Sammlung des Herrn Karl v. Latour.) 

13 ) Aua der Rechnung de8 Kämmerlings Hänigkau ersehen wir , dass die Königin 
Maria auf ihrer Flucht von Ofen bei 4499 fl. für ihre Begleiter und zur Beloh- 


nung der treuen Anhänger verausgabte. Darunter: 

Dem Thurzo verabfolgt für die Verpflegung einiger Ungarn 600 fl. 

Für die Knechte, die das Schloss Gran eingenommen, und um sich ihrer 

Treue zu versichern 330 „ 

Dem Simogy für die Unterhaltung der Huaaaren 150 . 

Dem Simogy Ferenz 223 „ 

Dem Bischof von Vesprim 200 „ 

Dem Podmany 400 „ 
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und Krainer in FGrstenfeld versammeln sollten. Auch erging der Be- 
fehl an alle Bewohner Nieder-Österreichs, bei einem Einfall der Türken 
auf das gegebene Warnungszeichen sich mit ihrer Habe in die Festungen 
zu flüchten “). 

In welcher gedrückten Lage sich Maria befand, die fast allen 
Schutzes selbst von Seite der Ungarn entbehrte und die Rettung Ungarns 
ganz allein dem Erzherzoge Ferdinand anheimstellte, darüber spricht sich 
Niklas Salm der Jüngere ganz offen an Ferdinand aus (Beilage IV), als 
er selbst mit seinem Vater in Pressburg anwesend war und sich von dem 
trostlosen Zustande des Landes überzeugt hatte. 

Nach dem Einzuge Suleiman's in Ofen (9. September) wuchs auch 
die Gefahr für die üsterreichischen Lande, und man bemühte sich, so 
schnell als möglich die Geldmittel zur Ausrüstung d£r Mannschaft und 
Befestigung der Grenzorte zu erlangen. Man brachte bald 30,000 fl. 
gegen Verpfandung von Kleinodien auf * 5 ), und sandte zwei Commissäre 
(Praitenawr und Walthausen) in die fünf österreichischen Lande, jene 
Personen aufzuzeichnen, welche auf 2 Jahre und gegen Einhändigung 
eines Schuldbriefes 300 fl. leihen würden 11 ). Zugleich liess man in den 
Städten und Märkten Nieder-Österreichs durch Hanns Neustetter und 
Nicasius von Prunn alle Kleinodien inventiren und mit Ausnahme der 
Ciborien und Kelche abfordern 17 ). 

Da Wien das Hauptziel Suleiman's war und schon in Ofen Vorbe- 
reitungen zu einem Zuge auf diese Stadt getroffen wurden, so erliess 
der Statthalter und Hofrath an den Bürgermeister und Rath Wiens 
sechs Artikel (Beilage V) zur Befestigung und Verthcidigungdes wich- 
tigsten Bollwerkes der christlichen Welt. Nach denselben wurde einst- 
weilen der Ausbau an den Vorstädten und der Bau vom Stubenthor bis 
zur Donau eingestellt, dagegen die Aufrührung von Festungsmauern und 
deren Armirung mit Geschützen anbefohlen, auch den Bürgern die Ver- 
pflichtung auferlegt, die Wassermühlen in gutem Stand zu erhalten und 
1 000 Knechte auf ihre Kosten zu werben und zu rüsten. Gegen diese 
Artikel brachte wohl die Bürgerschaft ihre Beschwerden vor (Beilage VI), 
vornehmlich wegen der Einlieferung der Kleinodien und der Erhaltung 


14 ) Vom 4. September 1526. Gedrucktes Exemplar des tieneralmandats im k. k. 
Finanzarchiv. 

15 ) Hof-Finanzact vom 28. August 1526. 

*•) Hof-Finanzact vom 23. October 1526 

x7 ) Generalmandnt vom 10. December 1526, in den Hof-Fiiiauxacteu. 
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der 1 000 Knechte , indem sie auf die allgemeine Noth und auf den 
jüngst durch die grosse Feuersbrunst erlittenen Schaden hinwies; 
doch musste sie dem Gebote der Nothwendigkeit und der Statthalter- 
schaft Folge leisten, die sie strenge zur Ordnung und zum Gehorsam 
ermahnte (v. 4. October 1526). 

Graf Niklas Salm, der jetzt sein Commando in Ungarn angetreten, 
befehligte über 2800 Mann zu Fuss, die mit Einrechnung seines Stabes 
und seiner Besoldung monatlich 11,987 fl. kosteten ,9 ). Diese Ausgabe 
vertheilte sich : 

Auf Graf Niklas Salm '•) für sein Tafelgeld . 200 fl. 


Für 16 Pferde 140 , 

„ 8 Trabanten 44 „ 

„ 1 Caplan 8, 

„ 1 Dolmetsch 8 „ 

„ 2 Trompeter 24 , 

„ 1 Feldsecretär • . 20 „ 

„ 1 Fourier IO* 

„ 2 Feldwagen 40 , mit 494 fl. 


Auf den Mustermeistcr Dietrich y. Hartitsch für 


12 gerüstete Pferde 120 „ 

Für sein Tafelgeld 32„ , 152„ 

Auf den Obrist -Zeugmeister Ulrich Leisser 

für rier gerüstete Pferde 40 „ 

Für sein Tafelgeld 25 , 

Für 2 Trabanten 16, „ 81, 

Auf den Kriegszahlmeister Ulrich Miltenperger . . „ 30 „ 

„ 500 Knechte unter dem Hauptmann Erasmus y. 

Haid 2,000 „ 

Auf 500 Knechte unter dem Lieutenant Sigmund 

Leisser , 2,000 , 

Auf 1000 Mann unter dem Hauptmann Achatius r. 

Thum 4,000 , 


Fürtrag 8,757 fl. 


**) Veraeichuiss im listerr. Gedenkbuch von 1526, 23. November, pag. 25. 

*Y) Demselben wurde auch ein Gnadengeld von 1000 fi. auf das Urigeld von Korneuhurg 
augewiesen, Oslerr. Gedenkbuch von 1526, 4. September, png. 100. 
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Übertrag 8,757 fl. 


Auf 300 Mann unter dem Hauptmann Georg Wind- 

passinger mit 1,200 „ 

Auf 500 Mann unter dem Hauptmann Kaspar Ritschan „ 2,000 „ 

Auf den Feldprofosen Christoph Grassauer .... „ 30 „ 

Zusammen monatlich . 11.987 fl. 


Der Aufruhr in Natolien, der den Sultan zum Abzug von Ofen zwang, 
und zur Rückkehr nach Constantinopel bestimmte, bewahrte diesmal 
Österreich vor den Verheerungen der Barbaren und Wien vor den Drang- 
salen der Belagerung. 

Vor der Abreise nach Böhmen bestellte Erzherzog Ferdinand den 
Grafen Niklas y. Salm den Älteren für die Dauer seiner Abwesenheit bei 
der Regierung der nieder -österreichischen Lande zum obersten Ver- 
walter des Kriegswesens 20 ). Am 24. Februar 1 527 fand die Krönung 
Ferdinand's und seiner Gemahlin Anna in Prag Statt. Mittlerweile suchte 
Johann Zäpolya (Graf ron der Zips), der sich in Ungarn zum Gegen- 
könig aufgeworfen hatte, seine Partei zu verstärken und hielt seinen 
Hof abwechselnd in Ofen , Gran und Visegrad. Als viele von den Ma- 
gnaten zu ihm übertraten und er die Rechte der Krone antastete, blieb 
dem Könige Ferdinand nur mehr die Wahl der Waffen übrig, um das 
Erbe seiner Gemahlin antreten zu können. Es wurden die gewaltigsten 
Anstrengungen zur Erlangung neuer Geldmittel für die Ausrüstung eines 
Heeres gemacht; man sandte den Konrad Fuchs von Ebenhofen zum 
König von Portugal 21 ), um die durch Vermittlung des Papstes bereits 
bewilligte Summe von 50,000 Ducaten zu erheben und noch 50,000 
Ducaten auf Kupfer, Zinnober und Quecksilber zu erhalten, wobei man 
sich auch bereit erklärte, das begehrte Darlehen in Kaufmannswaaren, 
Specereien für baare Münze entgegenzunehmen, ln gleicher Absicht 
gingen Johann Zott und Christoph Plarer nach Augsburg aa ), bei den 
Bürgern ein Anlehen von 10,000 fl. gegen 5 0 / 0 Zinsen abzuschliessen 
und bei den Fuggern 80,000 fl. zu entlehnen as ). 


*°) Salm bezog dafür monatlich ZOO fl. Österr. Gedenkbuch vom 15. Jänner 1 527, 
pag. 158. 

#l ) Instruction vom 23. Februar 1527 in den Hof-Finanzacten. 

**) Hof-Finanzact vom 30. Mai 1527. 

Öaterr. Gedenkbuch von 1527, 28. August, pag. 176. 
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Man erlangte auch bedeutende Summen und zwar bei Hanns Paum- 


gartner * 4 ) dem Jüngeren in Augsburg ...... 9,000 fl. 

Bei der Stadt Breslau * 5 ) 1 2,000 „ 

Bei den Ständen in Mähren s *) 24,000 „ 

Bei Raimund und Hieronymus Fugger 2 ’) 48,000 „ 

Bei dem Markgrafen Ernst von Baden z8 ) 2,000 „ 

An Hilfsgeld bei den böhmischen Ständen **) .... 08,000 „ 

Bei den Gebrüdern Pymel in Augsburg 10 ) 06,000 „ 

Graf Ortenburg brachte aus den Niederlanden 31 ) . . 00,000 Ducaten. 
Durch den Steueranschlag in Steier 3Z ) . 8,000 fl. 


Gleichwohl waren die Ausgaben nicht unbedeutend, welche das 
Einkommen dieses Jahres überschritten; wir erwähnen nur die Einkünfte 
des niederösterreichischen Vicedomamtes mit 31,300 Pfund gegenüber 
den Ausgaben von 37,600 Pfund, wovon auf die Kosten des Feldzuges 
in Ungarn allein 10,400 Pfund entfielen 8S ). 

Dazu kamen Forderungen, deren Berichtigung keinen Aufschub 
zuliess; so revoltirten die Knechte unter Katzianer in Pressburg und 
drohten abznziehen, wen« man ihnen nicht den rückständigen Sold 
(pr. 4000 fl.) auszahle > 4 ). Königin Maria schrieb an Ferdinand (am 
26. März), sie habe 3000 Ducaten an Geld und 2000 Ducaten an Tüchern 
entlehnt, um nach dem Vertrage dem Ban von Croatien Franz ßathyan 
den Termin zuhalten zu können, und ermahnt Ferdinand, künftig für die 


24 ) Die«« Summe wurde ihm auf da« Hilfs^eld der Stdude der Ober- und Nieder- 
Iausitz versichert und ausserdem zu seiner Ergötzlicbkeit der Verkauf von 6000 Mark 
Schwazer Silber (die Mark zu 9 fl.) bewilligt. Hof-Finanzact vom 27. August 
1527. 

25 ) Osterr. Gedenkbuch von 1527, 20. Mai, pag. 5. 

26 ) Gedenkbuch für Böhmen von 1527, 22. September, pag. 23. 

* 7 ) Sie wurden auf den Aufschlag zu Engelhartszell, Laibach und auf die Ämter in Leo- 
ben versichert. Österr. Gedenkbuch von 1527, 23. Juni, pag. 83. 

a8 ) Hof-Finanzact vom 25. Juni 1527. 

29 ) Hof-Finanzact vom letzten Juni 1527. 

30 ) Dieses Anlehen übernahm die Stadt Breslau zur Bezahlung. Gedenkbuch für Böhmen, 
16. Juli 1527. 

31 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 23. Juli, pag. 159. 

34 ) Hof-Finanzact vom 14. September 1527. (Man nahm den zehnten Pfennig von 
einer Gülte.) 

”) Hof-Finanzact vom 27. April 1527. 

34 ) Ausweis in den Hof-Finanzacten von 1527. 

Archiv. XXII. 3 
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richtige Erstattung des Geldes Sorge zu tragen, sonst würde er den 
Mann verlieren 3S ). 

Von namhaften Schuldposten führen wir jene an mit 20,000 fl., 
zahlbar an Georg Herzog von Sachsen *•); mit 4000 fl. auf Heinrich 
Herzog von Braunschweig •’), mit 30,000 fl. auf Gabriel Grafen von 
Ortcnburg lautend >s ), wogegen noch König Ferdinand monatlich 2000 fl. 
der Königin Maria als Entschädigung für das ihr vom Grafen von der 
Zips entzogene Witthum (Beilage VII, VIII) zu bezahlen sich ver- 
pflichtete. 

Welche Noth überdies an Geschützen und Zeugmateriale war, 
ersehen wir aus dem Berichte des Obersten Feldzeugmeisters Leisser 39 ), 
in welchem er folgende Anschaffungen beantragte: 

Kosten. 

Räder und Wagen für Geschütze, die in Wien oder in 


Neustadt anzufertigen wären 300 fl. 

600 Ctr. Kupfer und 30 Ctr. Zinn zum Gusse von quarttanen 

Nothschlangen und für neues Feldgeschütz zu Cifli . . 400 „ 

Eiserne Kugeln .... 3,648 „ 

Pulver, Kugeln aus Blei für die Hakenschützen. (Ein Ctr. 

Blei um 3 Pfund Pfeng.) 1,008 „ 

400 Hakenbüchsen. (Eine 3 Ctr. schwer) 8,000 ,, 

1600 Hakenbüchsen 3,200 „ 

10,000 Spiessc 1,000 „ 


Fürtrag 17,336 fl. 


3*) Buchholz , Band IX, pag. 10. Ferdlnaud schrieb hierauf (ßriinn, 7. April): Er 
wolle sorgen für die Erstattung des Entlehnten, mais a ce qu'il ine senible selon 
rhoinnm (Bath.) lui a este beaucoup promis, et est fort A craindre, que quant il 
aura tire ce qu'il pourra ne torne le dos, car d' espoir ni fondement ne doit 
F on mectre si avant qu' on s* en deust A la fin trouver trompe et avec ce y 
perdre ce que 1' on y mect. 

3fi ) Hof-Finanzact vom 24. Juni 1527. 

37 ) Hof-Finanzact vom 15. Juni 1527. 

38 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, letzten Juni, pag. 80. 

39 ) Herrschaftsact im k. k. Finanz-Archive vom 6. Decemher 1527. Ausserdem noch 
gegen 10000 Kugeln von verschiedener Grösse, Seile zu Geschützen, Riemzeuge, 
Nägel, Prolzenketten. (26. November 1527.) Wobei Leisser bemerkt: „die eiser- 
nen Kugeln müssen an dem Törll und zu Marzzueschlag bestelt werden. 4 * — 
Ulrich Leisser (Leysser) diente unter Kaiser Maxmilian in Italien bei der Artil- 
lerie bei 14 Jahre. 
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Übertrag 17,536 fl. 


1000 Helleparten. (Wären in Gran oder Laibach zu be- 
stellen.) 500 „ 

Eine Schiffbrücke aus 300 Nassarenschiflen. die 310 Klafter 

weit reichen 2,622 „ 

130 Nassarensch ifle 010 „ 


Zusammen . 21,588 fl. 

Um diese grossen Ausgaben bestreiten zu können , erhob man 
wöchentlich den Leibpfennig von Weibern und Männern und von Kindern, 
die das 12. Jahr erreicht hatten 40 ), veranschlagte man die Urbarsteuer 
auf jedes behauste Gut auf einen halben Gulden Rheinisch 4l ) ; zugleich 
wurde der Verkaufspreis für einen Ctr. Roheisen (Raucheisen) um 
10 Pfg. erhöht, indem man das bisher übliche so genannte „haber- 
gelt“ einstellte, welches in Steier den Radmeistern, nämlich 4*/j Pfg. 
von einem Ctr., gezahlt werden musste 43 ). Auch die Kaufleute, die von 
Ancona über das Meer nach Triest und St. Veit am Phlaumb kamen, 
wurden dazu verhalten, für ein Ross 2 fl. Mauthgeld, bei der Rückfahrt 
1 fl. und von den Waaren 6 kr. zu zahlen t5 ). 

Ferdinand ernannte vor seinem Zuge nach Ungarn Hanns Katzianer 
zum Hauptmann in Pressburg 44 ), Dietrich v. Hartitseh zum Hauptmann 
in Odenburg 45 ) und Veit von Tliurn zum Landeshauptmann in Krain 46 ). 
Das oberste Commando über das KriegsYolk, das König Ferdinand dem 
Zäpolya entgegenzuführen beschloss, erhielt Casimir Markgraf zu Bran- 
denburg (Beilage IX) und nach dessen Tode Graf Niklas v. Salm der 
Ältere. An dem Kriege betheiligten sich noch der Herzog Ruprecht, 


40 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 27. Mai, pag. 210; 23. Juni, pag. 235; 5. December, 
pag. 239. 

41 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 5. Juni, pag. 218. 

42 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 30. Mai, pag. 229. 

43 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 27. Juni, pag. 224. 

44 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 4. April, pag. 188. Gr bezog monatlich 80 fl. und 
Verpflegsgelder für 10 Pferde. Im Jahre 1526 wurden ihm für ein Darlehen von 
2225 fl., das er dem Kaiser Maxmilian vorgestreckt hatte, das Schloss und Amt 
Altenburg in der Grafschaft Cilli verschrieben (Österr. Gedenkbuch von 1526, 
10. December, pag. 131) und die Ämter Schönstein, Katzenstein, Bischofsdorf in 
Cilli um das jährliche Bestandgeld von 300 fl. überlassen. (Österr. Gedenkbuch von 
1526, 27. December, pag. 133.) 

45 ) Österr. Gedenkbuch von 1527, 1. Februar, pag. 181. 

4 «) Österr. Gedenkbuch von 1527, 18. September, p. 239. Zugleich wurde ih das Amt 
uud Schloss Pillichgriz für 3000 fl. pfandweise abgetreten. 

3 • 
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Pfalzgraf am Rhein *’), Joachim Molczan als oberster Refehlshaber des 
deutschen und böhmischen Kriegsvolkes * 8 ), die Hauptleute Hans v. 
Hardegg, Albrecht Graf Schlick und Heinrich Graf Schlick, Hans 
Pflung, Sigmund Kauflung, Kaspar Kottwitz 49 ), von denen jeder 200 
Reiter commandirte. 

Die ganze Heeresmacht mochte bei 21,000 Mann stark sein. 

Am 31. Juli wurde König Ferdinand bei Kitsee vom Palatin und 
einer Anzahl Prälaten und Magnaten empfangen, von wo er am 1 . August 
sich nach Ungrisch-Altenburg begab so ). Nach der Eroberung der 
festen Plätze Deven, Raab, Komorn, Gran, Visegrad, Tyrnau, Dotis hielt 
Ferdinand am 10. August seinen feierlichen Einzug in Alt-Ofen und 
setzte daselbst den Thomas Nädasdy zum Befehlshaber der Burg ein. 
Als Christoph Frangepani an den Mauern der Burg Varasdin, die Paul 
Caprara heldenmüthig vertheidigte, seinen Tod gefunden hatte, und die 
meisten Landesherrn von Croatien, mit ihnen Simon Erdödy, zu König 
Ferdinand übergegangen waren, Graf Niklas Salm der Altere Erlau 
überwältigte und den glänzenden Sieg bei Tokaj 51 ) erfocht, sah sich 
Zäpolya genöthigt, das Feld zu räumen. Er kehrte nach Siebenbürgen 
zurück, wo er neue Streitkräfte zu sammeln beabsichtigte. 

Auf dem Reichstage zu Ofen, der am 29. September eröffnet wurde, 
erklärte sieb König Ferdinand zum Herrn des Landes, . worauf in Stuhl- 
weissenburg (am 3. November) die Königskrönung stattfand 5 *). 

Zu den wichtigsten Reformen, die Ferdinand in Ungarn vornahm, 
gehörte die Regelung des Kammerwesens, das durch die verheerenden 


47 ) Österr. Ged. von 1527, 28. Juli, pag. 167. Mit einer Besoldung von monatlich 200 6. 

4rt ) Mit einem monatlichen Tafeigelde von 50 fl.; ausserdem erhielt er monatlich 
72 fl. für die Unterhaltung von 12 Trabanten und 240 fl. auf 24 gerüstete Pferde. 
(Österr. Gedenkbuch von 1527, 11. Mai, pag. 69.) 

49 ) Mit einem monatlichen Tafeigelde von 50 fl. Österr. Gedenkbuch von 1527, 11. Mai, 
pag. 68. 

Ä0 ) Hier kam ihm auch die freudige Nachricht von der Geburt des Erzherzogs Maxmi- 
lian zu. 

5t ) Zur Belohnung für seine Waffenthateu und für die Eroberung von Tokaj wurde ihm 
die Stadt, das Schloss und die Herrschaft von Marchegg gegen die Versicherung 
pflegweise übergeben, dass ihm bei der Ablösung 20,000 fl. ausgezahlt werden 
sollen. Österr. Gedenkbuch von 1528, 20. März, p. 52. 

Fessler, Geschichte der Ungarn, VI. Band, pag. 388. Treffliche Beiträge zu den Er- 
eignissen in Ungarn nach der Schlacht bei Mohacs liefert das Werk des Jaszav 
Pal, das im Jahre 1846 unter dein Titel: „A magyar nemzet napjai a inohrfcsi 
v4sz utrfn* in 6 Heften erschien und mit besonderer Rücksicht auf die von 
Gevay im Jahre 1845 herausgegebeneii Urkunden und Actenstücke verfasst ist. 
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Türkenkriege, wie durch die Raubzüge Zäpolya's in tiefsten Verfall 
gerathen war. 

Die Instruction (gegeben auf dem Schlosse zu Gran am 8. Jänner 
1528) 53 ) bezeichnet den Bischof von Siebenbürgen Nikolaus Ghercndy 
als ungarischen Schatzmeister, den Burggrafen zu Ofen Stephan Nädasdy, 
Stephan Pemphlinger, Oswald Zubrik und Stephan Török als Mitglieder 
des obersten Kammerrathes. 

Den Kammerräthen ward aufgetragen, alle von König Wladislaus 
und König Ludwig herrührenden Schuldverschreibungen, Privilegien, 
Statuten zu prüfen, mit den Parteien wegen Nachlass der Schulden oder 
Verlängerung der Zahlungsfrist zu unterhandeln und über alle unbe- 
gründeten Forderungen und Schulden, welche den König von Böhmen 
und nicht die Krone Ungarns betreffen, nach Hof zu berichten. Zugleich 
sollten sie Obsorge treffen, dass, so viel wie möglich, die verpfändeten 
Gold-, Silber- und Salzbergwerke, Dreissigst, Mauthen, Zölle und könig- 
lichen Güter eingelöst würden, und Berathungen pflegen, wie dasMontan- 
wesen zu regeln wäre , um von dem besten Theile des Kammergutes 
eben namhaften Nutzen schöpfen zu können. Die Einhebung des Berg- 
rechtes, Zehents von Früchten und Vieh, das Jagd- und Forstwesen, 
das Münzrecht wurden ihrer strengen Überwachung empfohlen und ihnen 
die Verpflichtung auferlegt, die Rechnung des Schatzmeisters jährlich 
zu prüfen und die Hofrichter, Burggrafen mit neuen Instructionen zu 
versehen 5 ‘). 

Zäpolya’s feindliche Bewegungen, noch mehr sein Streben, mit dem 
Grossherrn ein Schutzbündniss gegen Ferdinand zu schliessen und die 
sicheren Nachrichten von einem beabsichtigten neuen Zuge des Sultans 
nach Ungarn forderten Ferdinand auf, bei Zeiten die zu den Rüstungen 
erforderlichen Geldmittel zu erlangen. Man erhandelte bei Schmidmaier 
in Nürnberg gegen Versetzung von Kleinodien 5S ) ... 14,000 fl. 

Bei den Fuggern S9 ) 24,000 „ 

Fürtrag 38,000 fl. 

* 3 ) Abschrift in den Ungarischen Acten des k. k. Finanzarchives. Diese Instruction 
enthält grösstentheils die Grundzüge der Norm für die Einrichtung der nieder- 
österreichischen Raitcamer. 

54 ) Die Besorgung der Kriegsangelegenheiten in Ungarn blieb der niederösterrei- 
chischen Kammer anheimgestellt. 

55 ) Hof-Finanzact vom 10. Jänner 1528. 

56 ) 15,000 fl. wurden auf das Hilfsgeld der Lausitz (pr. 24,000 fl.), 9,000 auf die nieder- 
österreichische Kammer verwiesen. Üsterr. Gedenkbuch v. 1528, 2. Februar, p. 32. 
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Übertrag 38,000 fl. 

Bei <ler ober- lind nieder-österreichischen Landschaft . 40,000 „ 

Bei Alonso de Santa Gadea und Gregor de Ayala **)... 25,000 „ 


Bei Johann von Pernstein 5 ’) 9,000 „ 

wovon man 3000 fl. zur Bezahlung eines Monatsoldes 
für die in Mähren gegen Zäpolya angeworbenen Knechte 
und 6000 fl. zur Bezahlung des Kriegsvolkes in Trent- 
schin verwendete. 

Ferner bei Hans v. Sikingen •*) 20,000 „ 

Bei den Bürgern Christoph Horwath, Anton und Hans Pymbl 

in Augsburg 41 ) 45,000 „ 

Bei den Gewerken in Idria **) 22,000 „ 


Zusammen . 199,000 fl. 
Zugleich ernannte Ferdinand den Eittelegg von Reischach zum 
Obersten über das deutsche Fussvolk **), Niklas v. Thurn zum obersten 
Hauptmann über ein Reiterregiment 84 ) und den Grafen Niklas v. Salm den 
Älteren 8S ) von neuem zum Obristen Feldhauptmann der nieder-öster- 
reichischen Lande, welche Stelle Salm unter der Bedingung annahm, 
dass man ihn wegen seines Alters und seiner Gebrechlichkeit von allen 
Feldzügen und Reisen befreie und von der gemeinen Landsteuer, von den 
Manthen und Zöllen in den österreichischen Landen enthebe (Beilage X}. 

Auch wurde Hans Katzianer *“), den man als Obersten Feldhauptmann 
nach Ungarn sandte, von der Landeshauptmannstelle in Krain entbunden 

57 ) Österr. Gedenkbuch von 1528, 27. Mai, pag. 300. 

88 ) Österr. Gedenkbuch von 1528, 1. Juli, psg. 127. 

st) Gedenkbuch für Böhmen von 1528, 2». Jnni, p»g. *7 und psg. 50. Georg von Pern- 
stein wurde »uch in diesem Jahre zum llauptinann der Markgrafschall Mähren mit 
jährlich 1600 fl. ernannt. Gedenkbuch für Böhmen von 1528, 2*. April, pag. *0. 

•0) Österr. Gedenkbuch von 1528, 8. September, pag. 177. 

“) Er lieh 25,000 fl. bar, die andere Summe in Leinwand und Tuch A 32 Braban- 
ter Ellen lang. Österr. Gedeukbuch von 1528, 6. November, pag. 209. 

62) österr. Gedenkbuch von 1528, 1. November, pag. 225. 

63) österr. Gedenkbuch von 1528, 31. Jänner, pag. 22. 

«») Mit monatlich 100 fl. Tafelgeld. Österr. Gedenkbueh von 1528, 1. Februar, pag. 30. 

•6) Österr. Gedenkbuch von 1528, 31. März, pag. 298. Er erhielt die Bewilligung, die 
Herrschaft seiner Frau Elisabeth, geh. v. Rogendorf, als Wilthum zu verschreiben, 
(österr. Gedenkbueh von 1528, 8. Sept. , pag. 179.) Graf Niklas Salm der Jüngere 
wurde mit der Grafschaft Neuhurg am Inn belehnt und ihm die Führung des Titels 
„Graf zu Neuburg“ erlaubt. Österr. Gedenkbueh von 1528, 20. Sept., pag. 183. 

“•) Hans Katzianer wurde am 5. November zum Landeshauptmann in Krain mit jährlich 
800 fl. und der Nutzniessung des Schlosses zu Laibach bestellt. Österr. Gedenkbueh 
von 1528, 5. November, pag. 339. 
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und Niklas Räuber beauftragt, einstweilen diesen wichtigen Posten zu 
»ersehen * 7 ). 

Ausser den früher erwähnten Geldhandlungen schloss Ferdinand in 
diesem Jahre einige Verträge, und zwar mit den Brüdern iturian 
Hieronymus und Laurentius Grafen von Schlick wegen des Silberkaufs 
und der Münzung in Joachimsthal. 

In diesem Vertrage (ddo. Prag am 13. September 1528) 
ward festgesetzt: „daz Ir k. M. als herrn vnd khuuig in Behem, der 
SilberkauiT vnd Munntzung, Frei on alles Mittl vnd Condition sambt aller 
Nutzung, so dauon volgen mag, zuesteen vnd bleiben sol; zum Anndern, 
So hat Ir k. M. vnns den Slikhen zu gnaden als denen der Sachen am 
pasisten gesessen, vnd an der hannd ist, die Munntzhandlung in »unser 
verwalltung zulassen gnedigelich bewilligt, und vnns vnnd vnnsern 
Erben, zu sonndern gnaden bewilligt, nun hinfür von yeglicher Markh 
Silbers, so im perckhwerch des Joachims Taal gemacht wirdet, drey 
weyss Groschen auf zehen Jar lanng, die nagsten nach einander 
zugeben, zuraichen vnd volgen zu lassen, vnnd so berürte zehen Jar, 
von dato ditz Briefls zurechnen aussein, vnd sich geendet haben, Als 
dann auch die Raicbung vnd Bezalung bemellter dreyer weissen Groschen 
absein, vnnd Ir k. M. Iren Erben vnd nachkomen frey vnd vOlligclich 
haim fallen. Was aber den zehennt in bemelltem Perkhwereh des 
Joachims Taal betrifft , derselb sol vnns, den obgemellten Slickhen, 
Auch neben vnns dem Albrechten, vnd Georgen seinem Sone, vnd 
vnnser aller Erben eruolgen vnd bleiben“. 

Ferner verglich man sieh mit Herzog Karl von Münsterberg •*) ob 
der von König Wladislaus und Ludwig herrührenden Schuld pr. 40,000 fl. ; 
ingleichen mit dem Herzog Friedrich von Lignitz wegen der Forderung 
von 27,000 fl. ,<l ), mit den würtembergischen Ständen wegen der nach 


• 7 ) Österr. Gedenkbuch von 1528, 6. December, pag. 345. 

**) Bucbholz, IX. Band, Urkunde pag. 148. In demselben Jahre verwies inan eineslheils 
die Schuld an Georg Herzog von Sachsen aur den Silherkauf in Joachiinathal. Ge- 
denkhuch für Böhmen von 1528, 15. Deeember, pag. 73. 

Gedenkbuch für Böhmen von 1528, 22. Mai, pag. 43. Karl von Münsterberg wurde 
auch zum Hauptmann in Unter-Scblesien mit der Besoldung jährlicher 300 fl. und 
der Nutzniessung des Amtes Glog&u ernannt. Gedenkbuch für Böhmen von 1528, 
28. Mai, pag. 44. 

7o ) Gedenkbuch für Böhmen von 1528, 26. Juni, pag. 47. Der Herzog begnügte sich mit 
der Bezahlung von 16,000 fl. aus den schlesischen Steuern. 
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dem frühem Contracte jährlich zu zahlenden 20,000 fl. 7I ) und mit den 
Grafen von Ortenburg über ein Darlehen von IS, 000 fl. 7> ). 

Durch das Waffenglück kam König Ferdinand wieder in den 
Besitz der nördlichen Gespannschaftcn Ungarns; H. Katzianer schlug 
Zäpolya und seine Anhänger in mehreren siegreichen Treffen und 
eroberte binnen Kurzem Leutschau, Lykawa, Thurocz, Trentschin, 
Neuhäusel. Dagegeu lauteten die Berichte Hobordansky's und Weiehsel- 
berger's, die (am 29. Mai 1 S28) nach Constantinopel zur Rückforderung 
der dem Königreiche Ungarn entrissenen Orte abgesandt worden 
waren, sehr ungünstig ; es schwand jede Hoffnung auf einen dauerhaf- 
ten Frieden, dessen das verheerte Ungarn und die erschöpften österr. 
Lande zu ihrer Regeneration bedurften. 

Während König Ferdinand auf dem Reichstage zu Speier **), den 
er mit Balthasar Bischof zu Hildesheim , Erich Herzog von Lüneburg 
und Herzog Wilhelm von Baiern im Namen Karl’s V. eröffnete, bei den 
Ständen eine Türkenhilfe zu erlangen suchte, war man auch in den 
österr. Landen nicht müssig, die nothwendigsten und zweckmässigsten 
Kriegsvorbereitungen zu treffen. 

Es wurden 1360 Spanier, unter der Anfuhrung Luis’ de Avalos, 
an die Grenzen beordert n ), Max Beck von Leopoldsdorf zum Obersten 
Proviantmeister in Ungarn 78 ) und Graf Niklas Salm der Ältere von 
Neuem zum Obristen Feldhauptmann der n. österr. Lande ernannt 78 ). 

71) jian verglich sich auf jährlich 10,000 fl. Österr. Gedenkbucb von 15Z8, 8. Novem- 
her, pag. 220. 

72 ) Es wurde ihm dafür die Hnuptmannschaft von Görs verschrieben. Österr. Gedenk- 
buch von 1528, 19. Juli, pag. 151. — ln diesem Jahre bewilligte König Ferdinand 
dem Ludwig Khevenhiller eine jährliche Pension von 100 fl. Derselbe diente unter 
Georg Fruntaberg in Italien, focht bei Pavia mit und verlor bei einem Sturme auf 
das Schloss Mailand einen Schenkel. (Nach seinem Original-Gesuche in den Hof- 
Finanzacten vom 8. Novemher 1528.) — Ebenso wurden Hans Graf zuHardeck, 
der unter König Ludwig in der Schlacht bei Mohäca focht und verwundet wurde 
(1528. Original-Gesuch), der Historiker Kaiser Maxrailian’s Dr. Joseph Grünpeck 
(vom 20. Mai 1528) und der Hofmusiker Paul Hofhaymer (vom 20. Mai) mit Gnaden- 
geldern betheilt uud Hans Aphalter Hauptmann zu St. Veit am Pflaum, dessen Posten 
Niklas von Juritschitz erhielt (mit jährlich 400 fl., Österr. Gedenkbuch von 1528, 
20. März, pag. 48), für seine Kriegsdienste im venetianischen Kriege ausgezeichnet. 
(Hof-Finanzact von 1528.) 

73) Original-Vollmacht (auf Pergament) ddo. Valladolid 1. August 1529 im k. k. Finanz- 
Archive. 

^4) Österr. Gedenkbuch von 1529, 15. April, pag. 51. 

7 *) Österr. Gedenkbuch von 1529, 14. Februar, pag. 45. 

7 «) Österr. Gedeukbuch von 1529, 2. August, pag. 138. 


Digitized by Google 



41 


Man bestellte den Baumeister Hieronymus Deim ”) zur Herstellung 
der Festungswerke der Stadt Wien , versah die festen Plätze mit Muni- 
tion , liess Schiffbrücken bauen ’*) und trug selbst den Pfandschaftern 
und Inhabern der Kammergüter ’•) auf, sich an der Ausrüstung des 
Kriegsvolkes zu betheiligen. 

Wiewohl man bei den Fuggern 48,000 fl. 80 ) und bei anderen 
Kaufleuten des deutschen Reiches namhafte Summen aufbrachte, und 
die Hilfsgelder der österr. Lande nicht unbedeutend waren, so blieben 
die Geldmittel doch immer karg zugemessen, die zur schnellen 
Bewaffnung eines grossen Heeres erfordert wurden; auch die Subsidien, 
um welche man bei allen Potentaten Europa's ansuchte, blieben aus 8I ) 

77 ) Österr. Gedenkbuch von 1529, 21. August, pag. 133. 

7 ») Das Vieedomamt von Österreich ob der Enns hatte dazu 3000 Läden und 3000 
Baume zu liefern. Österr. Gedenkbucb von 1529, pag. 219. 

70 ) Nach einem Berichte des Sigmund von Dietrichstein vertheilten sich die Bustungen 


in Steyr auf: 

Das Huehamt in Graz mit 

* 

Pferden, 

4 Kuechten. 

Hans HofTmaon Schatzmeister betreffs des Pfandes Wol- 
kenstein, des Amtes Schladming und anderer Ämter 
im Ennsthale 

2 


4 


Hans von Teuffenbach wegen der Pflegherrschaft Ep- 
penstein 

1 


2 


Aygl wegen der Pfleg Newenmarkt mit . . . . 

1 

» 

2 


Gail von Räcknitz für die Ämter Voitsperg . . . 

2 


4 


Frau von Pernnegg wegen des Schlosses Greifenegg 

2 

„ 

4 


Erasmus von Trautmansdorf für das Schloss Wei- 
tersfeld 

t 

m 

• 


Christoph Perner wegen des Schlosses Fürstenfeld . 

1 

w 

2 


Hans von Thurn wegen Arnfels 

2 

„ 

4 

K 

Die Innhaber des Schlosses Schmiernberg . . . . 

• 

„ 

6 

n 

Den Pfleger zu Feistritz 

t 

m 

2 


Den Pfleger zu Selk 

1 

• 

2 

■» 

Den Pfleger des Schlosses Windischgraz . . . . 

1 

J» 

2 

• 

Georg von Herberstein für Lankowitz, St. Peter und 
Schackenthurn 

2 


4 

» 

Die Herren von Eibiswald für Eibiswald, Seidenhofen 

3 

n 

6 

n 

Frau Swekowiez für das Amt zu Marburg 

3 

a 

6 

n 

Den Pfleger des Schlackenamtes zu Radkersburg - . 

3 

* 

6 

n 

Zusammen 

33 

Pferde, 

62 Knechte. 


Hof-Finanzact vom 10. Juni 1529. 


8 °) Hof-Finanzact vom 9. Februar 1529. 

Si ) Wir theilen hier ein Schreiben des Königs von Schottland mit. (Original im 
k. k. Finanzarchive.) 

Jacobus dei gra rex Scotorum Excellentissimo et Serenissimo Principi do- 
mino Ferdinando ead. gra hungarie bohemiae, dalmacie ac croacie Regi etc. fratri 
ac consanguineo suo charissimo honoris gloria ceterarumque rerum omniura In- 
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oder waren in dieser ßedrängniss nicht sogleich zu erhalten. Es zeigte 
sich im Allgemeinen im Lande selbst eine grosse Opferbereitwilligkeit 8S ), 
zugleich wohl auch ein harter Widerstand, dem man Zwangsmassregeln 
entgegensetzen musste. So erging ein Schreiben König Ferdinand's an 
die Kammerräthe der n. österr. Lande 9S ), die Stadt Wien und die 


crementa et S. D. Excel I. princeps, frater ac consanguinee noster charissime 
Serenitatis vr literas hic nobis ad sextum kal. aprilis reddidit Carolus de hur- 
guudia, a bredain et Conregham, Legatus suus, et fidus, et diligens, qui nounulla 
etiam juxta illarum seriem eius fidei cominissa integre ac diserte exposuit, solli- 
citus semper efflagitans suppelias adversus Immanissimum turcam, coraunem rei 
publice cristiane hostem niitteremus, hec adinodum acute; ci^jus verba anirnum 
nostrum adeo mouebant, ut si per etatem et regni comodum liceret, non miltere 
sed aduolare, nosmetipsi contendereraus, atque eo vniversas rires expeudere, quo 
aut victores euadere pulchruin esset, et vere gloriosum, aut mortem oppetere 
salutiferuro , ac sempiternitatem nominis eque comparare, vtinain terrarum orbis 
cristo stibnixi principes arma sua, quibus ad Interniciooem inter se dimicant, In 
illum omnia enuertereut, dos enim elsi in vltimo orbis angulo semoti, illic tarnen, 
maiorum exemplo , qui non sine belli gloria gotthofredo bononiensi et Carolo 
magno in cristi negotio militarem operam egregie nauauerunt, no Ultimi reperi- 
remur. Quod autem presens rerum status exigere videtur, subsidium quäle veli- 
mus : impartire non licet, tum quassalis regni rebus per ciuiles proceru discor- 
dias, (um vbi cuncta nunc pacatiora reddidimus, donec per nos ordo constitutus 
stabilimentum fiimius acceperit, periculosum erit, Studium nostruin in aliam sol- 
licitudinem atque curam diuertere, verum tarn piis Serenitatis vre desideriis, non 
abnuere in animo est, et certum aliquod subsidium ob vnria hic negotia incon- 
sulta uobilitate, quam Impediente sacro pasebatis festo in concilium vocare non 
pntumus, polliceri non licet, mittemus tarnen propediein , qui in re hac inentem 
nostram et animi promptitudinem Seren, vr. ostendent, que feliciter valeat. Ex 
oppido nro edinburgen. penultimo die mens, inarcii 1529. 

James m/p. 

82 ) Der Schatzmeister Hans Hoffmann und die Hofkaminerrathe Achazius Schrot, 
Wolfgang Graswein und Joh. Löble übernahmen freiwillig die Bezahlung von 
12,576 fl. für den Ankauf von Tuch und Harnischen. Österr. tiedenkbuch von 1529, 
15. Mai, pag. 76. 

83 ) Hof-Finanzact ddo. Linz den 4. August 1529. Im PostScript, von König Ferdinand 
eigenhändig unterzeichnet, heisst es: 

„Noch vber das alles haben wir ainer Ersamen LandtschafTt nicht mögen noch 
wellen verhallten, Nemblichen das gleich in abfertigung diser Lanndtagssachen vnns 
an heut von vnsern orator zu Venedig vnd von Kom, Auch von dem Vice-Rey aus 
Neapolis vnnd von Genua von Anndreas de Doria vnnd anndern orten gleichförmige 
Kuudtschaflt vnnd schreiben zuekomen, das der Türggisch Kaiser in ainem Gwallti- 
gen Zug vnd Rüstung dits Jars numaln zu Conslautinopl vnnd anndern orten das 
offenwar aufpott vnnd berueffung seinem gebrauch nach gelhan hat, des fürnemens 
solchen seinen Zug auf die Cron Hungern oder aber das Friaull zuuemen, derhalben 
in ainem oder den anndern weg souill mer noth sich in dapffere vnnd alle mögliche 
Gegenwher zuschickhen, des solle ainer Laondtschaffl durch vnser Commissari auch 
angeczaigt werden.“ 
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anderen Märkte trotz ihrer Weigerung, strenge zur Zahlung der ihnen 
auferlegten 30,000 fl. zu verhalten, ingleichen auch der Befehl an die 
Herrn und die Bitterschaft Nieder- Österreichs 8 ‘), den Prälaten und der 
Geistlichkeit zu bedeuten, dass sie bei Verlust und Einziehung ihrer 
Gülten und Güter, ohne weitere Zögerung den Anschlag ihrer Gülten 
einbringen sollen. 

In welchem Zustande trotz aller Fürsorge die Finanzen sich 
befanden, erhellt aus dem Schreiben König Ferdinand's 8S ) an Wilhelm 
von Zelking, Hauptmann zu Haimburg, Felician v. Petschach, Gabriel 
Vogt und Max Beck von Leopoldsdorf, in welchem er sie auflordert, 
136,000 fl. zur Bezahlung des Ende September fälligen Kriegssoldes 
von den geistlichen Gütern einzubringen 8 *); und wie klein die bewaff- 
nete Mannschaft in Wien war, da bereits Suleiman Ofen verlassen hatte 
und gegen Wien marschirte, darüber gibt uns das Verzeichniss der 
n. österr. Regierung Aufschluss, die sich bei dem unaufhaltsamen 
Yorrücken der Türken mit der dringenden Bitte um Verstärkung an 
König Ferdinand und an die Stände Böhmens wandte *’). 

Am Sonnabend vor Miehaelis (23. September) stand Suleiman vor 
Wien. 

Brand, Mord und Plünderung bezeichneten die Wege, die Suleiman’s 
Heer betreten hatte (Beilage XI) und die raubgierigen Horden versprachen 
sich hier in der Hauptstadt die beste Beute. Die ganze Besatzung, die 
gegen 21,700 Mann, 2200 Reiter zählte, schien bei der ungeheuren 
Übermacht des Feindes dem sicheren Untergänge geweiht zu sein. Das 
oberste Commando führte der Pfalzgraf Philipp Herzog von Baiern, 
welchem tapfere und im Kriege erprobte Männer, wie Graf Niklas Salm 
der Ältere, Leonhart v. Vels, Niklas v. Thurn, Hektor v. Reischach, 
Hans Katzianer, Wilhelm Freiherr v. Rogendorf, Graf Hans v. Hardegg, 
Lamberg, Reinprecht v. Ebersdorf und die beiden Lcisser zur Seite 
standen 88 ). 


84 ) Hof-Finanzact vom 30. August 1529. 

**) Herrschaftsact vom 22. September 1329. 

8 «) Papst Clemens VII. erliess eine Bulle, die Ferdinand das Recht xusprach, in diesen 
schweren Kriegsleiten deu vierten T h e i I aller GSIten, Zehente und Güter der 
Prälaturen, Klöster und Gotteshäuser xu veräussern. Die Instructiun hinsichtlich des 
Verkaufs derselben gab Ferdinand zu Linz am 3. August 1329. 

»?) Beide Schreiben ddo. Wien 20. September 1529. Buchholz. IX. Band, pag. 153, und 
III. Band, pag. 619. 

SBj näheres über die Vertheilung der Besatzung iu Wien hei Hormarr (Geschichte 
Wiens IV. Band, pag. 189 und 190). 
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Es war kein Zuzug von weiterer Hilfe zu hoffen, denn das Entsatz- 
corps, das bei Krems unter Pfalzgraf Friedrich sich sammelte, war zu 
schwach, um einen erfolgreichen Angriff auf Suleiman's Lager wagen zu 
können und litt selbst Mangel an nöthigem Proviant und Feldgeschütz. 
Erst zu Simon und Juda, schrieb König Ferdinand am 10. October dem 
Andreas Ungnad, werden die Hiifstruppcn aus Böhmen, Mähren, Schle- 
sien und der Lausitz, aus Tirol, Würtemberg und aus dem heil, römi- 
schen Reiche in Znaim, Krems und Stein eintreffcn, und zur Rettung 
Wiens 80,000 Mann sich in Marsch setzen können (Beilagen XII, XIII, 
XIV, XV, XVI, XVII, XVIII). 

Hochwichtig für die Geschichte Wiens sind die Tage vom 6. 
bis 14. October, an denen die kleine Heldenschaar den wüthenden 
Angriffen der Türken den kühnsten Widerstand entgegensetzte. Am 
1 4. October um 2 Uhr wagten die Feinde den letzten und heftigsten 
Hauptsturm; es galt das Äusserste; am Kärntnerthor, wo der stärkste 
Anlauf stattfand , entschied sich das Geschick der Stadt Wien und auch 
des 71jährigen Salm. Der Heldenmuth des greisen Obristen Feldhaupt- 
manns rettete Wien und bereitete ihm selbst die Todeswunde eJ ). 

Den andern Morgen hob Suleiman die Belagerung auf und das 
Heer schickte sich zum Rückzuge an. 


* 9 J Gin abspringender Stein zerschmetterte ihm den Schenkel. Er selbst schreibt an 
König Ferdinand, als er denselben um die erbliche Überlassung von Marchegg und 
uin ein Gnadengeld von 10,000 fl. bat: „ich acht E. K. M. die seynt raeyner fleisigen 
dienst die ich In der Belegeniss der stat Wieun E. K. M. vnd derselhigen land vnd 
leudt zu erhalten mitt meynen laib vnd högslen verstand! so vil möglich volbracht 
liab, wol bericht. Ich hett mich selbst zu E. M. verfugt, so bin ich noch hie In E. 
M. der kriegssachen halben uit müssick, auch an meinem schenckel, daran 
ich verwundt worden, nit gar hail.“ (Das Originalschreiben, ganz eigenhändig von 
Salm, ddo. Wien 16. November 1529, befindet sich in den Herrschaftsacten des k. k. 
Finanzarchivs.) — König Ferdinand verwies ihm hierauf ein Gnadengeld auf das 
Ungeld von Korneuburg. Am 8. Decemher 1529 wurde Salm in Abschlag der 300 fl. 
Pension, die er aus dem niederösterreichischen Vicedomamte bezog, mit Sachsen- 
gang belehnt, (österr. Gedenkbuch von 1529, pag. 233.) 
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m. 

Finanzlage im Jahre 1530. — Beschwerde des Herzogs von Baiern gegen den Verkauf 
des 4. Theils der geistlichen Güter in Österreich. — Neue Steueranschläge und 
Anleheu. — Reichshiife gegeu die Türken im Jahre 1532. — Suleiraan's Zug gegen 
Österreich. — Eintalle der Türken in Krain. — Einbussen der Fugger in Neusohl. 
— Das Poslwesen von 1526 bis 1540- — Suleiman bricht den Waffenstillstand. — 
Türkensteuer im Jahre 1537. — Hans Katzianer’s Niederlage bei Gorian; seine 
Ächtung und Ermordung. 

Von 1530—153«. 

Die Summen, welche der Pfennigmeister Lüble in den Jahren 
i528 und 1529 von der Kammer erhielt und verausgabte, betrugen 
496,000 fl. *); rechnen wir hiezu die Schuld von 989,400 fl. *), die bis 
Ende 1530 an die Fugger noch abzutragen war, so können wir uns 


*) Dabei blieb ihm noch ein Rest von 38,000 6. zu vergüten. Österr. Gedenkbuch von 
1530. 

*) Nach dem Ausweise in den Hof-Finanzacten von 1530 bestanden diese Forderungen : 


1. ln der Grafschaft Tirol Rest der 415,000 fl 112,200 fl. 

2. Rest von 40,000 fl., die auf einen Silberkauf dargeliehen wurden 

(1526) 29,500 „ 

3. Auf einen Silberkauf dargeliehen (1527) 10,000 „ 

4. Auf Hauscamersilber geliehen 4,500 „ 

5. Auf Schwazer und Hauscamersilber im Jahre 1530 geliehen . . 7,500 „ 

6. Auf dem Pfannhans zu Hall gegen Verzinsung 48,000 „ 

7. Auf dem Zoll zu Ratenberg und am Lueg 11,000 „ 

8. Auf das Einkommen in Neapel verwiesen 249,000 „ 

9. In Schlesien auf den Zoll und auf das Biergeld 28,000 „ 

10. Auf die Ämter Engelhartszell, Laibach und Eisenerz verwiesen . 18,000 „ 

11. Alte Schuld in Ungarn 258,400 „ 

12. Auf das Amt Engelhartszell 3,000 „ 

13. Auf die Arenda des Bergwerks in Neuaohl 50,000 fl. vorausbe- 
zahlt, Rest 41,600 * 

14. Auf die Dreissigst, Mauthen, Zölle in Ungarn 8,100 „ 

15. Auf die Salzhandlung in Siebenbürgen 75,000 „ 

16. Dem Pfennigmeister mehrere Posten bezahlt, nämlich: 
in barein Gelde 51,600 fl. 

in Tuch . . 18,000 „ 69,600 * 

17. Darleheu auf Joachimsthal 25,000 „ 

Zusammen 998,400 fl. 

An Silber und Kupfer : 

Schwazer Silber 81,910 Mark. 

Hauscamersilber 10,500 „ 

Jonchimsthaler Silber 12,500 „ 

Haiiscamerkitpfer 5,094 Ctr. 

An Silber im Ganzen 104,910 Mark. 
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leicht ein Bild von dem Zustande der Finanzen entwerfen, die bei den 
fortdauernden Kriegsrüstungen gegen Zäpolya und seine Anhänger stets 
mit neuen Ausgaben belastet wurden. Dazu kam noch, dass man in der 
Ausführung mancher durch die Noth gebotenen Finanzmassregel ge- 
hindert wurde , dabei nicht nur den Gläubigern gegenüber in eine 
schwierige Stellung gerieth, sondern auch auf den beabsichtigten 
Erfolg zweckmässiger Kriegsoperationen verzichten musste. So erhob 
der Herzog von Baiern Protest gegen den Verkauf des vierten Theiles 
jener Güter in Österreich 3 ), welche die bairischen Prälaten inne hatten, 
und forderte, dass diese Angelegenheit dem Reichstage zur Entscheidung 
überlassen werden sollte. Er schrieb hierüber an König Ferdinand: 
„Ew. K. Wirde haben vor, den viertten tail derselben vnnser 
prelaten guetter, souil sy der in E. K. Wirde lannden haben, zuuer- 
kauflen lassen, des wir nit klain beschwerden tragen, dann gedachte 
prelaten, Clöster, sambt allen derselben guetter vnns allain, vnnd von 
aliter her vnnserm fürstlichen Haus Baiern zugehörn. Auch der merer 
tail von vnnsern vorfarn gestillt vnd begabt sein, zu dem, das dergleich 
fümemen nit, vnnsern prelaten, sonndern vnns vnd vnnsern nachkomen 
zu nachtail raicht, vnd hieuer in dem heyligen Reich nie erhört 
worden ist vnd obgleich die vrsachen durch Ew. K. Wyrde regierung 
angezeigt, so ansechlich, das der geistlichen guetter verkauf!!, vnnd 
wider den Türgkhen gepraucht werden möchten, Seyen doch dieselben 
vrsachen beschwerden vnnd sorguelltigkeit, vnns nit weniger dann E. 
K. W. Erblannden angelegen, vnnd in disem Vall dergleich auflag zu 
hilff E. K. W. erblannden vnnd rettung vnnsers Fürstenthumbs selbs 
notturfltig, Wie dann E. K. W. vnnd meniglich des grossen vncosten 
vnns jüngst wider den Türgkhen E. K. W. zu guetem aufgeloflen, wissen 
tragen, vnnd dem allen nach bitten Wir E. K. W. wollen angezeigt, 
Irer Regierung begeren, an alle vnd yede vnnsere prelatten gelanngt 
abschaflen oder zum wenigisten einstellen, bis Wir bede auf konnfligen 
Reichstag zusamen körnen, vngezweifelt Wir wollen E. K. W. dermassen 
berichten, das dieselb ob Irer Regierung begeren gegen den vnnsern 
beschehen kain geuallen tragen werden.“ 


3 ) Es geschah dies bei der Gelegenheit, als man den Abt zu Farnbach zur Über- 
lassung des vierten Theils von seinem besitz Glocknitz in Österreich auflorderte. 
Das Original des Schreibens des Herzogs von Baiern, ddo. München 2 . April 
15110, befindet sich in den Ilof-Finanzacten des k. k. Finanzarchivs. 
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König- Ferdinand sistirte hierauf die Einziehung des 4. Theiles der 
den bairischen Prälaten in Österreich gehörigen Güter *) und Terzichtete 
später auf das ihm vom Papste zugesprochene Verkaufsrecht und zwar, 
wie es in dem offenen Briefe heisst *): „auf die Beschwerden der Chur- 
fürsten auf dem Reichstage zu Augsburg und meinem kaiserlichen Bruder 
zu Gefallen.“ Er ordnete auch an, dass den ausländischen Geistlichen 
die Kaufsummen für die veräusserten Güter binnen 0 Jahren bezahlt 
werden und ihnen der Wiederkauf der Güter im Verlauf ton 8 Jahren 
gestattet sein solle *). 

Bei diesen Verhältnissen mussten die Landschaften wieder neue 
Steuern ausschreiben; nach dem Anschläge der niederösterreichischen 
Stände 4 * 6 7 ) war den Fürsten, Prälaten, Herren und Pfarrern „die Rennt 
vnd Gilt auf dem Lannde hatten“, auferlegt, den halben Theil von den- 
selben zu geben. Ferner wurde bestimmt : 

Von der Summe der Gült, welche die 3 Stände zu erlegen hatten, 
soll der 4. Theil auf die Städte und Märkte entfallen. 

Zu dem 4. Theil dieser Summen sollen die ausländischen Kauileute 
und Gewerbtreibenden den 20. Theil erlegen. 

Die Inwohner, die nicht angesessen sind und keine liegenden Güter 
haben, sollen von einem Pfund Pfennige einmal im Jahre 2 kr., die Dienst- 
leute von ihren Löhnen von einem Pfund jährlich 2 kr., die Priester und 
geistlichen Corporationen, die ein anderes Einkommen und keine be- 
setzten Renten und Gülten haben, jährlich rom Pfund 6 kr. leisten. 

Von allen Annaten, Pensionen, Gottesgaben und Beneficien, die 
ausser Landes gehen , war der halbe Theil zu entrichten. Zur Abhilfe 
der dringenden Geldbedürfnisse enthob Karl V. seinen Bruder von der 
Einlieferung der Adosa von dem jährlichen Einkommen aus den cala- 
brischen Provinzen 8 ) ; zugleich ertheilte er Bim die Bewilligung, über 
die 16,000 Ducaten, die er bereits von seinem Einkommen per 60,000 
Ducaten zu verkaufen ermächtigt war, noch IS, 000 Ducaten hint- 
anzugeben 9 ). 


4 ) Originalschreiheii ddo. Prag 14. April 1530 in den Hof-Finanzacten. 

4 ) Abschrift des k. Briefes ddo. Augsburg 19. November 1530 in den Hof-Finanz- 
acten. 

6 ) Man enthob sie auch für die Dauer der 6 Jahre der Steuern. 

7 ) Hof-Finanzact vom 28. Marz 1530. 

8 ) Kaiserlicher Brief ddo. Augsburg 31. October 1530. (Original im k. k. Finanz- 
archive.) 

9 ) Kaiserlicher Brief ddo. Gent 7. Mai 1531 im k. k. Finanzarchive. 
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Trotz aller Auflagen und besonderer Zuflüsse, von welchen letzteren 
sieh das Erträgniss ,0 ) aus dem Verkauf des 4. Theiles der geistlichen 
Güter in Österreich unter der Enns, Steier und Kärnten auf i 81,400 
Pfund stellte, war man doch nicht im Stande, alle Ausgaben der Jahre 
1530 und 1531 ohne fremde Beihilfe zu bestreiten. Es wurden daher 


Anlehen contrahirt und zwar: 

Bei den Fuggern mit 100,000 fl. <<) 

Bei Anton und Hans Pymbl in Augsburg .... 18,000 „ **) 

und gegen Ausstellung ron Obligationen Darlehen 

erworben bei Sigmund y. Keutschach mit . . 10,000 „ **) 

Bei Markgraf Ernst y. Baden mit 1 4,000 „ '*) 

Bei dem Cardinal in Salzburg mit 22,000 „ 

Bei den Äbten Yon Kremsmiinster, zu Baumgartenberg 

und bei dem Propste Yon St. Florian .... 10.000 „ <•) 

Bei dem Pfalzgrafen Ludwig 10,000 „ ”) 


*o) Ausweis in den Herrschaftsacten den Finantarcliive. 

Österreich unter der Enns: 

Im Jahre 1530 . . . 47,100 Pfund, 

„ . 1531 . . . 4,200 , 

Zusammen 51,300 Pfund. 

Steier. 

Im Jahre 1539 .... 44,300 Pfund, 

» » 1530 .... 38,500 . 

» „ 1531 ■ ■ ■ 6.000 „ 

Zusammen 88,800 Pfund. 

Kirnten. 

Im Jahre 1539 . . . 18,700 Pfund, 

. . 1530 . . . 15,600 „ 

, , 1531 . . . 7,000 . 

Zusammen 41,300 Pfund. 

Von allen 3 Lindern zusammen 181,400 Pfund. 

**) Sie wurden dafür auf die Stidte Antorf und Mecheln verwiesen und wareu ver- 
pflichtet, jihrlich 20,000 fl. zu zahlen, die mit 8°/ 0 verzinst wurden. Osten*. Ge- 
denkbuch von 1530, 15. November, pag. 292. 

**) Di* Schuld verwies man auf Eisenerz. Österr. Gedenkbuch von 1530, 22. Novem- 
ber, pag. 311. 

**) in der Obligation waren nebst König Ferdinand Hans Hofraann , |Achatz Schrot 
von Kindberg und Wolfgang Graswein als mithaftend angeführt. Österr. Gedeukbuch 
von 1530, 23. April, pag. 127. 

**) österr. Gedenkbuch von 1530, 1. September, pag. 236. 

* 5 ) österr. Gedenkbuch von 1530, 21. September, pag. 252 und 253. 
l6 ) österr. Gedenkbuch von 1530, 30. April, pag. 124. 

,T ) Österr. Gedenkbuch von 1531, 14. Oclober, pag. 214. 
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Übertrag . i 84,000 fl. 


Bei der Landschaft Steyr 20,000 „ < 8 ) 

Bei Seifrid r. Kolonitseh 2,000 „ '*) 


Zusammen . 200,000 fl. ; 

ausserdem SO, 000 Kronen bei den Fuggern *") und durch Jakob 
Welser die für die Herausbeförderung des spanischen Kriegsvolkes aus 
den Niederlanden erforderlichen Gelder *'). 

Im Ganzen also, ungerechnet die vielen kleineren Beträge und 
Anticipationen, 206,000 fl. und SO, 000 Kronen, welche Summen zu 
Bauvorschüssen und zur Bestreitung unabweisbarer Kriegsauslagen ver- 
wendet wurden **). 


1 8 ) Österr. Gedenkbuch von 1 531, 14. Juli, pag. 137. 

1V ) Österr. Geifenkbuch von 1530, 24. Juni, pag. 165. 

*°) Österr. Gedenkbuch von 1530, 9. September, pag. 240. 

31 ) Angewiesen auf das Cruciatgeld. Osterr. Gedenkbuch von 1530, 27. Juni, pag. 172. 
Generaleinnehmer desselben war Dr. Angerer. — In der Instruction vom 2. März 
1530 für Jakob Rackenspurger in Pettau und für den Hauptmann in Pola behufs der 
Rinhebung des l'ruciatgeldes heisst es unter anderm: 

„Item ea propter iidem commissarii cum hono suo consilio deliberet et cogitet 
quid et quautu fieri potest iuxta ordinationein bulla nouissime petendum sit a 
dinite et mediocriter diuite, etiam a paupere, quodq. id modeste fiat, et hic arbi- 
tramur maximam discretione confessoria exigi, nullatenus aut pauperes et mendi- 
cos ab hac indulgentiar. bonitate excludi debent , tarne ubi ab alijs ita honestus 
rnodus inueniatur, ut hec Cruciata prosit, ita ut exohrianorum : qui in praedictis 
locis sunt: contributione tyrannidi turcarum ex aliqua parte resistere et exer- 
citum alere possemus, tarnen qui parce seminant, parce et metent.“ 

Und: 

„Concludant etiam ijdem commissarij, ac mature consultent de clauibus ad 
capsas, et quod omnibus modis ita agatur ut populus sciat, et Certificatus 
sit omne pecunia istam ad nullam rem alia , q. contra infideles conuertendam, 
sicuti est omnino nobis mens ista et nulla alia pecunias illas, quotquot contri- 
buerint chri fideles manifeste nos contra turcas conuertere uelle. Circa capsas 
ponendas, crucem ponendam et erigendam processioues, cantica quotidiana, sta- 
tiones et alia huic negotio accessoria etc.“ 

(Original in den Reicbsacten des k. k. Finanzarchivs.) 

**) So wurden Raugelder angewiesen für die Herstellung der von den Türken ver- 
wüsteten Schlösser Rauhenstein, Püttenberg, Merkenstein, Aggstein (4000 fl. dein 
Wilhelm von Rogendorf zur Befestigung desselben), österr. Gedenkbuch von 
1531, 21. April, pag. 76. — ferner 400 fl. dem Wilhelm von Zelking zur Befestigung 
des Schlosses Ifairoburg. Österr. Gedenkbuch von 1530, 2. Marz. pag. 40. — 
1000 fl. zum Baue des Schlosses in Linz und 1000 fl. für die Befestigung der 
Stadt Wien, österr. Gedenkbuch von 1531, 20. Juni, pag. 125. — 1000 fl. dein 
Felician v. Petschach für die Schlösser Guttenstein und Stahrenherg. (Österr Ge- 
denkbuch von 1531, 12. April, pag. 68) verabfolgt. 

Archiv. XXII. 4 
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Am 24. März 1830 (ddo. Pressburg) überreichte Graf Niklas 
Salm der Ältere dem Könige Ferdinand ein Schreiben, in dem er um die 
Enthebung ron der Obersten - Feldhauptmannschaft bat; sein Ansuchen 
wurde gewährt, jedoch mit dem Bedeuten, einstweilen bei dem Kriegs- 
volke zu verweilen «). Am 3. Mai 1830 jedoch endete schon der edle 
Greis und Retter Wiens sein Leben. 


Auch erging der Befehl, das Wildbad in der St.dl B.den wieder .ufturiehten, 
Valentin Palte, Inhaber der Bäder, übernahm den Ban de» Franenhade. und erhielt 
dafür lebenslänglich jährlich *0 fl. Von jeder Per.on, die da, Bad gebrauchte, durfte 
er für die Dauer eine« Jahre» täglich 2 Pfennig »bfordern; früher bezahlte eme 
Peraon täglich 1 Pfennig. Öaterr. Gedenkbueh von 1530, 3. Juli, pag. 181 
Von den Ausgaben für den Krieg, Provisionen erwähnen wir: 

Zur Befestigung der croatischen Ortsflecken ^ 

(Österr. Gedenkbuch vou 1330, 29. September, pag. 261.) 

An Kundschaftsgeldern für Krain 

(Österr. Gedenhbuch von 1330, 15. Jänner, pag. 6.) 

Entschädigung der Kriegsausingen und Reisekosten dem S. von Diet- 

.... 3000 „ 



(Österr. Gedenkbucli von 1530,3. April, pag. 105.) 

Für den Rath Dr. Konrad Peottinger jährlich . - 

Fiir den Pfaligrafen Philipp als Rath bei Hofe jährlich " 

lüsten*. Gedenkbueh von 1531, 16. Mari.) 

v 1200 Duett. 

Abseudung von 

an Hanns KaUianer tur Errichtung einer Flotille, dn die Türken au 

Obrawita eine Schiffsarmada aufatellten. 

1 Öaterr. Gedenkbuch von 1531, 26. September, pag. 213.) 
v v 9000 fl 

Auf Proviant dein Jobsten Lilgenberg 

(Österr. Gedenkbueh von 1330.) 

Dem H. Lamberg für die Gesandtschaftsreise 4000 . 

(Österr. Gedenkbuch von 1530, 9. Juli, pag. 187.) 

Dem Bischof von Maina ein Kreua mit Edelsteinen für die ausständige 

„ . 4000 „ 

Pension von 

(Österr. Gedenkbuch von 1530, 13. November, pag. 320.) 

Provision für Wilhelm v. Rogendorf jährlich 300 , 

(Österr. Gedenkbuch von 1530, 11. September, pag. 243.) 

Pension für den Markgrafen Joachim von Brandenburg jährlich . . 4000 „ 

(Österr. Gedenkbuch von 1530, 9. October, pag. 191.) 

Pension für den Pfalagraren Friedrich SU0U * 

(Österr. Gedenkbuch von 1530, letzten September, pag. 264.) 

Dem Secretär Desideriue de Symandres Gnadengeld aus dem neapolit. 

. 1000 Ducat. 

Einkommen 

(Österr. Gedenkbuch von 1530, 12. Octoher, psg. 272) u. s. w. 

vs j ddo. Prag vom 10. April 1530. Act im Archive des Ministeriums des Innern. Küuig 

Ferdinand bewilligte ihm für «eine besonderen Verdienste noch 6000 6. auf das 

Umgeld von Korneuhnrg (Österr. Gedenkbueh von 1530, 13. Marz. pag. 66) und gab 
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König: Ferdinand, der in ihm nicht nur einen seiner besten Krieger 
verlor, sondern auch einen treuen Freund betrauerte , sandte der Witwe 
ein Beileidsschreiben, worin er für sie und ihre Kinder zu sorgen 
versprach * 4 ). 

Die Kriegszustände in Ungarn , wie auch der Einbruch des Moham- 
med -Beg mit 23,000 Mann bewogen den König Ferdinand, den Leon- 
hart v. Vels zum Obersten Feldmarschall über das deutsche Kriegsvolk 
zu Fuss und zu Ross zu ernennen “), dann den Hans Katzianer zum 
Obersten-Feldhauptmann von Steir, Kärnten und Krain den Louis de 
Avallos zum Obersten des spanischen und italienischen Kriegsvolkes in 
Ungarn <r ), den Hanns Ungnad zum Landeshauptmann in Steir ts ), den 
Hieronymus de Zara zum Verwalter der SchifTsarmada J ®), den Louis de 
Cueva zum Obersten des spanischen und italienischen Fussvolkes in 
Ungarn ,0 ), den Jakob von Wernau zum Obersten des deutschen Fuss- 
volkes in Ungarn **) , den Ruprecht v. Herherstein zum Hauptmann über 


ihm die Versicherung, dass nach seinem Tode auch sein Sohn Niklas Salm die Pfaud- 
schaft Marcheck ohne Minderung der Pfandsunime von 20,000 fl. inne haben und 
lebenslänglich jährlich 500 fl. erhalten solle. (Österr. Gedenkbuch v. 1530, 13. Mart 
pag. 66.) 

* 4 ) Act vom 11. Mai 1530 im Archiv des Ministeriums des Innern. Sie wurde mit den 
Gütern des Taxenpeck zu Kernaprun belehnt. (11. September 1531.) 

35 ) Mit einem monatlichen Tafelgdde von 300 fl. und mit Verpflegsgeldern für 8 Tra- 
banten, 1 Schreiber, 1 Kaplan, 1 Koch und 2 Dolmetsche. (Österr. Gedenkbuch von 
1530, 1. September, pag. 231.) 

**) Auf ein Jahr mit einer Besoldung von 500 fl.; 600 fl. für einen Lieutenant; 50 fl. für 
einen Feldsecretär. Ausserdem bezog Katziauer monatlich 100 fl. Tafelgeld, 
Verpflegsgelder für 10 gerüstete und 10 geringe Pferde , für 8 Trabanten, 
1 Kaplan. Dies alles wurde von der Urharsteuer von Krain bezahlt. (Österr. Gedenk- 
buch von 1530, 24. Marz. pag. 49.) Für seine besonderen Verdienste bei der Bela- 
gerung iu Wien und im Kriege gegen Zapolya wurde er mit Altenburg in Steir be- 
leb nt. (Österr. Gedenkbuch von 1530, 4. Mürz, pag. 47.) 

**) Tafelgeld monatlich 200 fl. Ferner Verpflegsgelder für 8 Trabanten, 1 Kaplan, 1 Dol- 
metsch, 1 Trommelschläger und Pfeifer (a 8 fl.). Österr. Gedenkbucb von 1530, 
i. April, pag. 125. 

**) Mit jährlichen 1000 fl. und Nutzniessung des Schlosses in Graz. (Österr. Gedenkbuch 
von 1530, 2. Juni, pag. 152.) 

* 9 ) Mit einem Tafeigelde von monatlich 40 fl., Verpflegsgelder für 1 Schreiber, 2 Tra- 
banten, 2 Knechte. Österr. Gedenkbuch von 1530, 1. Joli, pag. 179. 

3Ü ) Tafelgeld monatlich 200 fl. Österr. Gedenkbuch von 1530, 16. September, pag. 248. 

3 *) Tafelgeld 300 fl. für den Monat. Österr. Gedenkbuch von 1530. 11. September, 
pag. 247. 

4* 
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die Reiter in Kaschati **) und den Rath Hanns Aphaltcr wegen seiner 
besonderen Verdienste im ungarischen Feldzüge und bei der Belagerung 
von Wien zum Stadthauptmann, Anwalt des Wiener Stadtrathes und 
zum Burggrafen der Burg in Wien zu bestellen ,J ). 

Es zogen auch viele österreichische Edle dem König Ferdinand 
mit ihren Reisigen zu, unter diesen Sigmund v. Dietrichstein '*), 
Andreas v. Rcichenburg * s ), Christoph v. Feldhcim *•), Hardeck, 
Auersperg, Liechtenstein u. a. m. 

Zu Anfang des Jahres 1832 brachten die Gesandten Ferdinand’s, 
Graf Leonhard Nogarola und Joseph v. Lamberg, die früher zur Verlän- 
gerung des Visegrader Waffenstillstandes nach Constantinopel sieh 
begeben hatten, die Antwort des Sultans, welche mehr auf Krieg als auf 
Frieden hinwies. Ferdinand und Karl V., die am Feste der drei Könige 
den Reichstag zu Regensburgeröffnet hatten, erriethen in den zweideu- 
tigen Worten Suleiman's geheime Pläne, die nur zu bald sich verwirk- 
lichten, und stellten bei den Ständen den Antrag zur Ausrüstung eines 
Heeres wider die Türken. 

Der Anschlag S7 ) war auf 10,000 gerüstete Pferde, auf 20,000 
geringe Pferde und auf 60,000 Mann Fussvolk, darunter 18,000 spa- 
nische, italienische und niederländische Schützen, 32,000 mit langen 
Spiessen und 10,000 mit kurzen Wehren bewaffnet. Ausserdem sollten 
noch 2000 „Gwassdadorj“ zum Geschütz gestellt werden. 

Die Artillerie sollte mit 108 Stück Büchsen versehen werden, und 
zwar mit 

8 Scliarffmeczen , 8 Quartanen , 8 Singerin , 

8 Notschlangen, 12 Schlangen, 24 Falkhonen, 

32 Falckhonet, 8 Mörser; 


53 ) Mit monatlicher Besoldung von 60 fl. Österr. Gedeukbuch von 1330, 14. April, 
pag. 116. 

35 ) Mit einer jährlichen Besoldung von 600 Pfund und Verpflegsgeldern für 4 Pferde, 
4 Trabanten. Österr. Gedenkbuch von 1330, 22. März, pag. 91. 

34 ) Hof-Finanzact vom 13. October 1330. In dem Schreiben, welches er früher an 
Ferdinand sandte, heisst es unter Anderm : „oh ich gefangen oder stürbe, das got 
verhueten welle, das alszo dann E. M. mein weib vnd kindt in genedigen beuelh 
Schucz vnd scherni haben, vnd nit dermassen als da ich von pauern gefanngen w or- 
den bin.“ 

* 5 ) Öslerr. Gedeukbuch von 1330, 9. Februar, pag. 23. 

36 ) Österr. Gedenkbuch von 1330, 14. August, pag. 216. 

sr ) Verzeichniss von 1332 in den Reichsacteu des Finanzarchivs. Nach Schertlin von 
Burtenbach hätte das h. röm. Reich nur 24,000 Mann gestellt. (Selbsthiogr. p. 11.) 
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HS200 


307200 fl. 
1,152000 „ 
691200 „ 


wozu Munition , Pulver, Blei, Proviant und Schiffe zur Beförderung 
des' Kriegsvolkes noch in den Anschlag einbezogen werden mussten. 

Die Stände bewilligten jedoch nur den doppelten Anschlag des 
YVormsischen Rönierzuges, nämlich 8,000 gerüstete Pferde und 40,000 
Mann zu Fuss auf 6 Monate. 

Die Kosten der Oflensivhilfe betrugen für 40,000 Mann zu Fuss 
(80 Fändl, auf jedes Fäudl 100 Uebersotd und ein Sold mit 411. 

berechnet) auf einen Monat 192000 fl. 

Für 8000 Pferde (darunter 1600 Uebersold und ein 
Sold mit 12 fl. berechnet) auf einen Monat . 

Zusammen 

Für 40000 Mann auf 6 Monate 

Für 8000 Pferde auf 6 „ 

Zusammen . 1,843200 fl. 

Karl V. übernahm auf eigene Kosten die Ausrüstung von 23,000 
Mann zu Fuss und 5000 Reitern und für die Reichsstände die Bezahlung 
der Auslagen für die Artillerie und Beischaffung der Schiffe. Die nieder- 
österreichischen Stände hielten auf die ganze Gült von einem Pfund in 
Geld ein gerüstetes Pferd auf 3 Monate. Die Erbländer Ferdinand’s 
stellten 1 3,000 , die Böhmen 8000 Mann. Die ganze Herresmacht belief 
sich also auf 99,000 Söldner. 

Der Pfalzgraf Friedrich befehligte die Reichstruppen; die Mann- 
schaft Karl’s V. stand unter dem Oberbefehl des Alfonso del Vasto und 
Antonio Leyva; die Böhmen commandirte Christoph v. Reitzenstein 39 ) 
und Hanns Katziancr war zum Obersten Feldhauptmann der fünf öster- 
reichischen Lande bestellt 3> ) ; die Mährer, die mit den Böhmen ver- 
einigt waren , führte Heinrich v Meseritsch. 

Stab des Pfalzgrafcn Friedrich *°) : 

Graf von Renuenberg Oberst der Reichsgereisigcn mit 

monatlichen 200 fl. 


3*) Mit einem monatlichen Tafelgelde von 300 fl. und Verpflegsgeldern auf 30 gerüstete 
Pferde und 2 Wagen. Österr. Gedenkbuch von 1532, den letzten Juni, pag. 125* 
Ursprünglich war Zdislaw von der Daup und Leip Übrisl-Keldhauptinann des böhmi- 
schen Kriegsvolkes. Er bezog monatlich für sieh und seinen Stab 500 fl. — Österr. 
Gedenkbuch, 7. Juni 1532, pag. 122. 

39 ) Mit einem monatlichen Tafelgelde von 100 fl. und Verpflegsgcldern auf 8 Pferde, 
2 Trompeter. Österr. Gedenkhuch von 1532, 18. April, pag. 75. 

40 ) Österr. Gedenkbuch vou 1532, pag. 172. 


Digitized by Google 



54 


Auf die gerüsteten und ungerüsteten Pferde, Wagen und 
Tross für den Herzog und für seine 6 Kriegs- 

räthe monatlich 3800 fl. 

Ulrich v. Schellenberg als sechster Kriegsrath und Muster- 
herr mit 300 „ 

Auf seine gerüsteten Pferde, Wagen und Tross . . . 200 „ 

Dietrich Spät Feldmarschall mit 800 „ 

Konrad von liemmelberg Oberst des Reichsfussvolkes mit 300 „ 

2 Reuter Scartmaister (ä 40 fl.) 80 , 

1 Reuter Quartiermaister 23 „ 

1 Herold 24, 

1 Wachtmeister 16 „ 

1 Quartiermaister 16 „ 

1 Schultheiss 16 „ 

1 Musterschreiber 40 „ 

1 Gerichtsschreiber 8 „ 

10 Feldwäbel 80 „ 

1 Gerichtswaybl 8 „ 

1 Profoss 24 „ 

1 Stokhmaister ' 8 „ 

10 Stekenknechte 40 „ 

2 Züchtiger 32 „ 

2 Feldscherer 48 „ 

1 Frawen- rnd Trosswaibl 8 „ 

Zusammen monatlich . 6273 fl. 

Der Pfalzgraf Friedrich bezog für sich und seine 6 Kriegs- 

räthe an Besoldung monatlich *') 3000 „ 

Gesammtsumme monatlich . 11273 fl. 

Als Suleiman bereits mit 200,000 Mann in Ungarn eingebrochen 
war und seine Flotte die Donau beherrschte , befand sich die Artillerie 
noch in einem sehr schlechten Zustande; man wies vorläufig bei dem 
Ausseer Hallamte 2000 fl. 42 ) zur Bestellung neuer Geschütze, 4000 fl. 
zum Ankäufe von Galeotten 45 _), und 14,000 fl. lür die ßeischaflimg von 

4I ) Die Besoldungen des Pfalzgrafen uud seiner Kriegsrathe wurden von dem Hilfsgelde 
der österr. Lande bezahlt, ftsterr. Gedenkhuch von 1532, p. 124. 

4l ) Österr. Gedenkbuch von 1532, 28. Mar*, pag. 62. 

4: *) öaterr. Gcdenkbuch von 1532, 25. April, pag. 82. 
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Proviant an 4i ), und ermächtigte die niederösterreichische Kammer, 
gegen Versetzung der Kammergüter hei Karl V. und den Grossen des 
Reiches Geld aufzubringen. 

Der Sultan rückte immer rascher vor und schlug bei Mohäcs sein 
Lager auf; man befürchtete einen zweiten Angriff auf die Residenz. In 
dieser Bedrängniss stellten die niederösterr. Kammer und der Kriegs- 
rath an König Ferdinand die dringende Bitte um Absendung der Spanier, 
die für die Besetzung Wiens bestimmt seien, zugleich auch wegen 
Zumittlung von Pulver, Proviant und der vorn Papste heransgeschickten 
20,000 Kronen ** ) , um so schnell als möglich die Hussarenpferde 
rüsten zu können. Hanns Katzianer selbst berichtet an Ferdinand (Bei- 
lage XIX), wie schlecht cs mit der Verwaltung der Galeotten bestellt 
sei, und schlägt statt des Hieronymus de Zara den Freiherrn Niklas 
Räuber zum Admiral vor; auch bittet er bei seiner Üborbürdung mit 
Geschäften um die Beigebung des Niklas von Thurn , und König Ferdi- 
nand möge bei den Ständen des deutschen Reiches dahinwirken, dass 
die Reichstruppen , die zur Vertheidigung Wiens im Anzuge seien , zur 
Vermeidung jeder Unordnung unter einen Oberbefehlshaber gestellt 
würden. Am 2S. Juli**) übernahm Ludwig Graf v. Lodron das Com- 
rnando über die deutschen Knechte mit Ausnahme der Tiroler, welche 
Sigmund von ßrandis führte und von denen bereits 2 Fändl von Kloster- 
neuburg nach Wien abgegangen waren. Die Mährer zogen nach Press- 
burg und fünfzig Knappen nach Gran; die Schiffbrücke war nach Krems 
geschickt und der nöthige Proviant von Jobst v. Lilgenberg beigeschafll 
worden. Zum Heile Wiens trafen bei Suleiman *•) plötzlich Eilboten mit 


4( ) Oslerr. Gedenkbuch von 1532, 4. Mai. pag 100. 

44 » Hof-Finanzact vom 12. Juli 1532. 

46 ) Hof-Finanzact vom 25. Juli 1532. Bericht der niederösterreichischeu Kammer an 
König: Ferdinand. 

* ? ) Br hatte bisher die k. Genndtcn Nogarola und Joseph von Bamberg- bei sich zurück- 
gehalten, damit sie Zeugen seiner Triumphe sein sollten. Joseph Lemberg erhielt in 
diesem Jahre ein Gnadengeld von 4000 fl. (Osterr. Gedeukbuch vom 1. Jänner 1532, 
pag. 6.) Die Geschenke, die sie früher nach Constantinopei brachten, bestanden io 
*53 stuckh an Silber vergullt clain vnd gross Scheyrn vnnd Tringkgschirr“ zusam- 
men „3S3 marckh vnnd drey phennig Augsburger Gewicht schwer“. (Im Werthe von 
5472 fl. Rheinisch 32 kr.) Diese Kleinodien wurden von den Fuggern geliefert 
(Reichsact vom 4. Februar 1532.) — Über die nach dem Abzüge Suieimau's bald 
erfolgte Niederlage seiner zurückgelassenen Raubhorden gibt Schertlin von Bnrten- 
hach viele Aufschlüsse in seinen Briefen an die Stadt Augsburg. Herausgegeben von 
Theodor Herberger 1852, pag. 6 bis 20. 
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der Nachricht ein, dass der kaiserliche Admiral Andreas Doria mit 
einer stark bemannten Flotte an der Küste Morea's angelangt sei und die 
Stadt Corone bedrohe; Sulciman, der bisher vergebens Göns belagerte, 
beschloss nun den Itückzug; er sandte den Kasimbcrg mit 16,000 
Reitern und Janitscharenhorden unter Osman auf einen Raubkrieg nach 
Österreich und kehrte, selbst Steiermark verheerend, heim. 

Noch stand die imponirendc Heeresmacht unter dem Oberbefehl 
des Pfalzgrafen Friedrich in und um Wien, und König Ferdinand beab- 
sichtigte, dieselbe gegen Zapolya nach Ungarn zu fuhren; die Uneinigkeit 
jedoch im Kriegsrathe führte ihre Auflösung herbei, wodurch sich 
Ferdinand genöthigt sah, mit Zapolya einen viermonatlichen Waffen- 
stillstand abzuschliessen. 

Am 22. Jänner 1533 (ddo. Wien) 4S ) erschien das Generalmandat 
König Ferdinand's an alle Hauptleute, Grafen, Räthe, Bürgermeister, 
worin bekannt gegeben wurde, dass man zu Megir mit dem Janusch 
Weyda (Zapolya) einen Waffenstillstand auf vier Monate (bis zum letzten 
April 1533) abgeschlossen habe. Zugleich wurde in demselben fest- 
gesetzt, dass vom 7. Februar an die Commissäre beider Parteien zu 
Altenburg Zusammenkommen und wegen eines dauernden Friedens- 
schlusses berathen sollen. Noch im März erwirkte Zapolya die Ver- 
längerung der Waffenruhe auf ein Jahr. König Ferdinand, der in Con- 
stantinopcl gleichfalls durch Hieronymus de Zara Friedensunterhand- 
lungen angeknüpft hatte, liess dennoch die Kriegsrüstungen fortsetzen 
und viele Vorsichtsmassregeln zur leichteren und schnelleren Abwehr 
der oft und unvermuthet einbrechenden Türken treffen. Zu den zweck- 
massigsten Erlässen gehörte die allgemeine Aufgebotsordnung **), die auf 
dem Landtage (im Jahre 1535) beschlossen und sodann in gedruckten 


4M ) Gedrucktes Exemplar im k. k. Finanzarchiv. 

4<< ‘ „Einer ehrsamen gemeinen Landschaft der vier Staudt, Freisten, Kitterschalt, Sielt 
vnd Markt des Erzherzogtums Österreich Ordnung vnd Fiirneinen einer Warnung 
auch eines gemeinen Aufhots inhalt derselben Bewilligung, so im gehalten Landtag 
des Mittichen nach Quasimodo geniti des 35. Jahres hescheheu, wie sich ein jeder 
eines seihst höchsten Vermögen nach in Rüstung zu Ross und Fuessen schicken solle 
damit vrberig vnd jäch einfäll auch straiff von den Feinden ira Land verhüt und für- 
khumen werden, wie hernach folgt : 

Erstlich soll ein jeder Landmann nach diesem Landtag gestracks und ohne Ver- 
zug bei seinen Unterthanen und dem gemeinen Mann Fürsehung thun und Ordnung 
geben, dass dieselben mich Nothdurft, desgleichen die Herren, Ritterschaft und der 
Adel persöulich selbst gerüstet und bewehrt werden und eiu jeder seine ITnterlha- 1 
uen zeitlichen und förderlichen ermahnen und die Anzahl beschreiben. 
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Exemplaren publicirt wurde. Ausserdem bestellte Ferdinand den 
Maxmilian Leisser zum obersten Feldzeugraeister der niederösterreielii- 


Zum aurierii so von den Keimten vrherig Einfall, Streif und derhalbeu die Kund* 
sehaften und Kreidsrhüss (Sigualsehüsse) zum erstenmal beschehen, sollen der 
Land-Untermarscball und die vom Adel in eignen Personen summt ihren und Aus* 

I ander Unterthanen und gemeinen Mann aus dem untern Viertel Unter Manharts 
Berg, von ihrer ganzen Anzahl der vierte Theil, nachdem dieselben fern und unge- 
legen gesessen, nur mit dem achten Theil auf sein. 

Nämlich, welche nächst der Donau wohnen, gegeu Korneuhurg Anziehen und 
die so nächst der March und Pulkau sitzen, gen Zistersdorf, oder wohin sie die 
geordnete Obrigkeit und Viertelhauptloute nach derselben Guthediinken und Noth- 
durft bescheiden, kommen. 

Desgleichen sollen sich die aus den andern zwei Vierteln Ober- uud Unter- 
Wiener- Wald halten und darein schicken, und die aus dem oberen Viertel gegen 
Tuln, und die aus dem uutern Viertel in die Neustadt oder wohin man sie sonst 
hescheidet, kommen. 

Und als dann ein Viertel dem andern, nach Gelegenheit der Notb uud wie es 
berathen werden wird, zu ziehen und mit Hilf erscheinen uud getreuen Beistand 
einander thun. 

Zum dritten, wo die Eehaft (Notlt) so merklich, dass zum andern Male die Kund- 
schaften, der Glockenstreich, samint den Kreidschiissen und Kreidfeuern im Land 
durchaus uugiug, sollen alsdann gestracks der Oberst-Landmarschall selbst auch, 
und jedermann summt den Bürgerschaften der Städte und Markte Niemand ausge- 
schlossen, ausserhalb des halben Theils der Bürgerschaften und Unterthanen (wel- 
che hei den Städten, Märkten, Befestigungen und Schlössern bleiben sollen), auf 
sein und an die vorhestiininten Orle kommen, und nachmals nach bemeldter Ober- 
sten uud Viertelhauptleute Befehl gehorsamlich geleben, doch sein ausserhalb des 
Adels die armen verbrennten Unterthanen ausgeschlossen, allein welcher sich hierin 
gutwillig erweisen und seiner selbst Bettung nach erzeigen will. 

Zum vierten. Welcher Landmann und Ausländer durch die Iren in vorbemelter 
fdrgenouimen Ordnung und Aufbot auch an kommen und erscheinen würden ausser- 
halb der nachfolgenden Eeheflen (Hindernisse, Abhaltungen), nämlich Herren, als 
des Laudsherrn Geschäft, Krankheiten und der die ihre Häuser und Schlösser auf 
dem Land, wofern Einem die Feiude so nahe kämen, selbs mit seinen Unterthanen 
bewnhreu und dabei bleiben müssten, des ein jeder dem Landmarschall und Viertel- 
hauptleuten anzuzeigen schuldig ist, und dannocht alles in eines Landmarschall uud 
Viertelhauptleuten Rath, Erkeuntniss und Abforderung stehen sollen, der soll, so 
uugehorsam aussen bleibt zu Feen und Straf den vierten Theil seines Hab und Guts 
zu gemeiuer Landschaft Händen unablässig verfallen sein. 

In solch Aufhot und Ordnung solle der k. May. Unterthanen der Urbar Güter 
Pfaudschafler und Kauf auf Wiederkauf, neben den Landleuten gleichmässig gezo- 
gen, dass solch angezeigter Landleut Wehr und gemeine Rettung nicht weiter als 
an die Granze zu Behütung dieses Landes für vrberig Einzugs uud Streif gebraucht 
und andergestalt nicht verstandeu noch gewendet werden. 

Zum Beschluss sollen die dabei vor die Kreidenfeuer zu machen und zu halten 
bestellt und verordnet gewest, Ir Gedanken darauf halten damit solche wieder 
zugerichtet uud gemacht werden, und die zu Zeit der Noth vorhandeu sein mö- 
gen (Nach dem gedruckten Exemplar im Archiv des Ministeriums des Innern.) — 
Bemerkenswerth ist die „aufpotts Vorschrift“ vom Jahre 1423. Sie lautet: „Kunig 
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sehen Lande **_), die Hauptleute Hanns Liechtenstein, Graf Christoph v. 
Salm, Hanns v. Gail sl ), Wilhelm r. Rogendorf ll ), den Grafen Ludwig 
Ton Lodron zum Obersten über die angeworbenen 2000 Halbhaken- 
schützen 53 ), den Ernst Ton iirandenstein zum Hauptmann über 300 
Reiter Jt ) und Hanns Pühler zum Hauptmann über die Uskoken äi ). Als 
Oberst zum bevorstehenden Zuge nach Siebenbürgen ward Hanns 
Katzianer J8 ) und Jakob Zav mit einer Instruction zur Werbung von 
Reitern und Büchsenschützen in Hermannstadt versehen S7 ). 

Das Kriegsvolk 5 s ), welches unter Katzianer nach Siebenbürgen 
beordert wurde, kostete monatlich 13,813 fl. 

Hans Katzianer bezog für seine Person und für seine gerüsteten 


Pferde monatlich 840 fl. 

Ulrich v. Boczkowicz, sein Lieutenant 300 „ 

Max Freiherr v. Pemphlinger als zugeordneter Kriegsrath . 300 „ 

Alexander v. Bethlen, Woiwode von Siebenbürgen, als Kriegs- 
rath 300 „ 


Alhrecht's Regierung in Österreich wider die Hussen, die all Jar zwyr in Öster- 
reich zogen sein. 

Item kunig Albrechts aufpot , Ist in der gemain beschehen Wie im Inner 
Lannd, aber nachdem vil arms Adls in Oesterreich ditzmals gewesen ist auf den 
Höfen, hat kunig Albrecht den armen Edllewten ainern 20, ainera 30, den mei- 
sten 40 guldain ain Pherd gpben. Weiher mit zwain Plierden zogen wer , der 
hat noch 2 Pherd auf solicb gellt haben müssen , Wann Sy Puter genug haben 
vnnd zu zupuss Ist Im aolich gellt geben worden. 

‘Item Es ist ain Ordnung gemacht auf die Pawrschafft , was man aufs ster- 
kbist aufboten hat, so hat von 5 Hewsern ainer auf sein müssen, hat sich ge- 
loffen, daweil das Lannd besetzt ist gewesen, auf 24000 oder 35000 Kuss- 
knecht, die geraisigen auf 4000 Pferd.“ (Abschrift im k. k. Finanzurchiv.) 

In derselben Zeit erschien eine Vorschrift von Sigmund v. Herberstein für 
die Bewachung des Arsenals in Wien. (Beilage XX.) 

ao ) Österr. Gedenkbuch von 1533, 26. Februar, pag. 43. 

ai ) Mit einem monatlichen Tafelgelde von 70 fl. , jeder über 100 Heiter. Österr. 
Gedenkbuch von 1533, 20. Seplemher, pag. 190. 

**) Österr. Gedenkbuch von 1534, 9. November, pag. 139. 

&s ) Mit monatlich 400 fl. Österr. Gedenkbuch von 1534, 27. Mai, pag. 57. 

&4 ) Österr. Gedenkbuch von 1534, 14. Juni, pag. 68. 

aa ) Österr. Gedenkbnch von 1534, 10. Juli, pag. 81. 

se ) Österr. Gedenkbuch von 1534, 9. November, pag. 139. Am 17. December 1534 
kam er in den Besitz des Schlosses und der Hauptmannschaft in Pressburg. Ungar. 
Gedenkbuch pag. 3. Am 1. Juli 1535 trat er dem Ferdinand wieder das Schloss und 
die Herrschaft Komorn ah, die er pfandweise für 10,990 fl. in Besitz hafte. Hof- 
Finanzact vom 1. Juli 1535. 

B7 ) Ungar. Gedenkbuch von 1534, pag. 3. 

**) Hof-Finanzact von 1535. 
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Der Hauptmann Christoph Graf v. Salm 127 fl. 

Wilhelm v. Rogendorf 127 * 

Der Hauptmaun Niklas Schnitzrnhaumer 91 , 

Hans Gail v. Melnigk . 01 „ 

Der Feldzahlmeister 1 00 „ 

Der Kriegssecretär 111 „ 

Der Feldmastermeister 42 „ 

Der Felddoctor för seine l’erson und seine Apotheke ... HO , 

Der ProTiantverwalter 24 „ 

Der Quartier- und Wachtmeister IS, 

Der Wagenburgmeister 10, 

Der Feldprofoss für sich und seine 3 Steckenknechte und für 

einen Zuchtinger flO , 

2 Feldscherer 24 , 

Nicasius Reicherstorfler, dem Obersten Feldhauptmann und 

den Kriegsräthen zugeordnet SO , 


Monatliche Kosten des Stabes . 2,672 fl. 
Die Hauptleute Salm, Rogendorf, Schnizenbaumer, Gail be- 
zogen zusammen für 40S gerüstete Pferde monatlich . . 4,080 fl. 

1000 Hussaren unter den Hauptleuten Niklas Ostrosics, Kaspar 
Daminitscb, Franz Nyäry, Emerich Nagy, Michael Erdödy, 

Peter Dobra, Johann Dobowicz, Sebastian Forgäcs, Peter 
Horräth und Ladislaus Zäkl kosteten monatlich .... 7,061 fl. 

Die V erluste, weiche die Fugger bei dem Neusolder Kupferhandel 
in diesen kriegerischen Zeiten erlitten, waren sehr bedeutend und um 
so empfindlicher, als durch die fortwährenden Parteikämpfe nicht nur 
die Verthcuemng der Betriebsmittel herbeigeführt, sondern auch der 
Handel selbst gestört wurde. Die Fugger stellten desshalb bei K. Fer- 
dinand das Ansuchen, ihnen einen Nachlass von der Arendasumme zu 
gewähren. Sie wiesen nach die geringere Ausbeute bei einem höheren 
Kostenaufwande, der durch die Steigerung der Holz- und Kohlenpreise 
und Arbeitslöhne herbeigeführt wurde, und erhoben Beschwerde gegen 
die Abnahme der Zoll- und Mauthgebühren von ihren Frachten, da ihnen 
doch allein die Herstellung der Strassen und Brücken in den Bergstädten 
auheimfalle. Nicht minder gross, heisst es in ihrem Berichte **), seien 
die Summen, die sie zur Einlösung der bei Orva und Käsmark geraubten 

4f ) Hof-FiimniRct roll 1335. 
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tausend Ctr. Kupfer bezahlen mussten; auch unterbleibe grösstentheils 
wegen Mangel an Pferden und Fuhrleuten und bei der Sperrung der 
Strassen die Ausfuhr. Nach ihrer Darstellung betrug jetzt der Fuhr- 
lohn für 4 Ctr. Kupfer 1 fl. (früher für 3 Ctr. 1 fl.) ; so stellten sich 
die Preise für 5, 7 Viertel Hafer auf 1 fl. (früher für 20 Viertel Hafer 
auf 1 fl.), für ein Wagenpferd auf 12 bis 16 fl. (früher auf 7 bis 
8 fl.), für einen Ctr. Eisen auf 116 bis 120 Ungar. Pfennig (früher auf 
94 Pfennig). 

König Ferdinand bewilligte ihnen einen Nachlass yon 12,307 fl. 
und enthob sie von der Erstattung von 100,000 fl., welche Pachtsumme 
ihnen früher von Zäpolya abgefordert worden war 60 ). 

Im Jahre 1533 erschien die neue Postordnung König Ferdinand's 
(Beilage XXI), welche auf die schnellere und sichere Beförderung der 
Regierungserlässe den wichtigsten Einfluss nahm und besonders bei 
den täglich sich mehrenden Kricgsangelegenheiten von grosser Bedeutung 
war, da die Legung der Posten in jenen Gegenden, wohin sich der 
Krieg ausbreitete, nicht immer stattfinden konnte und überdies zu viele 
Auslagen verursacht haben würde. Nach dieser Ordnung unterstanden 
der Hofpostmeister und seine Verwalter dem Obersten Kanzler, dem 
jede Post uncröflhet eingehändigt werden musste und allein der Befehl 
über die Beförderung der Briefe und an die Parteien zukam. Ohne 
Signatur des Obersten Kanzlers oder seines Secretärs durfte keine Post 
abgeschickt werden. Der Eilbote hatte zu Pferd in jeder Stunde eine 
deutsche Meile zurückzulegen , bei minder wichtigen Angelegenheiten 
in 1 */4 Stunde. Der Postbote musste stets in Bereitschaft sein und 
seine Ankunft in dem Postzettel verzeichnet werden. Für die Ange- 
legenheiten des Hofes durften die Postmeister über ihr Ordinari-Pferd 
noch 3 Pferde halten , doch waren sie verpflichtet , gegen den Bezug 
eines jährlichen Pauschales von 20 fl. zur Verwahrung der Briefe in 
Wien, Prag, Trient, Innsbruck und Augsburg immer Pülgen undWachs- 
tüchcr in Vorrath zu halten. Dem Anton de Tavis, der schon unter 


«") Für die Zeit von 1536 bis 1539 erliess ihnen Ferdinand 6, «00 II. 

Für 1540 bis 1541 4,000 „ 

Die Fugger bezahlten dein Zäpolya im Jahre 1527 25,000 II. Khein. 

Von 1530 bis 1531 50,000 „ „ 

Von 1532 bis 15. April 1536 25,000 » 


Nach den ungarischen Acten des Finanzarchivs, denen auch eine Quittung 
Zäpolya's (ddo. Ofen, am Tage des Apostels Bartholomäus 1532) beiliegt. 
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Kaiser Maxmilian als Postmeister diente, wurde im Jahre 1 520 ") bei 
der Vermehrung der Geschäfte die Aufnahme von zwei reitenden Post- 
boten bewilligt; er versah damals mit Ludwig de Taxis das Post- 
wesen •*). Im Jahre 1528 lagen die Posten von Wien bis Krems in 
folgender Ordnung * 3 ) : 

Von Wien bis Mauthausen . . 3 Meilen. 

Die zweite Post zu Grein . . 4 „ 

Die dritte Post zu Persenbeug 3 „ 

Die vierte Post zu Aspaeh . . 4 „ 

Die fünfte Post zu Krems . . 4 „ 

Es wurden noch von Krems aus die nächste Post zu Neustift, eine 
zu Stockerau und zu Wien Und auf Befehl Ferdinand's die Posten von 
Wien bis Innsbruck doppelt gelegt. 

Von Linz bis Krems waren 3 Postboten mit einem Monatsgelde 
von 24 fl. für 3 Pferde aufgestellt. Der damalige Postverwalter in 
Wien hies Hanns v. Nürenberg 9t ). 

Im Jahre 1 533 stellte der Hofpostmeister Anton de Taxis bei König 
Ferdinand den Antrag auf die Errichtung einer Post ron Trient nach 
Venedig * 5 ) und schrieb hierüber: 

„Von Venedig gegen Rom liegt keine ordinari Post. Der Courier 
geht in vier, acht oder zehn Tagen einmal hinein. Man zahlt für die 
Briefe, darnach sie gross wären, 1 Gulden, eine Krone, einen Diicaten 
oder mehr. Wenn man von Venedig einen eigenen Courier nach Rom 
schickt, so zahlt man einem von 4 Tagen hinein 14, IS, von drei Tagen 
16, von zwei Tagen 25 Kronen, dessgleichen wieder heraus. Zur 
Legung einer Post von Trient nach Venedig braucht man 500 fl. Es 
sollen 3 Posthalter angestellt werden zwischen Trient und Venedig, und 
zwar jeder mit 18 Kronen. Der Posthaltcr zu Venedig soll eine Zulage 
erhalten, weil er mit einem eigenen SchilTlein eine gute Meile Wegs auf 
das erste Postleger herausfertigt. Die Taplpost zwischen Wien und 
Innsbruck soll abgeändert und nur eine einfache Post mit eiuem Pferd 


® l ) Postnet vom 24. October 1526. 

6a ) Gr erhielt monatlich 20 (1. Postact von 1526. 

Postact vom Jahre 1528. 

64 J Die Gelder wurden ihnen aus dem n. ö. Yicedomamte verabfolgt. Postact von 1528. 
65 ) Er verrechnetc fiir 1520 bis 1533 2022 fl. Postact vom Jahre 1533. — Über Max- 
ntilian’s Reisen im Jahre 1556 und 1562 siehe „die Quellen zur Geschichte des Kai- 
sers Maimilian II. von M. Koch.“ 1857, pag. 1 bis 8. 
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gehalten werden.“ Mathias de Taxis «*) legte im .lahre 1340 die Post 
nach Ungarn und zwar: 

Die I. Post von Neustadt bis Waltersdorf. 

Die 2. „ * Waltersdorf nach Bruck an der Leytha. 

Die 3. „ „ Bruck bis Barnen. 

Die 4. , „ Barnen (Bornen) bis Komorn. 

Die S. „ „ Komorn nach Nöger. 

Die 6. „ „ Nöger nach Gran. 

Der Postbote zu Waltersdorf erhielt monatlich 8 fl., der Wegföhrer 
von Raab bis Komorn 1 fl. 13 kr. 

Wir wollen hier einige Auszüge aus den Rechnungen des Hofpost- 
meisters Mathias de Taxis mittheilen, um zu zeigen, wie hoch sich die 
Auslagen auf weiteren Reisen erstreckten. ,*»•?. 

Am 9. December 1336 unternahm Mathias de Taxis im Aufträge 
des Königs Ferdinand eine Reise zum Papste nach Rom, um demselben 
mehrere k. Schreiben zu hinterbringen * 7 ). 

Von Rom gegen Mantua sind 27 Posten, auf eine 
Post bezahlt 1 Krone in Gold , Trinkgeld auf 


jede Post 6 kr. Zusammen 73 fl. 12 kr. rhein. 

Von Mantua nach Innsbruck 14 Posten .... 21 „ 36 „ „ 

Zu der Tiber über das Wasser zu führen bezahlt 

*/, Krone 2„15„ „ 

Über die Ades und noch vier Wasser zu führen — „ 40 „ „ 

Von Innsbruck bis Wien 14 Posten (eine Post 

1 fl. rhein.) und mit dem Trinkgelde ... 13 „ 32 „ „ 

Zu Enns und Ybbs über das Wasser zu fahren . — „ 8 „ „ 


Zusammen . 1 1 6 fl. 3 kr. rhein. 

Am 28. Jänner 1337. 

Von Wien nach Linz 6 Posten. (Auf jede Post 

16 Pazen, 4 kr. Trinkgeld jedem Knecht) . 6 fl. 48 kr. rhein. 

Von Linz nach Passau zum Bischof daselbst und 
zum Grafen Niklas Salm nach Neuburg am Inn 

Fürtrag : 6 fl, 48 kr. rhein. 

Ä ®) Po.itact vom Jahre 1540, 3. October. 

87 ) Postact vom Jahre 15313. Wie auch die folgenden Rechnungs-Auszüge. — In Gevay’s 
Urkunden und Actenstücken zur Geschichte der Verhältnisse zwiacheu Österreich 
und der Pforte befindet sich auch »die Wegravsz Keyserlicher Majcsfet Legatiou 
im 32. jar.“ I. Band. 
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Übertrag: 6 fl. 48 kr. rhein. 


und wieder mit einer Antwort nur Kön. May. 

nach Linz. Hin und zurück 20 Meilen . . 0 „ 30 „ „ 

Von Linz nach Wien 0 „ 48 „ „ 

Zusammen . 20 fl. 0 kr. rhein. 

Am 8. Juli 1536. 

Von Prag bis Innsbruck sind 17 Posten ... 19 fl. 16 kr. rhein. 

Von Innsbruck nach Trient 8 Posten 12 „ 32 „ „ 

Von Trient bis Genua 26 Posten 42 „ — „ „ 

Für eine Fregatte gegen Sauona bezahlt ... 7 „ 30 „ „ 

Dem Schiflmann und seinem Diener bezahlt . . 6 „ — * , 

Von Achadossa(?) bis Bai "elona 16„ — „ „ 

Von Barcelona nach Valadolid 35 Posten; eine 

Post zu einem Ducaten gerechnet 36 „ — „ „ 

Zu Saragossa von dem Geld, so ich mit mir hinein 

vnd herausgefürt, vermaut 4 Ducaten in Gold 5 „ 8 „ „ 

Zusammen . 16411. 26 kr. rhein. 

Am 3. Juni 1340. 

Von Hagena bis iteintiausen 3 Posten .... 3 fl. 44 kr. rhein. 

Von Reinhansen bis Amur 14 Posten; eine Post 

1 Krone 22 „ 30 * „ 

Über die Musi (Mosel) ein Pazen 

Von Amur bis Brüssel 3 „ 4 „ „ 

Von Brüssel bis Prügg per Post 30 Stüber . . 8 „ 30 „ „ 

Zurück wieder nach Brüssel 8 * 50 „ „ ■ 

Von Brüssel nach Reinhausen 26„12„ „ 

Von Reinhausen bis Hagena 3 „ 44 „ „ 

Zusammen . 76 fl. 34kr. rhein. 


Im J. 1540. Auf der Rückreise vom Obristen Feldhauptmann Vels: 
Wagen von Alten Ofen bis Gran zu 3 Ducaten be- 
zahlt. Überfahrtgeld über die Donau für 

viermal, zusammen 3 Duc. 16 kr. rhein. 

Wagen von Komorn bis Somarein 3 fl. 7 „ „ 

Wagen von Gran bis Komorn 2 „ 30 „ „ 

W'agen von Somarein bis Waltersdorf .... 3 „ 45 „ „ 

Von Waltersdorf bis Neustadt 1 „ 8„ „ 

Zusammen . 3 Duc. 1 0 fl. 46 kr. rheia. 
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Die siimmtlichen Postauslagen für die Hofkanzlei 
und für den Hofkainmerrath betrugen von 133G bis 
1 343 20,300 fl. •»). 

Als zu Ende des Jahres 1330 Kaschau wieder in die Hände Zäpo- 
lya’s gefallen war, schrieb König Ferdinand einen Landtag aus (zu 
Pressburg 23. Jänner 1337), auf welchem die Magnaten drei Ducaten 
von jeder Pforte als Suhsidie bewilligten. Keinprecht von Ebersdorf* 9 ), 
Oberst über 2000 Mann Fussvolk und 200 Heiter, und Niklas Schnitz- 
bauiner 70 ) gingensogieich nach Ungarn und zogen schon den 1 1. Februar 
in Leutschau ein. Haid hierauf wurde Leonhart v. V'els 7I ) zum Obristen 
Feldhauptmann in Ungarn bestellt und demselben der Obristlieutenant 
Ulrich Christoph v. Tschernahor ’•) beigegeben. Während Vels mit 
dem glücklichsten Erfolge operirte, brach Suleiman den Waffenstill- 
stand und sandte den Mohammed Jalii-Ogli nach Croatien auf Rauh und 
Eroberungen aus. Der Hilferuf der bedrohten Krainer, Kärntner und 
Croaten veranlasste Ferdinand so schnell als möglich ein gut gerüstetes 
Heer zum Schutze der befestigten Grenzorte ’*) abzusenden ; durch den 


Alis der Hauptrechnung des n. ö. Vicedomamtes. (Foliohand im k. k. Finauzarchive.) 

Mathias de Taxis erscheint 1354 als Courier bei Joh. Castaldo; ausserdem kom- 
men in den Rechnungen Ambros de Taxis als Postverwalter zu Prag (1532), 
Christof de Taxis (1559), Martin de T«xis (1564) als Hofpostmeister vor. — 
Im Jahre 1549 (13. März) ermächtigte König Ferdinand den Grafen Niklas Salm, 
durch den Postverwalter Martin v. Paar neue Posten zum Feldlager einrichten 
zu lassen. Dem Moriz Paar, Postverwnlter zu Linz, der besondere Dienste im 
Schmalkaldischen Kriege leistete, gab Ferdinand einen Versicheruugsbrief, dass 
nach seinem Tode die Posteu zu Linz und Erla an seine beiden Söhne übergehen 
sollen. (Postacten.) 

69 ) War auf 3 Monate bestellt mit einem monatlichen Tnfelgelde von 150 11. Österr. 
Gedenkbuch von 1537, 11. Jänner, p. 14. 

7<l ) Als Hauptmann über 100 Reiter mit monatlich 50 11. Österr. Gedenkbucb von 
1537, 20. Jänner, pag. 19. 

71 ) War damals Obrist Hofmarschall, Kurggrof in Tirol und Landeshauptmann an der 
Etsch. Er bezog monatlich als Tafelgeld 300 (1. und Verptlegsgelder fiir 32 ge- 
rüstete Pferde, 20 Trabanten, 3 Wagen (zusammen monatlich 840 fl.). Österr. 
Gedenkbuch von 1537, 9. März, pag. 77. 

72 ) Mit monatlich 200 fl. Österr. Gedenkbuch von 1537, 7. März, pag. 83. 

73 ) Die Kosten, welche bisher die Landschaft zur rulerhaltung des Kriegsvolkes an 
den Grenzen von Krain bestritt, betrugen monatlich 9.245 11. und zwar: fiir das 
Fussvolk unter Oberst Friedrich Paradeiser 2.400 fl., für die Artillerie 486 fl., 
für die Hussaren 5.000 fl., der Rest der Summe von 1.359 fl. fiel auf die Besol- 
dungen des Hanns Katzianer und Hanns Gail, ferner auf 


Hauptmann Jörg v. 20 Reitern. 

Abt von Sittich ... „ 8 „ 
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raschen Zuzug- der Böhmen und Mährer und den reichlichen Zufluss an 
Geldern gelang es ihm auch, den Raubhorden in der kürzesten Zeit eine 
zahlreiche Truppenmaeht entgegen stellen zu können. 

Graf Alhrecht Schlick n ) führte 1000 Halbhakenschützen und Arki- 
busier herbei, Victor Zahorsansky und Peter Ritschawej warben 1000 
böhmische und mährische Knechte 7S ), Paul Bakics rüstete 2000 leichte 
Reiter 76 ), Hieronymus Lasky 300 polnische Reiter ,7 ) und der Markgrat 
Georg v. Brandenburg sandte 200 Fusskncchte 7S ). 

An Geldhilfen erlangte man: 

Bei Linhardt Weiss in Augsburg 12.700 fl. 76 ) 


Erasmus Freiherr von Thuru . . 

Prior zu Pletriuch 

Christof von Tschernembl zu Klingenfels 
Policarp von Graduegkh zu Königsberg 
Hanns Wernegh zu Landstrass . . . 

Hanns Klobicz zu Laibach 

Bartholomaus von Rawnach zu Prem 

Pongraz Saur zu Kosiakb 

Georg von Mindorf von Kain .... 
Georg Edlinger zu Wippach . . • . 

Martin Werder zu Rain 

Wilhelm v. Villands zu Auersperg . 

Jakob Saur zu Ratschach 

Leonhart v. Auersperg ...... 

Adam Langenmantel zu Kasse! . . . 
Stefau Semenitsch zu Landstrass . . . 

Josef Gräcz zu Faistenberg .... 

Kristof Trumettcr zu Laibach .... 


mit 8 Reitern. 
» 3 

* 10 , 

. 6 „ 

. 5 „ 

* 3 » 

„ 13 

* 4 

» 6 

„ 4 



- 2 


* 3 

* 4 , 

* 3 * 

* 11 

- 1 » 


Zusammen 123 Reiter. 

(Ifof-Finanzact von 1536.) 

74 ) Diese wurden vom böhmischen Landtage ausgerüstet und für die Dauer von 
6 Monaten in Sold genommen. Graf Schlick lieh dafür 5.500 fl. Gedenkbuch für 
Böhmen v. 1537, 17. Mai, pag. 27. Ausserdem stellte noch Hieronymus Graf 
Schlick 40 Reiter und bezahlte dafür 2.500 fl. Ost. Ged. von 1537, 19. April, 
pag. 120. 

75 ) Gedeokbuch für Böhmen von 1537, 5. Juli, pag. 35. 

76 ) Er erhielt von dem Hilfsgeid der Mährer hiezu 10.000 fl. Gedenkbuch für Böh- 
men von 1537, 5. Juli, pag. 36. 

77 ) War zugleich Oberst über die schlesischen und iausitzischen Reiter. Gedenkbuch 
für Böhmen von 1537, pag. 66. Er rüstete die Reiter von dem Hilfsgelde der 
Stande der Oberlausitz aus. Gedenkbuch für Böhmen von 1537, 21. Juni, 
pag. 31. 

7B ) Auf eigene Kosten. Öst. Ged. von 1537, 10. August, pag. 272. 

79 ) Wurde dafür auf den Aufschlag zu Vöcklabruck und auf das Ungeld zu Linz und 
Wels verwiesen. Öst. Ged. von 1537, 16. Jänner, pag. 16. 

Arehit. XXII. % 
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Übertrag . 

Bei der Stadt Wiea 

Bei dem Abte zu Prugk bei Znaim 8.000 „ 

Vom Papste Kronen 4.000 8a ) 

Bei Wilhelm und Ludwig Herzogen von Baiern . . . 8.000 „ 

Bei dem Bischof ron Würzburg 3.000 „ 

Bei der Königinn Maria von Ungarn 6.000 „ 

Bei Albrecht Graf Schlick 4.000 „ 

Bei den Ständen der Oberlausitz 30.000 „ 

Bei den Mährern . . 23.000 Schock 88 ) meissnerisch. 

Bei der oberüsterreichischen Landschaft 

Bei den Äbten und Geistlichen von Nieder-Österreich, 

Steier, Krain und Kärnten 

Bei den Äbten von Weingarten, Kempten, Salmansweiler, 
Ochsenhausen, Eihingen, Rott, Rockenburg, Min- 

deraw, Yrsperg 

Bei den Fuggern 83.278 „ 

Zusammen 


12.700 fl. 
6.000 „ 8 ®) 
s.) 

81 ) 

8 ‘) 

8S ) 

8 .) 

87 ) 

89 ) 

90 ) 


46.040 


3.000 


8.000 


•*) 

98 ) 


4.000 Kronen u. 


218.018 0. 
23.000 Schock. 


®°) ln Abschlag der von ihr zu leistenden sechsjährigen Hilfe. Österr. Gedenkbuch 
von 1537, 18. Jänner, pag. 19. 

8t ) Ost. Ged von 1537, 1. Februar, pag. 50. 

® 2 ) Der Papst sandte diese Summe für den Zug nach Clissa, wohin Niklas Freiherr 
von Thurn der Jüngere abgeschickt wurde. Österr. Gedenkbuch von 1537, 
26. Jänner, pag. 24. 

®8) Es wurde zn denselben der Silberkammerer Hans Philipp Schaden zur Erlan- 
gung eines Darlehens abgesendet. (Hof-Finanzact vom 7. März 1537.) Später 
nochmals Graf Niklas von Salm, um ein Anlehen von 32.000 fl. zu erwirken. 
(Hof-Finanzact vom October 1537 und Österr. Gedenkbuch vom 7. März 1532, 
pag. 78.) Graf Niklas Salm verpfändete die Manth zu Neuburg am Inn den Her- 
zogen von Baiern für die dargetiehenen 8.000 fl. (Österr. Gedenkhuch von 1537, 
15. April, pag. 125.) 

®*) Öst. Ged. von 1537, 1. April, pag. 102. 

88) Öst. Ged. von 1537, 24. Jänner, pag. 22. 

®8) Gedenkbuch für Böhmen von 1537, 22. März, pag. 20. 

87) Gedenkbuch für Böhmen von 1537, 21. Juni, pag. 3t. 

®8) Gedenkbuch für Böhmen von 1537, 5. Juli, pag. 36. 

® 9 ) Auf jedes Pfund in Geld wurde 1 fl. 15 kr. angeschlagen. Die Städte zahlten 
10.681 Pfund. Die Juden gaben von jedem Kinde von 12 Jahren */ t fl.; eine 
jede Person musste 1 fl. reichen. Als Leib- und Dienstpfennig nahm man von 
jeder Person von 1 Pfund 1 kr. (nof-Finanzact vom 28. Mürz 1537.) 

®“) Öst. Ged. von 1537, 18. Juni, pag. 118. 

»>) Öst. Ged. von 1537, 22. April, pag. 139. 

®8) Hof-Finanzact vom 2. September 1537. 
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Ausserdem sandte das deutsche Reicli 700 Ctr. Pulver 93 J und be- 
willigte die niederösterrciehische Landschaft eine Ojährigc Hilfe 9i ), von 
welcher im ersten Jahre 20.000 fl. erlegt, 686 geringe und 267 ge- 
rüstete Pferde, 400 Fussknechte, 267 Halbhakenschützen und 67 Mar- 
tolosen 95 ) angeworben und auf 8 Monate verpflegt werden sollten. 

Nach dem Anschläge sollten alle geistlichen Corporationen und 
Priester von einem Gulden jährl. Einkommens 1 kr. erlegen, die Pro- 
visionisten, Dienstleute, Handwerker, Taglöhner, die wöchentlich unter 
20 kr. verdienen, wöchentlich 1 Pfennig, von 20 bis 30 kr. Wochen- 
lohn aber 2 Pfennig, verdingte Werkleute jedoch von 1 fl. 1 kr. 
bezahlen. 

Der Leibwochenpfennig betrug 2 Pfennig. 

Ledige weibliche und männliche Personen, die nicht ansässig 
waren, aber liegende Güter und Gründe hatten, mussten von jedem Gulden 
2 kr., die ausländischen und inländischen Kauflente, die nicht ange- 
sessene Bürger waren, von einem Gulden 1 kr. reichen. 

Die in den Städten und Märkten kein Bürgerrecht genossen, so 
auch die k. Ofliciere und Diener waren verhalten, von einem Gulden 
1 kr. zu verabfolgen ; auch jene, ob Inländer oder Fremde, die im Lande 
verzinsliche Capitalien aniiegen hatten , mussten von jedem Zinsgulden 
1 kr. leisten. 

Von 1 00 Pfund im Gclde war ein gerüstetes Pferd auf 2 Monate 
zu erhalten. 

In den Städten und Märkten kam auf 30 Personen die Ausrüstung 
und Erhaltung eines bewehrten Mannes; für denselben entfiel auf einen 
Tag S kr., für einen geharnischten Kneoht 8 kr. 

Die Pfandschafter, die keine Urbarsteuer zahlten, noch sonst mit 
Steuern belegt waren, wurden gleich den anderen Landleuten behandelt. 
Ferner heisst es in dem Anschläge: 

„An solchem An vnd zuezug der Rüsstung von hundert Phundt 
gellts, ain gerüsst Pherdt, die so kheuff, auf widerkeufT, auf anligunden 
stugken, vnd guettern haben, das dieselben als annder Lanndtieut, ir 
Erbgült nach herren Anslag einlegen, vnd von demselben, albeg von 
ain hundert phundt plienning ain gerüsst Pherdt dergleichen das in den- 

««) Öat. Ged. von 1337, 18. April, pag. 131. 

94 ) Gedrucktes Exemplar iu der Pateoten-Sammlung des k. k. Finanzarchivs. Vom 

1. März 1537. 

") Sie sollten sammtiieh am 1. Mai anziehen. 

8 » 
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selben Vrbarn aus dem gemainen Man, die teugliehisten auch aussklaubt, 
vnd in die anzal, ainer LanndtsohafR neben den vorbestimbten zway- 
tausendt bewilligten, anzaygen vnnd schicken. Welche aber irc kheuff 
vnnd phanndtschilling nit auf anligunden stugkhen, sonnder allain ain 
Verzinsung haben, das dieselben albcg von zwayhundert phundt phenning 
zinssgclt, auch wie obgemelt, ain gerüsst Pherdt, wie annder Lanndt- 
lcut, zum zuzueg halten, vnd die bed nicht weniger zu vnnderhaltung 
des Kriegssfolckh zum anzug aus aigem Segkl alles das geben, wie 
annder Lanndtlcuf, von iren Erbguetern thuen“ 9# ). 

Wie gross man damals die Gefahr hielt, und neue verheerende 
Türkenzüge in die österr. Lande befürchtete, erhellt aus der Auffor- 
derung König Ferdinand's an alle Unterthanen , durch ein inbrünstiges 
Gebet die Sehrecken und Gräuel eines blutigen Krieges von den ohnehin 
so oft und schwer heimgesuchten Ländern abzuwenden (Beilage XXII). 
Wenige Tage noch vor dem unheilvollen Feldzuge nach Slavonicn er- 
nannte König Ferdinand den Niklas Juritschitz, Freiherm von Güns, 
zum Obristen Feldhauptmann der nicderöstcrreichischen und windischen 
Lande * 7 ) und Sebastian v. Rabenstein zum Hauptmann über 400 Fuss- 
knechte 98 ). 

Als die Nachricht von der schimpflichen Niederlage bei Gorian an 
König Ferdinand gelangte, wurde sogleich der Befehl an Hans Katzianer 
erlassen ••), zur Rechtfertigung über seinen feigen Abzug vom Kampf- 
plätze in der Stadt Krems am 11. Deeembcr (1JJ37) sich zu stellen. 

Katzianer, dem im k. Briefe „die Freiheit an Leib und Leben auf 
3 Monate“ zugesichert war, fand sich in Krems ein und wurde wegen 


*•) Die Urbarsteuer war bemessen : 

Von einer ganzen Hueb in Nieder-Österreich 1 Pfund Pfennig. 

n „ „ „ „ Ober-Österreich 1 „ „ 

„ „ n nt > Ober-Steier — »80 kr. 

„ „ M n n Unter-Steier 1(1. — „ 

» nt* n n Kärnten — » 80 * 

„ „ n n n Ober-Krnin — * 80 „ 

n n n n n Unter-Krain — „ 60 „ 

„ » „ ,, „ Cilli 1 „ — „ 


M ft ff »im Marchfelde — „ 80 „ 

(Hof-Finanzact vom Jahre 1537.) 

97 ) Mit einem monatlichen Tafelgetde von 300 fl. Ost. Ged. von 1537, 19. October. 
pag. 351. 

9S ) Auf 3 Monate. Ost. Ged. von 1537, 18. October, pag. 351. 

") Graz den 26. November 1537. — Über die Niederlage schrieb ausführlich Jo- 
hannes Voigt im historischen Taschenbuch»* von Raumer. 1844, pag. 149 — 186. 
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seiner unzureichenden Verteidigung als Majestätsverbrecher in Haft 
genommen. 

Im Abschiede dd. Krems den 18. Decembcr 1537 ,0 °) heisst es: 

„Katzianer sei zu Krembs persönlich erschienen und habe seine 
Verteidigung schriftlich übergeben. Die Verteidigung wurde aber 
als ungenügend verworfen, und weil sein Verbrechen eine peinliche 
Sach und crimen laesae Majestatis wäre, so setzte man ihn in das Ge- 
fängniss und stellte ihm noch einen Termin von 3 Monaten zu seiner 
Rechtfertigung, wo dann ihm im schlimmsten Falle der Process auf Leib 
und Gut gemacht werden würde. Bis dahin sollen seine Güter unan- 
getastet bleiben.“ 

Der König nahm auch zu Graz die Rechtfertigungen des Obersten 
Feldmarschalls und der anderen Hanptleute des böhmischen und öster- 
reichischen Kriegsvolkes entgegen und entschied hierüber auf dem Ge- 
richtstage zu Krems : 

„Der Oberst Feldmarschall Niklas Freiherr v.Thurn soll einstweilen, 
da er in Abwesenheit des Obristen Fcldhauptmanns das Kriegsvolk nicht 
verlassen könne, in die Hände des Verwalters des Hofmarschallamtes 
Balthasar Prcsinger den Eid leisten, auf die Vorladung binnen einem 
Monat bei dem Könige sich zu stellen und zu verantworten. 

Die schriftliche Entschuldigung des Grafen Albrccht v. Schlick 
wird angenommen und hat derselbe sieh als Hauptmann des böhmischen 
Kriegsvolkes wegen der besonderen Rechte der böhmischen Krone in 
Böhmen binnen 14 Tagen einzulinden und sich zu vertheidigen. 

Die Rechtfertigung des Freiherrn Hansv. Ungnad wird als genügend 
erkannt, weil er auf den Befehl des Obristen Feldhauptmanns und auf 
die Ermahnung des Feldmarschalls mit seinem Kriegsvolke und mit „auf- 
rechter Faan“ erst nach dem Obristen abgezogen sei. 

Die Rechtfertigungen der anderen Landeshauptleute und Befehls- 
haber werden als hinreichend angenommen, nur haben sie bei besonderer 
Aufforderung zu erscheinen; erfolgt diese nicht binnen einem Jahre, so 
sollen sic für immer von jeder Verantwortung befreit seih.“ 

Katzianer, der bis zur Fällung des kriegsrechtlichen Urtheils in 
Wien in Haft gehalten wurde , fand bald Gelegenheit , mit Hilfe seiner 


iow ) In den Familienacten des k. k. Finanzarchivs. Katzianer's Verteidigungsschrift 
bei Ruchholz, IX. Band, pag. 272 bis 27t». Voigt in Raumer's historischem Ta- 
schenbuche erwähnt auch das k. Geleitssehreiben, 1844, pag. 198 und 199, ferner 
pag. 200—202. 
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Freunde aus dem Gefängnisse zu entkommen und flüchtete sieh auf die 
Burg Kostanitza in Croatien. Dies veranlasste König Ferdinand, einen 
neuen Verhaftsbefehl gegen Katzianer ergehen zu lassen und ihn offen 
in die Acht zu erklären * 01 ). Katzianer, der sich indessen um Zäpolya's 
und Mohammed Jahi-Ogli’s Freundschaft auf das eifrigste bewarb, 
suchte noch immer den Glauben an seine Treue und Unschuld zu er- 
halten. In seinem Schreiben an Hans Ungnad (Beilage XXIII) bemühte 
er sich, arglistigen Sinnes, sein gegenwärtiges Verhalten damit zu ent- 
schuldigen, dass ihm König Ferdinand selbst jeden offenen Weg ver- 
sperre und geradezu zum Treubruch herausfordere. 

Bald jedoch wurden seine geheimen Pläne offenbar; die Kund- 
schaftsberichte (Beilage XXIV) und Briefe der Bane von Croatien ,os ) 
enthüllten seine Umtriebe und bezeichnctcn die Häupter des Bundes, der 
den Sturz des Thomas Nädasdy und die gewaltsame Besitzergreifung 
von Croatien beabsichtigte. König Ferdinand, der zufolge der letzten 
schweren Verluste an Geld und Truppen entblösst war, sah sieh wegen 
des Bündnisses mit dem Papste, Karl V. und mit den Vcnetianern neuer- 
dings genöthigt, bei der niederösterreichischen Landschaft um beträcht- 
liche Subsidicn anzuhalten 10:! ). 

Wilhelm Freiherr v. Rogendorf und Niklas Rabenhaupt, die Fer- 
dinand in dieser Geldangelegenheit zum Landtage beorderte, waren 
zugleich ermächtigt, den Ständen über die Niederlage bei Essek und 
über Katzianer's Hoehverraths-Process zu berichten. 

Sie hielten im Namen Ferdinand’ s auf dem Landtage (2S. März) 
folgende Ansprache 104 ): 

„Nun hetten wir Hannsen Catziancrs person verwarung halber, wo 
wir mit des genedigen vnd aufrechten gcmucts willens vnd fürnemens 


101 j Buchholz, IX. Band. Prag den 4. Februar 1538, pag. 277. Das österr. Gedenk- 
huch weist auch eine Zahlung für die Hartschiere aus, die den Katzianer in Wien 
bewachten. 26. Jänner 1538, pag. 22. 

toi) Bucliholz, IX. Band, vom 24. Februar 1338. pag. 278. Ein jeder bezog jährlich 
2.300 fl. für 200 Pferde und Kundschaftsgelder. 

103) Ferdinand forderte von den Ständen den doppelten Anschlag des Jahres 1337, 
um zur Ausrüstung von 300 Schiffen, 30.000 Mann zu Fuss und 3.000 Pferden, 
die monatlich 373.000 Ducaten kosteten und zur Wiedereroberung der von den 
Türken genommenen Orte gebraucht werden sollten , als Bundesgenosse seinen 
Beitrag leisten zn können. 

104 ) Instruction ddo. Prag am 7. März 1338 in den Landtagsncten des Finanzarchivs. 
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gewesen, ynns gegen Irae nicht allain vnser vcrglaitung gemäss gehalten, 
sonnder Ime auch zu ausspuernng seiner beschuldigung alle notdurft 
zuzelassen, wol den weg an die hannd nemen mögen, dardurch sein 
aussprechen, welches dann aus grosser Hinlässigkeit vnnd vnuerstannd 
deren personen, denen wir angeregte verwarung des Catzianers beuolhen 
vnnd vertraut haben, eruolgt, vnnd wir wie ain LanndtschafFt bedennken 
mag, dasseHv nicht gern gehert, verhuet vnnd furkomen worden wär. 
Nun hette gleichwol vnnser N. Ö. Regierung auf solches vnnd alsspald 
nach erinnerung desselben , was sich gebürte vnnd für not angesehen 
gehanndelt , Nichtweniger aber hetten wir, die Sach mit vnsern Räten 
souil wir deren bei Vnns alhie gehabt, was ferrer auf solches zu hann- 
den were, notdürfRiglich beratslaget, bewegen vnd bekunden, das wir 
in solchem faal den weg, den wir alweg an der hannd, vnnd in vnnserm 
furnemen gehabt, welcher hierinn nach allen Rechten vnd piliiehait 
neben erhaltung alles glimphens beschehen möcht, nochmals geen solten, 
wie wir dann in solchen vnnd andern fällen niemand das Recht verkürezt 
noch vil weniger gespert. 

Darauf wir vnns dann entslossen ferrer gegen bemelten Catzianer 
vnnd seiner Hanndlung Rechtlich procedirn zu lassen vnnd die Termyn 
solcher Recht Sachen vnnd anders dermassen darinn zustellen, zu be- 
nennen vnd zuuerfaren, das meniglich spuren abnemen vnnd erkennen 
müg, das Er sich mit grundt ainicher verkürczung, vbereyliung oder 
anders vnpillichs mit nichts fueglich beclagen möge, vnnd wiewol wir 
in solcher Sach wol ainen andern weg vnnd Proces, dergleichen weis 
dem Rechten vnnd der piliiehait gemäss wäre, für vnns nemen mögen. 
So hetten wir doch vnns zu noch mererem glimpfen zu dem miltern 
genaigt. Aber gleich in solch vnnser Verordnung, woran vnns von vnn- 
sern Baan im Windischlannde vnnsern Lannds-Haubtman vnd Viczdom 
in Steyr auch andern vnnsern Lanndleuten Warnung vnd Schreiben von 
gedachtem Catzianer seines fürnemens vnnd antastung vnnser König- 
lichen person vnnd hanndlung halber zukommen, sonnders ZweilTels das 
dies ain LanndtschalTt mit vnderthenigistem missfallen vnd beswerung 
vernemen würden, darinn Er aber der Catzianer sonnderlich was den 
Artigkl in der Baan Schreiben betreffen allen erdichten vngrundt anzaigt, 
Angesehen das wir solches gegen den Windisch Landleuten nye ge- 
dacht noch kain Ursaeh gehabt, vnd wo wir dergleichen zuhanndeln 
fürnemens gewest, das wir doch wie wir gleich vrsach gehabt, vnnder- 
lassen hetten, wir solches yeczo zu Gräcz vnd andermaln wol an die 


Digitized by Google 



72 


Hannd ncmcn mögen, Aus dem nun, ain Lanndtschafft des Catzianers 
valseh gifftig vnnd pöss practigkhen abnemen mag 1#5 ). 

Nun betten wir gleichwol darfiir geaclit. Er Catzianer solte der 
Saeh pass nachgedacht nrnnd sieh nach gelegenheit darinn anderst, als 
dermassen droldich vnnd gantz vnpil I ich erzaigt haben , sonnderlich 
weyl wir seiner Gueter halber kain ander Verordnung, als die Arrestation 
bis zu aufspürung der Sach gethan haben, darauf es dann nochmals vnd 
nicht anderst berüret, Nicht weniger aber, weren wir noch des gemucts 
vnd willens in solchen Sachen Rechtlich zuuerfarcn vnnd aliain das zu 
hanndeln, das meniglich nicht anderst sehen oder befinden sollt.“ 

Am 1 1 . März erfolgte nochmals die Aufforderung an Katzianer, 
sich am 1 1 . September dem Kriegsgerichte in Wien zu stellen (Rci- 
lagc XXV); doch Katzianer blieb ferne ,06 ). In nicht kurzer Zeit 
(Anfangs 1539) ereilte den Landesverräthcr das Geschick; er wurde 
durch die Diener des Grafen Zriny, den er zum Übertritt zu den Türken 
verleiten wollte, bei einem Gastmahlc ermordet 107 ). 


105 ) König Ferdinand lies« auch Katzianer'« Schreiben an Hans Ungnad (Beilage XXIII) 
vorlesen. 

106 ) Nach dem Abfälle Katzianer's ernannte Ferdinand den Niklas Juritschitz zum 
Landeshauptmann in Krain (Österr. Gedenkbueh von 1538, 24. April, pag. 98) ; 
den Erasmus von Thurn zum Hauptmann in Wihitsch und zum Obersten Haupt- 
niann über Zeng und über die Besatzungen aller croatischen Grenzorte (Österr. 
Gedenkbuch von 1538, 28. April, pag. 106) und Sigmund von Weichselberg zum 
Hauptinann der Stadt Agram. (Österr. Gedenkbuch von 1538, 16. Mai, pag. 141.) 

107 ) Über Hans Katzianer'« Flucht, über seine Pläne und sein Ende gab Job. Voigt 
in Itauiner's historischem Taschenbuche von 1844, eine treffliche Darstellung, 
pag. 220 — 237. 
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IV. 

Verhandlungen mit der Königin Isabella nach Zdpoljra's Tode. — Belagerung Ofens unter 
Leonhart von Vels (1540) . — Fortsetzung der Küstungen. — Wilhelm v. Rogendorfs 
erfolglose Bestürmung von Ofen (1541). — Das Reichsheer unter Joachim von 
Brandenburg. — Darlehen von 1542 bis 1546. — Kostenaufwand zur Beschützuu? Un- 
garns in Kriegs- und Friedenszeiten. — Graf Niklas von Salm übernimmt den Ober- 
befehl in Ungarn (1546). — Finanzlage, Einkünfte und Ausgaben der ungarischen 
Kammer (1549 — 1554). — Übernahme der Rergstädte in Ungarn von der Königin 
Maria. — Tod des Niklas von Salm (1550) und Ermordung Martinuzzi's (1551). 

Von 

Nach Zäpolya’s Tode (am 22. Juli 1 340) sollte Ungarn bald 
wieder der Schauplatz blutiger Fehden und neuer Parteiumtriebe 
werden , denn kaum war die Leiche des Gegenkönigs bestattet worden, 
so zerriss seine Witwe, Königin Isabella (Tochter König Sigmund's 
ron Polen) den Grosswardeincr Vertrag >) , dabei weniger von ihrer 
Herrschsucht geleitet, als dem Willen des ränkevollen Martinuzzi ge- 
horchend. Johann Sigismund, Zäpolya’s einziger Erbe, wurde auf dem 
Rakosfelde zum König ausgerufen und die Reichsverwaltung bis zu 
seiner Grossjährigkeit der Königin Isabella und ihren Räthen Martinuzzi, 
Peter Petrovics und Valentin Török anvertraut. 

König Ferdinand sandte den Grafen Niklas Salm an Isabella *) zur 
Wahrung seiner königlichen Rechte und Aufrechthaltung des Gross- 
wardeiner Vertrages und ordnete zugleich die umfassendsten Rüstungeu 
an, da man bei dem schwankenden und unselbstständigen Charakter 
Isabellens, bei den mächtigen Einflüssen des Königs von Polen und 
Martinuzzi's das Fehlschlagen eines friedlichen Vergleiches vorhersehen 
konnte. 

Die fruchtlosen Bemühungen Salm’s rechtfertigten diese Vorsichts- 
massregeln ; Petrovics und Martinuzzi , die ihren ganzen Einfluss bei 
Isabella geltend machten , um die Forderungen des königlichen Gesandten 
zu entkräften , verweigerten demselben durch mehrere Tage den Zutritt 
bei der Königin und bestimmten Isabella, den Grafen Salm mit einer 
ausweichenden Antwort zu entlassen. Salm schrieb hierüber an König 
Ferdinand : „souill Ich aus allen Hanlungen spuer hatt die kunigin allain 


*) Vom 24. Februar 1538. 

2 ) Über die Verhandlungen »ehe man die Urkunde bei Buchholz, IX. Bd. pag. 299 — 304. 
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den namen vnndt sonst wenig gewallt« vnndt ligt alles am munich 
(Martinuzzi). die kunigin hatt durch Iren Schatzmeister mitt mir selbst 
zuereden zwaymall begert, aber solchs bey den dreien nitt erlangen 
künden, aus solchem abzunemen, was gewallt sy hatt.“ (Beilage XXXIV.) 
Und vor seiner Rückreise : „so hab Ich auch gestern mitt dem munich 
vnndt turk valandt (Valentin Török) vor offen sprach gehalten, was 
Red vnnd widerredt sich ann allen den ortten zuegetragen kann Ich 
E. K. May. aus eylunder Weckfertigung gedachtter Post Nitt nach 
Iengs anzaigen, aber das sollen E. K. May. wissen, das disse zwo per- 
shonen mit lauther petrug vndt Bucberey vmbgendt, vnndt die Kunigin 
thate gern, was E. K. May. beger, so hat sy allain den namen vnndt 
gar kaine gewalt darum so ist sich auff weittere Hanlung nich’s zueuer- 
lassen.“ (Beilage XXXV.) 

Die Darlehenssummen, die man zur Ausrüstung des Belagerungs- 
heeres und der Donauflotille J ) aufbrachte, beliefen sich auf 1 19.000 fl.. 


davon entfielen 

Auf Kaiser Karl V 50.000 fl. *) 

Auf Hanns Baumgartner in Augsburg 9.000 „ 5 ) 

Auf Anton Fugger 25,000 „ «) 


Fürtrag . 84.000 fl. 


s ) Das Inventar uher die italienischen Schiffe im Arsenal und im Augustiner-Kloster zu 
Wien gibt den damaligen Vorrath an und zwar an Schiffen : 

Ein Gross Barboten oder Galleen. 

1 Grosse Fussten. 

3 kleine Barbota Schiff. 

5 Prigantin. 

2 Bergolonya. 

4 Riffenneil. 

24 Nassarenschiff. 

4 Largo oder Zug, damit man die Schiffe aus dem wasser zieht. 

Ferner 1700 Ruder, 2000 Nassaren-Ruder, viele Ctr. Seile, Mastbäume, Ku- 
pfergeschirre im Augustinerkloster. 

Im Arsenal : 47 Landsknechtspiesse, 80 Anker. 

Von italienischen Schiffen wurden nach Ungarn geschickt* 

6 Bargolen mit 16 Stück Seil zu den Seglpiiumen (eine Bargolann mit 28 Rudern). 

3 Pregantin ä mit 28 Rudern. 

1 grosse Fussten mit 37 Rudern. 

2 Riffennellen, eine mit 10, die andere mit 6 Rudern. 

4 ) Österr. Gedenkbuch von 1540, 6. September, pag. 139. 

*) Hof-Finanzact vom 28. Juli 1540. 

6 ) Gegen 10°/ o Verzinsung. Hof-Finanzact von 1540. 
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Obertrag . 84.000 fl. 

Auf Leonhart Weyss und seine Mitverwandten in Augs- 
burg 35.000 „ 7) 

Zusammen . 119.000 fl. 

Ausserdem wurden die Zechen und Bruderschaften in Nieder- 
österreich zur Lieferung von Wein , Getreide 8 ) verhalten und wies 
man dem Schatzmeister noch 15.000 fl. in barem Gelde und in Kleino- 
dien zu *). 

Für den ungarischen Feldzug wurden Leonhart Freiherr v. Vels 
zum Obristen Feldhauptmann ,0 ) , Reinpreclit von Ebersdorf zum 
Unterfeldmarschall "J, Zdenko Berka, Wolfgang v. Reitzenstein und 
Wilhelm Freiherr von Rogendorf der Jüngere zu Hauptleuten der 
Reiterei )a ) ernannt. 

Auf die Beschwerdeschrift der krainerischen Landschaft 1 3 ), worin 
dieselbe besonders auf die schlechte Befestigung von Laibach , Görz, 
Meiling und Triest hinwies, die Aufhebung des Verbotes der Getreide- 
ausfuhr, die Wiederanweisung von 1200 Ducaten Kundschaftsgelder 
aus den Aufschlägen Krains verlangte und um Schutz gegen die unge- 
horsamen Bewohner von Ganardo bat, sah sich König Ferdinand veran- 
lasst, zwei Commissäre zur Beseitigung der Obeistände **) dahin zu 
senden und zur besseren Vertheidigung der Landesgrenzen die treu 
gebliebenen Croaten in Sold zu nehmen. Zugleich wurde Hans Freih. 
v. Ungnad zum Obristen Feldhauptmann der niederösterreichischen, 


Z) Sie liehen 20.000 fl. bar, in Wollen- uud Seidenwaaren 15.000 fl. gegen 10°/ # In- 
teressen und wurden dafür auf den Aufschlag in Engelhartszell versichert. In der 
königl. Verschreibung hiess es auch unter anderem : „Wir solln vnd wellen ms auch 
hierin weder Bäbstlich, Kayserlich, kuniglich, Fürstlich, noch annder Regierung 
vnd Verwaltung, Priuilegia, Acht, Pan, Interdict, Freiheit, gnad, gelaytt, gepot, 
verpot oder Ichts annders so hiewieder erlanngt oder aus eigner bewegnus geben, 
furgenommen, vnd erdacht werden inecht, an Bollicher vnnser bezalung des gelcz, 
nicht Irren noch aufhalten, verziehen noch verhindern lassen“. Hof-Finanzact ddo. 
Newstadt, 1. September 1540. 

8 ) Hof- Finanzact vom 7. October 1540. 

9 ) Osten*. Gedenkbuch von 1540, 14. Juli, pag. 123. 

10 ) Östcrr. Gedenkhuch von 1540, 12. September, pag. 142. Mit einem monatlichen 
Tafelgelde von 260 fl. 

11 ) Österr. Gedenkbuch von 1540, 12. August, pag. 125. Über 200 Pferde. 

12 ) Österr. Gedenkbuch von 1540, 12. August, pag. 126. Jeder befehligte 100 Reiter. 

ls ) Hof-Fiuanzact von 1540. 

14 ) Hof-Finauzact von 1540. An Geld wurden ihm 1500 fl. har und 1000 fl. an Tuch 
mitgegeben. 
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windischen und croatisehen Lande bestellt ,5 ) und Zeng, Ottoschitz, 
Wihitsch mit Proviant und Munition versehen. 

Schon zu Anfang des Herbstes schlug Leonh. v. Vels sein Lager in 
Plintenburg auf, von wo er seine weiteren Operationen und seinen Zug 
auf Ofen zu unternehmen gedachte. 

Die üriginalbcrichte des Freiherrn v. Vels an König Ferdinand 
(Beilagen XXVI bis XXXIII) erklären uns hinlänglich die verunglückte 
Belagerung Ofens, die Vels schon am 15. November aufheben musste; 
nicht blos die unter den Soldaten ausgebrochene Meuterei, von denen 
er selbst die aus Mähren herausgeschickten Söldner als Sträflinge 
bezeichnet (Beilage XXXII) , sondern vor allem der Mangel an grobem 
Geschütz, die schlechte Verproviantirung der Truppen, die nicht selten 
den Gehorsam verweigerten, trugen den grössten Anthcil an dem Miss- 
lingen der Unternehmungen. 

Sein langsames Vorrücken war vom 10. bis 25. October durch 
das Aussenbleiben der italienischen Schiffe bedingt (Beilagen XXVI bis 
XXXI) und fast in jedem Schreiben beklagte sich Vels über die karg 
zugemessenen Geldsummen, wodurch er nicht selten in die Lage kam, 
den Truppen den Sold vorenthalten und ihren Abzug befurchten zu 
müssen. Obgleich Vels von körperlichen Leiden gedrückt wurde (er 
schrieb selbst: „nachdem Ich an heut abermals aus dem Peth nit ge- 
mfigt“. Beilage XXXIII) und die Hauptleute sich mit seinen Plänen nicht 
immer einverstanden erklärten, so fehlte es ihm doch nicht an Ent- 
schlossenheit und Energie, die Befehle König Ferdinand’s auszuführen. 
(So heisst es in einem Schreiben des Grafen Salm an Ferdinand: „Ich 
spucr bei den Herrn Obersten kain furcht, sonndern das er entschlossen 
E. K. M. pefelh nachzuckomen , welches warlich Allen nit schmckt, wo 
er den gemeinen Ratschlag folgen würde, Offen nit pelegert, den tcut- 
schen vnd vngern.“ (Beilage XXXIV.) 

Doch blieb dieser Feldzug nicht ohne Lorbeeren für Leonhart 
v. Vels; musste gleich Ofen als uneinnehmbar verlassen werden, so 
kehrte er doch als Eroberer von Pesth , Waizen, Wissegrad und Stuhl- 
weissenburg aus Ungarn heim. 


I5 ) Österr. Gedenkbuch von 1540, 12. Jänner, pag. 20. Mit einem monatlichen Tafel- 
gelde von 268 fl. — In diesem Jahre erliess auch Ferdinand den Befehl .wegen An- 
kaufs etlicher öden Flecken bei Sanct Nicla vnd Siechenalls zu Erpauung des I,a- 
sareta, wo die sichen vnd inficierten Personen erhalten werden sollen. “ Original- 
sohreiben ddo. Newstadt 8. September 1540, in den Hof-Finanzacten. 
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Im nächsten Jahre (1541) hoffte man mit verstärkter Heeresmacht 
dem Ziele näher zu kommen; König- Ferdinand schrieb desshalb vor 
seiner Abreise zum Reichstage nach Regensburg (3. Februar) ein Auf- 
gebot aus und Hess von dem Adel für jeden Bauernhof 1 00 Silberpfen- 
nige als Kriegsbeitrag abfordern. 

Ergiebige Darlehen erleichterten die schnelle Ausrüstung einer 


zahlreichen Heeresmacht; so lieh 

die Stadt Nürnberg 18.000 fl. ,# ) 

Konrad Rott in Augsburg 35.000 „ n ) 

Horwat in Augsburg 13.000 „ la ) 

Kaspar Seredi 16.000 „ '*) 

Bei den Fuggern, Pyml durch Joh. Zott 50.000 „ ,0 ) 

* „ Prälaten ob der Enns 12.900 „ *') 

» „ „ unter der Enns 13.000 „ 

» » * » in Steier 5.700 „ 

» » »in Kärnten 12.800 „ 

» „ »in Kraiu 6.300 „ 

» » Pfarrern in Kärnten 2.275 „ 


Zusammen . 184.975 fl. 

Ausserdem gab der Bischof von Wien Proviant im Werthe von 
2000 fl. 22 ) und übernahmen die Stände der österreichischen Lande die 
Verpflegung ihrer Truppen-Contingente. 


16 ) Ost. Ged. 1841, 9. Mürz, pag. 78. 

tr ) Öst. Ged. 1841, 18. Jänner, pag. 10. 

*•) Öet. Ged. 1841, 8. April, pag. 106. 

19 ) Gedenkb. für Ungarn von 1541, 7. Mai, pag. 47. 

20 ) Ost. Ged. 1541, 12. November, pag. 264. 

Ost. Ged. 1541, pag. 206. 

* 2 ) Öst. Ged. 1541, pag. 127. — Bemerkenswerth ist auch eiu Schatzgräberpatent 
aus diesem Jahre, folgenden Inhalts: »Wir Ferdinand Bekhenen offennlich mit 
dem Brif, das wir vnnsern getrewen Symon Perger Worczler vnnserm Bürger hie 
zu Wienn gnediglich bewilligt, vergont vnnd zuegelassen haben , Thuen das auch 
hiemit wissentlich in chrafft dicz brieffs. Also das Er allenthalben in vnnsern 
Khunigreichen, Fürstentbümern sein Gluckh vnnd hayl versuechen vnnd vnder 
vnnd ob der Erd Schäcz suechen vnd graben müge. Doch alles auf vnnser wol- 
gefallen, vnnd Er soll dasselb graben vnnd suechen mit khainem verpottnen 
khüunsten Auch sunst meniglich on nachtaill thuen , vnnd wo oder an welchen 
Ennden Er also graben, suechen vnd ainichen Schacz linden wurdt, dasselb soll 
Er jederzeit warhafft gegen Wien« anczaigen“. öst. Ged. 1541, 26. April, 
pag. 126. 
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Doch mau benöthigte grosse Summen, wenn man dagegen die 
Ausgaben hält, von denen wir nur einige anführen wollen. So wurden 


Für die Bezahlung des Kricgsvolkes 30.000 fl. 33 ) 

Durch den Mustcrcommissär Heinrich Terschen y. Butler 19.000 „ **) 

Zur Erhaltung der italienischen Schiffe 20.000 „ * s ) 

Zur Bezahlung von 4 Fändl tirolischer und 2 Fändl bai- 
rischer Knechte 11 .000 „ *•) 

Zur Auszahlung des Kriegssoldes 20.000 „ *’) 

An Tuch für das Kriegsvolk 10.000 „ * 8 ) 


Zusammen . 110.000 fl. 

nach Ungarn gesandt, ungerechnet die Kosten für Handbüchsenpulver 
und Blei für die nach Ungarn ziehenden 3000 Italiener unter dem 
Obersten und Markgrafen v. Melinan SB ) , für Artilleriebedürfnisse so ), 
für 7000 Spiesse 31 )> für Proviant u. a. m. 

Aus den Niederlanden liess man Handmühlen und einen Sach- 
verständigen nach Wien kommen, um daselbst mehrere zu errichten 33 ) ; 
auch gab man Befehl zum Bau von Giesshütten in Wien 33 ) und zur 
Herstellung von Pulvermühlen bei Schwechat, Laxenburg und Neustadt 3 '). 

Unter Wilhelm von Itogendorfs Oberbefehl nahmen Theil an der 
zweiten erfolglosen Belagerung von Ofen Balthasar v. Puechheim 35 ), 


23 ) Ost- Ged. 1541, letzten Februar, pag. 69. 

24 ) Ausserdem noch um 6500 fl. Tuch zur Yertheilung. Ost. Ged. 1541, 24. Jänner, 
pag. 21. 

* 5 ) Öst. Ged. 1541, den letzten März, pag. 99. 

*•) Öst. Ged. 1541, 16. Mai, pag. 147. 

27 ) Öst. Ged. 1541, 26. September, pag. 226. 

* 8 ) Öst. Ged. 1541, 30. October, pag. 250. 

29 ) Auch Melignan geschrieben, öst. Ged. 1541, 25. September, pag. 226. 

30 ) Es wurden 3000 Schaufeln, 2000 Hauen, 1000 Krampen bei dem Hammerschmied 
in Pottenstein bestellt 

1 Schaufel kostete 1 Schilling, 

1 Ctr. Hauen „ 4 Pfund 4 Schilling 20 Pfennig, 

1 w Krampen * 4 * 1 „ 10 „ 

Ausserdem sandte man die Bestandtheile zu einer „Pulferstampf“ hinab. 
Öst. Ged. 1541, 2. October, pag. 232. 

5I ) Mit langem «Schär Eisen“. Auf jedes Eisen 3 kr. Öst. Ged. 1541, 7. October, 
pag. 237. 

3*) Öst. Ged. 1541, 9. November, pag. 262. 

33 ) Öst. Ged. 1541, 10. November, pag. 263. 

34) Öst. Ged. 1541, 15. November, pag. 266. 

3& ) Als Hauptmann über 200 gerüstete Pferde, mit einem monatl. Tafelgelde von 
100 fl. Öst. Ged. 1541, 25. März, pag. 95. 
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Graf Niklas Salm * 6 ), Eitteleg von Reischach* 7 ), Hans v. Weispriaeh 38 ), 
Lucas Zäkl ron Fridau *•) und der berühmte Gelehrte Dr. Wolfgang 
Laz, welchen die Königin Anna in Abwesenheit ihres Gemahls zum 
Physicus 40 ) bei dem Heere ernannte. 

Wie bekannt kostete dieser schimpfliche Feldzug dem Wilhelm y. 
Rogendorf das Leben, als er bei der Nachricht, der Grossherr sei nur 
mehr sechs Tagmärsche yoh Ofen entfernt, den Rückweg nach Komorn 
eingeschlagen hatte. 

Am 26. August bezog Suleiman sein Lager bei Altofen, worauf 
Isabella die Hauptstadt des Landes verlassen und dem Soleiman-Pascha 
überlassen musste. 

Suleiman's Forderung, König Ferdinand solle Ungarn räumen und 
für Österreichs Besitz sich zu einem jährlichen Tribut verpflichten, ent- 
schied für die weitere Fortsetzung des Krieges. Die mährischen und 
böhmischen Stände sagten ihre Hilfe zu , und Churfürst Joachim von 
Brandenburg führte das deutsche Reichsheer von 40.000 Mann zu Fuss 
und 8000 Reitern nach Ungarn. 

Die Heeresmacht von Böhmen, Mähren, Schlesien, Schweidnitz, 
der Ober- und Niederlausitz, Yon Österreich und der übrigen Erblande 
betrug 16.900 Mann zu Fuss, 1.000 Martolosen und 14.600 Reiter. 
Davon kamen : 

Auf das Königreich Böhmen . . 3.000 Reiter, 6.000 Fussknechte* 1 ) 
Auf die Markgrafschaft Mähren 5.000 „ 5.000 „ 

Fürtrag . 8.000 Reiter, 11.000 Fussknechte. 

**) Als Kriegscommissär mit monatl. 600 fl. Ost. Ged. 1541, 20. April, pag. 119. 

* 7 ) Als Oberst des Fuaavolkes mit monatl. 450 fl. Öst. Ged. 1541, 24. April, pag. 120. 
Er blieb im Gefechte. Näheres über die Niederlage Wilhelm llogeudorfs in 
Scherllin v. Burteubach's Selbstbiograpbie, pag. 20. (In der Ausgabe ron Othmar 
Schönhuth 1858.) 

* 8 ) Als Hauptmann über 300 geringe Pferde mit monatl. 150 fl. Öst. Ged. 1541, 
26. Juli, pag. 193. 

”) Öst. Ged. 1541, 22. Juli, pag. 192. 

40 ) Er bezog monatlich 24 fl. und für seinen Scholaren 8 fl. In dem k. Handschreiben 
hiess es: »weil er mit einer Doctur bei der Farultät der Arzenei fürgesehen, so 
soll ihm bei seiner Wiederkunft wieder die ordinari-Besoidung erfolgt werden, 
ohne Abschlag der jetzigen Besoldung 0 . Öst. Ged. 1541, 26. Juni, pag. 183. 

Ihn begleitete der Wiener Bürger Sigmund Pernrieder als Feldapotheker mit 
monatl. 16 fl. Üsterr. Ged. 1541, 28. Juni, pag. 185. — In diesem Jahre er- 
hielten auch Peter Pereny ein Gnadengeld von 40.000 ff. und die Witwe des 
Hanns Katzianer ein Gnadengeld von 1200 fl. Öst. Ged. 1541, 2. März und 
2. November. 

41 ) Reichsact vom 6. März 1542. 
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Übertrag . 

8.000 Reiter, 

11.000 Fussknechte. 

Auf das Fürstenthum Schlesien . 

1.500 „ 

1.800 

yj 

„ „ „ Schweidnitz 

100 „ 

1.000 

n 

„ die Ober- und Niederlausitz . 
„ das Erzherzogthum Öster- 
reich und die übrigen Erb- 

400 „ 

1.100 

w 

lande 

und 1000 Martolose. 

4.500 „ 

2.000 



Zusammen . 14.S00 Reiter, 16.900 Fussknechte. 
Die Erhaltung der Truppen war für 8 Monate in Geld berechnet 
auf 1,325.517 11., wovon auf die Artillerie sammt Geschütz, Munition 
240.000 fl. entfielen. Die Gesammtkosten vertheilten sich: 


Auf Böhmen mit 425.000 fl. 

» Mähren mit 200.000 „ 

„ Schlesien mit 217.400 „ 

„ Schweidnitz mit 33.117 „ 

„ die Ober- und Niederlausitz mit 50.000 „ 

„ Österreich und die übrigen Erblande mit 400.000 , 


Zusammen . 1,325.517 fl. 
Trotz dieses imposanten Heeres von 80.000 Mann, ungerechnet 
der ungarischen Reiterzuzüge, schlugen auch diesmal die Angriffe auf 
Ofen fehl und erfolgte bald ein unrühmlicher Rückzug. 

Zur Fortsetzung des Krieges in den Jahren 1542 bis 1546 be- 
nöthigte man an Darlehenssummen beiläufig eine Million 4 *), wobei 


4e ) Von grösseren Anlehen erwähnen wir: 


n 

der Königin Anna . . 

. 38.000 A. Öst. Ged. 1342, 10. Jänner, 

pn&- 

12. 

„ 

den Hofkaminer-Bäthen 30.000 „ 

* * 

„ 16- » 

* 

27. 

n 

„ Fuggern . . . . , 

. 80.000 * 

„ „ 

* 23. * 

rt 

32. 

„ 

* böhm. Ständen . 

. 50.000 „ 

»> n 

* 18. Juni, 

„ 

84. 

Bei den öst. Ständen . . 

. 33.000 „ 

** » 

* 30. Mai, 

* 

73. 

„ 

der Königin Anna . . . 

90.000 „ 

* * 

* 1. Juli, 


93. 

„ 

Hans Paumgartner . . . 

10.000 „ 

>i n 

1543, 22. April, 

n 

44. 

* 

den Hofkammer-Häthen 

10.000* 

n r> 

* 15. August, 

* 

116. 

„ 

der Königin Anna . . . 

64.000 „ 

„ „ 

1544, 14. Februar, 

„ 

64. 

» 

Peter Pereny 

30.000 „ 

*» « 

1546, 4. April, 

i» 

90. 

„ 

Horwat in Augsburg . 

39.000 „ 

* * 

* 16. März, 

* 

67. 

» 

» i* » • 

93.000 „ 

n * 

* 30. Juni, 

* 

130. 


Kremer 

20.000 „ 

* * 

* 24. December, 

> 

263. 


Die Königin Maria von 

Ungarn lieh 

allein 

108.645 A. und 106.105 

Ducaten. 


Öst. (ied. 1.144, 18 October. 
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man noch im Jahre 1543 an Türkenhitfen von den Churfürsten und 

Ständen des deutschen Reiches 80.236 fl. 4J ) 

Von den nieder-österreichischen 

Landen 300.000 „ t4 ) 

Von den Vcnetiancrn gegen 
Verpfändung von Belgrad und 

Kastelnau 73.000 Ducalen 45 ) 

Im Jahre 1343 von den frän- 
kischen, schwäbischen, bai- 
rischen und obersächsischen 

Kreisen 239.000 „ *•) 

Im Jahre 1346 von den österr. 

Landen 400.000 „ *') 

Zusammen . 75.000 Ducaten u. 1,019.236 fl. 

in Empfang nahm. 

Die Summe von 2,000.000 fl. reichte dennoch nicht zur Deckung 
aller Auslagen hin, da man zu Ende des Jahres 1546 den deutschen, 
spanischen Söldnern in Ungarn und Croatien 303.104 fl. schulden 
musste und zur Befestigung von Wien, Komorn, Raab, Pressburg, Neu- 
stadt, Graz, Pettau, Warasdin, Altenburg, Zeng, Wibitsch noch einer 
Million bedurfte * 8 ). 


4!l ) Nach den Rechnungen des Reiehskriegscommissärs und Pfennigmeisfers Walter 
v. Habsperg v. 1543. Von diesem Geide wurden 27.000 fl. für das ungarische Kriegs- 
volk. verwendet. (Seine Besoldung war monatlich 200 fl.; ihm beigegeben waren ein 
Zahlmeister mit monatlich 50 fl. und ein Schreiber mit 48 fl. Buch in den Rcichs- 
acten.) 

44 ) Hof-Finanzact vom 4. October 1543. 

45 ) Durch Vermittlung dos k. Orators de Mendoza. Man verlangte in der Noth sogleich 
den Erlag von 30.000 Ducaten. Hof-Finanzact vom 11. August 1543. 

40 ) Der Hauptanschiag belief sich auf 311.000 fl. Ost. Ged. 1545, 8. Marz, pag. 43. 

47 ) Hof-Finanzact vom 17. März 1540. 

48 ) Dabei schuldete Ferdinand dem Grafen Niklas v. Salm an Besoldung, 


Interessen, Entschädigungen 27.828 fl. 

(Hof-Fiuanzact vom December 1542.) 

Dem Grafen Franz Rathyan 24,327 „ 

(Hof-Finanzact vom 29. December 1544.) 

Dem Erzbischöfe von Gran 15.000 „ 

(Hof-Finanzact vom 30. Mai 1545.) 

Auch waren noch die Schulden der ungarischen Kammer 35.270 * 

zu tilgen, die Ferdinand übernommen hatte. 


Die Einnahmen der Ungar. Kammer von 1537 bis 1541 betrugen überhaupt nur 
86.373 fl. (Hof-Fiuanzact vom 17. Mai 1542.) 

Archiv. XXII. 6 
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Der Überschlag der Kosten zur Beschützung Ungarns in Kriegs- 
zeiten 49 ) betrug jährlich 874.824 fl., und zwar: 

Für den Obrist und seinen Stab monatlich 1.600 fl. 

Für Komorn: 


Auf ein Fand! Knecht 

3.000 fl. 


„ SO Nassarenschifle 

5.300 „ 


„ 200 geringe Pferde 

1.050 B 


„ 6 Püchsenmeister 

60 „ 

„ 9.610 

Für Raab : 

„ 400 gerüstete Pferde 

4.800 „ 


„ 800 geringe Pferde 

4.300 „ 


„ 4 Fändl deutsche Knechte . . . 

8.500 „ 


„ 10 Püchsenmeister 

100 „ 

„ 17.700 

Für die andern festen Orte Ungarns 
(Dotis, Säros, Szigeth, Warasdin, 

Pressburg, Tihän, Veszpriin) . . . 


„ 3.900 

Für die croatischen Orte 


„ 2.042 

Für Streifzüge: 

Auf 400 gerüstete Pferde 

4.800 „ 


„ 3000 geringe Pferde 

15.750 „ 


„ 4000 Mann zu Fuss 

16.000 „ 


„ Geschütz 

1.500 . 

„ 38.050 


Zusammen monatlich . 72.902 fl. 


In Friedenszeiten waren die Kosten auf ein Jahr mit 3S8.776 fl. 
veranschlagt und zwar für den Obristen Hauptmann monatl. mit 1.200 „ 


Überdies schuldete mau noch von früheren Jahren : 

Den Fuggern 322.060 11. 54.407 Mark Silber, 10.180 Ctr. Kupfer. 

Dem Hans Paumgartner . . 70.104 „ 29.444 „ „ — „ » 

Ausserdem noch . . . 70.000 „ — * » — „ „ 

wofür ihm die Herrschaf- 
ten Ellerbach, Oberhausen, 

Kürnberg und Kennzingen 
verpfändet waren. 

Dem Hans Paul u. Hans Hein- 
rich Horwat in Augsburg. . 71.847 „ — „ „ — „ „ 

Dem Anton Haug und Sebastian 

Neithard 66.105 „ 45.979 „ „ 4.100 „ „ 

Zusammen . 600.116 0. 129.830 Mark Silber 14.280 Ctr. Kupfer. 
(Zusammengestelit nach den Hof-Finanzacten.) 

4tf ) Nach den ungarisclieu Hof-Finanzacten von 1546. — Über die Kosten für die 
Besatzungen in den Jahren 1537, 1545, 1549 und 1556 siehe die Beil. XL. 
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Übertrag . 1.200 fl. 

Für Koinorn monatlich mit 3.343 „ 

. llaab „ 3.390 „ 

„ die festen Plätze Ungarns monatlich mit 3.263 „ 

Auf Kundschaftsgelder monatlich mit 300 „ 

„ Streifzüge monatlich mit 16.200 „ 

Zusammen monatlich . 29.898 fl. 


In den Jahren 1342 bis 1346 ernannte K. Ferdinand lur das 
Kriegswesen Hans Moser zum Feldmustermeister 5# ), Adam v. Traut- 
mansdorf zum Obersten Feldzeugzahlmeister M ), Mathias Koschofsky 
zum Obersten Wagenburgmeister 5 *), Georg Warkocz zum Feldmar- 
sehall des österreichischen Kriegsvolkes 5J ), den Reinprccht von Ebers- 
dorf zum Feldmarschall 5 *), Otto von Tischkaw zum Obersten in Stuhl- 
weissenburg 5S ), Hanns von Bernegg zum Hauptmann über die von den 
Türken übergegangenen Uskoken 5# ), Georg Sauer zum Hauptmann in 
Wihitsch 51 ), den Gail von Gallenstein zum Hauptmann der eroatischen 
Orte 5> ), Hans Hoyos zum Hauptmann von Triest 59 ), Paul Kesas zum 
Yicefeldhauptmann (trans danubium) t0 ), den Grafen Johann von Lodron 
zum Obristen Hauptmann des deutschen Fussvolkcs in Komorn *<) und 
den Grafen Niklas von Salm zum Obristen Feldhauptmann über alles 
Kriegsvolk in Ungarn, Croatien, Windischland und in den niederöster- 
reichischen Landen •*). 


5 “) Mit einem monatl. Tafelgelde von 100 fl. Ölt. Ged. 1342, 1. Juli, pag. 92. 

51 ) Mit monatl. 22 fl. Ölt. Ged. 1342, 14. Juli, pag. 98. 

5t ) Mit monatl. 118 fl. öst. Ged. 1342, 10. Juli, pag. 116. 

*a ) Mit monatl. Tafelgelde von 100 fl. Öst. Ged. 1542, 11. Juni, pag. 116. 

54 ) Er stand unter Hans v. Ungnad. Mit monatl. 102 fl. Öst. Ged. 1543, 1. Novem- 
ber, pag. 172. 

55 ) Mit monatl. 450 fl., 7 gerüsteten Pferden und einem Dolmetsch. Öst. Ged. 1543, 
18. Mai, pag. 52. 

5S ) Mit jäbrl. Besoldung von 200 fl. Öst. Ged. 1543, 30. October, pag. 164. 

Mit jäbrl. 500 fl. Öst. Ged. 1544, 14. Februar, pag. 58. 

59 ) Mit jäbrl. 500 fl. Öst. Ged. 1545, 26. Jänner, pag. 5. 

") Mit jährl. 700 Ducateo. Öst. Ged. 1546, 15. Mürz, pag. 64. 

so ) Hof-Finanzact vom 7. Juni 1546. 

61 J Mit monatl. 550 fl. Unterstand dem Grafen Salm. Öst. Ged. 1546, 25. Juni, 
pag. 128. 

e3 ) Mit monatl. 900 fl.; 300 fl. aus den Anschnitten von Ungarn, 300 fl. aus den 
Einkommen von Kiirnten, Krain. Steir; 300 fl. von Giirz. Öst. Ged. 1546, 
20. März, pag. 72. Er wurde im Jahre 1545 zuin Span und llauptmann von 

6 " 
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König Ferdinand hatte diesmal den Oberbetehl über seine Truppen 
einem Manne anvertraut, der, mit seltener Umsicht und Energie begabt, 
alles aufbot, um den Eroberungsgelüsten und der Plünderungssucht der 
Türken einen Damm zu setzen. Graf Niklas Salm, der würdige Sprosse 
des edlen Ycrtheidigers von Wien, war seinem Vater nicht nur an 
Tapferkeit ebenbürtig, sondern besass auch dessen Geradsinnigkeit 
und Freimuth. Unerschrockenen Muthes , wie dem Feinde gegenüber, 
sprach er sich auch gegen seinen königlichen Herrn über die Lage der 
Dinge aus; er fürchtete weniger die Ungnade, als die Wahrheit ver- 
schweigen zu müssen; seine eigenhändigen Schreiben (Beilagen XXXVF, 
XXXVII, XXXVIII) an König Ferdinand, originell und kräftig im Aus- 
drucke, geben ein eben so getreues Bild von den schwierigen Ver- 
hältnissen , die jede energische Kriegführung hemmten , als von dem 
treuherzigen und biederen Wesen dieses kriegserfahrenen Mannes. 
Mangel an Geld, an verlässlichen Truppen bereiteten den ihm zur Ver- 
theidigung anvertrauten Ländern die grössten Gefahren; so schreibt er 
am 1. April (Hof-Finanzact v. 1346): „Krain ist ganz schutzlos; täglich 
fallen dort die Türken ein, rauben, plündern und führen die Christen 
hinweg. Ich habe in Eile den Lieutenant Zäckl mit 1 00 Martholosen und 
ISO Pferden dahin beordert. Das Hilfsgeld von 20.000 fl., welches die 
Stände von Steier, Kärnten und Krain bewilligten und dessen man zur 
Erhaltung von Zeng und Wihitsch dringend bedarf, ist nicht zu 
erlangen““). Ingleichen bittet er (Wien den 12. Juni) um schleunige 
Herabsendung von tapferem Kriegsvolk, da sich die Türken auschicken, 
von Fünfkirehen nach Radkersburg und von Weissenburg nach Ödenburg 
zu streifen; und fordert er die Bezahlung der spanischen Kriegsleute 
mit dem Bemerken : „Es sey solhes Kriegsvolkh so gar erhungert, 

das manicher in dreien tagen kliain prodt gehabt, sonnder sich allain 
mit kherschen vnnd andern früchten betragen muessen.“ Am 20. Juli 


Pressbarg mit jührl. 1500 fl. mit der Verpflichtung ernnnnt, im Schlosse 32 
wehrhafte Knechte zu halten. (Hof-Finanzact vom 21. November 1545.) — Mit 
Gnadengaben betheilte König Ferdinand im Jahre 1544 den Hauptmann zu Zeng 
Hans Lenkowitz mit 600 fl.; im Jahre 1546 den Bernhard Kbeuenhiller mit 
4000 fl., den Leonhard Freih. von Veis mit einer lebenslünglichen Pension von 
jührl. 500 fl. aus den Nutzungen der St. Georgen-Ordens-Güter. (Hof-Finanz- 
act vom 1. Jinner 1543.) 

Ä3 ) Die hier im Auszage mitgetheilten Berichte Snlm's befinden sich in den Fami- 
lienacten des Finanzarchivs und sind grösstentheils unleserlich und nur in Bruch- 
stücken vorhanden. 
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sucht er nochmals um (len schnellen Zuzug von Truppen an, „beschieht 
es nicht“, schreibt er, „so besorg Ich E. K. M. werden ainen grossen 
abfall von den vnngern vnndt mer als pisher seit der türk offen Innen 
hatt, beschehen aus lautter verzweifflung, sehen zudem , das Erla Inn 
grosser gefar sten, werde es rerlorn, so ist es vmb die perkstet gethan, 
auch vmb das vngerlandl auff derselben seithen, denn ich kann aus E. K. 
M. gehorsamer vndt schuldiger pfiicht Nicht anhaltten, das die nigrischen 
Hern so hie Innen guct anzall rersamblen , ob der Spanier abzug ain 
grossen schrecken empfangen.“ Von Pressburg aus den 26. August 
berichtet er an König Ferdinand: „es seien bei ihm 4 Gesandte von 
Szigeth gewesen , die ihm anzeigten , die Besatzung könne sich wegen 
Mangel an Proviant nicht länger mehr halten, die Saat sei ungeschnitten 
und die Türken hemmen jede Zufuhr.“ Salm fordert schnelle Zusendung 
von „Hakenpüchsen“, da Szigeth grösstentheils unbrauchbares Geschütz 
habe; „dieser Platz, fährt er fort, wenn er von den Türken genommen 
würde, wäre auf lange Zeit verloren und schwer wieder zu erobern“. 

Salm’s Stellung war übrigens den Ungarn gegenüber , welche die 
deutschen Heerführer ohnehin mit scheelen Augen ansahen, keine be- 
neidenswerthe; dies erhellt aus einem Schreiben vom 23. August 
(ddo. Pressburg), worin es heisst: „die vngrischen herm haben sehr 
vill Unwillens gehabt darinnen, das E. K. M. die potschaft on Ir vorwissen 
zum Türken geschickt, vermelde E. K. M., habe Inen Im Negstcn Rakus 
alhie solches on Ir vorwissen nicht zuthun zuegesagt, vnd ist ein ganzes 
vermutten, dieweill E. K. M. des gesandten Hanlung vor Inen verporgen, 
so wolln E. K. M. das vbrig vngerland dem türken vbergeben, welches 
Ich Inen das pest alls Ich kundte abgeläugnet und den Sachverhallt 
angezeigt“ 6t ). 


64 ) Wir wollen hier noch einige Bruchstücke und Auszüge aus den grösstentheils 
verwitterten und zerrissenen Originalberichten des Niklas von Salm mittheilen: 

1. Pressburg den 6. Mai 1546. (Im Auszuge.) 

Salm schreibt an K. Ferdinand, er habe mit dem ungarischen Statthalter und 
mit den Käthen wegen des Zuges gegen den Podmanitzky Folgendes beschlossen: 
a) dass das spanische Kriegsvolk, das zu Wartberg steht, aufgebracht uud ver- 
stärkt auf Neutra ziehen solle und das Castell Szerdahely, welches Podmanitzky 
stark besetzt halte, bis zur Ankunft des Geschützes einzuscbliessen wäre. Er 
selbst wolle bald mit dem Geschütz und mit 300 spanischen Handscbützen dahin r 
kommen. Ausserdem seien Bartholomäus Horväth, Peter Bakith und Ferenz Nyary, 
Revay und andere mit 700 Reitern auf dem Wege: b) er habe den Brief Fer- 
dinande an den türkischen Kaiser durch den jungen , sprachkundigen de Zara 


Digitized by Google 



80 


Obgleich zu Constantinopel ein fünfjähriger Waffenstillstand abge- 
schlossen wurde (verkündigt am 13. August 1547), nach welchem 
König Ferdinand gegen einen jährlichen Tribut von 30.000 Ducaten an 
die Pforte im Besitze aller bis jetzt eroberten Orte von Ungarn bleiben 
sollte, so sah man sich dennoch gezwungen, gegen die noch immer 
stattfindenden Ginfälle der Türken und zur Bekämpfung der Strassenräubcr 
und Störer des Landfriedens ein tapferes Kriegsheer zu unterhalten. 
Herzog Friedrich v. Lignitz der Jüngere * 5 ), Johann Markgraf v. Branden- 
burg *•), Hans von Oppersdorf zu der Haid 87 ), Grasmus Teufel 68 ), 


befördert und ihm zum Reisegeld 70 Ducaten gegeben. Haguser sei auch mit 
Seidenwaaren im Werthe von 1000 fl. abgegangen, um mit denselben den Kü- 
stern Pascha sich geneigt zu erhalten. Vor allem aber, schreibt er, mögen Raab, 
Papa und Veszprim verstärkt werden. 

2. Wien den 6. Juni 1546. (Im Auszuge.) 

Salm zeigt an, dass in Pesth 306 Häuser abgebrannt seien, und der Sultau 
40.000 Tarieren , 30.000 Reiter nach Wien hinaufzuschicken beabsichtige , um 
zur Zeit der Ernte alle Dörfer und Getreidevorräthe zu verbrennen. 

3. Den 23. Juni 1546. 

„Die Türkhen, 15.000 Mann starkh sind auf meines weibes vnd Irer Schwe- 
ster Herschafft Loteny gewesen, haben 700 pawren aufgehoben" 

4. Pressburg den 30. Juli 1546. 

„Allergenedigster kunig, der diener so Ich vmb das glaidt genn offen, wie 
Ich E. K. M. hyeuor angezaigt geschickt , ist Inn disser stundt widerkumen, 
seinem anzaigen nach halt Ime der Wascha keine schrifftliche anttwurtt, sonnder 
müudtlichen den abschidt geben, er solle mir sagen, er schicke mir ain schrift- 
lich gelaidt, das er Ime zuegestelt, vnnd das Ich Ime, als wolle E. K. M. den 
fridt oder anndstanndt haltten , zuegesagt, so pefinnde Er doch solchenes vill 
annderst, dann die K. M. versamble ain grosses Her , damit Inn vnngern zue- 
ziehen, als Ime der gedacht solchenes abgelüugnet vnnd vernainth, hatt er Ime 
ainen hundt geheissen vnnd mit Zorn gesaget, dieweill er Ime aine solche of- 
fene vnwarhait sagen dürffe, wolle In spiessen lassen , hatt doch letztlich , als 
Ime der Zorn vergangen, zue Ime gesagt, solle mir seinen Dienst sagen. Der 
gedacht mein diener hatt den Wascha mit seinem krigsvolkh vnd geschücz sehen 
zue offen zue pelegerung des schlos St. Andre ziehen , auch wider gen offen 
sehen kumen, gegen das Ime 400 vor gedacht Slos dem W'ascha todt vnd w'undt 
gepliben, hatt es am dritten Sturmb gewunnen; sein Vorhaben ist gewessen, von 
dannen auff Erla zueziehen, sopald er aber meinen Anzug vernumen , ist er ab- 
gezogen; Ist stark gewessen, In die 6000 Man vnd bey Ime gehabt 14 Maur- 
precherin vnd 6 Falkonetten." 

• 5 ) Hauptmann über 40 Reiter mit monatl. 350 fl. Gedenkb. für Böhmen von 1547, 
3. März, pag. 29. 

® 6 ) Mit 300 Reitern. Gedenkb. für Böhmen von 1547, 11. Juli, pag. 32. 

Ä7 ) Mit 200 Reitern. Gedenkb. für Böhmen, 1547, 27. September, pag. 117. 

6S ) Mit 1000 Reitern und monatl. Besoldung von 437 fl. Öst. Ged. 1549, 8. Jänner, 
pag. 14. 
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Reinprecht v. Ebersdorf*»), Julius Graf zu Hardeck ™), Niklas Graf 
v. Zriny 71 ), Raphael Podmanilzky ,s ) und Georg- Weltzer 71 ) warben 
neue Reilerschaaren an und führten dieselben nach Ungarn. 


•*) Zum Feldmarschall und Lieutenant des Grafen Niklas Salm mit monatl. 300 fl. 
ernannt. Ost. Ged. 1548, i. October, pag. 253. Kr erhielt im Jahre 1548 eine 
lebenslängliche Pension von jährl. 200 fl. Gedeukb. für Ungarn von 1548, 5. Sep- 
tember, pag. 116. 

70 ) Mit 200 Reitern. Ost. Ged. 1548, 8. Decemher, pag. 314. 

71 ) Mit 200 Reitern. Ost. Ged. 1548, 7. Deceinber, pag. 313. 

7t ) Ö«t. Ged. 1549, 26. October, pag. 305. 

7S ) Er brachte 600 leichte Reiter und 3000 Fussknecbte bei dem Markgrafen Albrecht 
v. Brandenburg auf. (Hof-Finanzact vom 6. Jänner 1547.) Ausserdem wurde 
dem llans v. Weispriach die Haupttnannschaft von Ödenburg mit einem jährl. 
Solde von 436 fl. übergebeu. (Hof-Finanzact vom 15. Februar 1547.) Die Stadt 
und das Schloss Güns erhielt er pfandweise für 6000 fl. (vom 1. Juli 1547), 
ferner Hans Lenkowitz zum Obersteu Coinmissär der festen Orte Croatiens und 
Friauls (Ost. Ged. 1548, 9. Februar, pag. 105), Wolf von Puchheim zum Haupt- 
maun und Span von Altsohl inil jährl. 900 fl. ernannt. Gedeukb. für Ungarn von 
1549, 8. Jänner, pag. 185. Im Jahre 1550 bat Puchheim den König Ferdinand um 
die Verschreibung des Schlosses Wiglos zur Belohuung für seine Verdienste, die 
er in seinem Gesuche auführte: „Ich hab mich au kunig Ludwig zu Hungern 
hof begeben vnd Ir M. von Zeiten derselben Unmutigen bis auf lr M. Niderlag 
hei Mohatsch getrew gedient, halt damals grossen schaden empfanngen vnud bin 
mit dem leben khaum vnd schwerlich enlkhommen. Nach ermelter .Nid erläge hab 
ich mich in E. M. als angeund khunigs Erben vnd Herrn der Cron Hungern 
diensten zu Einueniung vnd eroberung derselben vnndergeben , bey den knech- 
ten so E. M. zu Presburg in besaczung gehabt, erhallten, alda E. M. auczug in 
die Khron Ungern erwart vnd mit derselben vnder der oesterr. Rüstung, die 
Hanns v. Lichtenstein gefürt, mit 8 Pferten mitgezogen. 

„Da E. M. im Cronfeld der HaufTen krigsvolk getailt vud weileut Herrn Graf 
Nielasen von Snlin »eiligen derselben gegeutails gegen khunig Hannsen , als 
Obristen rerordent, pin ich auch mit gegen Tokai gezogen, vnd dasselb erobern 
beltTen vnd alda hart verwundt worden. Nach E. M. Crönung zu Stuelweissen- 
burg vnd abschaffung der oesL Pferdt bin Ich auf aignen vncosten mit 4 Pferdten 
mit E. M. gegen Gran gezogen, vnnd von dan des Boda Ferenzeu, so wider E. M. 
gezogen, volkh erlegen helffeu, damals er gefangen worden, von dan Ich auch E. M. 
vnd derselben Obrislen in allen krigssachen auf meinen vncosten belieben, vnd mit 
vilmals emphangner Verwundung brauchen lassen , bis auf die Ersten Türgkhen Be- 
legerung vor Wienn. Nachmals piu Ich mit E. M. Schwester kunigiu Maria in di 
niderlanndt gerraist, daaetbs 7 Jar lanng gedient, mit E. M. krigsvolkh vilmals in 
Frannkreich für priona, Uerabona, Sant Quinlin vnnd ander ort auch gezogen, der- 
selben etlich zum tail erobern betffen. Als ich von dann wider hieher kumben, hab 
Ich mich in E. M. diennste wieder vergeben vnd als ain Ersame Lanndtschafft Öster- 
reich hauhtman mit 400 Pferten, mit andern E. M. vnd des Reichs krigsvolkh in 
Hungern gezogen. Nach solchem pin Ich durch Kunigin Maria zu ainem haubtmann 
in die hungarischeu Perkhstet verordeut vnnd gesielt worden, in welicher Verwal- 
tung vnd hauhtmunschafft E. M. in Eroberung der Perkstet mich betreten vnnd ver- 
rer gestelt, darin Ich dann bisher noch E. M. dienner pin , in welcher jeczge- 
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Die fortlaufenden Kriegsausgaben steigerten die Schuldenlast von 
Jahr zu Jahr, man musste hei dem erschöpften Zustande der öster- 
reichischen Lande und bei den geringen Überschüssen, die von den 
ungarischen Landeseinkünften, nach Abzug der Kammcrauslagen, zur 
Verfügung kamen, immer neue und nicht unbedeutende Anlehen con- 
trahiren. 

So betrugen die Einnahmen der ungarischen Kammer n ) : 

Im Jahre 1S49 190.893 fl. 

und zwar an Subsidien 111 .528 fl. 

An Dreissigstgebühren 01.038 „ 

Der Rest vertheilte sich auf die Taxgcldcr der 
freien Städte und auf die Nachzahlungen 
von Steuern ans den früheren Jahren. 

Im Jahre 1550 180.580 „ 

An Subsidien 84.995 fl. 

„ Dreissigstgebühren 50.012 „ 

Im Jahre 1551 108.418 „ 

An Dreissigstgebühren 36.217 fl. 


mellen dienusten mit wnserlajr raue, arhait, sorg, geuerde vnd einbues des 
Meinen Ich nun bishero nit allain des Cristlichen Erbfeindts des Turkhen , sonder 
auch annderer Inwendiger frefler vnd rauetwiller halben gestaunden“. (Original in 
den Familienacten des Fiuanzarchivs.) — Im Jahre 1550 erhielt Kaspar Domi- 
nitscb die Hauptmannschaft des Schlosses Muran mit monatl. 50 II. und Verpflegs- 
geldern für 8 Püxenschützen (A 2 fl. 30 kr.), 60 Pferde (A 3 fl.), 4 Trabanten 
(h 8 fl.) , 100 deutsche Knechte, 4 Knappen, 2 Steinmetzen, 2 Schmiede (Hof-Fi- 
nanzact vom 1. Mürz 1550) und Erasmus Teufel die Spannschaft von Ödenburg 
(vom 29. März 1550). 

74 ) Die Erträgnisse vom Jahre 1555 waren 142.256 fl. 


„ * 1556 * 111.586 „ 

„ „ 1557 ff 108.852 „ 

„ „ 1558 „ 110.480 „ 

„ * 1559 $ 126.410 „ 

„ „ 1560 „ 99.470 „ 

Zusammen 699.054 fl. 
Die Ausgaben vom Jahre 1555 waren 130.279 fl. 


• 


1556 


101.984 9 


„ 

1557 

n 

91.452 „ 

„ 


1558 

n 

99.390 „ 

„ 


1559 

9 

114.296 * 

» 

* 

1560 

* 

104.639 „ 



Zusammen 

642.040 fl. 
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Im Jahre 1552 146.276 fl. 

An Subsidien 71.371 fl. 

„ Dreissigstgebühren 25.388 „ 

Im Jahre 1553 144.015 „ 

An Subsidien 47.508 fl. 

ff Dreissigstgebühren 32.930 „ 

Von der Salzkammer in Mirmaros .... 7.956 „ 

Im Jahre 1554 155.007 „ 

An Subsidien 3.892 fl. 

* Dreissigstgebühren 50.141 „ 

„ Einkünften des Risthums r. Gran . . . 2.961 „ 


Gesammt-Erträgniss der sechs Jahre . 925.189 fl. 
Dagegen die Ausgaben : 

Im Jahre 1549 159.477 „ 

Für die Beamten der ungarischen Kammer . 5.726 fl. 

Im Jahre 1550 116.708 „ 

„ „ 1551 66.298 „ 

„ „ 1552 93.857 „ 

„ „ 1553 i . 104.659 „ 

„ „ iS54 ■ 145.462 , 

Gesammt-Ausgaben der seehs Jahre . 686.461 fl. 
Der ganze Überschuss Ton 6 Jahren belief sich also nur auf 
238.728 fl., welche Summe kaum den sechsten Theil der jährlichen 
Kriegskosten (siche die frühere Übersicht von 1546) gedeckt hätte. 

Die Anlehen von 1,090.063 fl. 75 ), die man in den Jahren von 
1547 bis 1551 aufbrachte, erklären uns deutlich den bedeutenden Ab- 


7a ) Von grösseren Darlehen führen wir an: 

Von den Gebrüdern Schönaich 22.000 Thaler. Gedenkb. für Böhmen 1547 
1. Harz, pag. 28. 

Bei Heinrich v. Gerasdorf 13.000 fl. Gedenkb. für Böhm. 1547, 11. Juli, 
pag. 42. 

Bei Wolfgang Poemer und Stephan Khcmbleiu in Nürnberg 89.550 Thlr. 
Öat. Ged. 1547, 15. April, pag. 37. 

Bei Herwart in Augsburg 100.000 fl. gegeu Rückzahlung in 6 Terminen mit 
18.000 fl. Öat. Ged. 1547, 1. August, pag. 104. 

Bei Bonaventura Furtenpach in Nürnberg 60.000 fl. Öst. Ged. 1547, 24. Mai, 
pag. 48. 

Bei Hans Rott in Ulm 35.000 fl. Gedenkb. für Ungarn 1548, 31. Deceuiher, 
pag. 173. 
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gang an den Staatseinkünften, wobei wir bemerken, dass sich die Hof- 
staatsauslagen jährlich nur auf 222.443 fl. beliefen, König Ferdinand 
überhaupt den Aufwand nicht liebte und seine eigenen Bedürfnisse sehr 
gering waren ’•). 


Bei Wolfgang Kremer 12.375 fl., dem dafür ein Gnadengeld von 625 fl. 
gegeben wurde. Hof-Finanzact vom 15. August 1549. 

Bei W. Faller uud Konrad Herbst in Augsburg 48.000 fl. Gedenkb. f. Un- 
garn 1549, 11. Jänner, pag. 204. 

Bei Herwart iu Augsburg 25.000 fl. Ged. f. Ungarn 1549, 11. Februar, p. 209. 

Bei Hans Rott 29.000 fl. und Jakob Meeting iu Augsburg 25.000 fl. Ost. 
Ged. 1549, 1. Juni, pag. 163, 164. 

Bei Herwart 194.442 fl. Ost. Ged. 1549, 13. Mai, pag. 128. 

Bei Herbrot in Augsburg 22.000 fl. Ost. Ged. 1549, 26. September, pag. 278. 

Bei Ulrich Linkh, Anton Haug in Augsburg 11.000 fl. Ost. Ged. 1549, 
16. October, pag. 297. 

Bei Herbrot 36.000 fl. Ost. Ged. 1550, 1. April, pag. 101. 

Bei Hans Welser 20.900 fl. Öst. Ged. 1551, 2. August, pag. 251. 

Bei Sebastian Neidhart 50.000 fl. Öst. Ged. 1551, 19. August, png. 268. 

Bei Wolf Faller 57.810 fl. Öst. Ged. 1551, 1. Mai, pag. 127. 

Bei Herbrot 65.256 fl. Ost. Ged. 1551, 17. Mai, pag. 144. 

Bei Christoph CrafTter 31.569 fl. Öst. Ged. 1551, 16. Juni, pag. 195. 

Bei Meiting 100.000 fl. Öst Ged. 1551, 27. Februar, pag. 100. 

Bei Linkh 17.653 fl. Öst. Ged. 1551, 27. Februar, pag. 101. 

76 ) Nach dem Kammerausgaben-Buche König Ferdinande, das den Titel führt; „Ver- 
merckht, was Ich Martin von Gustnan Freyherr Rom. K. M. etc. Rath vnd 
Chamrer für Pargeldt iin 1549 Jar zu notturft hochgedachter K. M. Chamer 
verausgabt hab M betrugen die Johresauslagen 1.754 fl. 58 kr., von denen der 
grösste Theil auf Almosen und Belohnungen fiel. 

Zur Bekleidung benüthigte König Ferdinand 263 Ellen Sammet , Damast 
167 Ellen, 289 Ellen Atlas, 335 Ellen Taflet, 25 Ellen Wollentuch und au 


Niederländischer Leinwand 97 Ellen. 

Ferner erscheinen in den Munatsrechuungen , von denen jede von König 
Ferdinand eigenhändig unterfertigt ist, 

Ain Neue schwarcz Seydene schnür an K. M. Paternoster gemacht . 11 kr. 

Ain Eysen Liechtpucz vmb 5 „ 

Dem Meister Hansen Büchsenmacher zu Wienn für ain Püehsen, so er 
der K. M. vnd aine für Erczherczogen Ferdinanden sambt 2 Flaschen 

gemacht .... 26 fl. 20 „ 

Dem ytalieuischen Schilcher Maller aus beuelh S. M. für etlich Visier 23 „ 20 „ 

Für ain Mechel Ring 33 » 50 „ 

Für ain Raisspetstat 3* — „ 

Etlichen Meczger Knechten so mit ainer Ochsen Haut im Schlos vmb- 

gangen sein 7 „ — B 

Für ain schachspill — * 35 „ 

Für Päsimao vnd Seidenknöpf auf K. M. Pollaggischen schwarcz Sa- 

meten Rockh 4 „ 5ü „ 

Kür die cordiwan Fell, so an dem Eysen Stengl an K. M.Peth zuHaup- 

ten ist 2 „ — n 
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Zu den ausserordentlichen Ausgaben gehörten der Tribut an die 
ottomanische Pforte von 127.280 Ducaten (v. 1548 bis 15o0) 77 ), das 


Etlichen Köchen, ao ain gestech auf Stanngen syezent vnd in ainem 

waaaer Schaff ateendt gehallten haben 7 fl. — kr. 

Deren von Nürnberg Sinieg geben, Soer dein Deschler, der die H. K. M. 

in Stain geachnidten hat, zueatelen aoll 17 „ 30 w 

Dem Maiater Wenczeln Goldtachmied zu Nürnberg für etlicb silbrin 
phenig, darauf K. R. M. vnd König Maximilian Cooterfech ist, zu 

giessen vnd für das Silber zalt 6 „ 45 * 

Fünff Paar Lidrio Handtschach (ein Paar 20 kr.) i „ 40 n 

Die Sameten vnd Lidrin Schuech auch Pantoffeln für K. M 4 . 12 „ 

Vier par Valeocianiach Handtschach 1 „ 20 „ 

Des Antonien Gaugkhler Claid 14 „ 56 „ 

Item ainem Italianer, So etlich vera der R. K. M. verehrt hat . . 7 „ — „ 

Für die R. K. M. von den Juden kaufft 15 Kragen mit Irn Strupfn tu 

Heina ten ain par ain Ducaten 26 „ 15 „ 

Maiater Niclasen Goldtachmied für Arbait an 2 Arm Pentl . . . . 11 , 30 , 
Für ain pieyern Schreybzeug 15 kr. vnd für 4 Puech guet schreybpa- 

pier der K. M. 40 kr — „ 55 „ 

Acht Italienern, So vor K. M. Tannczt vnd ander geradigkaitn von 

Spriogen geuebt haben, verehrt 23 „ 20 „ 

An aller Hay. dreyer kunig Abent hat Ir M. zwaieu Partheyen, ao mit 

ainem Stern zu hof körnen sein vnd gesungen haben, geben . . . 8 „ 10 „ 
(Das Buch befindet sich im k. k. Finanzarcbive, Beil. XLIX.) 


77 J Am 25. Februar ging Justus de Argento, k. Secretär mit 43.000 Stück Ducaten 
nach Constantinopel. Darunter befanden sich auch die Geschenke für die Veaire. 
(Hof-Finanzact von 1548.) 

Am 13. März 1549 brachte Max Sinckmoaer das türkische Geld von 41.340 


Ducaten zum Sultan. 


Dem Pascha in Ofen wurden . . 

. . 400 Ducaten 

Seinem Secretär 

*0 . 

Dem Pascha in Constantinopel . . 

800 „ 

Dem türkischen Kaiser .... 

. . 30.000 „ übergeben. 


1.500 Ducaten wurden auf die Reise und für die übrigen Pascha’s in Coustanti- 
uopel verwendet. (Öat. Ged. 1549, 13. März, pag. 73.) 

Am 20. März 1550 vertheilte Sinckmoaer in Constantinopel 42.940 Ducaten, 
u. z. erhielt der Sultan 30.000 Ducaten, 


Rustan Pascha 

. 3.000 

„ 

4 Pascha’s 

2.400 

„ 

der Mohammed .... 

200 


Janusch Weg ..... 

1.500 

?> 

Der königl. Dolmetsch . . 

100 


Der Obrist der türk. Flotte . 

200 

„ 

Der Pascha in Ofen . . 

500 


Sein Secretär 

40 



Die Reisekosten waren 1000 Ducaten. (Ost. Ged. 1550, 20. März, pag. 77.) Ausser- 
dem wurde ein Haus in Constantinopel um 2000 Ducaten gekauft und dem k. Orator 
2000 Ducaten gegeben. 
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Heirathsgut v. 100.000 fl. für Anna, Gemahlin Albrecht's Herzog von 
Baiern ,9 ), die Schuldforderung von 73.530 Thalern des Fürsten Hein- 
rich von Meissen, Grafen zu Plauen 7 *), die Pachtsummc von jährlichen 
34.000 fl. an Maria Königin von Ungarn 9# ) und der Unterhalt von 
jährl. 25.000 fl. an die Witwe Zäpolya’s *<), die man theils mit barem 
Gelde bestritt, theils durch Pfandbriefe zu decken suchte. 

Bei der Übernahme der ungarischen Bergstädte beauftragte König 
Ferdinand die Commissäre und Räthe Erasmus v. Paumkircher, Christoph 
Könritz, Georg Krabat y. Sparrndorf und Georg y. Mämmingen, vor 
Allem eine Regelung des Berggerichts in Schemnitz Yorzunehmen , die 
Bergordnung y. 1548 zu berathen und zu Yerbessern. Zugleich sollten 
sie für die Einlösung des Goldes Yon Seite der Kammer Sorge tragen, 
die unbefugten Goldeinstreicher abschaflen und bestrafen, das Eisenwerk 
in Bries mit trefflichen Hüttenleuten und Hammerschmieden aus Eisenerz 
versehen und den grossen Kostenaufwand im Neusohler Kammerhofe 
abstellen 8i ). Von jeder Mark Goldes mussten 3 fl. der Kammer ge- 
reicht werden. Der ungarische Bergbau war übrigens damals ausser 
dem Neusohler Werke, welches jährlich 24.000 Ctr.Kupfer und 8.578 
Mark Silber 8a ) lieferte und einen reinen Gewinn von 76.510 fl. abwarf, 
in grossem Verfall. Wie dies kam, ersehen wir aus den Propositionen, 
die im Jahre 1550 auf dem Rakos zu Pressburg gestellt wurden. In 
einer derselben hiess es „man sähe, dass zum Nachtheil des ungarischen 
Kammerwesens, die Prälaten und Edelleutc neue Bergwerke aufzubaucn 
verhindern und gleich als Grundherrn das Neunt vom Erz als ein Urbar 
fordern, während man dies Urbar doch nur dem Landesfürsten zu geben 
schuldig sei. Es sei dies abzustellen, da schon zu König Ludwig's 


7 ®) Da« Heirathsgut wurde auf die Salzpfanne zu Hall in Tirol versichert und sollten 
jährlich 5000 fl. Interessen dafür bezahlt wei den. Öst. Ged. 1548, 9. Februar. 

7 «) Öst. Ged. 1548, pap. 280. 

80 ) Für «lie Überlassung der Besitzungen in Ungarn. Totalsumme von 204.000 fl. Durch 
6 Jahre übernahm K. Ferdinand diu Bezahlung von jährl. 34.000 fl. Ilof-Finanzact 
vom 1. Juni 1550. 

81 ) Gedenkh. f. Ungarn 1551, 13. Decemher, pag. 322. Im Jahre 1548 versicherte auch 
König Ferdinand dem Erzherzoge Maxmilian das Heiralhsgul von 60.000 fl. auf das 
Einkommen Schlesiens, der Ober- und Niederlausitz (Gedenkb. für Böhmen, 
25. April, pag. 188). 

B2 ) Hof- Finanzact vom 30. Mai 1550. Von dem Piset wurden der Universität in Wien 
jährlich 50 Ducaten gereicht. Gedenkb. f. Ungarn 1551, 9. Mai, pag. 225. 

83 ) Die Einnahmen betrugen jährlich 220.800 fl. 

Die Ausgaben für das Werk . . . 144.290 „ (Hof-Finanzact von 1549.) 
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Zeiten auf dem Rakos zu Ofen im Jahre 1324 beschlossen worden, 
jedem In- und Ausländer zum Bergbaubetrieb die Bewilligung zu 
ertheilen und ihn darin zu schützen“ 84 ). 

Der Waffenstillstand war von kurzer Dauer; Mohammed zog bei 
Peterwardein mit 80.000 Mann über die Donau , eroberte Lippa und 
bedrohte Temesvar. Man grifT daher wieder zur Offensire und beorderte 
den Johann Castaldo » s ), den Grafen Felix r. Arch *•), Marchese Sforzia 
Pallavicini 87 ) und Karl von Zierotin 8S ) , dem Feinde die occupirten 
Plätze zu entreissen. Durch Castaldo's Tapferkeit kam König Ferdinand 
bald wieder in den Besitz von Lippa. 

Zwei Männer verliessen jedoch in dieser Zeit den Schauplatz ihres 
Wirkens, deren Heimgang für Ferdinand von gleich hoher Bedeutung 
war; in Niklas Salm betrauerte Ferdinand seinen treuesten Freund und 
tüchtigsten Feldherrn , durch die Ermordung Martinuzzi's ward er von 
seinem gefährlichsten und erbittertsten Gegner befreit sa ). 


84 ) Hof-Finanznct vom 3. Juli 1550. 

85 ) Als Obrist-Lieutenant und Rath König Muxinilian's init moiiall. 70011. Ost. Ged. 1551, 
1. April, pag. 77. 

86 ) Als Oberst filier 6 FSndl Knechte. Ost. Ged. 1551, 1. April, pag. 78. 

Als Kriegsrath. Ost. Ged. 1551, 27. April, pag. 114. 

88 ) Als Oberst über 500 Reiter. Ost. Ged. 1551, 19. August, pag. 269. — Zum Reiter- 
oberst in Raab wurde Ernreich v. Kunigsberg mit monatl. 269 fl. bestellt. Ost. 
Ged. 1551, 1. August, pag. 249. 

89 ) Graf Niklas Salm starb gegen das Ende des Jahres 1550; Martinuzzi's Ermordung 
fand am 16. December 1551 Statt. Über Martinuzzi's Tod siehe Buchholz, IX. Ltd. , 
pag. 582. 
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Y. 


Rüstungen und Werbungen im Jahre 1552. — Friedensvorschläge. — Finanzlage. — 
Unterhandlungen mit den Söldnern wegen der Soldrückstände , Truppenmangel. — 
Sechsmonatlicher Waffenstillstand. — Empörung der ßebeker. — Gründung des ober- 
sten Kriegsrathes (1556). — Friedenschluss auf 8 Jahre (1562). — Vertheilung des 
Tributs und der Geschenke durch Alberto de Wiss in Constantinopel. — Die Befe- 
stigung Wiens (v. 1530 — 1562). Uber die Art und Weise der Vornahme der fortifi- 
catorischen Arbeiten. — ■ Baukosten. — Zustand des Wiener Communal wcsens. — 
Kaiser Ferdinand** Tod (1564). 


Von — l&ett. 

Die kriegerischen Ereignisse des Jahres 1S52, in welchem, wie 
bekannt, Vesprim, I.ippa, Solymos, Szolnok fielen und das Banat in die 
türkische Botmässigkeit kam, Erasmus Teufel und Pallaricini bei 
Fülek geschlagen und gefangen wurden, erforderten die umfassendsten 
Rüstungen. In der kürzesten Zeit führten Fabian v. Schönaich *) 2000 
Reiter, Graf Georg t. Helfenstein *) S000 Fussknechte, Sforzia Palla- 
Yieini 3000 Italiener*), Berchthold von der Leip, Erbmarschall von 
Böhmen S00 Reiter, Jaroslaw von Kollowrat 200 Reiter 4 ), Johann 
Marguart von Hradek, Wenzel v. Gersdorf und Christoph Silber 200 
Reiter*), Georg Freiherr von Tanhausen 300 Reiter*), Wolfgang 
Schreiber 200 Haidukcn 7 ), Johann Herzog von Münsterberg 400 Be-- 


1) Darunter 400 schwer bewaffnete und 300 Schützen. Öat. Ged. 1552, 25. Jiinner. 

pig. 21. 

*) Als Oberst von 10 Fändl Landsknechten. Unter ihm standen die Hauptleute: Seba- 
stian Graf zu Helfenstein , Ulrich von Rechberg zu Hohenrechberg , Hans Kaspar 
von Reischach, Georg Christoph von Auffenstein, Hans Lorenz Schradin, Adam 
Feldmaun , Hans Grfislin , Hans Reer und Melchior von Au. Die monatliche 
Erhaltung seines Regiments kostete 28.222 fl. (Hof- Finanzact vom J. 1552 und 
öst. Ged. 1552, 10. Jänner, p. 24.) 

ft) Er erhielt monatlich 333 Kronen und stand unter Castaldo’s Oberbefehl. Öst. Ged. 
1552, 27. Febr., p. 48. Jakob von Raunach , Franz Salmanca und Gregor Seepach 
waren zu Mustercommissären seiner Truppen ernannt worden. Hof-Finanzact vom 
27. Februar 1552. 

4 ) Als Hauptmann mit monatlich 500 fl. Öst. Ged. 1552, 11. Marz, pag. 62 u. 59. 

*) Als Hauptieute unter König Maxmilian's Oberbefehl. Die Hälfte der Reiter w'ar 
auch mit „Schweinspiess“ versehen. Öst. Ged. 1552, 12. März, p. 65. 

6 ) Als Oberst mit monatlich 300 fl. Öst. Ged. 1552, 8. März, p. 89. 

7 ) Als Hauptmann mit monatlich 20 fl. unter dem Commando des Erasmus Teufel. 
Öst. Ged. 1552, 30. Mai, p. 159. 
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rittene 8 ), Sigmund von Landenburg 9 ) S Fändl und Hans v. Otmaier “>) 
S Fändl deutsche Fussknechte dem Feinde entgegen. 

Ausserdem stellte durch die Vermittlung des Heinrich Grafen zu 
Plauen und v. Gera, der Kurfürst Moritz von Sachsen i 1.000 Mann zu 
Fuss und 3.000 Reiter 11 )) warb Christoph Khevenhiller in Kärnten 
1000 Knappen ts ), befehligten Brandis und Johann v. Arch ein Regiment 
deutscher Knechte ,s ), Török, Balassa, Zäkl, Kaspar Peruschitz 1500 
Reiter 18 ) und standen unter dem Oberbefehl König Maxmilian's noch 5 Fändl 
Spanier 15 ) und 30 Fändl deutsches Fussvolk und gegen 3500 Reiter *•). 

Im Ganzen beiläufig eine Streitmacht von 50.000 Mann, die unter 
tapferen Obristen und kriegserfahrnen Hauptleuten in das Feld rückte. 

Zum Obristen über die deutschen Truppen in Ungarn ernannte 
König Ferdinand Hans Frciherru von Ungnad >’), zum Feldmarschall 
Ernreich von Kunigsberg I8 ). 

Nicht mindere Obsorge trug man für die Verstärkung der Be- 
satzungen in den Festungen und für die Bewachung der Grenzen; Graf 
Niklas von Zriny wurde mit 600 Reitern und 200 Martholosen nach 
Croatien gesandt *•), Raab mit 500 deutschen Knechten, 200 Haiduken 


8 ) Als Hauptmann. Öst. Ged. 1352, 5. October, p. 304. 

9 ) Ala Oberst über die tirolischen Knechte, die Georg von Thun bei der (.and- 
Schaft Tirols aufbrachte. Ost. Ged. 1553, 19. September, p. 283. 

10 ) Öst. Ged. 1552, 19. September, p. 282. 

Er übernahm den Oberbefehl ohne Besoldung’ und lieh selbst 150.000 fl., die er 
als gemeinen Pfennig von seinem Lande erhob. Hof-Finanzact vom 16. Juli 1552. 
(Der Musterplatz war zu Donauwörth.) 

«) Ost. Ged. 1552, 2. Juli, pag. 192. 

1S ) Hof-Finanzact von 1552. 

14 ) * „ 1552. 

15 ) * „ 1552. 

1Ä ) „ vom 8. August 1552. Sie wurden auf 4 Monate aufgenommen. 

17 ) Mit Ausnahme des Kriegsvolkes unter Churfurst Moritz von Sachsen. Er bezog 
monatlich 1000 fl. Öst. Ged. 1552, 1. October, pag. 259. — Am 1. Jänner 1552 
bewilligte ihm K. Ferdinand ein Gnadengeld von 10.000 fl. Öst. Ged. 1552, pag. 1. 
,e ) Mit monatlich 300 fl. unter dem Oberbefehl König Maxmilian's. Öst. Ged. 1552, 
22. Sept., p. 287. Er versah zugleich die Hauptmannsstelle in Raab, wo ihm die 
Reiter und Haiduken unterstanden. Öst. Ged. 1552, 21. März, pag. 73. 


19 ) Unter ihm standen die Grafen Biagai mit 25 Pferden, 

Stephan Frangepan mit 25 „ 

Nikolaus von Tersacz mit 50 „ 

von Scblun (Slun) mit 50 „ 


Ea wurden 200 Reiter nach Krup und in die Umgegend, 200 Reiter nach Ter- 
sacz, Madruss , Mutnicz , Üressnickh beordert und 50 Martholose zur Verstär- 
kung nach Agram geschickt. Öst. Ged. 1552, 12. April, pag. 111. 
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und 800 Htissaren **), Mertenberg mit 40 Haiduken ll ), Dotis mit 230 
Knechten und SO Reitern versehen **) , zugleich Johann Paxy zum 
Obristen und Span in Komorn * 3 ), Peter Feider zum Hauptmann über 
300 Schanzkuechte in den ungarischen Bergstädten **) , Georg Seredi 
zum Hauptmann in Kaschau mit 200 Reitern und 300 Knechten, und 
Konrad Kapeller zum Hauptmann in Saros bestellt 3i ). 

Zu den grössten WalTenthaten gehörte unstreitig die 38 tägige 
heldenmüthige Vertiieidigung von Erlau; König Ferdinand liess unter 
die Besatzungsmannschaft Salz und Tuch **) (statt des Geldes) ver- 
theilen und beschenkte den Hauptmann des Schlosses Gregor Bomemissa 
mit zwei Trinkgeschirren und einem Ehrenkleide von Damast * 7 ). 

Am 13. Juni 1333 Unterzeichnete Ferdinand die Vollmacht für 
Anton Wräncy und Franz Zay, die mit Friedensvorschlägen nach Con- 
stantiuopcl gehen sollten. Man stattete sie mit 4 seidenen Kleidern, 
Ober- und Unterröcken von Sammet, Atlas und Damast, und ihre 32 
Diener mit wollenen Gewändern aus, und wies ihnen nebst 4.600 Du- 
caten Reisegeld , noch 400 fl. zur Bestreitung anderer nothwendiger 
Bedürfnisse an 38 ). Die Concessionen 3 »), zu denen man sich dem Sultan 
gegenüber entschlossen hatte, zeigen deutlich, dass man es geratheuer 
fand, den Frieden lieber um die schwersten Opfer zu erkaufen, als durch 
länger fortgesetzte Kämpfe den gänzlichen Verfall der Länder herbei- 
zuführen. Vom Jahre 1326 bis auf diese Zeiten waren Ungarn, Sieben- 
bürgen, Croatien, Slavonien fortwährend der Schauplatz der blutigsten 


30 ) Ausserdem legen noch mehrere Fändl dentseber Knechte in Reeh. Ost. Ged. 1352, 
12. April, peg. 113, 

*') Ost. Ged. 1552, 12. April, peg. 113. 

**) öst. Ged. 1352, 12. April, peg. 113. 

23 J einer monetlicheu Besoldung von 150 fl., zugleich versah er die Hauptmann- 
sebaft über die Piassadisten. Hof-Finanxact vom 1. April 1552. 

’*) Unler d «o> Commando König Mazmilian's und Castnldo's. Ost. Ged. 1532, 29. April, 
P»g. 127. 

Hof-Finanzact von 1552. — Dem Secretar Pallavicini’e , Marco Antonio de Ferraris, 
wurde für seine Verdienste im siebenhürgifchen Feldzuge ein Gnadeogeld von 
100 11. angewiesen. Öst. Ged. 1552, 10. Februar, pag. 32. 
se ) Hof-Finanzact vom 10. Februar 1553. 

* 7 ) Öst. Ged. 1553, 20. Februar, pag. 64. 

**) Ost. Ged. 1553, 21. April, pag. 118. — Auch Andreas von Brandis erhielt als 
Belohnung 2000 fl. Gnadengeld und eine Provision von jährlich 200 fl. Öst. 
Ged. 1533, 1. September, pag. 242. 

*•) Fessler, Geschichte der Ungarn, VI. Bd., pag. 807. 
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und verheerendsten Kriege ; was nicht durch die Janitscharen in Flammen 
anfging und in Schutt und Trümmer stürzte, das verwüsteten Zäpolya's 
raubgierige Schaaren; wenige von den Ungarn hielten treu am Vater- 
lande; Ferdinand musste mit deutschen Kriegern für sein rechtmässiges 
Erbe und für die Befreiung Ungarns von dem Barbarenjoche kämpfen 
und den Wohlstand seiner Erblande opfern. 

Vom Jahre 1SS2 bis 1SSS beliefen sich die neuen Anlehen wieder 
auf 1.270,000 fl. *•), mit denen man noch nicht alle Ausgaben bestreiten 
konnte. Die Finanzen befanden sich in dem trostlosesten Zustande; es 
war kaum möglich, die Termine zur Bezahlung der Zinsen einzuhalten 
(die Fugger schlugen gewöhnlich die Zinsen auf die Capitalien), und 
den Gläubigern die geliehenen Summen zurückzuerstatten. 

Die Pfandschillinge betrugen: 

In Böhmen 28S.404 Schock*') 


3°) Darunter an grösseren Darlehen : 


Von Bonaventura Furtenpaoh 

44.000 

fl. 

Hof- 

Finanzact v. 1. Febr. 1553. 

Stadt Görlitz 

40.000 


ö»t. 

Ged. 

1553. pag. 128. 


Katharina v. Polen .... 

30.000 

Krön. Ost. Ged. 1553, 1. Juli, p. 

211. 

Landschaft in Steir 

15.000 

fl. 

Ost. 

Ged. 

1552, 4. Juli. 


Herzog Albrecht von Baien» 

40 000 

B 

n 

B 

1552, 17. Oct., p. 

324. 

Stadt Nürnberg 

50.000 

B 

und Ulm 60.000 fl. Ost. Ged. 1552. 

Erzherzog Ferdinand .... 

24.750 

Thlr. Ost. Ged. 1552, p. 357. 


Regensburg 

15.000 

fl. 

Ost. 

Ged. 

1552, pag. 358. 


Fugger 

32.435 


Hof- 

ftuaiizaet 1553. 


Lucas Tuecher in Augsburg 

59.222 

ft 


B 

16. Oct. 1553 


Landschaft Steier 

IW. 044 



B 

1554 


Wolf Paller 

43.000 

B 

Ost. 

Ged. 

1554, 16. Mai. 


Philipp Breuner 

10.000 

» 

» 

y> 

1554, 1. Juni. p. 

108. 

Anton Fugger ... 

56.000 

Thlr. Ost. G 

ed. 1554, pag. 116. 

Hans Rott. 

70.000 

fl. 

Ost. 

Ged. 

1554, 14. Aug., p. 

167. 

Christoph Losenstein .... 

12.000 

■ 

n 

r 

1554, 15. August. 


Adam Swetkowitz .... 

15.000 


„ 

ff 

1554, 22. Sept., p. 

191 

Stadt Wien 

11.000 

y> 

„ 

ff 

1554, 28. Juli, p. 

147 

H. Paumgartner 

38.200 

„ 

ft 

n 

1555, 15. März, p 

31. 

Herzog von Wurtemberg 

75.000 

„ 

ft 

jf 

1555, 23. Sept., p. 

175. 

Äbte in Nieder-Österreich 

15.000 

n 

ji 

n 

1555, 24. Oct., p. 

201. 

Mathias Mandlich 

97.750 

B 

Hof-Finanzact 1555, 30. Apr 


Christoph Recliliuger in Augsburg 

74.400 

r> 

Hof- 

•"inan 

*act 1555. 



: »*) Vom Jahre 1530 au. Nach den Hof-Finanzacten. 


Darunter der Chrudimer Kreis mit 36.651 Schock. 

der Leitmeritzer Kreis mit 32.929 * 

„ Schlauer Kreis mit 37.990 „ 

„ Pilsner Kreis mit 34.632 „ 

Archiv. XXII. ? 
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In Österreich unter der Enns 
In Österreich ob der Enns . 


584.892 fl. 3*) 
302 320 „ 33) 


3 *) Darunter: 

Die Herrschaft Lenngbach verpfändet um 7.983 fl. 

Die üerrschaft Aggstein um 8.278 „ 

Das Ungeld von Herzogenburg um 5.000 „ 

Die Ämter von St. Polten um 9.500 * 

Das Ungeld von Amtstetten um 12.000 „ 

tt „ n Tulln um 12.000 „ 

„„ n Baden um 5.000 „ 

„ „ tt Perchtoldsdorf um 4.507 „ 

Die Schlösser Rauhenstein u. Raubeneck sammt dem Rottinger Hof um 4.507 „ 

Die Burg Mödling sammt dem Ungelde und Bergrechte um . . . 16.000 „ 

Das Schloss Mauer um 10.500 „ 

Stahrenberg und Guttenstein um 14.000 „ 

Das 8chloss Kirchschlag uro 14.000 „ 

Pernstein um 10.000 * 

Das Schloss Klamm und Schottwien um . 5.735 „ 

Glocknitz um 3.464 „ 

Die Stadt und Schloss Eisenstadt um 18.000 „ 

Die Grafschaft Forchtenstein um 30.500 „ 

Das Schloss Stuxensteiu um 1.000 „ 

Waltersdorf um 3.900 „ 

Schwechat und Himberg (das Ungeld) um 3.000 „ 

Das Schloss Ebersdorf um 3.000 „ 

Guns um 12.000 „ 

Die Stadt und das Schloss Haiinburg um 4.031 „ 

Scharfenegg um 8 000 „ 

Isperthal um 27.608 * 

Drosendorf um 19.329 „ 

Das Schloss Gars um 12.000 „ 

Weitra sammt der Stadt um 26.500 „ , 

Das Schloss und die Stadt Dörrenstein um 11.000 „ 

Gmiindt, Rusbach und der Gföilerwald um 21.301 „ 

Die Stadt Litschau um 6.000 „ 

Die Herrschaft Retz um 41.823 „ 

Schloss und Stadt Egenburg um 9.922 „ 

Das Ungeld der Stadt Krems um 5.500 „ 

Das Schlüssel- und Kastenamt um 6.700 „ 

Die Ämter von Korneuburg um 10.000 „ 

Schloss Marchegg um 20.000 „ 

Mistelbach um 13.000 „ 

Schloss Falkenstein um 5.283 „ 

Schloss und Stadt Laa um 5.500 „ 

As pur ii an der Zaya um 8.000 „ 

Zistersdorf um 21.688 „ 

Langenlois um 8.835 „ 

33) Vogtei Wels, Frankenburg und Kogl, Kammer in Attersee um . . 55.097 „ 

Herrschaft Stahrenberg um 8.100 „ 


Digitized by Google 




[n Steiermark 
In Kärnten . 


308.303 fl. 3*) 
219.119 „ «) 


Herrschaft Steyr um 29.000 fl. 

Schloss Falkenstein um 6.000 „ 

Amt Molln um 2.300 „ 

Schloss Pernstein um 10.366 „ 

Stadt Enns und Schloss um 10.000 „ 

Schloss Freinstadt um 17.166 „ 

„ und Herrschaft Neuhaus um 8.000 „ 

Wachsenberg um . * 12.095 „ 

Das Ungeld von Mauthausen um 3.600 „ 

n *,n Lin/, um 30.000 „ 

Die Ämter in Wels um 20.000 „ 

Werfenstein um 7.000 „ 

Das Ungeld von Lambach um 3.600 „ 

Das Judengeld von Regensburg um 8.000 „ 

(die Stadt hat alle Jahre 375 Pfd. 4 Schilling 15 Pfennig gereicht). 

Schloss Wildenegg um 42.000 „ 

Markt Königswiesen um 8-000 * 

Das Ungeld von Grieskirchen um 2.000 * 

Das Schloss Scharnstein um 2.000 „ 

3 4 ) Das Gericht und die Mauth von Aussee um 4.600 ,. 

Das Schloss Wolkenstein um 4.426 „ 

Die Mauth Rottenmann um 22.500 „ 

Schloss Kammersteiu und Ernau mn 20.000 * 

Selk um 9.000 „ 

Die Mauth von Leoben um 8.000 „ 

Bruck an der Mur um 6.400 „ 

Die Mauth von Graz um 4.500 „ 

Uebelhach um 4.000 Dk. 

Amt Aigen um 5.300 fl. 

Die Mauth von Judenburg um 2.100 „ 

Schloss Katsch um 10.000 „ 

Mauth von Ober- und Unter-Zeiring um 4.000 „ 

Vogtsberg um 10.175 „ 

Schloss Schwannberg um 6.000 „ 

Eibiswald um 4.100 „ 

Seidenhofen (Mauth) um 14.000 „ 

Radkersburg um 12.000 „ 

Das Schlackenamt in Radkersburg um 14.375 „ 

Stadt Pettau um 20.657 „ 

Fürstenfeld uin 3.208 „ 

Feistritz um 12.200 „ 

Ganabitz um 12.000 „ 

Herzogberg und Stänzfimter um 9.000 „ 

35 ) Die Flitscher Klause um 4.000 „ 

Himmelberg um 6.000 „ 

Reiflnitz (Amt) um 4.000 „ 

Karlsberg um 10.005 „ 


7 ° 
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In Kram und G5rz 354.621 fl. ”) 

ln Cilli 97.9 24 „ »?) 

Zusammen . 285.404 Schock u. 1,867.239 fl. 


Bleiburg um 6.300 fl. 

Rabeostein um 6.000 * 

Gmünd um 46.000 „ 

Mautb von Klagenfurt um 2.433 „ 

das Kloster Mühlstadt um 67.809 „ 

Goldenstein um 10.000 „ 

Greiffenberg um 12.932 „ 

Ämter von Unter Traberg um 4.000 „ 

Osterwitz um 18.000 * 

Glanegg um 8.000 „ 

36 ) Krain mit 231.560 fl. und darunter: 

Amt Schleinitz um 2.500 „ 

Gurkfelden und Scherflenberg um 6.000 „ 

Gailenberg um 6.500 „ 

Flednick um 12.000 „ 

Zoblsberg um 4.000 „ 

Hasberg um 11.000 „ 

Radmannsdorf um 20.000 „ 

Metling um 4.700 „ 

Seusenberg um 14.400 * 

Friedrichstein um 17.000 „ 

Oberstein um 16.118 * 

Pillichgritz um 11.000 „ 

Grafschaft Mitterburg um 26.000 * 

Marenfels um 20.000 ,, 

Der Karst um 67.721 „ 

Adelsberg um 3.700 „ 

Schloss Triest um 15.000 „ 

Wippach um . 18.000 * 

Tersat um Ducaten 1.000 

Die Grafschaft Görz um 55.340 „ 

Schloss GÖrz um 2.500 „ 

Die Mauth um 3.000 „ 

Reiffenberg um 12.500 „ 

Tullmein um 5.280 M 

Gradisch uin 5.000 „ 

Schwarzeneck um 4.000 „ 

37 ) Rohitsch um 5.100 „ 

Rain um 6.000 „ 

Cilli (Amt) um 10.000 „ 

Schönstem, Katzenstein und Bischofsdorf um 12.000 „ 

Sonnegg um 8.866 „ 

Amt Tifer um 21.691 „ 

Hohenegg um 8.400 „ 


Digitized by Google 



101 


Die Pfandschillinge im Rreisgau und im Elsass gingen bis auf 
418.300 fl., wovon bei den Fuggern allein noch 97.000 fl. abzulüsen 
waren. 

Auch' das Neusohler Werk , Ton welchem man nach dem neu ab- 
geschlossenen Vertrage rom 30. April 1555 dem Mathias Mandlich in 
Augsburg 1 öl.OOOCtr. Kupfer gegen die Kaufsumme von 1,268.000 fl. **) 
zu liefern sich verpflichtet hatte, war mit Anticipationen überhäuft *•). 
Mathias Mandlich übernahm im Jahre 1355 in Abschlag des Kupfer- 
kaufes die Bezahlung von 114.943 fl. unabweisbarer Schnldfordcrun- 
gen *°) und es reichte der Rest seines jährlichen Pachtzinses von 
79.057 fl. kaum hin, um die vertragsmässigen Vergütungen der Königin 
Maria und anderer Gläubiger zuhalten zu können *'). 

Trotz der grossen Darlehen, die man bei den ausländischen Kauf- 
leuten aufbrachte, musste man oft den Truppen den Sold vorenthalten, 
oder mit den meuterischen Spaniern und Italienern um Herabsetzung 
der rückständigen Löhne unterhandeln. In welche schwierige Stellung 
dadurch die Befehlshaber und Hauptleute geriethen, ersehen wir aus 
einem Schreiben des Andreas v. Brandis 4! ), der 5 Fändl Knechte dem 


38 ) Mit Einrechnung der Baugelder von 10.000 fl. Nach den Reichsacten desk. k. Finanz- 
archivs. 

39 J Mathias Mandlich pachtete den Kupferkauf auf 7 Jahre. Es wurden ihm alle Jahre 
23.000 Ctr. — „7000 Ctr. Khanndt Kupfer, 7000 Ctr. kleine Rundschaiben und 
9000 Ctr. grosse Kupferhalbkugel“ geliefert. Rer Centner war mit 8 fl. berechnet 
und die Kaufsumme von Mandlich in 14 Terminen zu leisten. (Hof-Finanzact vom 
30. April 1555.) 

Die Zahlungsanweisungen auf das Werk in Neusohl betrugen: 

Im Jahre 1559 189.100 fl. 

„ „ 1560 114.000 „ 

„ „ 1561 104.924 „ 

„ „ 1562 108.500 „ 

Zusammen . 516.524 fl. 

Im Jahre 1555 wurden in die Kammer zu Schemnitz 30.657 Mark, 6 Piset, in 
die Kammer Kremnitz 33.317 Mark, 29% Piset geliefert, davon sandte man nach 
Wien 963 Mark, 6 Piset uud erhielt der Erzbischof von Gran 5700 fl. und zwar an 
Goldpiset 507 fl., an Thalerpiset 1629 fl., an hungarischen Pfennigpiset 3564 fl. 
(Beil. XLVL) 

* u ) Darunter 50.000 fl. von dem ausständigen Heirathsgute pr. 100.000 fl. für die Köni- 
gin Katharina von Pohlen (Hof-Finanzact vom 6. October 1555), 24.000 fl. an 
Jakob Meuting in Augsburg (1. Juli 1555), und 40.943 fl. an Ulrich Linkh und Anton 
Haug in Augsburg (1. Juli 1555). 

4ij Wie die Bezahlung von 15.000 fl. au Hanns Freih. v. Hoyos (Hof-Finanzact vom 
5. Juni 1555) u. a. 

42 ) Hof-Finanzact vom 9. September 1553. 
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Grafen Felix v. Areh in Siebenbürgen zugeführt balle. Es heisst da: 
„Bei Beurlaubung der Knechte haben sie gelt oder Plnel von mir be- 
gert vnnd one das ab dem Platz nit ziehen wollen , auch die Spies ni- 
dergelassen, auf mich gestochen vnnd geschlagen, vnnd die Schüczen 
die Feur zum Schiessen aufgeschrautR , also wo die Hauhtleut mit Pre- 
ehung des Rinngs nit sowol an mir gehanndelt hetten , würde Ich be- 
schwerlich das Teutsehlanndt mer gesehen haben“. So musste auch 
König Ferdinand den Hauptmann Hans v. Hoyos und Diego de Alba 4 *) 
nach Papa senden, um die Italiener und Burgunder, die wegen des 
rückständigen Soldes revoltirten, zur Ordnung zu bringen. Man suchte 
sie zur Herabminderung des Soldes zu bewegen und hielt ihnen vor, 
dass das abgedankte Kriegsvolk in Siebenbürgen ant eigene Kosten 
herausgezogen sei und noch weitere Termine für seine Bezahlung zuge- 
standen habe. Ebenso unterhandelte man mit den Soldaten in Waras- 
din , einen Monatssold nachzulassen ; die Reiter des Hans Ungnad 
gingen auf den Antrag ein, Zäkl's Berittene aber wiesen denselben zu- 
rück und erklärten, sie hätten ihre Rüstungen versetzen müssen, seien 
von Haus und Hof vertrieben und auf ihren Sold angewiesen **). Hans 
Krusitsch, Hauptmann in Karpen, machte eine dringende Vorstellung 4i ) 
wegen Bezahlung der Besatzungsmannschaft, die mit dem Abzug drohte ; 
auch schrieb er, dass die Reiter mit 2 Monatsolden kaum ihre Schulden 
bezahlen und ihre Pferde erhalten könnten, und würde Karpen von den 
heranzichenden Feinden genommen, so müssten sich auch die Berg- 
städte ergeben. 

Diese Übelständc veranlassten denn auch mehrere tapfere Befehls- 
haber um die Enthebung von ihren Posten anzusuchen ; so lehnte Ern- 
reieh v. Kunigsbcrg die ihm angebotene Oberste Feldhauptmannstelle 
in Croatien und im Windisehlande ab und forderte der zum Com- 


43 ) Hof-Finanzact vom 7. Juli 1553. 

44 ) Hof-Finanzaet von 1555. 

45 ) Hof-Finanzact vom 13. Februar 1353. — Ebenso schuldete man dein Andreas v. 
ßathory an Kriegsauslagen gegen 30.629 fl. (Hof-Finanzact vom 22. November 1555), 
dein Grafen Niklas Zriny für die Erhaltung des Kriegsvolkes bedeutende Summeu 
(28. Februar 1555), dein Hauptmanne Kaspar Dnminitsch auf Muran (21. Jän- 
ner 1555) u. m. a. Die Auslagen für das Kriegsvolk in der Zips betrugen monatlich 
95.413 fl. (Hof-Finanzact von 1557) — Der Soldat erhielt täglich 1 Laib Brod 
(pr. 2 kr.), 3 Halbe Wein (1 Eimer zu 2 Pfd. 7 Sch. 10 Den.) und 2 Pfd. Fleisch 
(l Pfd. zu 6 kr.). 

46 ) Hof-Finanzact vom 17. Mai 1555. 
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mandanten daselbst ernannte Feldmarschall Georg v. Wildenstein sehr 
bald und dringend seine Entlassung*’). Man ersieht aus seinem Gesuche, 
dass ihn mehr, als das rorgerückte Alter, die schlechte Heeresverpfle- 
gung und der schutzlose Zustand dieser ganz verarmten und von Räubern 
belagerten Länder dazu bestimmte. Bei der grossen Ausdehnung des 
Krieges reichte auch die Truppenzahl nicht hin, die bedrohten Orte zu 
besetzen ; so musste Hohenwart , als Neusohl von den Türken bedroht 
wurde, die Handelsleute, an 1200 Mann, zurVertheidigung des Kammer- 
gutes bewaffnen * 8 ), wobei cs ihm noch für 400 Mann an Spiessen und 
Munition fehlte. Wie empfindlich oft der Mangel an Kriegsvolk war 
und welchen Schwierigkeiten besonders die Anwerbung von Reiteru 
unterlag, darüber gibt uns das Schreiben König Ferdinand's an König 
Maxmilian den besten Aufschluss. Es ist folgenden Inhalts : „Nachdem 
wir aus den von Eur lieb vberschickhten Lateinischen schreiben gnedig- 
lichen verstannden, das vnser Gross Graf In Hungern von wegen Annem- 
bung vnd haltung der Tausend! pherdt In Argolasch hälftig anhelt, 
darauf ist vnnser gnediger beuelch Eur lieb wellen alle mögliche weeg 
vnd mittl furnemen , damit gemelte pherdt aufgenumen vnd auf ain halb 
Jar lanng bezalt werden möchten, vnd Im faal aber wo Ie vber Eur lieb 
fürgekherten vleis solches nicht zu erlanngen war, das doch die fünf- 
hundert angenommen vnd bezalt werden. Darinnen vnd zuuerhuettung 
gewartunder gefar oder Naehtails Eur lieb alle mügliclikait gcprauchen 
sollen“ * 8 ). 

ln dieser Bedrängniss musste die Nachricht , dass Suleiman einen 
sechsmonatlichen Waffenstillstand gewähre, sehr erwünscht sein, wenn- 
gleich durch andere Kundschaften über des Grossveziers neue Rüstungen 
jede Aussicht auf einen gesicherten Friedenszustand benommen wurde. 


47 ) Hof-Finanzact vom 30. Mai 1555. Hans Ungnad bekleidete im Jahre 1553 diesen 
Posten, (öst. Ged. 1553, 23. Mürz, pag. 98). — Im Jahre 1555 wurde auch Mar- 
eell Dietrich zum Obersten über 5 Fiindl Knechte aufgenommen. Öst. Ged. 1555, 
19. October, pag. 199. — Ingleichen erhielt Dr. Wolfgang Laz zur Ergotzlich- 
keit eine jährliche Provision von 100 fl. aus dem Einkommen des Wiener Salzamtes, 
Öst. Ged. 1555, 17. December, pag. 248; ferner Georg v. Busbek eine jährliche 
Provision von 300 fl. Öst. Ged. 1555, 15. November, pag. 212. 

48 ) Hof-Finanzact vom 1. Mai 1555. 

4 °) Ddo. Augsburg, am 22. Jänner 1555. Original in den Hof-Finanzacten. 

Thomas Graf v. Nadasdy wurde am 1. August 1554 zum Palatin mit 4000 fl. aus 
den Dreissigsteinkünften der ungarischen Kammer ernannt. Ausserdem bezog er 
Salz im Wertbe von 1000 fl. Unter ihm standen 500 Heiter und 5 Hauptleute , für 
die er monatlich 1600 fl. erhielt. Hof-Finanzact vom 1. August 1554. 
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Der Abfall mehrerer Magnaten und die Empörung der Bebeker im 
nordöstlichen Gebiete von Ungarn veranlassten König Ferdinand , den 
Oberst Marcell Dietrich mit einem Regimente Fussknecbte s0 ), Wolf 
v. Puchheim als Obristen Kricgscominissär sl ) und HannsFünifkircher 
als Obersten Proviantmeister dahin abzusenden. Bekanntlich endigte 
ihre Heerfahrt mit der schmählichen Niederlage bei Krasnahorka. Der 
grosse Andrang der Kriegsangelegenheiten bestimmte auch Ferdinand 
zur Bestellung eines beständigen Kriegsrathes , zu dessen Mitgliedern 
Georg Freiherr v. Thanhausen, Ehrenreich v. Kunigsberg, Georg v. 
Wildenstein, Gebhart Welczer und Sigmund Gäller ernannt wurden. 
Nach der Instruction **) vom 17. November 1SS6 war denselben auf- 
getragen , die oberste Leitung des Kriegswesens in allen Ländern zu 
übernehmen , wofür der Präsident Kunigsberg monatlich 100 fl. , im 
Felde 200 fl. nebst Verpflegsgeldern für 10 Pferde, einen Wagen 
und 4 Trabanten , die Kriegsräthe monatlich SO fl., im Felde 1 20 fl. 
und Yerpflegsgelder auf 8 Pferde und 2 Trabanten bezogen 5S ). Die 
Instruction lautete: 

„Sie sollen Ir Aufsehen nach vnns auf vnser königlichen Söhne, 
jederzeit gehorsamlich halten vnd haben. 

Khunigsberg soll die Vmbfrag im Kriegsrath haben, die besondern 
Angelegenheiten an vnns referiren. 

Sie sollen beralhen über die Angelegenheiten im Felde und der 
Befestigungen, es sei wegen Profiant, Geschücz, Munition, Gebew, 
Bezallung. 

Sie haben alle vnusere Befehle und Schreiben zu berathen, vnns 
darüber zu referiren vnd vnnsere Beschlüsse auszuführen. 

Sie können vber Ausgaben von 100 bis ISO fl. Bewilligungen er- 
thcilen vnd dieselben beim Kriegszahlmeister anweisen; höhereSummen 
jedoch haben sic der Hofkammer anzuzeigen. 

Zur schnelleren vnd besseren Förderung der Geldangelegenheiten 
solle ihnen ein Hofkauimer-Kath beigeorduet werden, der hei ihnen im 


Mit mon&tl. »00 fl. Öst. Gecl. 13S6, IS. Mai, |iag. 97. 

">» ) Mit monatl. 400 fl. Öst. Ged. 1556, 14. Juni, pag. 116. 

* s ) Diesem obersten Kriegsräthe verdankte der Hofkriegsrath sein Entstehen , der bei- 
nahe 300 Jahre in Wirksamkeit war. Die Instruction befindet sich in Abschrift in 
den Hof-Finanzacten des k. k. Finanzarchivs. 

5S ) Die Bezüge des Präsidenten betrugen im Felde monatlich 368 fl., die der Kriegs- 
rütbe 240 fl. 


Digitized by Google 



105 

Rath, so oft es vonnütten, zu erscheinen vnd ihnen gueten Bericht zu 
geben, auch was vonnötten bei der Hofkammer anzubringen rnd zu für- 
dern hat. Sie sollen auch die Bestellungen, Urlaubungen, anordnungen 
der Musterungen alles Kriegsvolkes vor vnnser fürbringen, handlen vnd 
expediren; das Arsenal in Wienn, die Schiffbrücken vnd alle auf die 
Armada bezüglichen Sachen überwachen. 

Wiewol ein Obrister Zeugmeister 5 \) Hans v. Disskha in den 
n. öst. Landen bestellt ist, so sollen sie doch alle Zeughäuser, für deren 
Vorrath, vberwachen vnd besorgen, besonders für Munizion auf den 
Grenzen, Städten, Märkten, Besatzungen Sorge tragen. 

Es sollen ihnen von der Hofkammer Invcntare vher die Zeughäuser 
übergeben werden. 

Auch haben sie mit den Superintendenten der Häuser vnd Bau- 
meister wegen deren Befestigungen sich zu berathen vnd vorzugsweise 
für die Ausführung „des Wiener Stadtgepews“ nach den Planen zu 
sorgen. 

Unterstehen sollen ihnen auch der Obrist Zeugmeister, Verwalter 
des Arsenals vnd der Armada, der Muster- Profant- vnd Baumeister, die 
Superindenten der Gebäude vnd sollen dieselben ihnen ihre Berichte 
vnterbreiten. 

Sie haben den Profant zu erkaufen vnd dabei alle k. Befehle gut 
auszuführen“. 

Um den Plünderungen und Verheerungen des Ferhat-Pascha Ein- 
halt zu thun, sandte man den Johann Marketitsch mit 60 Reitern 5S ), den 
Grafen Niklas Zriny mit 1 00 Reitern und 400 Fussknechten 5B ) , den 
Grafen Sigmund v. Lodron als Obristen über IS Fändl Knechte und mit 
SOO Reitern 57 ) und den Ban von Croatien Peter Erdödy mit 600 Reitern 
und 400 F'ussknechten 58 ) in das ebene Land zwischen Agram und 
Ivanicza. 

Der Friedensschluss iin Jahre 1662 gab endlieh den verwüsteten 
Ländern die Ruhe, deren sie zur Erholung bedurften. In den Jahren 


54 ) Im April 1556 bekleidete er diese Stelle. (Hof-Finanzact. ) 

* 5 ) öst. Ged. 1556, 20. Marz, pag. 65. 

56 ) öst. Ged. 1556, 24. April, pag. 8 8. 
i7 ) Öst. Ged. 1556, 21. Februar, png. 57. 

&8 J Gedenkb. f. Ungarn von 1556, 18. December, png. 75. Mit einem uionatl. Tafelgelde 
von 300 fl. — Von besonderen Auszeichnungen sind zu erwähnen : 200 fl. Gnaden- 
geld für Lenkowitz (1. März 1556), 3000 Thlr. Gnadengeld für Johann Fethö 
(21. December 1556), 13.000 fl. Gnadengeld für Sforzia Pallavicini (15. August 
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von 1336 bis 1 362 steigerten sich die Kricgsauslagen auf 1,610.083 fl. 5 *) 
und erschöpften den Credit in der Art, dass man, nach Ferdinand’s eige- 
nem Geständnisse (Beil. XL) bei den ausländischen Kanflcutcn und 
Privaten gar nichts oder nur gegen hohe Zinsen und hypothekarische 
Sicherheit beträchtliche Darlehen aufbringen konnte. 

In welcher Verlegenheit man sich befand, als man zufolge des 
Vertrages im Jahre 1363 den Tribut von 30.000 Ducatcn nach Con- 
stantinopel senden sollte, geht aus dem Schreiben des Königs Maxmi- 
lian hervor lin ), in dem er answeist, dass im Kriegszahlamte nicht mehr 
als 10.867 Ducatcn vorhanden seien. Nach vielen Bemühungen erhielt 
man hei dem Vicedom in Kärnten 8000Dueaten und hei dem Erzbischöfe 
in Salzburg 120 Mark ungemünztes Gold 61 ); der Best wurde in Thalern 


gust 1556), 15.000 6. Guadengeld für Freih. Leon hart v. Harrach (18. Octob. 1560), 
300 fl. Gnadengeld auf 2 Jahre für Dr. Wolfgang La* „für die Beschreibung der 
Fürsten von Oesterreich“ (16. October 1560), 2000 Ducatcn Ehrensold für Auge- 
rio de Bushek (8. April 1560). 

&0 ) Die Bewilligungen der n. öst. Landschaft betrugen allein: 


im Jahre 1556 190.612 fl. 

» * 1557 107.574 „ 

„ * 1558 138.090 * 

Von 1559 bis 1562 690.451 * 


An grösseren Darlehen erhielt man : 

Bei Wolf Engelbrecht von Auersperg 20.000 fl. (Hof-Finanzact vom 10. Mär* 
1557.) 

Bei Hans Hofinann 30.000 fl. Öst. Ged. 1556, 1. Juni, pag. 108. 

Bei der Stadt Waidhofen an der Ybbs 8000 fl. Öst. Ged. 1556, 10. Juni, 
pag. 1 15. 

Bei Georg Trainer in Nürnberg 12.600 fl. Ost. Ged. 1556, 1. Jänner, pag. 1. 
Bei der Stadt Wien 16.000 fl. Öst. Ged. 1556, 7. Jänner, pag. 9. 

Bei Wolfgang Paller 55.000 fl. Öst. Ged. 1558, 10. Joli, pag. 117. 

Bei Leonh. Harrach 15.000 (I. Hof-Finan/.act vom 5. März 1559. 

Bei Mandlich's Erben 20.000 fl. Hof-Fiuanzact vom 7. Juli 1559. 

Bei Anton und Hans Jakob Fugger 40.000 fl. Öst. Ged. 1560 , 20. Februar, 
pag. 80. 

Bei Joachim Schönkirchen 70.000 fl. Öst. Ged. 1560, 1. März, pag. 107. 

Bei Hieronymus an der Au 12.000 fl. Öst. Ged. 1560, 1. März, pag. 111. 

Bei Wolfgang Paller 175.868 fl. Öst. Ged. 1560, Juli, pag. 270. 

Bei der Stadt Krems 10.000 fl. Öst. Ged. 1560, September, pag. 374. 

Bei Georg Hopher in Augsburg 15.000 11. Öst. Ged. 1560, 1. October, p. 417. 
Bei den Städten Augsburg, Nürnberg, Ulm 35.000 fl. Öst. Ged. 1562, 4. März, 
pag. 46. 

#°) Hof-Finanzact vom 3. Juni 1563. 
c< ) Hof-Finanzact vom 11. Juni 1563. 
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übcrschickt, die der Orator Alberto de Wiss in Constantinopel gegen 
Dncaten auswechseln musste •*). 


62 ) Die Vertheilung der Geschenke durch Alberto de Wiss fand folgender Art Statt : 
(Reichsact vom 22. Juli 1503.) Wörtlich unch dem Originale: 

Für den Türkischen Kayser 30.000 Ducaten in Gold. 

Dem Zali Itascha sol man öffentlich verehren /.way der 

ansehenlichsten Doplet darinen 1.300 „ 

Ad partem sollen Ime Bascha weiter verehrt werden . 2.300 „ 

Mit Vertröstung , das sich die R. K. M. bey uechster 
hineinschickung gegen Ime weiter mit ninem Present 
erczaigen werden. Ferner fiir ihn ein Panzer, vnd 
zwei Hengste 

Mehmet Basch» 2 Doplet mit 1.200 „ und 2 Uhren. 

Mustatra Bascha 2 Doplet mit 900 „ und 1 Uhr. 

Ferrat Bascha 2 Doplet mit 900 „ 

Ain trüchel mit Andern spenen. 

Pertaw Bascha 2 Doplet mit 900 „ 

Des Haly Bascha Chraya 1 Doplet mit 400 „ 

ObgedachtB Bascha Lascibasj I Doplet mit 100 „ 

Ferrathbey Chessuegier mergedachts Bascha 30 w 

Des Mustafa Bascha diencr 30 „ 

Caxilarchiassi des Hali Bascha 1 Doplet mit 30 „ 1 Uhr. 

Antonio Zin der K. M. Eltern Dragomano 200 „ 

Dominico Ceffij d. jüngern Dragornan 130 „ 

Machumeth gewesenen Dragornan 1 Doplet mit .... 100 „ 

Marath Dragornan 100 „ 

Dem Chlaussen so bey der Porten steet ain vergulten 

Pecher, darinnen 30 „ 

Dem Abraham Juden 60 „ 

Dem Patri Johann Bawsla Ceffy 80 „ 

Francisco Ucinij vnnd Jacomo Drapperij's, ainem j'edem 

ain gülden Ketten von 300 „ 

Dem Ehraim Dragornan als Pension 400 „ 

Dem Alberto de Wiss zu seiner Unterhaltung .... 4.300 „ 

Ferrath-Aga des MustafTa Bascha 1 Uhr. 

Dem Bascha zu Ofen 800 „ 

uud 1 Doplet 


Zusammen . 43.000 Ducaten. 


16 Doplet, 3 Uhren, 1 Panzer, 1 Becher, 2 goldene Ketten, 2 Hengste, 
(in Jahre 1364 überscbickte man : 


Dem Türkischen Kaiser 

. 60.000 Ducaten gleich 

90.000 Thlrn. 

Allen Bascha* 

. 30.000 



45.000 . 

Dem Alberto de Wiss als Besoldung . . . 

. 4.000 

„ 

M 

6.000 * 

Pein Ebraiin Weeg als Pension 

300 

„ 

» 

730 * 

Dem Weglerweeg aus Grelia 

400 

„ 

9 

600 » 

Dem Pialli Bascha 

. 400 

„ 

n 

600 „ 

Orosslan Weeg, Vice-Bascha zu Ofen . . 

400 

« 

» 

600 

Zusammen 

. 95.700 Ducaten gleich 143.330 Tblrn. 


Ausserdem 18 Doplet, 6 silberne Flaschen, 6 Uhren, 50 Fladen Stückb, 1 Panzer. 
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Zu den Armeeauslagen kamen noch die Rosten für den Aufbau der 
Vorwerke Wiens, die schon im Jahre 1526 (Beil. VI) im schlechten 
Zustande sich befanden und durch die Belagerung (1529) beinahe ganz 
zerstört wurden. Die Befestigungsarbeiten, die man im Jahre 1530 in 
Angriff nahm, und zu Kaiser Maxmilian's II. Zeiten ihr Ende erreichten, 
konnten Anfangs wegen Mangel an Baugeldern nur langsam fortschreiten ; 
bis zum Jahre 1560 waren bereits 900.000 fl. verausgabt 63 ), wovon 
auf die Gemeinde Wien 300.000 fl. und auf die Beiträge der deut- 
schen Reichsstände von 1548 bis 1551: 245.000 fl., von 1551 bis 
1552: 68.963 fl., von 1557 bis 1560: 151.956 fl. entfielen« 3 ) und 
der übrige Theil von den österr. Landschaften, Städten und Märkten 
geleistet wurde BS ). Im Jahre 1532 ordnete König Ferdinand die Ein- 
lieferung der Kelche von den Kirchen Nieder- und Oberösterreichs **) 
an, aus deren Erlös man den Bau der Vorwerke bestritt; auch wurden 
Sammlungsbüchsen in den Kirchen aufgestellt « 7 ) und kleinere Beträge, 
die aus dem Verkaufe des vierten Theils der geistlichen Gülten zuflossen, 
zum Bau angewiesen « 8 ). Wie man bei der Befestigung Wiens vorzu- 
gehen gedachte, erfahren wir aus einem Schreiben «*) der niederösterr. 
Kammer-Käthe an König Ferdinand; cs heisst in demselben: „Das die 
Stat Wienn für ainen ernnst vnd fürnemblich gegen ainem solichen 
meehtigen gweltigen veindt dem Türggen nit wol minderst oder nücz- 
licher vnnd pesser zu der were gepaut vnd beuesstigt werden müg, 
dann mit 5 oder zum wenigsten 4 auswendigen pastejen vmb den Stadt- 
graben hinvmb, dazwischen Innwendig der Stat Etlich Caualir vnd katzen, 
auch auswendig Im Graben streich weer sein sollen , darauf dann der- 
selben pasteien aine vor dem Purgkthor nun vor zehen tagen angefangen 


63 ) Nach dem Berichte der Wiener Bürger au K. Ferdinand vom Jahre 1561. 

64 ) Nach dem Ausweise des Reichshauineisters Paul Schobinger. Original in den 
Herrschaft8scten des k. k. Finanzarchivs. Die ganze Bausumme, welche das heil, 
römische Reich und die österr. Landstände leisteten, Betrug vom Jahre 154h 
Bis 1567 1,553.381 fl., von welcher 1,020.979 fl. auf die Befestigung Wiens, dann 
290.446 fl. auf den Bau der Festung Raab, und 208.580 fl. auf die Festung Komoru, 
2000 fl. für die Festung Szigeth entfielen. (Hof-Finanzact vom Jahre 1567.) 

ö5 ) Hof-Finanzact von 1556. 

66 ) Ost. Ged. 1531, 18. April, pag. 53 und pag. 73. 

67 ) Befehl an den Statthalter in Wien, an die Regierung in Tirol, Ober-Elsass und 
Würtemberg. Öst. Ged. 1532, 18. April, pag. 74. 

68 J Auch wurden die bei der St. Stephanskirche noch vorhandenen Edelsteine im 
Werlhe von 2089 fl. dazu verwendet, öst. Ged. 1531, 18. Marz, pag. 52. 

* 9 ) Hof-Finanzact vom 10. März 1531. 
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ist. Auf diese Pasteien haben die Paumeister Unkosten 5000 fl. ange- 
schlagen, und können dieselben in 4 Monaten aufgepaut werden, wenn 
es nicht an Geld fehle“. Bald darauf wurde der Befehl erlassen, die 
Vorstadt vor dem Stubenthor, welche sich schon bei dem früheren Ein- 
falle der Türken den Belagerten als nachtheilig erwiesen und durch den 
Brand sehr gelitten hatte, abzubrechen und den Abbrändlern in den 
Klöstern einstweilen Unterkunft zu geben 70 ). Um den Bau zu fördern, 
verwendete man die Kriegsleute zu den Maurerarbeiten, verhielt man die 
Kalkbrenner in Rodaun, Kalksburg, Mödling und Perehtholdsdorf zur 
Herbeischafiung des Kalkes und bestellte man mehrere tausend Klafter 
Ziegelholz und die Mauersteine in Höflein und Greifenstein 71 ). Zu 
Anfang des Jahres 1537 sah sich ob der grossen Bauauslagen die 
Gemeinde Wiens genöthigt, an König Ferdinand die Bitte zu stellen , dass 
in Zukunft Niemand von der Abgabe des Brückengeldes befreit werden 
möge. In ihrer Vorstellung führt sie an 7 *) : 

1 . „Die Stadtmaur sei bey dem Khämnerthor ob Sechzig Schrit 
lanng an mer orten zerrissen vnd vnnsers Achtens von denen Schichten 
vnd Stollen, so die Khnappen in der belegerung gegen der Türgkhen 
vnndergraben gemacht vnd nachuolgund durch die schwären Regen er- 
waigkt vnd nachgesungkhen. 

2. Das durch die grossen wasser güss das Lanndt oder gestat 
zwischen dem Salzthurm vnd Rotenthurm bis an die Zwingmawr gar 


7tt ) Hof-Finanzact von» 11. Mai 1531. 

7I ) Hof-Finanzact von 1532. — Von Baumeistern, die in Wien angeslellt waren, er- 
wähnen wir Francesco de Bozo, Johann Tschertte , Sigmund Prato vecchio de 
Pisa (1551), Pietro Ferboscho (1559). Letzterer bezog monatlich 40 fl. In 
seinem Gesuche um Gehaltserhöhung sagt er: 

„Sono gia passati 15 anni, da che io comminciai Seruir Yra C. M. nell’ arte di 
pittura et in Archittetura, lo ho seruito cinque anni con il Sgu. Conte di Salm la 
bona memoria ne i confini di Viigaria alla Guerra, Da poi Vra. M. mi diede il carico 
della fabrica di Posonia, di Ebersdorff et finalmente del castello qui in Vienna. Le 
quäl tutte ho fatofare, etauchora facio seguitare. Hö desiguate molte nitre fabriche, 
et fatti modelli di Comaro, Giauarino, Vienna del castello di Praga et piu uolte di 
confini di Crouatia et Dalmatia, et molti altri lochi et quandn mi e conuenuto a 
farli, ho sempre falta io la spesa ä mio costo. lo mai ho hauuto altro tratenimeuto, 
che quello mi fa dare V. M. con tutto che di continuo mi bisogna far modelli et 
dissegni piu oltra V. M. C. M. ha dato il Caricho di la Fortificatinne di Vienna uerso 
il banubio, la quäl e molto difficile ho giÄ ridotta una parte in bon termine“. (Hof- 
Finanzact vom 15. October 1559.) — Jan Maria de Neapoli war 1542 Generalbau- 
meister in Ungarn. Gedenkb. f. Ungarn 1542, 12. November, pag. 97. 

74 ) Original in den nö. Herrschaftsacten des k. k. Finanzarchivs ddo. Wien am 22. JSn- 
ner 1537. 
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hinweg genomen, Also das man daselbst wie vormals bcschehen, weder 
Reuten noch faren mag. 

3. Das durch yczermelt wassergfiss al Thuenaw prügken dis 
37. Jars zwaymalls hinweggerissen, auch die fert vnd Hochenweg ver- 
derbt, verwaschen vnd zw dem kkomen ist, das man seidt des Tiirgkhen 
abzug an ermelten Prügken 48 Joch mer als vormals gewest , stachen 
muessen, Also das järlich 1000 fl. mer auf die Prügken landen, Als das 
einkhomen dauon bringt (Brückengeld), dann die prelaten vnd Adelslewt 
vermainen all priuilegirt sein vnd khainPrügkengellt zugeben vnd brächt 
doch das Prügkgelt von ainem ainigen Dorff genannt Eiplthaw dem Hern 
Probst von Newnburg zuegehörig, wo yczermelt Priuilegia nit wäre, ain 
Jar 400 phunt phening. 

4. Ist der Pach , die Alss so in die Rörprün gelait worden , gar 
zerrissen vnnd gross von nüten, dass new Rörn vnd Wuer gemacht vnd 
die Prün in wesen erhalten werden. 

5. Haben ermelt wassergüs den Graben der pastein bey der 
Schlachprügkhen daran man yczo pawt, dermassen angefüllt, das man 
tag vnd nacht ausschöphcn hat muessen ’*). 

6. Sei zu besorgen, das zw Ennde diser winterzeit durch die 
grossen wasscr Ynd Eisgüssen bestimbte Prügklien zcrprochen vnd aus 
not von stund an widerumben gemacht werden muessen. 

7. Darczue das auf denen Rürgerhewsem vnd Gemainer Stat in- 
sonnderhait Vil 1 000 gülden järlichcn Zynns vnd Purgkrecht ligen vnnd 
annder vilfeltig erlitn abfall vnd verderben nit mer vermüglich sein khan 
noch mag, ycmands in vilcrmelten anschlegen, Stcwcrn, gebcuen, behuet, 
wacht, thorsteen, phlaster zw vbertragen.“ 

Im Jahre 1347 überreichte Hermes Schallauzer sein Modell zum 
Bau der Bastei vor dem Kärntnerthor und bat zugleich um eine Instruc- 
tion für die Ausführung der Arbeiten und um die Zuweisung eines 
Schreibers 1 *). Schon 1546 übertrug man ihm den neuen Bau des 
Arsenals bei dem Salzthurm und den Entwurf eines Planes zur Vcrbes- 


73 ) Die Commission zur Besichtigung dieser Schäden bestund aus den Kammer-Rüthen 
Lacas v. Graswein, Hanns v. Silberberg, aus dem Vicedom Max Beck v. Leopolds- 
dorf und Baumeister Johann Tscherte. (In demselben Berichte von 1537.) 

74 ) Hermes Schallauzer, Oberster Superintendent der Gebäude, bezog monatlich 30 fl. 
Ost. Ged. 1553, 26. August pag. 231. Am 16. Marz war er früher zum Superinten- 
denten der Gebäude nufgenommen worden. Hof-Finanzact von 1547. 
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scrung der Forts in Komorn 7S ). Am 13. Jänner 1548 übergaben Graf 
Niklas v. Salm und Hermes Schallauzer dem Könige Ferdinand ihr Gut- 
achten behufs der Vornahme der Bauten bei dem Kärntnerthorc und 
beantragten 7e ): 

1 . „Die Pastei bei dem Kärntnerthor zuerst anzugreiflen , die 
Grundvesten zu graben, dieselbe Erde in die Stadt zu führen vnd einen 
Wall anzuschütten, vnd wo zu dieser Erde kein Platz wäre, sollen die 
Hewser, die dieses hindeni, abgeprochen vnd bezahlt vnd die Steine zum 
Gepew gepraucht werden. 

2. Die Giesshütten neben der Statmauer sollen abgerissen, die 
schlechten Hewser bei dem Augustiner Kloster an dem grossen Stock, 
wo der K. Maj. Harnisch-Camer sein, abgeprochen werden. 

3. Da die K. Maj. kain Khatzen hinter der Pastein, sonndern da- 
neben haben wellen, so soll die Kacz wie yecz die Statpordtn bei dem 
Karnerthor hinausgeht, stehen vnnd gemacht werden , vnnd weil dann 
die newe Statpordtn hinter das Auricula gestellt werden soll , damit sie 
bedeckt sei. 

4. Soll alle Erde aus den Grundvesten der Pastein ausserhalb der 
Stat in die Tief der Gärten, Gotsacker vnd andere geschüttet vnd eine 
ebnung gemacht werden. 

5. Dieweill ein kleines wasser v. St. Ulrich yeczo zu der Stainen 
Prügken bei dem Karnerthor rinnt, doch oft so stark anschwillt bei 2 
klafter hoch , soll dies wasser in den Statgrabcn geleitet werden vnd 
weil der Graben ein grosse weidt, soll ein Grabl darein gemacht zu- 
nächst des äussern Walles, damit es in die Thunaw geleitet werde. 

6. Sollen Ziegelöfen in dem Statgraben zunächst der angefangnen 
Pastei aufgericht werden ; vnd sei die Kacz mit Peusch bey dem Juden- 
thurm, auch die Pastei beim schodten, so derSumarir gemacht an vielen 
orten nidergefallen vnd noch mehr Einsturz zu befürchten“ 7: ). 

7b ) Alouso de Contreras war Obrist des Arsenals mit monatl. 40 fl. Es wurden im Arse- 
nal 6 Hunde gehalten (6 fl. monatliche Ausgabe für dieselben). Ost. Ged. 1546, 
21. August, pag. 161. Zum neuen Bau des Arsenals wurden 3000 fl. angewiesen. 
Öst. Ged. 1546, 22. April, pag. 97. 

76 ) Original in den Herrschaftsaclen des k. k. Finanzarchivs. 

77 ) Steinmetzen waren damals Benedikt Kölbl, Leonhart Eigkhl, Bonifaz Wolrauet und 
Mert Hanbit. Hof-Finanzact von 1548. 

Aus dem Berichte des Meister Hanns Karankha und Jakob von Khanatz ist er- 
sichtlich, wie man die Arbeiter bezahlte. 

Sie erwähnen, dass sie bei Einsetzung eines Werkstückes immer 35 Personen 
brauchten, vud die Versetzung beider Ober- vnd vnder-Creutz zu den schiesslukhen 
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Wie weit die Arbeiten an den Stadtmauern im Jahre 1549 fort- 
geschritten waren, ersehen wir aus Schatlauzer's Bericht an K. Ferdi- 
nand ’*), worin er sagt: 

„Ist die ganze Grundfeste, baider Cortina und Oretga der ange- 
fangenen Pasteien hinter dem Augustiner Kloster so tief gegraben, das 
darin bei einer Elle tief Wasser steht. Ferrer ist das Oretga vnnd die 
Corttina gegen der Burg um 3 Klafter höher gemauert, die Mauer zu 
der Casamatta gegen der Burg 25 Klafter lanng vnd bei 5 klftr. hoch 
fertig. Ist der Wasserfluss der Wienn in den Statgraben an 5 Klafter 
fertig. Sind in der Stat die 3 Porten , nemlich eine in die Gwclb , so 
vnter dem aufgang der Khatzen, die andere zu aufgang der Pastein, die 
dritte zu Eingang der Casamatten vollendet. Sind beide Mauer zu auf- 
gang der Pastein bei 23 Klafter lang vnd bei vierthalb Klafter hoch 
gemauert vnd die 3 Gwelb, so vnter dem aufgang der Khatzen beinahe 
zugewelbt. Ist die Grundveste zu der Statporten der Erde gleich ge- 
mauert, auch ein Theil steinwerk der Portn verseezt vnd das gemäuer 
in der Stat, alles so hoch gemauert, damit die Gwelber zu aufgang der 
Pastein vnnd Eingang der Casamatten mögen beschüttet werden. Sind 
noch 2 Ziegelöfen zu den frühem 4 beim Karnerthurm aufgericht, der 
Graben von den angefangnen Pastein zu des Hayner Pastein bei 2 Theil 
ausgeführt. Ist die Grundfest der andern Pastein, der dritteil ausge- 
ftihrt samht eines guten Theil des Graben zu der Khrfimb oder Piegen 
bei meinem Garten. 

Ist der Graben hey den Pastein, so meister Sigmund gemacht, für 
die wasn Pastein ganz aufgeführt. Wurden 600 personen täglich, die 
Erd aus den Grundvesten vnd Graben zu führen, verwendet, auch ein 
neuer Ziglstadl bei dem gewesenen Parfotten Kloster vnd 4 Öfen ange- 
fangen. 


vnd Ecksteinen viel muhe erfordert wurde ; dass sie die gerüste grösstentheils 
selbst machen mussten, die Böhmen wenig arbeiten wollten vnd grösseren Lohn 
forderten. 

Die Arbeiter erhielten 50 kr. von der gewürfelten Klafter. Die Brustweer und 
schiesslukhen wurden in die Klafter gemessen vnd so bezahlt. Hof-Finanzact 
von 1548. — Im Jahre 1553 starb August Hirsvogel aus Nürnberg, der einen Grund- 
riss des nach der ersten Türkenbelagerung neu befestigten Wiens auf 46 Blättern 
entworfen hatte. Aufbewahrt im Wiener Magistralsarchive. Josef Bergmann, „Me- 
daillen auf berühmte Männer Österreichs" (1858, 2 Tlieile). 

7 *) Herrschaftsact vom 9. Juni 1549 (ddo. Wien). 
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Aach sind in diesem Jahr durch den Reichszahlmaister auf das 
Gepew in Wienn 10.000 fl. geben worden“. 

Aus Anlass der Aufliihrung der Basteien zwischen der Burg und 
dem Schottenthor musste man einige Häuser ankaufen und deinoiiren; 
das von Christof Poitn (Vicedom), Hermes Schallauzer und von dem 
Bürgermeister Sebastian Huetstokher verfasste Schätzungsoperat gibt 
uns Aufschluss über den damaligen Werth der Häuser und Gründe der 
Stadt Wien. Nach demselben waren „das Gärtl vnnd der Lanndschaflt 
behausung oder schuel auf 25 fl. , das Hauss der Herrn von Prag auf 
700 fl., der Haur Zech haus, Press vnd garten gegen der von Prag haus 
auf 200 fl. , bei dem haimblichen gemach des Wolf v. Puchheim haus 
neben der einfardt gegen dem minoriten Kloster vber biss auf das Ggckli 
zu der schiedmauer hin , so das Lusthaus ob dem Prun herdan scbeidt, 
vnnd von dem egkh bei der vermaurten ausladung schnurgerecht durch 
den gartten vnd hoiT bis an der lanndtschaflt haus der Grund auf 600 fl., 
des Martin de Arandia Haus auf 500 fl. , des Petter Hätterl (k. türki- 
scher Dolmetsch) haus auf 150 fl., des Anndre Lackhners haus auf 
45 fl., des Ober-Camrers Christof Ennczianer stadl auf 60 fl. vnd ain 
ort vom stadl des Wolfgang Pernnstetter, nemblich von der thor seillen 
des einganng wie die dieser Zeit steet schnurgerecht vber Zwerch hinter 
an des Ennzianers stadl um 25 fl.“ geschätzt 7 ‘). 

Eine vollkommene Übersicht der Bauauslagen und zugleich ein 
klares Bild der damalige!) Gemcindeverhältnisse gewährt aber die Schrift 
des Wiener Rathes und Bürgermeisters an K. Ferdinand, in welcher sie 
um die Enthebung von dem verlangten Darlehen pr. 24.000 fl. für den 
fortificatorischen Bau bitten 80 ). Nachdem sie darstellten , wie sehr sie 
in Armuth und Schulden gerathen, vom Jahre 1548 bis 1556 16.000 fl. 
aus ihrem eigenen Vermögen zur Herstellung des Wassergebäudes 81 ) 


79 ) Die Gesammtsumme betrug 2305 fl. Herrschaftsact von 1550. Im Jahre 1559 ward 
der Bau unterbrochen (27. Februar, Plan II von 1551). 

80 ) Herrschaftsact vom Jahre 1551. In demselben Jahre legten der Superintendent 
Franz Benigno von Raab und Komorn und der Baumeister Bernhard Gähallio einen 
Anschlag zum Bau der Festung Raab vor. Die fortificatorischen Anlagen waren auf 
70.966 H. berechnet. Oberst von Raab war damals Egg Graf zu Salm. Hof-Finanzact 
vom letzten Februar 1561. Siehe auch den Plan von Raab (Beil. I). 

9t ) Über den Bau des VVassergebäudes berichtete Thomas Eyseler an Kaiser Ferdinand 
wie folgt : 

„An dem Wasser gebeu hab Ich ytzher verhoffenndlich souil mir Iiner möglich 
kaiucn Fleis gespardt, vnnd hab an der Biber Paastei aus dem grundt geliebt das 

Archiv. XXII. 8 
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verausgabt hatten , schilderten sie das Gemeindewesen der Stadt wie 
folgt: 

„Und scheinnt ja dise Stat, Auch das Bürgerlich wesen vnd der- 
selben nuczperkhait hie etwas gar hoch vnd Reich , so doch das wider- 
spill offenlieh vnd vnwidersprechenlich vor Augen. Erstlich das in Vor- 
stetten, Auch in der Stat hie zu fürderung der Statgepeyen Innerhalb 
dreissig ob ain Tausent Bflrgerssheuser abgeproehen vnd gar zerschlaipht 
worden, die nimmer zu nucz wie vor gepaut noch gebraucht werden 
dörffen noch mügen, von welichen Ain Tausent Burgersheusern vns nit 
allain die Stat Steurn so danocht etwas ansehenlichs gewest , sunnder 
di Manschaft gueten tails entzogen vnd benomen sein, Nichtsmünder 
muessen wir neben denen andren nur Neunzehen khlainen Stetten vnd 
Märkhten so Als Vierter Bürgerlicher Standt Ainer Ersamen Landtschafft 
dits Erczherczogthumbs Oesterreich vnter der Enns in mitleiden sein, In 
all Lanndtagsbewilligungen Allain souil geben als di anndern Jeczge- 
melten Stett vnd Flekhen all mitainander. 

Dann solich vnser vnderschidlich ausgaben zu erzellen , gar ver- 
driesslich vnd sich darob hoch zuuerwundern wäre, was wir vnd die 


erst quader vnnd ain guelen taill zwei quader hoch (im Fian III. Beilage ist dies 
mit rother Farbe bezeichnet) sambt den Conlrascartten, was aber in der Visierung 
grab, ist noch aus dem grundt zu fueren vnd hab allethalben an diesen grundten 
Piersteu schlahen muessen an ettlich Ortten zu Neuu, vnnd zehen werkschuech, an 
den pessern grundten zu vier schuch lang steckhen geschlagen, vnd yetzo an dem 
Oretgion gegen den Stubenthor findt Ich guetten kysigen grundt, der vberigen vn- 
costen zu ersparen, allein vnnder dem quader halbi clatfter Praidt aichen Stekhen 
schlagen vnnd las aussen vmbheer vor den Platen auch ainen Aichen Stekhen an den 
anndern furschlahen. 

Verrer an der Contrascarpa vnnderhalb der schlagprukhen gegen den Roten- 
thurn hab Ich 42 el affte r lang aus dem grundt pracht, darunder 28 claffter leng, 
drei quader hoch vnd die 14 elafft. nur 1 quader, las aber teglich höher aufmaurn, 
hab an dis ein ortt gueten grundt, darff kaine Piersten schlahen. 

Die Piatta forma oder Bastarda zwischen des Salcz- vnd Rottenthurm hab 
Ich an zweyen orten gegen einander anfangen zu arbeiten, von dem Salczthurm 
herabwercz 16 clafft, widerumb von dem Rottenthurm hinauff gegen dem Salcz- 
thurm 10 cl. aus dem grundt pracht, darunder zum taill 4, 3, 2. vnd auch nur 
ein quader hoch erhebt, verhoffendlich souer das Wasser 2 Monat also khlain 
belybe , wollte mit payden Cortinen diser Piatta forma ausser der Contrafort 
zusamen kumben, wiewol soliches mit grossen costen , auch mit vberhäuffung 
des volkhes bescheben mues. Ich hab 5 werch auffgericht, damit die Piersten 
geschlagen wierdt vnd lassen sich die Stekhen an der Cortina vom Salzthurra 
herab zu 16, 18 vnd 21 werkhschuech tieff treyben. Bey dem Roftenthurm gehn 
sy vber 7, 8 vnd 10 schuech nit vnd muessen die stekhen mit Eysen beschiecht 
sein.- (1562.) (Hiezu die Pläne III, IV, V, VI.) 
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ganz Bürgerschaft auch in Thürkischer belegerung discr Stat Wien 
des 29. Jars rersc hinen für Angst, not md geferde vnd schaden an rn- 
sern guettern rnd haussnarungen in mer weg vberstanden vnd gelitten 
weliches sich vil rber 100.000 fl. erstrekht. Die Bürgerhäuser grosse 
rnd kleine sein noch rber 800 in der Stadt die beisamen in der Stadt 
nicht mehr als den 4. Theil occupiren würden , die andern 3 theil der 
Stadt sein kirchcn, gotteshäuser, Klöster geistlich rnd weltlicher Herrn, 
rom Adl, Hof rnd der Unirersität heuser, die befreit alle sind rnd gar 
keine Hilfe bisher geleistet. 

Wir müssen allain zur bewachung der ganzen Stadt jarlich aus 
eigenem Säkel 6000 fl. geben, welches früher nur bei der Niderlage 
vor Ofen rnd in der gefährlichisten Zeit nur eine extraordinäre Ausgab 
war. 

Das Einkommen der Stadt beträgt nur jarlich 4000 fl. höchstens 
SOOO fl., dagegen aber wir dermassen mit ordinari rnd extraordinari 
täglich ausgaben überhäuft sind, das rnser Ober-Stadt-Camrer ain Jar 
allain 60.000 floren ausgaben verraitten; was wir aus eigenem Säkel 
geben müssen. Seit 1329 sind allein auf Stadtgepew bei 300.000 fl. 
ausgeben, ausser anderer Unkosten , die sich wohl dreimal höher er- 
strecken. 

Neben dem sein die wenigen noch vorhanden Bürgcrshewser in 
der Stat hie Inn vnd ausslendern, geistlichen rnd Weltlichen warlich 
vber 200.000 fl. Rein, haubtguets Burkhrechtsweise rerphendt, vcrseczt 
vnd verschriben, nichts münder muess ain Jeder besünder sein hauss 
Als obs mit nichts beschwärt wäre, völligelich Jeczt vom gülden werdts 
mit 4 rnd gemainkhlich jarlichen mit 3 kr. rersteurn rnd dannocht dar- 
neben den Burkhrechtzinss fünf vom hundert Insunderhaitbezallen, Also 
das offt ainem Bürger von hundert soliches Burkhrechts jarlich biss 
in 14 vnd 15 phund Interesse zugeben gebürt, der ril SenfTtcr in Ainem 
Bstandtzimer dann in seinem aigen hauss vmb Zins siezen möchte. 

Die Vorfahren haben sich auch in Kriegsleuffen noch bey Kaiser 
Friedrichs Zeiten vnd wir wegen der Ausgaben für Wassergepew vnd 
der Stat so in schulden gestossen, das wir noch darzue viele Jare her 
jarlich vber 34000 fl. rerschribene Hauptsumme auf rns genommen, 
vnd S°/ 0 Zinsen davon zahlen müssen aus gemainer Stat Camer, die 
wir gar nicht abzuzahlen vermügen. Vor 40 Jaren hat ein vermüglicher 
bürger an Steur nicht jarlich sonndern in 3 Jaren ainmal 4, 5, 6 phund 
geben, jetzt aber muss er 40, 50, 60 auch 100 ynd noch mehr gülden 

8 * 
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geben, das nicht lange bestehen kann. Auf Armenwesen seit 1548, für 
die Spitäler, im Burgerspital in der Stat rnd ausser der Stat zu St. Marx 
sein vber 10.000 fl. geben worden. 

Diser Zeit sind die beschribnen rnd geschwornen Bürger nicht 
rill vber 2000, darunder gewisslich der dritt tail Witib, Waisen vnd 
alt ynwerhafit leut rnd mer als halber tail rnbehaust Arme Bauer rnd 
gemain Yolkh, das Io Zeit der not wenig Nucz sein khünden. 

Wo auch gleich 30 oder 40 etwas yermüglicher Bürger, die Iren 
hewser etwas geniessen, so sein doch entgegen 300, die all nit souil 
yermügen noch nuczung haben, wo dann ainer nichts hat, khan Er Je 
nichts geben.“ 

Sie schlossen dann den Bericht: „Wir haben ror Jahren 16.000 fl. 
und neuerlich 10.000 fl. nur gegen 3 °/ 0 geliehen, und yon diesen Zin- 
sen bis jetzt nichts erhalten und müssen noch wohl 2 Jahre darauf 
warten ; wir kauften auch um dem Fleischmangel vorzubeugen eine 
Anzahl Ochsen, und mussten desshalb 30.000 fl. gegen 8% hei den 
Ausländern entlehnen und haben dabei 10.000 fl. verloren.“ 

Überall hatten die langwierigen Kriege tiefe Wunden geschlagen, 
nicht blos den Staatshaushalt , sondern auch den Wohlstand des Volkes 
zerrüttet; — dem edlen Monarchen war es nicht vergönnt, sich an den 
Früchten des theuer erkauften Friedens zu erfreuen; am 23. Juli 1364 
entschlief er in den Armen seiner Söhne. 
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Verzeichniss der Urkunden. 


. Bericht des Georg Freundsberg, Christoph Fuchs und Johann Zott 
über die Geldhandlungen in Augsburg, Ulm, Strassburg und in den 
Niederlanden. Augsburg den 21. September 1526. 

11. Schreiben der Königin Maria ron Ungarn an Hanus v. I, amberg 
über die Niederlage bei Mohacs. Nessmühl am 31. August 1526. 
(Demselben ist ein Bericht über die Ereignisse nach der Schlacht 
hei Mohacs beigefügl.) 

III. Schreiben der Hof- und Kammerrüthe an Erzherzog Ferdinand über 
die Niederlage bei Mohacs und die angeordneten Kriegsrüstungen. 
Wien am 1. September 1526. 

IV. Schreiben des Grafen Niklas Salm des Jüngeren an Erzherzog Fer- 
dinand über seine Unterredung mit der Königin Maria in Pressburg- 
Haimburg am 23. September 1526. 

V. Artickhel, so rom Statthalter den Bürgern von Wien am 1. Oc- 
tober 1526 wegen beuestigung vnd vertheidigung von Wienn fürge- 
halten worden. 

VI. Gegenvorstellungen der Wiener Bürgerschaft vom 3. October 1526. 

VII. Erlass König Ferdinand's an den Schatzmeister betreffs der Anwei- 
sung von monatl. 2000 fl. für die Königin Maria von Ungarn als 
Entschädigung für die von Zapolya in Besitz genommenen ungari- 
schen Güter. Wien am 1. August 1527. 

VIII. König Ludwig's Verschreibung des Heirathsgutes lur seine Gemahlin 
Maria. Ofen an vnnser Frawen Lichtmessentag 1522. 

IX. Schreiben König Ferdinand’s an Kasimir, Markgrafen von Branden- 
burg, über seine Ernennung zum Obristen Feldbauptmann. Breslau 
am 11. Mai 1527. 

X. Schreiben des Grafen Niklas Salm des Älteren an König Ferdinand 
über die Annahme der Obristen Feldhauptmannstelle in den nied.- 
österr. Landen. Baden (bei Wien) am 15. Mai 1528. 

XI. Wilhelm v. Puchaim’s Schreiben an König Ferdinand über die Ver- 
heerungen der Türken in der Umgegend von Wien. Grafenegg v- 
1529. 

XII. Sehreiben des Hanns Freiherrn v. Ungnad an König Ferdinand über 
den Stand der Belagerung ron Wien. Krems 1. October 1529. 
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XIII. bis XV1U. Schreiben König Ferdinand' s wegen der Entsetzung von 
Wien. Vom 9. bis 12. October 1529. 

XIX. Schreiben des Hanns Katzianer an König Ferdinand über die Vor- 
kehrungen zur Verteidigung Wiens gegen die heranziehendeu 
Türken. Wien ain 18. Juli 1532. (Demselben ist ein Schreiben Fer- 
dinande an Suleiman [dd. 4. Februar 1 531 j beigefügt.) 

XX. Ordnung für die Bewachuug des Arsenals in Wien. Wien am 20. Au- 
gust 1535. 

XXI. Erlass König Ferdinaud's über die Verbesserung des Postwesens. 
Wien am 20. August 1535. 

XXII. Anordnung des vierzigstüudigen Gebetes zur Abwendung des Tür- 
kenkrieges. Königl. Schreiben. Prag den 7. Mai 1537. 

XXIII. Besehwerdesclirift Katzianer’s an Hanns Ungnad über seine Achtung. 
Sosseth den 19. Februar 1538. 

XXIV. Kundschaftsherieht au Achaz Schrott über die Umtriebe Katzianer's 
in Croatien. Vom 21. Februar 1538. 

XXV. Vorladung an Hanns Katzianer zur Verteidigung bei dem Kriegs- 
gerichte in Wien. Königl. Schreiben. Prag den 11. Mürz 1538. 

XXVI. bis XXXIli. Berichte des Leonhard Freiherrn r. Vels an König Fer- 
dinand über seinen Feldzug in Ungarn und über die Belagerung von 
Ofen. Vom 10. Oetoher bis 25. November 1540. 

XXXIV. und XXXV. Schreiben des Grafen Niklas von Salm au König Ferdi- 
nand über die Verhandlungen mit der Königin Isahella in Ofen. Vom 
24. und 25. October 1540. 

XXXVI. und XXXVII. Schreiben des Grafen Niklas Salm an König Ferdi- 
nand über seinen Feldzug in Ungarn. Vom 0. und 28. Juni 1546. 

XXXVIII. Schreiben des Grafen Niklas Salm an König Ferdinand über den 
Verrath des Christoph v. Hogendorf. Komorn den 11. Jänner 1547. 

XXXIX. Aufzaichnus der Artiel, so das krigsuolkh zwischen der Thuenaw 
vnnd des See Ballatinij ligundt hallten soll. Vorn 15. August 1554. 

XL. Khuerczer Ausczug alls Khriegsrolckbs so die Rö. Khay. Mt. in den 
Besaczungen in Hungern, Perckhstetten, Zips, Khrabaten, Windisch- 
lanndt vnd Anndern enndten ao. 1537, 1545, 1549 vnd 1556 ge- 
halten vnd besold!. 

XLI. Schreiben König Ferdinand’s an König Maxmilian über die Finanz- 
lage Österreichs und wegen Aufbringung von Darlehen. Regens- 
burg am 17. Februar 1557. 

XL1I. Beitrüge zu den Kriegsereignissen im Jahre 1562. (Originalschreiben 
des Despoten von Samos an König Maxmilian. Jassy am 27. De- 
cember 1561. — Originalsehreiben des Franz Zay de Csömör an 
König Maxmilian. Oicsva am 13., 16. und 21. Jänner 1562.) 

XLIII. Tabelle über die Einnahmen und Ausgaben der österr. Vicedom- 
ämter in verschiedenen Jahren. 

XLIV. Mauthordnung vom Jahre 1523. 

XLV. Tabelle über die Bergwerksfrohne vom Jahre 1561 bis 1563. 

XLVI. Tabelle über die Silbereinlösung in Sehemnitz und Kremnitz von 1555. 
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XLVII. Auszug der Tirolisehen Csmer Einkommens «nd ausgebens vom 
letzten Quartal 1523 und vom Jahre 1564. 

XLV1II. Beamten- und Besoldungsstand inNieder-Österreich von 1539—1555. 
XL1X. Hofwesen König Ferdinand's und seiner Gemahlin. Hofauslagen König 
Maxmilian’s vom Jahre 1552. — Hofstaat König Maxmilian's vom 
Jahre 1546 und seiner Gemahlin von 1560. 


1 . 

Durchleuchtigister grusmächtiger Fürst geuedigister Herr, E. F. D. sein 
vnser vndertänigist, gehorsamiste Dienste alzeit zuuoran berait. Genedigister 
Herr, Auf Ew. F. D. abfertligung vnd beuelch haben wir vns hieher gen Augs- 
purg verfliegt vnd seidher stattigs für vnd für ln aufbringung ainer namhafften 
Summa gelts bey Bürgermaistern vnd Rat, auch den vermügiichen kauffleutten, 
als Fuggern, Weisem, Hochstettern, Baumgartner, Herwarten vnd Pymeln mit 
pesten fürgen auch allem ernnstlichen getrewen rleis gehandelt, vnd zu gnug- 
samer Versichrung solches aufbringens fürgeslagen gemayner Tirolisehen landt- 
schafit bewilligt obligaeion, auch Versetzung der ciainat, vnd dartzue ansehen- 
liche BürgsehafTt, vnd fürwar in solcher handlung als vil an vns gewesen ist, 
manicherlay beweglichait vnd weg versuecht, vnd kain vleis bey vns erwinden 
lassen, Aber bissher bey Inen vber allen vnsern fürkerten vleis vnd hoch an- 
halten so wir zum andern vnd drittem mal mit erzelung vilerlay hocbbeweglichen 
vrsachen vnd sonnderlich der gegenwärtigen swiiren obligen vnd lewff mit dem 
vberfall des Türgkhen an Sy gethan, nichts erlanngen mügen, des wir vns doch 
io kainen weg versehen hetten, die von Augspurg haben vrsachen Irs abslags 
fürgewent. Erstlich das der Statt camer in den vergangnen ganz erschöpft 
worden sey, am andern das Sy bey disen gwären sorgelichen zeitten vnd zue- 
fällen sonderlich des Türgkhen halben tägliche gewartten muessen wan von ge- 
mainen Reichs vnd pündständen anslag auf Sy gelegt werden , darinn Sy sieh 
gern gehorsamlichen halten vnd erzaigen wolten, das Sy aber kains wegs thuen 
möchten, wo Sy diser zeit die camer noch weitter emplössen solten, zum dritten, 
wo Sy vnderstuenden bey Iren mitburgen ainich aufbringen auf gemaine Stat 
zu thuen möcht ainem Rat grosse widerwärttigkait vnd beswiring bey ainer 
gemain daraus erfolgen, mit vleissiger bitt vnd beger, Sy aus disen vnd anndera 
vrsachen bey E. F. D. vndertäniglich zu entschuldigen. 

Dan die kauffleut haben gleichweis Ir vnnvermügen angezaigt, vnnd zum 
tail, als fugker, Hochstetter, Paumgartner vnd pymel Ir darstrekhen, so Sy 
E. F. D. vnd derselben Tirolisehen camer hieuor gethan haben, dabey Ir swär 
verpawen im pergkwereb zu Swatz die verderblichen Schäden so Inen yetzo Im 
hungerlandt zuesteen, auch die verhindrnngen, so Inen in ander künigreiehen 
vnd lannden, in vil wege begegnen, dardurch Sy Ire phenwerdt vnd gewerb nit 
zu gelt machen'mügen noch zu handen bringen, auch mit höchstem vleis pit- 
tent, Sy deshalben bey E. F. D. in aller vndertänigkait zu entschuldigen. 
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Vnd dieweil wir dann bey der Statt augspurg. auch den gedachten kauf* 
lewtten diser zeit gar kain trosl noch hilff befinden, so haben wir vns entslossen 
das wir E- K. D. dienner den klainen Hessen oder ain annder geschickte und 
vertrawte pershon mit E. F. D. Credentz zu den von Nurnnberg schickhen, vnd 
demselben gesaunten Instruction vnd beuelch geben, welchen, wie vnd welcher- 
gestalt Er mit Bürgermaistcr vnd Rat daselbs vmb ain Suma gelte auf der Tiro- 
lischen lanndtschaft obligacion hanndln soll. So will Ich Jörg von Freundtsperg 
aiu Rit anheim gen Minndlhaine thuen vnd daselbsthie Gardian Snytter von 
kempten vnd annder mer zu mir beschreybenmd mit höchstem vleisversuechen, 
ob bey denselben uinirh gelt aufzubringen wäre. Aber Ich CristofT Fuchs will 
reytten zu den von VIm vnd mit denselben in allermassen hanndeln wie wir 
samentlichen hie mit den von Augspurg gehandelt haben, vnd darum kain Mue 
arbait noch vleis sparen. So würde sieh Johan Zott mitler zeit also hie ver- 
harren, vnd auf die beschaid wartten, so von E. F. D. oder derselben Hoff vnd 
caraer Räte zu Innsprugg ankommen möchten. Aber nichtsweniger dannochl 
praeticirn vnd handlen ob noch bey anndern sonndern personen ain Suma gelts 
auf die clainat oder in annder wege aufzubringen wäre. Vnd nachdem wir auch 
ain credentz haben an die von Straspurg, seyen wir bedacht dieselb Credentz 
E. F. D. regierung zu Ennsheim zu vbersenden, vnd dahei zuschreyben, das Sy 
ainen aus Inen mit solcher Credentz gen Straspurg schickhen vnd daselbs vmb ain 
Suma geltsauf die lanndtschafft obligacion auch hanndlcn lassen vnd was vns also 
an allen Orten begegnet wellen wir E. F. D. alsdann vndtertüniglichen vnd zum 
förderlichsten auch berichten. Gnedigister Herr, Nachdem Ich bemeller Jörg von 
Frundtsperg hie glaublichen bericht bin, das die Kay. M. 1 CM - Ducaten gewis- 
lichen in das Niderlsndt gen Anttorff verordnet hab, die auf den Krieg in May- 
lannt warten vnd gebraucht werden sollen, doch mit Irer Kay. M. ferrern be- 
uelch So hab Ich allain vnd für mich selbs meiner gnedigisten frawen Mar- 
gritten etc. geschriben, wie E. F. D. ob beyligender eopiy desselben Schrei- 
bens vernemen werden, vnd mit solchem schreyben des Hertzogen von Burbon 
dienner den von Tonys zu Ir F. G. hinab postiren lassen, Ir F. D. daneben ge- 
stalt der Sachen auch müntlich zu berichten vnd ist darauf an E. F. D. mein 
vndtertSnig bitt, die welle Ir solch mein schreiben vnd hanndlung, die Ich gants 
getrewer maynung allem wesen zu guet gethan, gnediglich gefallen lassen, 
vngczweifelt fraw Margrett werde die Sachen behertzigen. Gleichen wegs, so 
hab Ich auch an gestern ainen Sophoyer mit schreyben an den Hertzogen zu 
Burbon abgefertigt, das sein F. G. bedacht sey vnd wie ymer möglich ist weg 
sueche, gelt auf den anzug machen, dan mich aunst nichts gueter hoffnung be- 
rürtter Sophoyer werde mit solchem schreyben durch vnd zu dem Hertzogen 
kumen, hab Ich E. F. D. vndtertän. maynung auch nit verhalten welleD, dan ich 
wolt ye gern hellfen vnd Raten, das die Erlichen redlichen krigsleutt gerettet, 
vnd Kay. M. Lanndt vnd lewtt erhalten werden. 

Dan als E. F. D. mir Johann Zotten durch derselben Hoffcanntzler Hrn. 
Lienhartt von Harrach in Sonderheit beuelch geben hatt, was Ich mit deskünigs 
von Thennemarck, auch Hertzog Georgen von Sachsen gesanten so Ich alhie 
linden werde, hanndeln soll, darauf fueg Ich E. F. D. in aller vndertSnigkait zu- 
vernemen, das Ich zu meiner aDkunfft hieher von stund an zu bemelts Hertzo 
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Georgen gesauten Doetor Otlen parkli gangen bin vnd demselben fürgehallen bab 
die angesehenlichen swiren lewff, soE. F. I). yclzo mit dem Türcken vnd in ander 
wege treffenlichen obligen, deshalben E. F. D. diser zeit gedachtem Herliogen die 
bezalungder20000guldcn gar oder zum tayl zuthun vnmüglich scivngezweifeltsein 
F. G. werde in bedennckung solcher obligen mit E. F. D. fruntlich geduld tragen 
vnd wiewol berörter doetor sich des mit vil Worten hoch beswärt hat mit an- 
zeigung sein G. Fürst vnd Herr der Hertzog hab sich solcher bezalung oder zum 
minsten halben Summa gewisslichen versehen vnd vertröst, yedoch so hott Er 
sich bewegen lassen E. F. 1). schreyben an Hertzog Georgen anzunemen, vnd 
sich damit zu sein F. G. zuuerfuegen, dannocht mit erpittung, die Sachen seiner 
F. G. zu guett E. F. D., wie Er vormals auch gethan, zum pesten anzubringen, 
doch hatt Er insonnderhait angehalten lme ain gewisse zeit darauf E. F. D. die 
bezalung thun welle, zu benennen, darauf Ich lme antzaigt E. F. D. mögen war- 
lich ditzmals nit wissen, dieselb E. F. D. werde aber solcher bezalung selbs ein- 
gedennk sein vnd die zum förderlichsten als Es Ew. Frstl. D. möglich sein 
werde verordnen, dannerst Er also abgeschiden, vnd dieweyl Er mit vier pher- 
den deshalben von speyr heraufgeritten auch seidher hie gelegen ist, darzue 
ainen weytten weg wider haim zu reitten hat, hab Ich von E. F. D. wegen SO fl. 
Rein, entlehnet vnd dieselben bemeltem doetor zu sein auslösung hie vberantwurt. 

Mit des künigs von Thennemarckh gesanten bin Ich auch in vleissiger 
vebung gewesen, ain Summa gelts für sein künigliche wierde auf Versetzung 
ettlicher clainater die Er doch nit bey handen, sonndern zu Nürnberg gehabt 
hatt aufzubringen. Als Er aber selbes gemerkt vnd befunden hatt, das kein 
hannlung hat wellen geschehen, hatt Er mir zuuersteen geben , lme sein vor 
ettlichen tagen von berürler königlicher wierde schreyben zukomen das sein 
K. W. mit Joachim Hochstetter, Ambrosien Hochstetter zu Augspurg yetzo im 
Niderlandt souil gehanndelt das Er seiner K. W. in anttorff oder zu Leipsick 
30000 gülden R. doch das E. F. D. vmb solch Summa pürg vnd selbs Schuldner 
werde, darleyhen wolle, demnach so wolte Er sich deshalben zu E. F. D. ver- 
fuegen, vnd dauon zu handeln, damit dem künig geholfen werde, dieweyl Ich 
aber wol zuermessen gehabt, das E. F. D. solch pürgschafft der Zeit gants vn- 
gelegen vnd beswSrlich wäre, hab Ich lme solchen Rit auf das höchste vnd mit 
pestem fuegen als für mich selbs widerraten, mit anzaigung das E. F. D. bey 
disen schwüren vnd merkhlichem obligen nit möglich sein werde, dasjpnigzuthun, 
das E. F. D. sunst gern thun werde. Auf solches hat Er sich bedacht, vnd zeucht 
auch wider hinder sich in das Niderlandt, der K. W. von Thennemarck solches 
zu bringen. 

Datum Augspurg am 21. Septembr. 1526. 

E. F. D. 

vndertSnigist 
Jörg v. Fruntsperg m/p. 

Christof Fuchs m/p. 

Johann Zott m/p. 

(An Erzh. Ferdinand von Österreich.) 

(Original in den Hof-Finanzacten de« k. k. Finanzarchir«.) 
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II. 


Lieber her Hans ich kan euch nichs anders sehreyben denn das leyder der 
Turk meinen hern vnd gemahl vollens In der schlecht geschlagen hatt, vnd vyl 
redlich leyt rmbkomen, was seiner lieb person antrifft, wie mir angesagt das 
er daruon Ist got gib das es war sey denn Ich hab khain gewisse kunntschaflt 
von Ime. Ich wil euch auch ermant haben, dieweyl das mein her vnd bruder 
nicht In seinen Österreichischen Landen ist, das Ir wSlt die hoffritt ermanen, 
das sy wol auflsehen, wen ich besorg der Turk wiert kbain aufThaltung haben 
biss auf! m. H. v. bruder grünitz Ich hoff In 3 tagen nit fern von Ew. zu sein 
wan ich heut vmb 3 rr tags von offen zogen pin. Lieber Her Hans Ich wayss 
euch nichs anders zu sehreyben denn Ir kundt gedenken In was fürder ych pin, 
doch muss vnd wils got beuelhen vnd haimselzen. Dat. Netzmyll den Freytag 
nach Bartholomej ') anno 1526. 

Maria regina 

An Hern Hans von Lamberg. 

(Abschrift in tleo Herrschaftsacten des k. k. Finim-Archira.) 


l ) 31. August 1526. Wir theilen hier einen im Jahre 1526 gedruckten Bericht über die 
Ereignisse nach der Schiacht bei Mohtfcs mit, der sich in der Privatbibliothek des 
Grafen v. Harrach befindet. (4 Blatter in klein 4°. mit dem Titel: „Diasbuech- 
lin saget von d. grausamen vnd erschrockenlichen handlung vnd gethaten des 
Bluthunds, d. sich nennet ein Türckischen Keyser, so er vnd die seinen nach er- 
oberung der Schlacht, vff den xxix. tag Augusti nechstuergangen geschehen, an 
vnsern mitbrüdern d. Hungerischen Landtschaiften, gantz vnmenschlieh triben hat, 
vnd noch teglichen tliut“.) 

„Als man zalt von d. gehurt Christi vnsers lieben herreu | Tausent | Fünf- 
hundert | Sechssundtzweintzig | vff sant Johanns enthauptung tag | frü zwüschen 
drey vnd vier vren | hub sich die schiacht an | hey d. statt Moach genant | vff 
einen plon bey dem bach Crascbo genannt. Vnd seind da jemerlich erschlagen vnd 
vmbkommen der Künig von Hungern mit vil mechtigen Herren vnd Edlen | auch 
andern frommen Christen | bey Fünfftzehen Tausent | denen Gott der aimechtig gne- 
dig vnd barmhertzig wöll sein. Es ist auch ein gemeyn sag | das d. Türck zwey- 
mal hundert tausent stark sey. Der Türckisch Keyser heisst mit namen Polthan 
Zemelion | vnd hat vier Capitaner über sein heer. Der Erst vnd fürnemest genant 
Braun Bassa | hat vnnder im Viertzig Tausent reisigs seugs. Der ander heisst 
Balibeck hat Viertzig Tausent Reuter vnder im. Der Dritt heisst Bassa von Thes- 
salia | hat Dreyssig Tausent Fussknecht vnnder im. Aber der Türckisch Keyser 
Polthan Zemelion | hat bey im sonderlich ein solche grosse schar | die nyemant 
wol zelen mag noch kan | dann allein Gott. 

Am achten tag des Monats Septembris | Hat der Türck vnd sein volck | 
nach der schiacht oben angetzeygt j die Stett Pescht vnnd Ofen yngenommen. 
Auch als bald Pescht in einer stund erobert verbrennt | vnd alles volck darinn 
gewesen vnnd gelegen zu tod zerhackt vnnd erschlagen. Darnach für Ofen die 
Statt geruckt | die belegert | vnd angefangen zu schiessen vnnd stürmen. Als 
aber der mererteyl des volcks daselbst geflohen j die Statt thor auch vermauret 
gewesen seind | so hat sich doch das überig volck so in der Statt beliben | 
dannocht drey stund lang gewört. Als auch der grossen Herren heuser daseihst 
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III. 

Durehleuchtlglster Fürst, genedlglster Herr. 

Wir fuegen E. F. D. in aller vnndertenigkait zuuernemen, das vnns in diser 
stundt von der kunigin von Hungern ain brief an E. F.D. lautend zukomen, vnnd 

vil thurn an den gemeuren gehabt | seind durch dieselben die feynd vnnd Türcken 
yngetrungen | vud dardurch die Statt vnd Schloss gewunnen. Auch alles Christlich 
voick | alt vnd jungs | weyb vnd kindt erschlageu. 

Als bald nach eroberung der Statt Ofen | die Judengassen | wölche in der 
Statt gelegen | vnd mit sondern mauren vnd beueatigungen fürsehen gewesen 
ist J gewaltigkiichen angegriffen | vast lang gestürmet | vnd bey dritthalb tau- 
sent mann daruor verloren. Als sich aber die Juden so vast gewört | vnnd nit 
sonder kriegssleut bey inen gehabt, haben die Türcken das geschütz in der 
Statt zuhanden gebracht { die thor zerschossen | in die gassen gefallen | vnd 
was athem gehabt hat | alles zerhackt | vnd dermassen mit inen gehandelt das 
von vierdhalb tausent Juden | nit mer dann zweintzig eutrunnen sind. 

Er ruckt auch teglichs weyter | vud zeucht im iand allenthaib hin vnd wider j 
dann es ist der mererteyl des adels in der Schlacht bey künigklicher .Maiestat 
beliben J vnd yederman erschrocken | verbrennen das gemeyn voick vast. Was 
sie der jungen weyber vnd meidlin erwüschen | treyben sie iren mutwillen 
mit | schenckts einer dem andern. Wann sie sich dann dero genüten | so schla- 
hen sie inen die köpff ab. Es kan also jemeriich vnnd eilend nit antzeygt wer- 
den 1 es wirt noch vil hündischer vnd thyrannischer gehandelt 

Es ist ein Woscha oder Capitan vff die statt Fünffkirchen mit seinem voick 
die zu erobern gezogen. Haben inen die von Fünffkirchen die Stattschlüssel J 
zwo meyl wegs entgegen gebracht | mit beger vnd nidergefalner bitt | sie ze- 
gnaden vffzenemen. Wiewol er inen das zugesagt | also in die statt gezogen | 
vnd zwen tag mit frid darinn beliben ist j So hat er doch am dritten tag lassen 
vffb lasen | das yederman Alts vnd jungs etc. vff den roarekt kerne | mit antxey- 
gung inen was fürzehalten. Als sie nun wie die gehorsamen | vnnd als die so 
gern mit friden vnd ruw gewesen weren | dahin kommen seind | hat sie der 
angetzeygt Woscha | das Christenlich voick alles beyeinander zerhacken vnd zu 
tod schlahen lassen. 

Weyter ist glaublich angetzeygt worden | das der bluthundt hieuor ange- 
tzeygt | drey vnder den gefangnen mit beger im anzezeygeu. Wölche vnd wer 
des künigs diener gewesen | drey. Nainlich hertzog Nicolaus. Der annder Ma- 
theasch. Der dritt Politzgki | für sich erfordert hab. Daruff hats der Woscha zu 
einer waldstatt gefürt | vnd gefragt j ob sie die Herren | so bey künigklicher 
Majestät gewesen | nit kennen etc. Haben sie den Bischoff von Kaletschan | den 
man sonst nennet Dameri Paul | als oberster vnnd ein Herren Phaxi jamisch ge- 
funden | hat d. Woscha J dem Ertzbischoff vom todten Cörpel das haupt abschla- 
gen lassen | vnd das dem Türckischen Keyser mit grossem Triumph gebracht. 

Daroach die drey zu einen grossen hauffen gefangner gefürt J vnder wölchen 
(wie sy antzeygen) vil herren vnnd gut Edelleut seind | auch die kennet. In 
solchem haben sich etlich gefangen Hunger von der gefengknus geledigt j die 
in der Flucht | etlich Türcken erschlagen haben. Als aber der Bluthundt vnd 
Durst der Christen | die arledigung | vnd das im etlich Türcken seind erschlagen 
worden | vernorameu. Hat er im zorn | tausent Christen die köpff lassen ab- 
schlagen. Daruff ist der WosHia mit den Dreyen zu den tndten geritten aber sie 
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dabey ain brief so Ir kunigl. würden Hm. Hannsen von Lamberg geschriben, 
dauon wir E. P. D. ain Copej mitsampt obgemelten brief der an E. F. D. laut 
hiemit zuschickhen, daraus E. P. D. die leidigen vnnd betrübent mar, die nit 
allain der Cron Vngern noch dem löblichen hauss Österreich, sonndern dem 
heiligen Römischen Reich teutscben Namen vnnd der ganntzen crifetenhait gannz 
erschrecklich sein vernemen wirdt. 

Aus solchem E. P. D. zubewegen hnt, das kain stundt noch zeit mer zuuer- 
ziehen ist, mit E. P. D. Zukunft in derselben Lannden, E. P. D. weile auch ge- 


hoben über gehabten fleyss | den künig viider den todten vund lebendigen nit 
vinden künden. Der Woscha hat auch dabey angetzeygt | das d. Türckisch Key- 
ser was kriegsleut sey kein | sonder allein daz gemeyn volck erschlagen lasse. 
Vnd daruff den drey gefangnen yedem tuch | Samet vnd zerung geben | vnd sy 
mit vierhundert pferdten von Ofen herufT beleiten lassen. 

Sy haben auch gesehen | das der Türck | ein brück über die Thonaw von 
Ofen gen Pescht gemachet hab | auch vil volcks vnd geschütz vfT den schiffen 
gewesen sey | wohin oder wider wen er zihen wil | hat diser zeyt nyemant 
wissen mügen. Aber die sag ist | das der Weida bey der Deys ein auzal volcks 
ligen hab | dem werd er gewiss mit einem hauffen zuziehen. Es steet leider vmh 
daz Hungerland uit wol. Wo die ganlz Christenheit nit dartzue thut — so ist zu 
besorgen | das es Österreych bald auch treffen werd. 

Es ist auch zu Hungern vnd Österreych das gemiirbel | der Bapst vnd die 
Venediger | seind des Türcken yetzigen zugs in Hungern nit wenig vrsacher. 
Dann hieuor in einem Scharmützel | etlich Welsch wören funden worden seind. 

Sollich grausam vnd erschrockenlich handlung vnd gethaten des Blutdürstigen 
Bluthunds feynds der Christenheit | sol billich ein yegklich Christen mensch zu 
hertzeu fassen vnd betrachten. Auch vnsern seligmacher | erlnser vnd schöpffer | 
bitten vnd ansuchen | das er vns sein Gütliche gnad | verzeyhung vnsers Übels 
vnd sünden wolle verleyhen | vnd furter vor dem Bluthund verhüten | vnd vons 
allen ein einigs wesen vnd frid | den wir zuhaben bedürften | mitteylen. Amen. 

Hie nach volgen die namen der Herren | so bey künigklicher Majestät von 
Hungern | neben grosser antzal | deren namen nyemant weisst | tods verschiden 
vnd beliben seind. 
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nediglichen bedennken die Eer vnnd glorj so E. F. D. vnnd derselben vorfor- 
dern von dem löbliclien Haus Österreich gehabt vnd darinnen geherrscht, vnnd 
E. F. D. darinnen ist, damit die vor den türgkhen mit streitbarer handt aus 
genad des Almechtigen erhallten werde. 

Es ist auch vnnser Rat vnnd guetbcdennkheo, welche auch E. F. D. auf das 
allervndertinigist ermant haben, das sich E. F. D. gar nichts verhindern lassen, 
sonnder eilends vnd eilends in E. F. D. lannden kome, vnnd die Stennde des 
Reichs Auch den Schwebiscten puodt, die GraffschafTt Tirol, vnnd die anstos- 
senden nachparn vnnd annder darzu E. F. I). Vertrauens tragt, durch E. F. 0. 
potschafften vmb hilf anlanngen lasse, damit die E. F. D. Eilends nnchgescbickht 
vnnd Nemlichs das des Reichs verwilligung so dem kunig von Hungern besche- 
hen zustundun anziehe, dann wir künden nit annders bewegen, wo annders die 
Cron Hungern vnnd die Nideröslerreichischen Lannde vor dem turgkb zu erhallten, 
das mit dem turkhen widervmb in kurzen tagen ain schlecht beschehen muesse. 

Verrer so haben wir beschlossen eilends vnd eilends 1000 oder lSOOFuess- 
kneeht, wiefll wir dann in der Eil gehaben mögen, aufzunemen vnd der kunigin 
von Hungern mit ainein treflenlichen man entgegenzuschicken, vnnd Ir zu ratten, 
das Sy jeczo nit aus dem Vngerlunnd ziehe, sonnder sich im Vnngcrland zu 
presspurg oder sonnst in ainem starcken fleckhen erhallte, damit das kunig- 
reich vns nit gar verlassen, vnnd E. F. D. desto pesser mit der Hilf in Hungern 
körnen möge. Aber zu solchem, das soliehes alles erhalten mag werden, er- 
fordert die notturfft, das E. F. D. Eilends vnd Eilends kome. 

Wir wellen auch morgen Eilends brief in die lannde ausgeen lassen, das 
Sy mit lrer bewilligten Rüstigung zustundan anziehen , Nemlichen Österreich 
vnder vnd ob der Enns gen Prngg an der leyla, vnnd die drew lannd Steir, 
kärndten vnd Crain gen Fürstenfeldt, das sich auch Jederman aufs sterkest rüste 
vnd berait mache, alspald das gemain aufpot beschehe, das Jederman aufs 
sterkest anziehe. 

Darzue wellen wir morgen gelt, profandt, geschücz halben vnnd was die 
notturtft erfordert mitsampt graf Niclassen von Salm hanndeln, was wir kenden 
vnnd mögen thuen, darinnen solle kain vleiss, mue noch arbait gespart werden. 
Wir sein vngezweiflelt, E. F. D. werde die not selbst bedennkhen. wann ausser- 
halb E. F. D. personn wird nichts fruchtparlichs ausgericht, damit thuen wir 
vnns E. F. D. vnnderteniglichs beuelhen. Datum Wienn am ersten tag Sep- 
tembris vmb 10 vr in der nacht anno 1526 '). 

E. F. D. 

vndertenigist gehorsamist 
Stathallter Hof vnd Camer Ritte 
der Niderösterreichischen Lannde. 

(Original in den Herrachaftaacten de« k. k. Finant-Archira.) 


1 Hierauf erli ess König Ferdinand ein Schreiben ddo. Innsbruck 8. September 1526 an 
den Landeshauptmann in Böhmen Herzog Karl ?. Miinsterberg und an den Landes- 
hauptmann iu Mähren Johann r. Fernstem, eiligst mit ihren Hilfstruppen heranzu- 
ziehen. (Glvay „Urkunden und Actenstücke zur Geschichte der Verhältnisse zwi- 
schen Österreich, Ungarn und der Pforte M I. Bd., pag. 5 u. 6.) 
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IV. 

Durchleuchllglster, Grosinrjehtlglster Fürst G. I. 

E. F. D. seindt mein vnterteinig gehorsam geflissen dinst luuor. Ich gebe 
E. F. D. mitt vnterteinikaitt zuuernemen, das Ich den 21. tag septembris gen 
prespurg mit meinem vattern in rnngern wessen allda Zusehen gewest pin, so- 
paldt Ich dahin kumen vnndt die kunigin solches Innen worden liatt Ir kuniglich 
wiertt Nach mier geschiktt, Mich vill geffragt wan E. F. D. kume vnndt ob 
E. F. D. vill volks pringe vnndt wie es kume das E. F. D. so lang auspleyben, 
darauffleh Irer kuniglichen wierdt geantwurtt, so vill Ich mit guettem fueg 
kundt, auch mir vnuorgreyfflich by E. F. D. zu sein bedünkt haben, Ir kuniglich 
wiert Ist gantz wie pillich pedrükt von allen vngern verlassen, da ist nichts dan 
armutt, petrühnüs vnordnung vnndt meniglich gantz erschrocken, Ir k. wiert 
fragte mich ob Ich In kQrtz wieder zu E. F. I). ziehen wollte, sagt Ich Ja, auch 
ob Ich von E. F. D. zu Ir k. wierde geschikt were, darauff Ich dan Nein sagte 
also hiesse mich Ir k. wierdt pis aufT den anderen tag wartten, 00 ? solchem 
Nach mier schikte, mir disses eingeschlossen schreyben solhes E. F. D- zu In- 
werantwuertten zugestellt, Mier darneben müntlich disse Nachgeschribne mai- 
nung gesagt solche E. F. D. müntlich anzuzaigen pefolhen. 

Erstlich peffilht sich Ir k. wiertt E. F. D. Nitt allain als lerem lieben Hern 
vnndt Bruedern sonder alis lerem lieben Hern vndt vattern vnndt als dem da sy 
all Ier Hoffnung vnndt vertrauen zusetztt. 

Fuer das annder so pitt lr k. wiert vnndt ermandt auch E. F. D. auff alle 
Brüderliche drue das sich E. F. 0. auff das paldist vnnd on allen Verzug herab 
verffüge. Es werde E. F. D. zu grossem guetten vnndt hohen eeren Erspriessen 
wie dan Ir k. wierdt F- D. zu vyllmaln schriftlich angezaigt habe, Ir k. wierdt 
höchste bitt vndt begern sei das E. F. D. Nuer paldt kume, das Alles hatt mir 
Ir k. wierde E. F. D. 011 Verzug anzuzaigen peffolhen mier auch darneben einge- 
bunden, wo Ich selbst so eylundt nitt herauif züge, E. F. D. disses peyligundt 
schreyben zuzuschiken auch disse oberzelt mainung schriffilich anzuzaigen das 
Ich dan hiemit mitt aller vnferteinikeitt thue E. F. 1). vnnterteinigist pittunt, 
wellen In geneydigister mainung von mier anemen, thue mieh damit E. F. D. als 
meinem allergenedigisten Hern peffelhen mit vnterteinigister pitt welle disses 
mein schreyben zu kainer vngnad anemen dan es In grosser eyll geschehn ist. 
Dat. Haimburck den 23. tag septembris anno 1526. 

e. f. r>. 

gehorsamister vnterteinigister 
Niklas Graff 

(An den Erzherzog Ferdinand von Österreich.) zu Salm d. Jünger. 

(Original in den Familienacten des k. k. Finaox-Arehirs.) 


V. 

Die Artickhel, so den ersten tag octobris (1526) Burgermaister auch In' 
nern vnd Sussern Rat vnd etlichen aus der gmayn fürgehalten worden. 
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Am Enten, das die F. D. dise Stat albeg in genedigen Schuez vnd schirm 
haben vnnd Sy nit verlassen will. Auch yezo in hanndlung sei, ain tapfer kriegs- 
folkh zusamenzebringen damit dem Türck widerzusteen vnd Ir D. Erbland vor 
Einczug vnd verderben zuuerhueten. 

Zum andern. So haben Stathalter, Hof vnd Camer Räte mitsambt etlichen 
treffenlich vnd verständig personen mer als ain mal besichtigt, welchermassen 
dise Stat bcuesstiget mQge werden, vnd darinn befunden, das solche beuesti- 
gung zum tail in die Enng Eingeczogen werden muess vnd damit kain ver- 
gebner paw oder Cosst besehehe, sondern solches verhuet werde, So solle 
dise Zeit kain auspaw an den Vorstedten gemacht werden, dann der paw so 
von Stubentor bis an die tounaw angefangen worden ist, Aber in der Stat sollen 
nach Rat von stundan pew angefangen werden. 

So wirdet die F. D. verstendig pawlcut von andern orten verordnen, die 
fernere notdurfft besichtigung thuen vnd Ordnung geben werden, damit guete 
nüczliche vnd notdurlTiige pew beschehen. 

Zum driten, So sollen die von Wienn mit den Wasscrmülln Auch hanndt 
vnnd Ross Mülln förderlich guet Ordnung fürnemen, damit die notdürfTtigen auf- 
gericht werden vnd daran kain mangel erschein. 

Zum Vierten, dieweil auch die notdurfft erfordern will, das die von Wienn 
in Irem geschücz vnd kriegswer vnd aller notdurfft darzue guet ordnung für- 
nemen, dasselb alles mit berait machen, damit Sy solehes fruchtbarlieh ver- 
bringen mügen, So welle IrF.D. denselben Zeugmaister beuelhen, das Er sambt 
inen die besichtigung tliue vnd darinn guet anzaigen vnnd Ordnung gebe. 

Zum fünfflen, So versehe sich Ir F. D. zu Iren getrewen Burgern, Sy wer- 
den Ir D. in den clainaten kain Verhinderung thun. In ansehung das die F. D. 
das gelt so daraus gemünzt wirdet, an kain andern ort ausgeben, weil dann zu 
Widerstandt der Türkhen Ir F. D. will auch aus sonndern gnaden die Stat 
Wienn davon 2000 gülden auf das Paw vnd 2000 gülden auff Profandt gnedig- 
lich dauon eruolgen lassen, dergestalt, so die profant die 2000 gülden versilbert 
sein, so sollen dieselben 2000 gülden den von Wienn zu dem paw auch erfolgen 
vnd mit vorwissen verpaut werden. 

Zum Sechsten, die 1000 knecht halten die von Wienn, tragen selbs gut 
wissen, das dieselben 1000 knecht frei verwilligt worden, vnd darinn kain ander 
vorbehaltung oder Condicion getan, dann allain solche an den vergangenen vnd 
künfftigen anslegen abgeen zulassen, dabei lasst Es Stathalter, Hof vnd Camer 
Röte bleiben vnd sein vngezweifelt die von Wienn werden dieselben 1000 knecht 
also die drew monat lang hallten. 

(Origiaal-CoDCept in den Herr*chafUact«?n de« k. k. Finani- Archiv* 

VI. 

Fürstlicher Durrhlenchtlgkhalt vnnsers genedlglsten Herrn vnd Lanndsfnrsten Stat- 
halter vnd Hofrate Wolgeborcu gestrenng Dochgelert Edl Vesst genedig Herrn. 

Auf die Artickl mir dem Burgermaistcr an gestern schriffUich vberantburt, 
vnd vnns den Ersten tag desmonats mündlich furgehalten, Bedannckhcn wirvnns 
in aller vnndertenigkait vnd mit höchstem vleis, der F. ü. vnnsers genedigisten 
Archiv XXII. 9 


Digitized by Google 



130 

Herrn genedigisten Willens vnd furnemens in dem Ersten artickl angetzogen, 
wellen vnns auch hinwiderumb gegen Ir F. D. mit allem vnnsern vermögen 
halten vnd beweisen als getreuen gehorsamen vnnderthanen wol zuesteet, vnd 
sol ob got will annders von vnns nit erhört werden. 

Zum anndern belanngend das gepew vnd beuesstigung der Stat, Sein wir 
vngezweiflt E. gnaden Wissen solh gepew vnd beuesstigung der notturft nach 
wol zubeuelhen vnd aufzurichten, Wir wellen auch mit Robat vnd in annderweg 
nach vnnserm vermögen gern darzue hellten, doch das vnns nichts vntrüglichs 
auferligt vnd geinuiner Stat augenscheinlich obligen vnd not genedigklich be- 
dacht werde, wellen aber darneben vnndertenigklich gebeten haben, mit ge- 
naden zu bedennkhen wie den armen Burgern in den Vorstetten geholffen vnd 
dieselben sambt vnns versichert werden mögen. 

Zum dritten von wegen der wasser hannd vnd Kossmul! Ist vnnser vnnder- 
tenig vleissig bitten E. genad wellen selbst ratslagen vnd Ordnung furnemen, 
wie die in Wesen zubehalten vnd aufzurichten sein, damit daran khain manngl 
erschein, Was wir dann vnnsern halben nach vnnserm vermögen darzue thunn 
sollen oder khönnden, des sein wir vnndertenigklich genaigt vnnd ganntz willig. 

Zum Vierdten Ist vnnser vnndertenig bitten, das die besichtung des ge- 
schutz wie in disem artickh) angetzogen furderlich verordent vnd dem Zeug- 
maister heuolhen werde, ob anncherlai abganng erfunden würde, das darinu 
erstattung beschehe vnd daran khain mangl erschein. 

Zum FunfTten betreffent die klainat. Ist vnns von E. gnaden vormals aufge- 
legt zwo personen darzue zu ordnen, das haben wir getan vnd wissen nit ann- 
ders, es werde damit gehanndelt in massen vnns E. G. desselben mals nach 
laut beyligunder abschrifl't angetzaigt haben, das vnns aber daruon auff das 
gepew vnd profanndt nit mer als Vier Tausent phundt phening zuesteen sollen, 
Haben E. G. selbst zuerwegen das auff' profannd diser Stat zu souil Volkhs vnd 
zu beuesstigung derselben Stat so wenig gelt, nichts oder gar wenig erschies- 
lich sein khan, sonnder gar vill ain merers darzue gehört. 

So haben Wir E. G. vormals angezaigt, was erschrekhen, mystrauen vnge- 
horsam oder widerspenigkhoit bey dem gemeinen Mann entsteen möchte, wo 
die Clainat so gar blöslich hindan genommen vnd gemainer Stat in bedacht das 
derselben Clainat nit w’cnig von der Burgerschafft beruren, in solcher not so 
gar nichts oder wenig zustatten khomen sollen, zuuor vnd Ee als anndern dar- 
uon hilff beschehe vnd damit wir auch bey F. D. vnd vnsern veindten nit so gar 
verlassen oder hilflos gesehen w'erden, Ist noch wieuor vnnser vnndertenig vnd 
hocbvleissig bittn, mit genaden zu bedennkhen, das der Clainat wie vernommen 
nit wenig von der Bürgerschaft heerkhomen, Item das etwouil Burger des ver- 
ganngnen Jars durch die swär graussam prunst so hart verdorben vnd ver- 
armet sein, das Sy nit allain Ire Heuser nit zupauen, sonnder auch sonnst nit 
haben, daruon Sy sich sambt Weib vnd khindern vnnderhalten möchten, 

Item die so sich widerumb zupauen vnnderstanden haben sich in so gross 
schulden gestossen, das Inen desmals Steur zugeben ganntz vnuermöglich. 

So ist denen Burgern vnsst aller khauffmans hanndl entzogen vnd an die 
auslennder khomen, auch der gemain Burgersman durch der geistlichen täg- 
lich wcinschennkhen, vnd sonnst durch die vilfaltigen ausgaben so gar geslagen 
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vnd ersehöpht, das warlich in gemainer Stat vermögen nit ist, obangeczaigt ge* 
pew, fürseliung der Mülen, geschütz, khriegsmunition profannd vnd annders 
zuuolstrekhen, aufzurichten, zubestellen vnd zeunderhalten. 

Vnd wiewol wir zu voltziebung des alles ainen anslag getan, So ist doch 
aus obertzelten vrsachen die arinuet vnd not so gross, das wir zuuerhüttung 
inerers vnrats yetzermelten anslug diser zeit auf!' halben taill lassen muessen, 
mit vertrösstung, das wir nach dem Lesen ainen yeden, der sich seines aufge- 
legten anslags beswSrt, bedunckht notturfftigklich verhören, vnd furter darinn 
hanndeln wellen, des sich pillicher weiss nyemants zubeschwuren haben solle. 

Vnd dem allen nach. Ist auch warlich nit in vnnserm vermugen die bewil- 
ligten Tausent khnecht zeunderhalten, vnns war dann von angetzaigten der 
khirchen parschafften vnd Clainaten das anlehen, des w r ir vnns daruon getrost 
vnd darauf? wir dieselben Tausent khnecht bewilligt, eruolget. Dieweil vnns 
aber solh anlehen nit gedeihen khan, Wissen wir auch die Tausent khnecht vber 
annderthalben monat nit zeunderhalten vnd muessen Inen aus erzeiter not Ir 
besoldung aufsagen vnd abkhönden wie sich dann gebureu will, vnndertenigklich 
bittend solhs aus khainer vngeborsam vnd nit annders als berürter not vnd ge- 
treuer gueter maynung zuuersteen. 

Zum Sechsten das wir die Tausent khnecht frey bewilligt sollen haben. Ist 
vnnser vnndertenig bitten, vnnser schrifften der suchen halben vormals einge- 
legt zuuerlesen. So werden E. G. befinden, das solh vnnser bewilligung vnnder 
annderm steet aut? Condition souerer die anndern ainer Ersamen Lanndschafft 
Stünnd auchgleichmessig hilft* thun wurden, vnd sonnderlich auf den trost oban- 
getzaigtes anlehen, dieweil aber der khaines eruolget, wir auch obberürter 
Anslag aus angetzaigter armuet vnd not so eylend nit einbringen khönnden, Ist 
ubermals vnnser vnndertenig hoch vleissig bitten, solh vnnser vnd gemainer 
Stat arinuet not vnd obligen mit genaden zu behertzigen vnd daran zusein, das 
wir hey dem so vnns neben den anndern Stunnden gebürt gelassen vnd darüber 
nit gestaigert werden. Das wellen wir in vnnderteniger gehorsam alitzeit vnn- 
dertenigklich geflissen sein zuuerdienen. 

E. G. 

Gehorsamen 

Burgermaister ynnder vnd Ausser 
Rate sambt der Bürgerschaft? der 
Stat Wienn. 

(Überreicht den 3. October 1526). 

(Original io den HeiTschafUaeten des k. k. KiaaozarchiTS.) 

VII. 

Wir Ferdinand etc. Bekhennen als nach weylend vnnsers frundlichen lieben 
brueders vnnd Swagers, Herrn Ludwigen iu Hungern vnd HehaimKunigs, löbli- 
cher gedechtnuss Tödlichen abganngs , die durchleuchtig Fürstin fraw Maria 
gedachtes weillcnd Kunig Ludwigs gelassue witib, vnnser sonnders liebe 
Swester, durch Graf Hannsen von Zipps, etwan weyda in Sibenwurgen, der 
bald nach söllichen Kunig Ludwigs abganng zu Abspruch vnnscrer, vnnd der 
durehleuchtigen Fürstin vnnserer frundtlichen lieben geraahl, Frauen Anna, ge- 
il« 
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bornen Kunigin zu Hungern rnnd Behaim, gerechtigkhait , So Ir lieb in crafFt 
der ErbachaITt, vnnd wir alls Regirunder Ertzbertzog zu Öaterreieh inwurkbung 
eltlicher trefflicher vertrag, zu der Cron Hungern haben, auch rnangesehen das 
wir hernach durch ain ordenliehe waal, zu bemeltera Kunigreich beruefft wor- 
den sein, Sich in dasselb Kunigreich Hungern, durch pratick, vnd sonst durch 
sein anbanng, vnbillicher weise eingedrungen, Irer lieb widern, vnd annder Irer 
gueter in der Cron Hungern zuegehörig, gewaltiglich entsetzt hat, ab welicher 
des Grauen von Zipps, früfenlicher handlung, wir vnnsern vnnd rnnser gemahi 
halben, nit alain beswerung vnnd misfallen haben, Sonnder auch furnemlioh mit 
gedachter vnnser lieben Swester, Souil dieselb, durch den gemelten Grauen, 
hierin beleidigt worden ist, ain getrew Bruederlich mitleiden tragen, Dieweil 
wir dann, die genant vnnser fruntliche vnd hertzenliebe Swester von Jugendt 
auf, ye vnd albeg, vnnd sonnderlich die Zeit herumb, seit vns solch Irrungen 
durch den Grauen von Zipps rnnd seinen anhanng in Hungern zugestannden 
sein, ganntz aines getrewen aufrechten Swesterlichen genaigten willens, gegen 
vnns erkhenndt, gespurt, vnnd befunden haben , dermassen das wir Irer lieb, 
auch alle bruederlicbe lieb vnnd trew, vnnserm rermugen nach zuerzaigen ge- 
naigt, vnnd bewillt, vnnd rnangesehen, das wir sonnst diser Zeit mit rill vnd 
grosen beswSrlichen obligen beladen sein, Ir lieb dennocht zuuerlassen kbains- 
wegs nit gedenkhen, das wir demnach, aus solhem frundtlichen vnd brueder- 
lichem gemuet, vnd aigner bewegnus vnns mit yetztgedachter vnnserer lieben 
Swester, Irer lieb vnnderhalltung halben, dermassen guetlich veraint vnd ver- 
gleicht, auch zuegesagt vnnd versprochen haben, verainen vergleichen zue- 
sagen vnnd versprechen, Irer lieb hiemit wissentlich in Crafft ditz briefs, Also 
All dieweil Ir lieb derselben widern vnnd annder Irer lieb zuegehörigen gueter, 
nit in possession khumen, vnd habhafft wirdet. So lanng wir Irer lieb monatli- 
chen, Zway tausent gülden Reinisch in muntz von vnnserer NiderBsterreichi- 
schen Camer einkhomen durch vnnsern Camerinaister daselbst oder wer rnnser 
Niederoest. einkhomen der Zeit hanndien wirdet, raichen vnnd wie sich gebürt 
eruolgen lassen sollen vnnd wollen, Als wir dann an dieselb Camer, auch gegen- 
wirtigen vnnd khunfftig vnnser Nideroest. Camerinaister deshalben notturfflig 
beuelh In Sonderheit veruertigt haben , Nachdem wir aber neben angezaigter 
zway tausent guldin, monatlicher vnnderhalltung, Irer lieb mitler Zeit vnnser 
Sloss, Purgkh vnnd Stat Cilj in vnnserm Furstenthumb Steyr gelegen, zu ainer 
Residente, mit allen Iren oberkhaiten herlichkhaiten, Renten, Gülten, Meuten 
vnnd anndern nutzen, ein vnd zuegehörungen nichts dauon ausgenommen, noch 
hindau gesetzt, als allain vnnser Lanndsfurstliche obrigkhait, die wirvnns hierinn 
vorbehallten, einzugeben, hiemit gleicherweise bewilligt, vnd zuegesagt haben, 
So sollen doch dieselben Rent, gullt, vnd Einkhumen wie die Irer lieb von be- 
mellter vnnserer Grafschafft Cilj jerlich veruolgen werden, ln abslag obange- 
zaigter zwaier tausent guldin monatlicher vnnderhaltung khumen, vngeuerlich, 
des wir Irer lieb hiemit vrkhund, vnnder vnnserm anhangunden Innsigl des wir 
vnns als Ertzhcrtzog zu Österreich gebrauchen, verfertigt. 

Geben in vnnser Stat Wienn am 1, August 1527. 

(An Hofman Schatzmeister.) 

(Abachrift tobi 16. Jahrb. in den Hof-FiuaoxacU-n des k. k. Kioaniarchira.) 
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VIII. 

Wir Ludwig von Gottes gnaden Khunig zu Hungern, Behaim etc. Thun 
meniglich mit gegenwurtigen Brief khundt. Nachdem die Durchleuchtigist Fraw 
Maria, ain Enickhl des Allerdurchleuchtigisten Fürsten weilendt Maximiliani 
Römischen Khaysers alczeit Merer des Reichs löblicher gedächtnuss rnd „ein 
Tochter des Durchleuchtigisten Fürsten Heren Philipsen in Hisspanien Khunig 
vnss aus sonnderlicher schickhung vnd guetigkhait des Atlmechtigisten mit dem 
pandt des vnauflöslichen pundts der heyligen Ee vnd khan verpunden vnd ver- 
mählt worden, So wellen wir (wie sich das auch gepurdt) den handlungen Con- 
tracte vnd Artickhln so zwischen wolgedachtem Khayser Maxmilian vnd weillendt 
Khunig Wladisslaen vnnserm geliebsten Herrn vnd Vattern gueter gedächtnuss, 
Auch zwischen vnnser vnd denen durchleuchtigisten Furstn vnd Heren, Hern 
Carln, Römischen Kayser etc. vnd Ferdinandn Erczherczogen zue Österreich, 
Herezogen zw Burgundj etc. geliebste Brueder, gedachter vnnser Gemahl vnd 
Khunigin aufgericht bedingt vnd gemacht gnug thunvnd in volcziehung bringen. 
Demnach vnd auf das hochernannts vnnser geliebste Gemahl Welche aus vnd 
von so hohem Römischen Khayserlichen vnnd Hisspanisehen Khuoigelichen 
Stameu vnd Gschlecht geporen vnd entsprungen, einen Erlichen aufrichtigen 
Stat, Ir vnd Irem stamen Gschlecht rnd Bruedern gemäss, Auch zur selbst vnn- 
serer Eren vnd glorj alssdann ein solche Khunigin (derselben Ere glückhsälig- 
khait vnd alle wolfart wir nit weniger als vnss selbst zubefürdern begern) wol- 
geburt, haben vnd furen müg, haben wir hoch vnd wolgedachter vnnser Gemahl 
mit Rat vnd bewilligung Aller vnnser Prelatcn herren Edl vnd Lanndleut vnn- 
sers Khunigreichs Hungern so derhalben in sonderhait durch vnnsern Beueleh 
in ain geinaine versamblung vnd Lanndtag auf sandt Elissabelhn tag zue Ofen 
gehallten beschriben vnd versamblet, Welch vnnser Lanndleut alle ainhellig als 
Erbare vnd frombe getrewe Vnndcrthanen, vnss samentlich vilmnln vnd mit 
sonnderm rleis vermonet, nachzugedenckhen, damit wir Ir ernannter Kunigin 
darczue sy zw Irer Ankhunfft ein grosse Hoffnung geseezt vnd gnaden verfloßt 
höchste vnd gcpürliche Er erczaigen. Auch das Ir My. ein Erlichen ansehlichen 
vnd Irer Hochzait darczue den aufgerichten Contracten vnd Eephlichten ge- 
mässen Stat zw gemaines vnnsers Khunigreichs rnd selbst Eren vnd aucz on 
allen lenngern verczug vnd verhindrung erlanng vnd bekhomb, darumben haben 
wir vnnsere Pergstett Chrembnicz, Schembnicz, Neuensoll, Pukhancz, üilln, 
Khunigsperg, Libetben, Priss, Carpen sambt derselben Goldt, Silber Ercz vnd 
annderer Metall Erczgrueben vnd Perckhwerchen, darnach das Schloss Allten- 
soll. Schloss vnd Statt Allt Ofen, die Insel Zepel, den Marckht kewij vnd annder 
derselben Innssl, Fleckhen, Salcz Chamer zw Marmarusch, Schloss Hust, die 
Fessten Rona, die Marckht Hucztb, Zigeth, Thezew vnd Wyskh, das Schloss 
Munkacz, die Marckht Beregzaaz, Munkacz, Warij, Schlos Diossgijer, Marckht 
Mischkolcz, Dijossijewer, Mohij Mesew kewessd, kercczthes sambt allen Eren 
vnd Obrigkhaiten ernennter Stett, so mit den Ernanten Schlössern von Allters 
an einander hanngen, rnd zusamen gehören, Auch All Annder Slösser Stett, 
Märekht, Dörfler, Vleckhen, Höf, vorwereb gerechtigkhaiten, vnd was solichsfur 
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gueter sein, so ?on Hechts oder von vnnserer Vorfordern Khunigen zw Hungern 
Donation wegen oder aus den anznigten Contracten Artickhln vnd Vertrügen 
zwischen vnnser vnd obheinelter Fürsten, Khaiser vnd Erczherczogen etc. auf- 
gericht vnd heslossen, Ir der Kunigin Kunigelichen Cron oder selben Cron 
Rechtshalben zuegehören, mit allen vnd Jeden aller Schlösser vnd gueter zue- 
gehörungen, vnd nuezperkhaiten, gepawten vnd vngepauten Erdtreich, Wisen, 
Waiden, Velden, Wissmaden, Waiden. Pergen, Tallern, Weingarten, Weinpurgen 
Wassern, Flüssen, Tauchten, Visehnutzen, WasserleufTen, Müllen vnd Malsteten 
vnd sonnst gemainklich Alle vnd Jeczliche nuczungen, gefellen vnd Zuegehö- 
rungen wie die genannt mugen werden, zw denselben Schlössern vnd der Khu- 
nigin guetern von Hechts oder allter gewonhait wegen gehörundt, oder gehörn 
sollen, hochernannter Durchleuchtigen Frauen Marie vnnserer geliebsten Ge- 
mahl geben, geschenkht, vermorgengabt, vnd dieselben als ein Morgengab, wie 
des dann ein Khunigin rechtlich zubesiczen hat, darczue auch zw bestattung vnd 
vollcziehung obheruerter Contract Vertrüg vnd Artickhl auch aus Lanndsprauch 
gewonhait vnd Rechtens zuegeaignet, vermacht vnd verschriben , verschreiben, 
geben, vermorgengaben vnd doniren solchs Alles hiemit otfennlich in Chrafft dises 
briefs, der mit vnnserm anhangenden Secret, des wir vnss als Khunig zw Hun- 
gern geprauchen, geferttigt worden. Gehen zw Ofen an vnnser Frawen Liccht- 
inessentag anno 1522. 

(Abschrift im k. k. Finamarrhive.) 


IX. 

Wir Ferdinand etc. Embietten dem Hochgehornen Fürsten vnnsern lieben 
Oheimen vnd Swagern Herrn Casimirn Marggrauen au Brandenburg au Stettin, 
Römern, der Caasuben vnd Wenndcn Herzogen, Burggrauen zu Nürnberg vnd 
Fürsten zu Rügen vnnser lieb vnd freuntschafft. Hochgeborner lieber Oheim 
vnd Swager, Nachdem wir zu erlanngung vnnser Erbgerechtigkhait der Cron 
Hungern ainen Gweltigen Hörezug daselbsthin in Hungern zu thun vnd Eur lieb 
vber das ganncz vnns kriegssvolkh , so wir daselbsthin zu gebrauchen willens 
sein, zu obristen Yeldhaubtman fürgenomen, dyweil sich dan dy Zeit der ver- 
samblung vnd anzugs dy wir auf den heiligen phingstag negstkhuinendt ange- 
stelt haben, nachent ist vnnser freuntlichs ansynnen vnd begeren an E. lieb dy 
welle sich mit dem Ehisten vnd förderlichsten aigner person erheben, vnd auf 
vnnser Stat Lincz zueeziehen, daselbsthin wir Eur lieb beschaidt zueschikhen, 
wo Vnns die am negsten finden vnd begreiffen wirdet, Alssdan mit derselben 
solches obristen Ambts halber zu hanndien, zu vergleichen vnd zu sliessen, Vnd 
so wir dan zu solchem furgenommenen Zug ain treffenlichcn Antzal gerüsster 
pherdt notdurfltig sein, So welle E. L. von hundert bis in ijt. welches derselben 
am glegensten sein will, wolgerüsster pherd bestellen, vnd die mit dem peldisten 
herab gen Wien fertigen, damit sy dy Zeit der versumblung vnd anzugs wie 
oblaut ergreilTen mögen, vnd damit E. L. solch anzall gerüsster pherdt dessto 
förderlicher aufbringen bestellen vnd hernbfertigen mügen, haben wir vnnserm 
Schazmeister Hannsen Hofman zum Gruenpichl Beuelh geben , E. L. ain Sunia 
gelts zuverordnen, wie dan die von beruerten vnnsern Schaezmaister hierrber 
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bericht finden wirdet, Vnd also dy sach mit dem ehisten fürdern, wie dy nnl- 
durffl erfordert vnd E. L. wol zu thun waiss. Auch vnnser freuntliche Zuuersicht 
zu derselben ist, daran beweist vnns E. L. sonnd. freuntlichen gefallen. 

Dat. Presslaw 11. Haj an. 1527. 

1 (An Marggraf Casimir.) 

(Original-Cvncfpt iu «len Hof-Fiiiiinzaiten de* k. k. Fmaiuarrhi v». ) 


X. 

Dnrchlcuchtigister, Grosmecbtigister khünig, Allergncdigister HerE. K. M. 
sind mein vntterthenig gehorsam dienst mit höchstem vleis zuuor berait. Gne- 
digister Herr. Ich hab von E. K. M. ain schreyben so am 6. tag May nusgan- 
gen, den 13. berürts Monats emphangen Betreffend die Obrist Veldhaubtman- 
schafft der Nid. Oesterr. Lande, E. K. M. in demselben schreiben gnedigist an 
mich hegern, Mich derselben Obrislen Veldhaublmanschaftt nit zuwaigern. Auch 
daneben antzaigen, das mir E. K. M. mein Haubtmanbesoidung oder dienstgcllt 
vmb zweihundert gülden Rhein, pessern wollen. Also das ich ditz Jar zu Dienst- 
gellt Achthundert gülden Rh. von E. K. M. haben soll mit gnedigistem begern, 
das ich solche 8U0 gülden Rhein, für mein dienstgelt auf das Jar annemben 
vnnd zefrieden sein wolle, hab ich alles mit mehrcr Innhallt vnnttertenigist 
vernomben. 

Gnedigister khünig, wiewoll Ich für die gröste gnad von E. K. M. angc- 
nomben, das mich E. K. M. derselben Ohristen Veldhaubtmanschaft von wegen 
meines Alters muede, vnnd sonnderlich meiner grossen notdürftigen geschefft 
halben. So ich In meinem Vaterland zuthun hab, erlassen hetten. So will ich 
noch E. K- M. auf derselbigen gnedigist ansuechen vnnd begeren zu vnntter- 
thenigistem gefallen die beruert Obrist Veldhaubtmanschaft’t auf das Jar ange- 
nomben haben, vnnd der 80(1 gülden Rhein. Diennstgelt zufrieden sein, Doch 
das mich E. K. M. der Gemeinen Landstewr, Meutt vnnd Zoll in demselben Erb- 
landen so mich gar wenig betrifl't, gnedigist befreyen. Aber ich will auch 
vnuerpunden sein, khain Veldtzueg noch Raise aus denselben E.K, M. Erblanden 
zethun. Es wer dan sach, das E. K. M. person , da got vor sey, benötigt oder 
belegert würde, So wolt ich mein leib vnnd leben nit sparen. 

Ich werde mich auch nif prauchen lassen zu khainer Straiftenden Raise, 
als mit ellich hundert pherden, Sonnder ob der Lande ains vberzogen würde, 
oder ain einfall beschehe, das die Lannd samentlich auf sein werden. Alsdann 
will ich mit den landen als ain Obrister Veldhaubtman das pesste thun, souill 
mir müglich ist, wie Ich dan vormuls derselben E. K. M. Schatzmaister Generali 
Herrn Hansen Hofman auch antzaigt habe. 

Vnnd dieweill E. K. M. In dem letzten Abschied von Wien der berürlen 
VeldhaubtmanschafTt halben selb mit mir geredt, Auch durch vorbenanntten 
E. K. M. Schatzmaister Generali mit mir handln lassen. Ist an E. K. M. mein 
zimblich Bit vnnd begeren, das mir mein bestallung vnnd dienstgellt auf die- 
selbig Zeit angehe vnnd aufgericht werde. Darauft will Ich E. K. M. Räte der 
Nider Österr. Rait-Camer mein bestallung der Maynung aufzurichten ersueeben. 
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Thue mich hicmit E. K. M. meinen gncdigisten Herrn als der gehorsam 
schuldig vnnd verphlicht diener In aller rnntterthenigkhait Beuelhen. Dat zu 
Paden am 15. May ao. 1528. 

E. K. M. 

vnnttcrthänigist Gehorsamer 
Niclas Graf zu Salm 
der Eitere m/p. 

(Original in dm Familienacten dta k. k. FioanzarrhiT«.) 


XI. 

Durchleuchtigister Herr! Ich fueg E. k. M. zu wissen, wie Ich den 26. dicz 
Monats vngeferlich vmb 4 er gen krembs körnen, alda erfaren, wie der Türk 
den Sakman zusambt dem heutigen Prandt gar bis gen sanut Pelten gen hat 
lassen, auch alles Junges vnnd alts was Er begriffen , erwürgt vnd niderge- 
stochen, hab auch darnach rmb dieselben ort mit sambt Gerolczegk bej neeht- 
lich weil vnd zeit, vmb die 9 vr bis in die 20 fewr oder mer gesehen, aber got 
ob auf disem lanml her inhalb der Thunaw gegen Mehrern ist noch kain Türkh 
ankomen auch kain Prunst gesehen worden , wiewol Sy die Türken rmb alle 
vrfar sich hefflig angenommen vnd noch auf dise stund darumb bemuen. Nem- 
lich Greyffenstein, Trembustr(?J, Hollenburg, vnd andere, die dann Graff Ju- 
lius mit etlichen Pauren beseczt. 

Daskrigsfolkh nemlich Gerolczegkiscb, Laondgrafisch, Pairiscb Reuter vnnd 
Fuessknecht haben wollen auf Pfalzgraf Friedrich weitern bescheid alda tu 
krembs verharren, aber auf die kundtschaft von Wien hat sie die Noth dahin 
bezwungen , dass sie in der Nacht vngefär vm 1 Vr sich erhoben vnd gegen 
Korneuburg zu rücken willens waren vnd nächst der lanngen Prucken zu vnd 
bevor dis von den Türken geschehen, einnemen wollten '). 

(Um 7 vr vormittags zu Grafenegg 1529. Wilhelm von Pueehheims 
schreiben an Künig Ferdinand.) 

(Abschrift in dm Herrsch aftaacten des k. k. Finatizarchirs.) 


1 ) Die Post , die ihnen unterwegs zukam, meldete ihnen, dass bereits die lange Brücke 
von den Türken zerstört und die Stadt Wien belagert sei. — Richter und Rath von 
Perchtholdsdorf berichteten im Jahre 1338 an die nö. Raitcamer über den Angriff der 
Türken (ao. 1529): „es ist offenbar vnd menigklich bekannt, das gross vnüberwüudt- 
lich verderben in dem 29. Jar erlitten, vnd als vill vnnser vberbelieben, dann woll 
halber tail vnnser mitbürger ao von den veindten vbereylt erpärmiich mit weib vnd 
kinnderu hinweggeschlaipfft vnd erinört worden in erbaltung vnnser Kirchen , die 
mitten vnter den Veintten gelegen, vberstannden haben, Also das der gantz Margkht 
aussprentt vnd nachdem wir vnnser guetl in so grosser vnuersechenlichen Ejrll zu 
der Kirchen nit pringen mögen, geplündert vud merer dan annder vmb vns gelegen 
flegkheu, darinn sich niemandt enthailten, verwuest worden. 41 (Original-Bericht in 
den Herrschaftsacten des k. k. Finanzarchivs). — So schreibt auch Sebastian 
Scherlliu von Burtenbacb in seiner Selbstbiographie: 
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XII. 

Gnedigister khunig vnd Her. Mir seiet zwai klaine zusamengelegte Brief] 
von E. M. an die kriegs Comissari in Wien durch E. M. Postmaister zuegesandt, 
mit dem rnderricht, dieselben nacheinander hinein in Wien znpringen, hab Ich 
das an gester bei dem Pötten, so mein gned. Her Herezog Fridrich mit grosser 
inue aufbracht, welcher ain Burger hie ist gleichwol zuletzt gueten trost geben 
hinein zu körnen, auch hingeschickht, das ander will Ich bei der ersten Posst 
so aufbracht vnd hinein geschickht wirdt mitschickhen, es sein dieLewt so sich 
hinein wagen wollen hie vast beswerlich zuerlangen, das nit ain wunder aus 
mangl der sprach vnd das auch die Nation sich weder in klaidung noch in nichts 
andern mit der vnsrigen vergleicht vnder des Passky Pauli Hussaren mag Ich 
noch niemand gehaben, der sich hinein zukomen vnderfahen vnd wagen will. So 
ist meinem gned. Herrn Herezog Friderichen von Wien wie sich das wesen 
darinnen vnd dauor zutregt noch nichts herauskomen, das sein gnad gleich zum 
teil swermuetig macht vnd er achtet, das die Stat also hart einthan sey. Es ist 
auch an gester ain gemain geschray herkomen, als ob vor gester zwischen der 
Lanngen Prugken vnd des Arm so an der Stat furvindt ain gross Schiessen mit 
hanntgeschiitz gehert worden, vnd ain gewaltiger angrif gewest, etlich Tausent 
Man auf der Waldtstat hüben sein, doch die vnnsern den plats behalten, sollen 
wol auch schaden genomen haben, dauon schreib Ich E. M. nicht anders, dann 
wie das geschray herkomen. Es ist aber wol zuuermueten, die vnsern feyren 
an dem ort heraus nit, weil sich die vheind vmb die Prugkhen also annemen. 

Deshalb hab Ich meiner dienner zwen vnd zwen wegfuerer mit Inen ge- 
schickht vmb Greitzenstain vnd Cornewnburg auf den Pergen zu halten vnd 


.Kodein anno vmb Galli ist der türckiach kayser in aigner person für Wien 
gezogen, dreymal hundert tausent man starck ; im wiener wald, oberhalb, vnder- 
halb vnd vmb Wien verprent, verhergt was er gefunden; ob 30.000 cristen Per- 
sonen, weiber vnd kinder, jung vnd alt männer hinweg getieft vnd erschlagenn; 
gross jamer gemacht bis gen Embs*. (Leben und Thaten des weilaod wolitedieu 
und gestrengen Herrn Sebastian Schertiin von Burtenbach durch ihn selbst be- 
schrieben. Herausgegeben von Ottmar F. H. Scböuhuth 1858, pag. 9, 10.) 

In einer gedruckten Schrift, die im Jahre 1530 unter dem Titel : .des Tür- 
ckischen Kaysers Heerzug etc. , vollendt durch Johann Haselberg*, io Nürnberg 
bei Christof Zell erschien, wird erwähnt: 

.Ist bemelter Türck yhn angezaigtem zug vor Wien | biss ynn die dreymal 
hundert tausent | zu ross vnd fuss starck gewest { Auch ob drey hundert Büchsen 
au£T redern j eytel Feltgeschützs mit sampt zehen haubtstücken | Auch biss ynn 
die Vierhundert schyff mit prafant vnd kriegsrüstung j wol geladen | vnd Zway 
vnd zwiotzig tausent Kemelthier | darauff sie mebl | futer vnd harnisch gefürt etc. 
Welches türckischen zuga | biss ynn die Hundert tausent Christlicher menscheo | 
jung vnd alt etc. schaden genomen | die ellentlich erwürgt | zu stücken gehawen 
vn jamerlich hinweg geschlaifft worden“. (In der Privatbibliothek des Grafen 
Harrach aufbewahrt.) 
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losen wie Sy zu j eder Zeit hören mit grossem oder klainem Geschütz schiessen 
vnd arbaiten, herauf zuberichten, vnd wo Sy der rheind half. 

Ich wolt gern, das mit demjhenigen volgkh so llerczog Fridrich zu Ross 
vnnd Fuess hie hat, souil gethan vnnd mit atraiffzügen furgenomen, damit das 
Alarchfeld wo nit gar, doch das maist erhalten würde, darumb vnd in beden- 
khung des Zuzugs hett Ich gern gesehen vnd hab starkh angehalten, bewt mit 
den Raisigen hinab pass zuuerrugken vnd ainen fleckhen in den andern sich 
zuerzaigen, damit denvheinden khundtschafft khäme. dasltaissige auf demLannd 
sein, derhalb den Pranndt durch wenige macht desst lenger anstellten oder gar 
erliessen. So ist aber ein Anslag gemacht, hinvber auf das anndere Lannd in 
Tullns veld hewt in der nacht ain straiff zuthun, wider ain Rott Turgkhen vnge- 
furlich von S bis in 600 pherdt starkh, die sich vmb die flegku Tressmaur ange- 
nomen vnd 3 oder 4 tag lanng mit fewrpheilen vnnd anderen hanndtgriffen 
den flegkhen von wegen vil volkhs, so von Frawen vnd Jungfrawen darein ge- 
wichen anzufewern vnnd erobern, dieselben zuentsetzen, welches dann ain gut 
werkh vnd ob got will vn sonnder geferlichkait der vheind geendt werden mag. 

Mir ist aber hochwichtig on ainich verlierung der Zeit das Marchfeid zu 
schützen, damit das aber durch gnad vnd glückh von dem Allmechtigen dest 
Eher beschehen vnnd angezaigt glückh von got dem Herrn dest Eher gegeben, 
vnnd mit Errettung souil Frawen vnnd Jungkfrawen Erlanngt werd, Ist solcher 
zug beslossen, bei dem leb auch dest lieber sein will, aber nachmals vn nacblass 
man zubedenkhen dasjhenig zu erhaltung der Profanndt souil möglich fürzu- 
wenden. 

So ist der Passky Pauli vnd W. gester mit Iren Hussarn in 300 starkh zu 
meinem gnedigen Herrn Herezog Friderichen körnen, darob sein F. G. ganntz 
wol zufriden, ist auch ain notdurft, seiner G. Reyter zu den straifzügen dest 
williger werden, auch der vheind albeg gewisser wargenomen vnd sich aines 
vnuerschen vnfals behueten mögen. Vnnd ist gedachts meines G. Herrn Her- 
czogs Friderich hoch pitt an E. M., wie dann sein Gnaden E. M. sonnder 
Zweiffl auch schreiben, das E. M. Inen den Hussaren on alles verziehen auch 
den Nassadiatcn die zwei Meyl von hier bey Grafenegk liegen auf dem Wasser 
Ir bezalung het verordent, damit Sy alzeit willig weren auf die vheind zu 
straiffen, dieselben auszukundtschaften, das alsdann die gerüssten gegen Inen 
schafTen möchten. So practiciren die vheind vast mit den Nassadisten, Sy von 
E. M. zupringen, das zu fürkomen auch dem Herczog zugefallen die Hussaren 
in gueter geflissner Willigkeit zuerhalten geruhe E. M. gelt auf Sy herzu- 
schicken, hundert Ducaten, hab Ich Inen dieweil furgeliehen biss von E. M. be- 
schaid khomt. 

Die Nassadisten haben grosse sorg auf die Lanndpawren, das Sy nit etwa 
bei der nacht vberfallen für Turckhisch Nassadisten geacht werden, darumb 
Graf Julius beuolhen Inen wol gewär zu nemeu; Es ist dem Passky Pauli bei 
Haimburg ain gueter Edlman erschossen worden aus dem das Sy für vheind 
ungesehen worden sein. 

Der von Meseritsch schreibt Herezogen Friderichen heiligenden Brief. Der 
Mährer halb ist ain peser brief, darauf Ich mit seinen Gnaden geret, das sein 
G. sich nicht dauon merkhen lasse. Der gesanndt zu dem von Perustnin zaigt 
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an da» in Mährern noch nicht geglaubt werde, da» sich der Turgkh für Wienn 
geslagen bab; E. G. M. Erraan Sy wider auf» Ehist auf zu sein. 

So schick Ich E. M. Copei der Z iffer so hinein gen Wienngesanndt werden, 
ob Sy annder hineinkomen. Ist auch bedacht worden souil fleckhen, Ort rnd 
Ennd vmb Wienn gelegen auch Personen in die Zifferzaichen zustellen, damit 
die Redlich» lewt dest mer trost rnnd zu hoffen auch gedankhen haben, weil von 
souil örttern vnd Fleckhen vmb Wienn bedacht vnd anzeigt sein, das die Ret- 
tung dest gewisser geschehen vnd furgenomen werde, het Ich mer Ort nennen 
vnd anzaigen können, Ich hctt Ir auch anzeigt, vnnd dieweil hochtrefflich vil 
an dem gelegen, das offt trostbrief vnnd annder bericht in Wien körnen, so sey 
E. M. gnediglich bedacht, weil der Martin Pertir ein trutzer verwegener Mensch 
auch wie Ich hör, ain vast gueter schwymer ist, ob der zu praucben es wirdt 
um hinoinzukomen on Zweiffl spitzig zugeen vnnd durch die Awen von ainem 
Arme zu dem andern zu swymen für ain weg hinein zukomen neben anderm auch 
gedacht muessen werden, wie Ich auch E. M. in meinem Absehid mein Beisorg 
rndert. anzeigt, E. M. weile mich gnediglich besrhaiden so ain oder mer Posst 
von Wienn körnen, ob Ich die öffnen möcht, damit sich Hertzog Friderich mit 
seinem volkh albeg darnach zu richten hett, doch bedürffe sein F. G. nicht an- 
ders oder merers, denn dasjhenig so sich fliegen vnd not sein wfirde, angezeigt 
oder verständigt werden, wo das E. M. für not ansehe vnnd gefeilig ist, so wär 
von nöten das mir E. M. ain Copei der Ziffer so E. M. mit Iren kriegs Com- 
missari in Wien hat zuzuschickhen, das stet zu E. M. gnedigisten gefallen. 

In albeg sey E. M. bedacht alle handlung auf Beheim vnnd Mährern mitzu- 
fueren vnnd zu verfuegen, dann es werd das Marchfeld gleich erhalten, so kan 
das traid nit gemalten werden, vast all Müllner sein in der Thuenaw halben 
seidtn verlolfen weil der Turgkh so hoch hinauf!' straifet. So ist sich nit wol zu 
verlassen das so eylend vil) mell auf ain solh gross volkh nach dem wasser aus 
andern Furstcntumbern herab gesandt werden, all annder Profannd ist bofflich 
auf ain solhe Zeit zuerlanngen, allain das prot nit mangl. 

Datum in Eyl khrembs an hewtFreitag um mittag nach Michaelis ao. 1529. 

Andreas Ungnad. 

(Vom i. Octobcr.) 

(Abschrift befindet sich in den Herrschaflssctcn des k. k. Kinuniarehivs. Hier im Ausiuge mitgcthcill .) 


XIII. 

Ferdinand etc. Edl. vnd lieben getrewen, wir senden Ew. hierinn beslossen 
Copeien wie vns vnser Rat Andre vngnod yctzo zu Zwaienmalen vnd weickhart 
von Puechhaim geschriben auch wie wir Inen darauf geantwurt haben, daraus 
Ir auch vernemen werden, was der Behcimischen hilf halben beslossen ist, vnd 
was wir vns von Mährer vnd Slesy vnd Lausitz, auch von andern Enden für hilf 
versehen, vnd dieweil Andre vngnad den mangl vnser Nassaden Bezalung mel- 
det, so wellet bedacht sein. Inen zum furderlichsten mit gelt zu hilf zu körnen, 
damit Sy in vnsern dinnst darynn Sy vns vil guts thun kenden. Beleihen vnd vns 
verrer dienen mögen. Daneben sollet Ir auch ainen Ratslag verfassen, welher 
gestalt vnd auf weihen l.annd auch durch weihen weg vnd an was Ennd vnd ort 
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der gewaltige anzug vnd angrif der Rettung Wienn furzunemen vnd zuthun 
seye, wie wir dann bei vnsern Oheim Phaltzgraf Friderichen Innhalt oberurt 
rnnsr antwurt dem vngnaden gethan, auch bei den Stenden dits königreichs 
yetzo zu beschehen auch verordent haben, daran thut Ir vnns gut gefallen vnnd 
vnnsr ernstliche maioung. 

Geben io vnserra Sloss Prag den 9. October ao. 1529. 

(Dem Lanndeshaubtmann in Österreich ob der Enns vnd vnsern verordenten 
kriegs Räten yetzo zu Lynntz.) 

(Original in den HemchafUnetea de« k. k. Fiaant-Archiri.) 


XIV. 

Ferdinand etc. Edler vnd lieben getrewen. Wir haben an heut Ewre 
schreiben der zwaier dato 5. vnd der andern am 6. tag dicz monats steen, Em- 
phangen vnd Ira Inhalts vernomen. Anfengklichen betreffend den Jungen Her- 
czogen von Wirtemberg lassen wir vns gefallen, das Er zu Gmunden bis wir 
wider gen Lincz körnen beleihe. 

Ewerer hanndlung zu Enns lassen wir vns gefallen vnd so wirwider hinaus- 
komen, wellen wir mit dem von Stahrenberg vnd Schallenberger Irs zupuess 
gelts halben gnediglich handln. 

Daneben wellet bedacht sein, durch die Landtschafft oder durch das an- 
komend kriegsfolkh fürsehung zethun, damit ob sich die Türkhen zu angeen- 
den Monschein wider herauf zu straiffen vnnd das vberbliben zuuerprennen 
vnnderstuenden, das solhs souil miiglich ist, gewert werde. 

Was Ir vnnserm Oheim Pfalczgraf Fridrichen auch vnser Regierung zu 
Ynnsprugg Archibusieri halben antwort vnd das Ir vnser Gemahl vnd Swe- 
ster, den wir von hie aus allen beschaid geschriben, die tausent guldin 
durch Balthasarn Presinger verordnet, des alles haben wir guet gefallen. 
Vnnd doctor Beaten handlung zu Münichen nach lengs vernomen vnd wellen 
der potschafft Erwarten, doch sollet Ir Ordnung geben, damit das bewilligt 
traid erhebt, aufs maist als müglich ist, zu mel gemacht vnd zum furder- 
lichisten herab gefertigt werde, Auch bey der Landtschafft ob der Enns 
dabei Ir Eweren anczaigen nach, in handlung gewesst seit, vnd an andern 
Enden, wo Ir wisst, vleis ankeren, damit vil profan! erlanngt vnd zusamen- 
pracht, dann wir besorgen, der von Rosenberg vierczig Tausent Schäffel 
Traids werden der vberschwanklich hoch begerten beczallung vnd Verwei- 
sung halben steckhen beleihen. Die posst von hie aus gen Lincz mit mer 
pfärden zu beseczen, wellen wir mit vnsern hiesigen Camer Räten handleu 
lassen. Wie wir phalczgraf Fridrichen auf obberürt sein schreiben geannt- 
wort haben, werdet Ir aus beygelegter Copey vernemen. Dergleichen was 
wir vnnser Regierung zu Ynnsbrugg der Archibusieri vnd dem Abbt vnd 
der Statt Kempten Irer bewilligten hilffen halben auf Ire schrifften so Ir 
vns yecz zugesannt geschriben haben, werdet Ir aus den briefen so wir Euch 
hiemit offen zuschickhen, die Ir nach Verlesung derselben weegzufertigen 
woll wisst, auch vernemen. 
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Wir befinden mangel an Püchsenmaistern tu dem Veldgcschüci, ao die 
Beliaim nid Mährer mitpringen, darumb wellet bey ynnjern Stetten, Lynncz, 
Steyr, Wellss, Gmunden vnd annder Ennd vleiss haben, geachickht leut die 
aus Slanngen schiessen könnden, aufzupringen vnnd dieselben hinab zu dem 
ankomenden haufTen zu Rettung Wienn fertigen, Auch daran sein, damit die 
pachöfen allenthalben an dem wasserstrom so abkomen sein möchten, wider 
zugericht werden, damit man das profandt traid darinn verpachen müg, das 
alles wollen wir Euch nit verhalten, vnnd Ir thuet daran vnnser Ernnstliche 
Maynung. Geben in vnserm Slos Prag den 9. Oct ao. 1529. 

Wiewol wir Vlrichen von Eiczing ein Mandat der profant halben laut 
Copey zuschickhen so will ms doch für not ansehen, ainen Obristen Pro- 
fandmaister fürzunemen, Demnach Emphelen wir Euch, das Ir Wilhelmen 
von Zelking oder yemants andern, der Euch für geschickht vnd tauglich 
aosicht, darczue fürnemet, demselben beuelhet, sich von stundan gen krembs 
zuuerfuegen, der profanlhandlung als Obrister anzenemen vnd das pest zu- 
thun, damit von allen Enden profand zusamengebracht, das getraid genialen 
vnnd alles zum gwaltigen anczug, da dann bey zwaymalhundert tausent 
personen zu speisen sein verwendt werde, darczue Ir vnsere Alba geprau- 
chen mögt. 

(An den Landeshauptman in Oesterreich ob der Enns.) 

(OrigiBil in des Herr»chafts*ctea des k. k. FinnnzBrchiva.) 


XV. 

Ferdinand etc. Edler lieber getrewer, Wir haben zwei deine schreiben 
von dato Freitags vnd Sambslags nach Michaelis Irs Innhalts vernomen vnd 
deines statten vleiss vnd vbung gnedigist gefallen, vnd dieweil du ermessen 
kannst, das an Closternewburg als ains Pass zu Rettung Wienn vnd erhal- 
tung des Kallcnpergs als ains orts, dauon man in Wienn sehen mag vil ge- 
legen sein will, So Emphelhen wir dir das du allen vleiss ankerest, Closter- 
newburg mit vnserm Landtvolkh zubesetzen vnd zuuersehen, bis es mit 
kriegsvolkh so nun täglichs nach der Thuenaw herab ankomt ersetzt werden 
mag, auch den Kallenperg Einzunemen, den Engen weg darunder Innzuhaben 
vnd auf Kallenperg auch auf dem I’üsenberg, Sandt Michlsperg ob Greitzen- 
stain rnd andern böhinen durch vnsre hussarische geraisigen oder ander 
Lewt kundtschaft zu halten , wie sich die veind vor Wienn mit schiessen, 
verenderung Ir Leger vnd in ander weg, vnd die rnsern in Wien halten. Wir 
versehen vns, vnsre Kriegsräte zu Lyntz werden vnsre Nassaden mit gelt 
förderlichen versehen , damit Sy in vnserm dienst verharren vnd weiter das 
pesst thun mögen, darumb wir dann denselben vnsern kriegsräten yetzo ge- 
schriben haben. 

Auf dein anzaigen schickhen wir dir hiemit ain Mandat vns. Oheim 
Pfalzgr. halben, vnd ains Vlrichen von Eytzing der profanndthandlung halben, 
an den von Rogendorf Pfleger zu Ottenslag, dergleichen ain schreiben auch 
zween Brief an Graf Julius von Hardegkh vnd Weickarthen von Puechhaim 
von vns laut bcigelegt Copci vnd vnserm Obristen Somelier Graf Nicluscn 
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von Salm dem Jüngern, der wegen des Darleihen von geschütz gegen seinem 
votier dem von Rogendorf verantburteo helffen will, aussgangen. So hat sieh 
bemelter von Eytzing u I hie bewilligt vns von seinem geschütz auf Schroten- 
thal was die nntdurft eruordert darzuleihen; solche Mandata vnnd schreiben 
waist du wol vberantburten zu lassen vnd das geschütz zuwegen zu pringen 
vleiss zu haben. Als du vns anzaigst, wie du zwen knecht sambt zwaien 
wegfürern zu besichtigung auf Wienn gefertigt, des haben wir gefallen vnnd 
sehen gerne das du es öffter thStest, vnd möchten solche gefertigten nit 
gar gen Wienn komen , das Sy sich doch aufs nächst als möglich wilr hin- 
zuthäten, damit wir desto mer kundtschafTt haben möchten. Desgleichen 
wollen wir, das du Ynns ain oder zwen geschickht Lanndkundig lewt die 
Lanndsfart vnd der furt der Thuenaw zwischen krembs vnd Wienn bekant 
vnd leuffig weren , zuschickhest, damit dieselben zu den Ratslagen mit er- 
kundigung der Lanndsfart bey vns gepraucht werden mechten. Wir geben 
dir zuerkennen, das sich die Stennd dits vnsers Kunigreichs Behaim bewil- 
ligt vnd zugesagt haben , vnns zu Rettung Wienn vnd zu andern gegen- 
wurtig fürnemeu wider den Türken von yedem Tausent Schockh groschen 
werdt fünff worhafft Man vnd von Zehen Tausendt Schock groschen werdt 
vier gerüsste Pherdt sambt notdürlftiger Profandt vnd zimblich veldgeschütz 
darauf; vnd ist beslossen, das solche hilf auf Sundt Simon vnd Judastag 
zu Znaim bei ainander sein soll, vnd wir versehen vns, es werden vil herreu 
vnd Edl persönlichen mitziehen. Dergleichen Hilf sein wir derselben Zeit 
von unserm Fürstentumb Mährern so yetzo im Anzug ist, auch von Slesy 
vnnd Laussnitz auch vertrösst vnd von Tyrol vnd Wirtcmberg, auch etlichen 
Stenden des Reichs, darunnder die Stat Augspurg zwai Vendl knecht ge- 
wisslich auf dem weg hat, dergleichen von vnsern n. ö. Erblannden auch 
daphere Hilf vnd Zuzug gewartend, also das wir entlicher Hoffnung vnd 
Zuuersicht sein , vmb Simonis vnd Judä bis in 80000 weerhafft Man sambt 
notdurfftig Profanndt vnd veldgeschütz bei Znaim , krembs vnd Stain bey- 
ainanilcr zu haben vnd mit der hilf des Almechtigen die Rettung Wien 
ernstlichen zurichten vnd Land vnd Lewt von den veinden zu erledigen vnd 
zu retten. 

Darauf wir auch ainen trostbrief laut beigelegt Copei in Wienn gefer- 
tigt haben, solches wellest vnserm Oheim Pfalzgraf Friderichen anzeigen 
vnd bei seiner Lieb vermanen, sambt seinen beiwesenden Haubtlewten, Räten 
vnd khriegsuerstenndigen zubedennkhen vnd zu beratslagen, auf welchem 
Land vnd an welchem ort der Anzug der obberuerten macht zu Entsetzung 
Wien furzunemen vnnd welcher Ennd der angriff zuthun sey, damit man so 
es Zeit wirdel, allenthalben desto besser bedacht seie vnnd der angriff in 
dem Namen gotes desto statlicher beschehen möge. 

Datum Prag den 10. October ao. 1529. 

(Schreiben K. Ferdinands an Andreas Ungnad.) 

(Abichrift in den llprrschaftsacteD dp« k. k. Kinanzarchir«.) 
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XVI. 

Hochgeborner Fürst lieber Oheim, E. lieb schreiben vom datum krembs 
Montags nach Michaelis haben wir seines Inhalts vernomen, vnd die nider- 
lag ettlicher Türkhen von Sechtzeben E. L. geraisigcn vnd knechten gar 
gern gehört, der zuuersicht tu got, von disem glückhlichem anfang, in der 
verfahrung in kurtz noch pessere mär zuuernemen. Wir geben E. L. zuer- 
kbennen, das die stennde ditz vnnsers kunigreicbs Beheim vnns ain Hilff 
wider den Turkhen vnd zu Rettung Wienn, die sich vngeverlich bis in 40000 
Mann zu Ross vnd fuess laufl'et bewilliget vnd beslossen haben auf Symo- 
nis vnd Jüde zu Znaym bey einander zu sein vnd wir versehen vnns, es 
werden vil trcffenlicher vom Herrn vnd Ritterstannd persönlichen mitziehen, 
So sind die aus Merhern in gueter Antzal im antzug vnd erbüttig sich, 
wohin wir wellen, prauchen zu lassen, damit Sy dann nit vergebens feyrn. 
So hat E. L. zubedennkhen ob die Märhern auf die prukhen zu Wienn 
zügen vnd die Türkhischen Nassaden dauon zu dringen, die Innzuhalten vnd 
was daran verwüsst wäre, wider zuezurichten vnderstünden , welches dem 
kriegsvolkh in Wienn zu förderlicher Speisung vnd nachmalln zu lrer Ret- 
tung oder doch mittler Zeit potschafft zu Inen aus vnd ein zuhaben woll 
erspriessen würde vnd vnnsere Hussarische phärdt so bey E. L. sein möchten 
villeicht besichtigung thun, welcher gestalt die Nassaden prükhen innhetten, 
ob sy sich auch auf dem landt vnd in den Awen ennthiellten verpollwerchen 
vnd vergraben, vnd welchermassen Inen abzuprechen wäre vnd was E. L. in 
dem oder andern allem wesen zu guet fürzunemen vnd antzurichten waisst, 
zweifelt vnns nit E. L. zuthun begierig vnd genaigt seye. Wir achten die 
prukh zu Stayr vnd Baide Newburg seyen allerlay vrsaeh halben wol zu 
besetzen vnd zuuersehen aus hie beyligend Copey würdet E. L. vernemen, 
wie wir dem kriegsvolkh in Wienn einen trostbrief zuegefertigt vnd was 
hofTnung vnd Vertröstung wir von anndern vnnsern Erblannden vnd vom 
Reiche noch haben, das ales weilen wir E. L. gueter maynung nit ver- 
halten. 

Dat. Prag den 10. October ao. 1529. 

(Schreiben K. Ferdinands an den Pfalzgrafen Friedrich.) 

(Abschrift io den HerrscbafUacten dea k. k. Kinanzarchirs.) 


XVII. 

Ferdinand ctc. Edler vnd lieben getrewen. Wir haben Ewer schreiben 
drew vom datum Nona presentis an heut empfangen vnnd lassen vnns Ewer 
fertigung vnnsers Rats Weuzlern Hofkirchers gen Märhern gefallen. So ist 
vnnser fürschneider Vlrieh Zettricz hieuer zu Inen auch geschickht, wie wir 
Euch dann zuegeschriben, dergleichen wellen wir Johann Maratskj, Auch zu 
den Märhern schickhen, vnnd gleiche maynung neben dem Zettricz hanndien 
lassen. Was Ir fürter an vnnsere Vettern die Fürsten von Bairn der profanndt 
halben begern vnnd den Strawssen fertigen lassen , Auch dem Wagkicz 
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seinen brief zugeschickht, das alles haben wir genallen, allein wellet den 
Wagkitsch mit gellt versehen wie Ir dann in einem annderen vnnsern beuelh 
darinn Ir auch die ahgegangene copey gefunden, bemach verstannden habt. 
Verrer mainung halben, in das Reich rmh fiirdrung des Zuzugs, haben wir 
Ew. vleiss auch annder Ew. Handlung vnnd das die Galeotten ankomen rnnd 
hinab beschiden sein, geuallen, doch bedeucht vnns guet, das Ir des Grue- 
nenstains knecbt phalzgraf Friderichen, damit Er bey dest pesseren willen 
behalten werde, hinab gefertigt vnnd Sy mit andern hernachfolgenden 
knechten hienach zu behuet des Lanndes ob der Enns, ob not tut, er- 
seczen hat lassen, in betrachtung, wie der Phalzgraf dawider gesterkht, das 
die geuerlicheit heroben auch dest kleiner sein wirdet. 

Wir haben dem Phalzgraf auf sein yzig schreiben anntwurt, auch Ni- 
clasen Kawber vnd Zara wie Ir hieneben vernemet, geschriben, wollen wir 
Euch nicht verhalten. Datum Prag am 12. October ao. 1529. 

(An den Landcshauptman in Oesterreich ob der Enns und an 
die Kriegsrälhe.) 

(Original in den HerrschafUacten des k. k. Finaniarchivs.) 

XVIII. 

E. L. schreiben vom datum zu krembs den 8. Diez monats haben mit 
sambt der ynnbeslossenen copei des Fürsten, Haubtleuten, Herrn, Adels vnd 
des ritterlichen krigsfolks in Wien „Schreibens“ E. L. getban nach lengs 
vernomen , vnd dieweil wir nichts begieriger denn die rettung soliches Er- 
lichen krigsfolks daran vnns vnd gemainer Cristenhait aufs höchst gelegen 
sein will, so thun wir nichts annders, denn solcher sach stätigs bey tag 
vnd nacht mit grösster mue vnd vnru obzuligen, darumb wir auch dest mer 
täg alhie gelegen , vnd den Zuzug des kunigreichs vnd ander darczugehö- 
rigen Fürstenthumb auch vnnser Erblande vnd ander bilden vom Reich mit 
höchstem fleiss sollicitirt haben, vnd noch in steter vbung vnnd des willens 
sein auf morgen hie aufzuprechen vnd ms den kriegshanndlungen hinaus zu 
nähern. Vnd wiewot die Behaimisch hilf erst Symonis vnd Judae zu Znaym 
sein wirdet, so achten wir doch E. L. müge mitler Zeit mit zothun der 
Mährer vnd des krigsvolks so nun teglichen von oben herab kembt vnd zu 
E. L. beschaid lassen, etwas gegen den veindt fürnemen, darynn E. L. des 
kriegsfolks in Wien anzaigen, des Zugs halben auf Tulln vnd Callenberg 
oder auf ander Ansleg nach gelegenhait zubedenken vnd das pesst für die 
hand zu nemen , wol wais , damit die Mürber nit feiren vnd das Ritterlich 
kriegsfolk in Wien mitler Zeit des gewaltigen anzugs etwas ringerung, auch 
trost vnd hoffnung einpfahe. So achten wir auch die Galeotten vnd schiff- 
knccht so Niclas Räuber zu E. L. gepracht, seyen zu solichen Sachen auch 
dienstlich , vnd nachdem die geringeh pfärd dauon das kriegsfolck in Wien 
in Iren schreiben mcldung thun, von den freunden vnd feinden grossen 
schaden genommen vnd zertrent sein, so haben wir wider vmb Ordnung ge- 
geben, der Zuuersicht dieselben vnd annder zusamen zusameln vnd zu dem 
hauffen zubringen , damit die gewaltig rettung dest stattlicher beschehen 
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möge. E. L. weiss das kriegsvolk in Wien nach gelegenhait wol zu frosten 
vnd vnns die Ziffer die E. L. mit Inen hat, auch zuzuschicken. 

Dat. Prag, 12. Oct. 1529 *}. 

(An Pfalzgraf Friedrich.) 

(Original in den Herrscbaftsacten des k. k. Finanzarchiv*.) 


XIX. 

Allergo edigister Herr. E. M. gib Ich vndthcniglich zuerkennen, das an 
gestern Her Niclas Kauber Freiherr alheer aukomen, mit dem Ich gehanndlt, 
weill Er sehe, in was geferlichait die Cristenhaif, E. M. Lannd vnd leut stuende, 
das Er Für M. als ain gehorsamer dienor vnd Haubtinan alhie beleihen vnd vnns 
den Turgkhen widerstannd zuthun hellfen woltc, vnd wiewoll Er angezaigt Er 
bette deshalben von E. M. kainen Beuelh vnd were allain auf erforderung E. M. 
Slathalters meines genedigen Herrn von Laibach für sich selbst also erschinen, 
So hab Ich doch bey Ime annderst nicht dann sonndern guetwilligkait sich in 
disen nötten brauchen zulassen befunden, Nun ist nit wenig Iheronimen de 
Sara ist ain erlichet* redlicher Man, so Ich aber bedenngkh , das E. M. vill ain 
merere anzall Khriegsvolgkh dann die Galliotten, so Er mir Ins heraus gebrachtt 
auf dem wasser prauchen würdt, wirdet von nötten sein, das E. M. ainen Gene- 
ral vber die Armada furnemen, der aines mereren ansehn vnd versfannds sey 
dann der von Sara ist, in bedengkhung das demVeindt auf dem wasser nit allain 
mit der Thatt, sonndern mit der geschigkhlichkait auch als vill müglich be- 
gegnet werde. Nun kan Ich bey mir nit befinden, dass E. M. ain gesehigkhtere 
vnd taugenlichere Person finden oder zu wegen bringen möchte, dann Er Räuber 
ist, vnd versiech mich gewiss, wann Er von E. M. darzue furgenomen, Er würde 
die Sachen dermassen für die Hannd nemen, wie Er dann yctzo schon mit mir 
heratslagt, das guet were, das ain anzall Hohen mauern zu derWeer zuegericht 
würden, als Er vormalln auch getan darauf annder Khriegsvolgkh, als Khnecht 
vnd Hispanier auch gebraucht werden möchten, vnd dieweill E. M. genedigist 
zubedenkhen haben vnd der Red woll werdt vnd ain grosse notdurfft ist, das 
K. M. das wasser mit ainem treffenlichen General versehe. Ist demnach mein 
Rat vnd vnderthenigist bitt, E- M. welle ernennten Rauher aus erzellten vrsachen 
darzue fürnemen, Ime schreiben vnd beuelhen, das Er sich des aneme vnd in 
kainen weeg wais wie Ich mich dann versiech, Er werde sich E. M. zu vnnder- 
thenigem gehorsamblichen gefallen finden lassen mittler weill bis E. M. der- 
halhen fürsehung thut, hab Ich Ime die verwalltung eingeantwort. 


i) Hammer fuhrt auch in seiner Schrift : „Wien's erste aufgehobene türkische Belage- 
rung“ ein Schreiben König Ferdinand’« (ddo. Prag, 13. Ootober 1520) an Niklas 
Rauher an, worin es heisst : „wir haben ankunfll mit den Galiottcn gern gehört. 
Und wiewol das wie du erkennst, zu spät hcschehen ist, so versehen wir uns doch, 
du werdest merern Fleiss ankeren, nnnmals und hinfiiro etwas fruchtpars zu auflent- 
halt der unsern und ahbruch der Veind mit denselben Galiotten fürznnemen , wollen 
wir dir nit verhalten, und du thust daran unsre ernstliche maynung“. 

Archiv. XXII. |0 
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Aliergned. Herr, dieweil! sich die Kriegsleuff ye lennger yc sorglicher vnd 
gar besverlich erzaigen mit weihen Ich dermassen beladen bin, das bey mir 
weder tag noch nacht kain feyr verhannden, in weihen Ich bisheer als rill 
menschlich vnd möglich vleissigist aufgewart, aber lennger als ain einige Per- 
son nit rorsein kan, wie Ich E. M. dann vorinalln auch angezaigt, will gröslich 
von nöttcn sein, das mir E. M. ain Veldmarschalh, welcher mir die svüren Händl 
mm taill verrichten hüllfc furneme vnd bestelle, dardurch die Sachen dest stat- 
lich^r von stat giengen vnd ausgericht werden, darauf an E. M. mein vnnder- 
thenig bitt auch guet hedüngkhen ist, E. M. hette Herrn Niclasen vom Tliurn, 
der auch yetzo alhie ist, zu solchem fürgenomen, vnd Ime das zuegeschriben 
vnd beuolhen. Ich hab Ime gleicherweis mitlcrweil die Vcrwalltung des Veld- 
marschalamhts beuolhen verschenlich Er werde sich sonnder Zweifls auch vnab- 
slcgig linden vnd brauchen lassen. 

Dieweill E. M. gnedigs wissen tragen, was für vnordnung vnd grosse Ir- 
rung in der vorigen belegerung der Stat Wienn aus den vill Regimentern so hie 
gewesen erstannden, vnd damit aber solhem yetzo fuerkomen vnd in allen 
Sachen pesser Ordnung vnd ainigkhait erhallten werden möge, So welle E. M. 
gedacht sein bey der Kays. M. vnd den Reichs Stenden so alhecr in die bele- 
gerung Khriegsvolgkh geschigkht vnd versehenlich noch schigkhen werden, zu 
hanndeln, damit dasselb Volkh herinnen in der Stat alles vnder ain Regiment 
gethan vnd verordent werde, sonnst ist zu besorgen, es möchte sich ain solche 
Irrung vnd vnordnung zuetragen wie vor beschehen ist. 

Dat. Wienn am 18. July ao. 1332 *). 

E. M. 

vnndcrlhenigislen gehorsamster 
Hans kazianer m/p. 

(Original in den Hcrrsohnftsacten des k. k. Finanzarchivs.) 


») Ferdinandus Diuina fauente elementia Romanorum Rex etc. Serenissimo et polen. 
Principi Domino Selymo Imperatori Turcoruin ac Asie et Grelle, Amico nostro 
charissimo. Salutem et Amicicie, mutueq. beneuolentie afl'ectu. Serenissime Prin- 
ceps. Aniice charissime. Paucis ante diebus peruenit ad Aures nostras Magnitu- 
dinemTram egretulisse , quod Exeroitus noster Oiuitatem et Arcetn Buden obse- 
derit et tarnen eam pro ineunda Pace inlerpellaueriruus , acsi duo hec sibi »int 
contraria. Cum aute inens nostra per hoc nihil mutatu neq. adhuc ab vnione illa 
suscipienda simus alieni sed ob id potius speciales Oratores et Commissarios 
nostros ad eam destinauerimus. Nobis ideo persuasum habebimus eande Magni- 
tudinem veatnT hec omnia (sicubi recte intelligat, que Nos ad ea pertraxerint) 
boni consulturam. Causa uero, que Nos ad id faciendum movit, hec est, Qnod 
licet prefatos Oratores nostros ad Magnitudinem vrarn misissemus illiq. iam in- 
gressi viam essent Johannes Scepusien, quem illud minime latebat unaeu auxilia- 
toribus Turcis quibusdain quos sibi tune in adjutorium assumpserat in Palrias 
nostras insperato irruens magna damua Nobis et bubditis nris intulerit, multisq. 
hominu Milibus occisis ceterisque ferro et Igni deletis iugenti deniq. Preda roa- 
gnaq. Captiuoru caterua redierit, cui Nos par pari referre uolentes, collecto 
statim Exercitu in eum profecti sumus , damnu illatum quo licebat modo compen- 
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XX. 

Ordnung wie es mit der tag vnnd nacht wacht, auch behuet des Arsenall ge- 
hallten werden solle. 

Erstlieh sollen die waehter, wie Sy angelobt vnd gesworen, der Kunig- 
iichen Maiestat trewlichen diennen, vnd Iren diennst vleissig bey vermeydung 
schwürer leibstraft' ausswarten, vnnd die vier bestellten nachtwachter zwen vor 
vnd die anndern zwen nacht mitternacht vleissig warten, vnnd also ain parthey 
die anndern ablösen. 

Sy sollen alle nacht Ir losung von dem pastülin oder dem Görg Helbin 
empfahen. 

Alle abenndt sobaldt die sonn vnndtergeet, auf der wacht sein, vnd des 
morgens nit, biss es woll tag ist, das man von dem Arsonall in die weytten 
sehen mag, abgeen. 

Gleich da zwmall soll der tagwachter, zw der thwer steen, die Schlüssel 
zu den thörn emphahen, vnd zu nacht dem Pastülin geben, Nner ain thuerlein 
bey dem tag öffnen, es wär dann sach das man etwas hinein oder heraws fueren 
wollt, soll Er die grossen thor eröffnen, Ime soll alle Feyertag ain Galleoth, 
oder zwen, wie es die notdurfft erfordern, vom Pastülin zu hilf zuegestellt 
werden. Es solle niemandts so nit Ins Arsonall gehört, hinein gelassen. Es 


saturi, debitasque ab eo penas exacturi. Quod tanto comodius nobis fore uide- 
batur, quod in eadem Arce Buden cum Complicibus suis inclusus et aditui nostro 
expositus nobis amplain daret occasione ultricia in eum et suos Arma dirigendi, 
tarne tsi uero causa hec per se justa et rationabilis Nos satis superq. apud omnes 
haberet excusatos, ne hoc quide uitimu apud Nos, ut par est, habebatur quod 
quando tractantur Inducie, Hostis in hostein omni militie genere beliiq. industria 
et strata gemate quoquo potest modo utatur, nihilq. intentatum relinquat donec 
Induciarum dies affulserit, hoc quin publica consuetudine passim et apud omnes 
Nationes et in Bel lis omnibus in usu habetur idq. etiam Jus belli poscat et dictet, 
nemo nobis imputahit aut moleste feret, si et Nos id jure merito atq. etia magna 
nostroru calamitate et jactura publica prouocati fecerimus, quod omnibus licet, 
atq. etiam nihilo propterea a pace prefata suscipien secesserimus , sed eande ad- 
huc sub modis et conditionibus sibi per antedictos Oratores nostros referendis 
acceptare intendamus, Non itaq. nobis est dubium Magnitudinem vram hoc idem 
juxta oblationem suam esse facturam que si eisde Oratoribus nostris nihil adhuc 
super ea respondisset neq. animi sui sententiam declarasset uel eos nonduin expe- 
diuisset, quantotius illos et bene expeditos cum responso finali ad Nos remitiere 
uelit, quod nobis gratu erit, nostraq. in eaudem Magnitud, vram Amicicia et be- 
neuolentia, dum dabitur occasio promerendu. 

Dat. in nostra et Imperiali Ciuitate Ratisbona die quarta Mensis Februar. 
Anno 1531. Ferdinand m./p. 

Von Aussen : Serenissimo et poten. Principi Domino Selymo Imperatori Tur- 
corum ac Asie Grecieq. et Arnico nostro charissimo. 

(Dieses Originalschreihen, welches über die Verhältnisse in Ungarn ein klares 
Licht verbreitet, befindet sich iu der Privatsammlung des Hm. Karl v. Latour.) 

10 * 


* 
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körnen dann etwo Herren oder dergleichen bekhanndt ansehenlich personen, 
map: man hinein ausserhalb der gemain dienner lassen, vmb drinekhgellt vnan- 
gesprochen, man solle aber dennoch aufsehen haben, das nit loss puebet mit 
Inen eindringe, vnnd sieh Iin Arsehonall zwischen den Schelfen vcrhiellten. 

Das Arsonall soll niemandts weytter wann die waeht besetzt, hinaus oder 
hinein zw geen, on sonnderc grosse not vnnd vorwissen des Pastülin eröffnet 
werden, Kr sey Galleoth oder Annder. 

Khain Galleoth oder Scheffmaeher, soll niemands weder bey tag noch nacht, 
wie vonnalls beschehen. Im Arsehonall beherbergen, weder man noch weyber, 
vnnd wo die wachter dergleichen frembt personen drinen fänden vnd hetretten, 
dasselb dem pastülin von stund an antzaigen. 

Vnnd nachdem die wachter zu halben nachten ainannder ablösen , zwen 
schlaffen, vnd die anndern zwen wachten . so sollen die Galleoten zwen Inen, 
Im Stähl, placz lassen, das Sy darinnen sich wermen mögen, vnnd alsozubaiden 
taillen zu Friden sein. 

Es sollen weder Galleoten noch wachter, wann es bey der nacht so wintig 
ist, khain Fewr Im offen noch auf dem hördt anmachen, vnnd das Fewr auf dein 
hördt alwegen gegen der nacht in offen werffen. Die wachter sollen sobaldt 
sich etwas bey dem Arschonal vnnd zu wider demselben, es würe von Fewr oder 
anndern dingen erregen wolt, mit wissen des Pastülin die Galleoten vnnd Scheff- 
macher nuffweckhen, doch on sonndere not kain gross geschrav machen, vnnd 
so es darzwe khäme, sollen die Galleotten zum aufstccn wilfarig vnd den wach* 
tern zuestenndig sein. 

Diser obbegriffner ordnung sollen die Scheffmaeher, Gallioten vnnd wach- 
ter mit vlciss vnnd trewlich geleben vnnd nachkomen, vnnd damit dieselb vol- 
lzogen, das Arsonall in gueter huet, ordnung vnnd wacht erhallten, der Pastülin 
vnd Helbm daroh hanndthnben vnnd wo Sy ain oder meer darinnen vbertretten, 
vngehorsam vnd vnfleissig befinden, dasselb derCamer jederzeit antzaigen, vnnd 
kaineswegs verhallten, damit die verprechei* darumben ernstlichen gestrafft 
werden mögen. Actum Wienn den andern Octobris anno 1537. 

Sig. von Herberstein m/p. 

(Original in den HerraehafUacten des k. k. Finanzarchivs. ) 

XXI. 

Ferdinand etc. Erwirdiger Fürst Andcchtiger Edln Krsainen gelei ten vnd 
liehen getrewen. Wir geben Euch gnediglichen zuerkennen, das wir yetzo ain 
Posst ordnung furgenommen vnd aufgericht haben, die vnnder anderm Innhalt 
vnd vermag wie mit wegferttigung der brief die von vnnserm Hof vnd dann aus 
den Regierungen vnd haubfmanschafften in vnsern Lannden an vnnsern Hof ge- 
schiekht gehalten werden soll, vnd damit dann die posstpoten kunfftigelich 
wissen mögen wan sy vber des ordinari pessern vnd merern vleiss mit posslirn 
prauchen sollen, So haben wir vnnsern Hofposstmaister aufgelegt, das Er in 
alle Leger den posstpoten verkünden solle, das sy hinfur kain brief annemen 
sollen, darauff Cito oder ain Justicin steet, Sy befinden dann, das solche brief 
von vnsern Regierungen oder aus den Hauhtmnnschafften in vnnsern Krhlannden 
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gefertigt seyen , des Sy aus den posstzedln vernemen mugen. Wann Es hat 
sich bissher v»l zugetragen, das durch den mysprauch der Cito vnnd Justicia so 
auf die brief die in schlechten vnd parlheyen Sachen ausganngen gemacht die 
possterey mit denselben briefen eylends geferttigt vnd die posst pherdt damit 
abgemergelt worden seyen, das in vnnsern Sachen daran vnns vnd vnnsern 
Lanndcn gelegen gewesen, dest lanngsamer beschaid körnen vnd vil verab- 
sauinbt worden ist, solches nun zu vnderkumen, So beuelhcn wir Euch Ernnst- 
lich vnd wellen das lr durch vnnsern Canntzler bei vnnser Regierung Eur Ver- 
waltung verordnen lasst, wann binfur possten zu vnns geferttigt werden sollen, 
das dann die postzedln durch Ine neben dem posstmaister vnderschriben vnnd 
so die Sach eylends vnd nötig ist, In dieselb posstzedl vnd auf die packhet 
etlich Cito vnnd so die Sachen mer als der Eyl bedurften zu denselben Cito ain 
Justicia gemacht werde, vnnd daruinben die abfertigung der posstzedl durch 
vnsern Canntzler beschehen soll, das folgt aus der vrsach das nach Emphahung 
der brief so an vnns vnd in vnnsern Sachen gefertigt werden die posst durch 
erweiinten Posstmaister mit parlheyen Sachen souil weniger aufgehalten vnd 
verzogen wirdet, zu dem das die posst pherdt dester mer gerasster befunden 
werden vnnd in nötligcn Sachen von stat körnen mögen, das wollen wir Euch 
aus der notturfTt vnangezaigt nit lassen. 

Geben in Wien 20. August ao. 1535. 

(Dem Regenten und Raten vnsers Regiments der Niderüsterreichischen 
Lannde.) 

(Original in den Postacten de« k. k. Finanzarchivs.) 


Sumerszeittcn. 
Sumer tag vnd nacht zu postieren. 


M eitle 

gld. 

Kr. 

d. 


i . . . . 

... — 

12 

3 

Ein reitender potte erhallt für 

2 

... — 

23 

2% 

7 Meill 30 kr. 

3 . . . . 

... — 

38 

2 


4 . . . . 

... — 

31 

i‘/ 3 

Für 20 Meill 1 fl. 23 kr. 2'/j d. 

5 . . . . 

... 1 

4 

1 


6 ... . 

... 1 

17 

V* 

Fuesspotte soainer tagend nach 

7 . . . . 

... 1 

30 

— 

get von ainer meill . . 8 kr. 

8 . . . . 

... 1 

42 

3 

Tagweiss ain meill . . 4 kr. 

9 . . . . 

... 1 

55 

2' 3 


10 ... . 

2 

8 

2 


11 ... . 

... 2 

21 

i% 


12 ... . 

... 2 

34 

i 


13 ... . 

... 2 

47 

% 


14 ... . 

... 3 

— 

— 


15 ... . 

... 3 

12 

3 


16 ... . 

... 3 

23 

2'/* 


17 ... . 

... 3 

38 

2 


18. . . . 

... 3 

3t 

V/» 
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Meille gld. Kr. d. 

19 4 4 1 

20 4 17 'j 

30 6 SS 2«/* 

40 8 34 1 

50 10 42 3 

60 12 31 l'/i 

70 . • 15 — — 

80 17 8 2 

90 19 17 % 

100 21 2b 2'/ s 

W i nterszeit ten. 

Winters zeitten tag vnd nach zu posstiren. 

Meitle gld. kr. 

1 — 15 Winter zeitten soll ain pott reit- 

2 . — 30 ten 1 tag 6 raeil umb 30 kr. 

3 — 45 

4 1 — Für 20 Meillen 1 fl. 40 kr. 

3 1 15 

g 1 30 Fuesspotte, so aincrtag vnd nacht 

7 1 45 gct, im winlcr soll lme geben 

$ .. 2 — werden von aincr Meill 8 kr. 

9 2 15 Tagwciss ain meill . . 4 kr. 

10 2 30 

11 2 45 

12 3 — 

13 3 15 

14 3 30 

15 3 45 

16 4 — 

17 4' 15 

18 4 30 

19 4 45 

20 . • 5 — 

30 7 30 

40 10 — 

50 12 30 

60 15 — 

70 17 30 

80 20 — 

90 22 30 

100 25 — 


Digitized by Google 



151 


XXII. 

Wir Ferdinand etc. Empieten allen rnnd yeden vnsern Geystlichen vnd 
Weltliehen Fürsten, Freisten, Grauen etc. vnd sonst allen andern vnsern Vnder- 
thanen vnd getrewen, In was Wird» Stannds oder Wesen die sein, den diser 
vnser Brieff fürkombt vnd verkündt wirdt, den lesen oder hören lesen, vnser 
Gnad vnd alles Guet. Wir setzen in keinen zweyfel, ain yeder verstenndiger 
vnd vernüfftiger Jllennsch, hab sich aus Cristlichem bedenncken, nicht on sonder 
behertzigung rnnd schmertzen seines gemuets wol zuerynnern, was schwerer 
sorgklicher leuff vnd zeyt, etwa menig jar her, der Allmechtig Gott, vasst vber 
die ganntz Welt, vnd zu vordrist die Teutsch Nation, neben vnd zusamht der 
entstanden Irrsal rnsers heiligen CristliehenGlawbens verbengt, vnnd geschickt 
hat, Daraus raercklich anfechtung vnd geuerlichait, nit allein den Mennschen an 
der Seel, Sonnder auch an Eer, Leyb vnd Guet mit manncherlai erweckten 
Kriegen erfolgt ist, fürnemblieh aber von gemainer Cristenhait erschrockenli- 
chem Erbfeynd dem Türckhen, so derselbn Cristenhait, vnd in sonders ver- 
gangner Jar her vnsern Kunigreichen vnd Erblandn, mit Franndt wegfuern der 
Ynderthanen jämerlichen todschlagen vnd verwuessten der Lunnd vnvber- 
windtliche beschedigung zugefuegt, verpracht, vnd kain verschonen, weder an 
Alten oder Jünngen, Mann oder Weybern, noch den Kynndern gehabt hat. An 
dem Er noch nit ersettigt ist, sonnder rieht sein dürstig geinuet on vnderlass 
gemaine Cristenhait zuuerfolgen, Vnnd ist nemblieh ytzo layder gewyss voraw- 
gen, das derselb Tyrannisch Tiirckh mit grosser Macht vnd Schiffung vber Mör, 
auch wider gemainer Cristenhait, vnd des heiligen Reichs Obrist Weltlich hawpt 
die Römisch Kayserlich Maiestat, vnsern lieben Brueder vnd Herrn, gegen der- 
selben Kunigreich Neapolis im Anzug ist, vnd darzue allen Kundtschafften nach, 
so Wir haben. Er derselb Türckh auch nicht desstmynder des Vorhabens, ainen 
gewaltigen Hörzug, auff vnd durch vnser Kunigreich Hungern, vnnd auff ander 
vnser anslossende Lanndt vnd fürter in die Cristenhait, als weyt Im möglich zu- 
thun. Da enntgegen vnd wider sich aber Ir Kays. Maj., dergleich auch Wir Vns 
zu der gegenwer vnd zuberaittung schicken, wie Wir Vnns von vnsers Ambts 
wegen schuldig erkennen, vnd zuin höchsten begirig sein, zuuordrist Got zu 
gehorsam, preyss vnd lob, erhaltung vnd errettrung Christlichs Namens vnd 
Pluets, vnd fürnemlich den Vnnsern die Vns von Got beuolhen, vnd diser Not 
die negst gesessnen sein, zu sonderm hohen trost, vnnd dieweil aber hoch zu- 
bedenncken, wie Vns die war heilig SchriflX vnd ergangne Geschieht vnd Histo- 
rien gnügaam zewgkhnus geben. Das solch erschöklichewiderwcrtigkait, Kriegs- 
wesen vnd Verfolgung aus sonderbarer verhengknus vnd zorn Gottes, vber der 
Mennschen vberflüssig pös leben in den sweren Lasstern vnd Sünnden, wider 
die Gütliche Gepot vnd Vcrpot entsprynngen, vnd ye grösser vnd lenngcr die 
Welt in irer bosshait vnd vbertrettung verharren, ye mer vnd schwerer wirdet 
des gerechten Gots straff, darüber zögen verursacht ') , Vnnd gewislich solch 


I) Schon im Jahre 1526 beantragten die Stände der österr. Erblande die strenge Be- 
strafung der TodUchläger, Gotteslästerer und die Abstellung des „zuetrinkhens“ 
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oberzelt sorgfeltigkaiten des gegenwürtign vberziehens vnd bekriegens, so vor 
awgen sein, vmb grosse vnd vile der Sünnden herfleusst, vnd von Got also zu 
ainer stralT geschickt wirdet, Vnnd aber zu myltcrung vnd abwendung solchs 
Götlichs Zorn vnd Straff nichts zuuersichtlichers vnnd gewissers ist, Dann 
hertzige berewunng mit widerkheren, wennden vnd absteen von den getriben 
sündigen lasstern vnd vngotsforchtigen wesen vnd leben, des also hoch vnnd 
gross, wie hierjnn nit zuerzelen, wider Gott ist, vnnd seinen Zorn erregt hat, 
Vnd dann auch ye alle Viclori vnnd Syg von Got verüben vnd zuegesehickt 
wirdt, zuuordrisf für das Puessfertig Christenvolek, Wan dnsselb darumb (wie 
Es billich soll) sein Almechtigkait bitten thuet, Vnd dann Ir Kays. Maj., vnd 
Wir als die Hewpter vnd Beschirmer, wie vorgemelt, vnsers tayls nichts cr- 
wynnden lassen, Sonder alles das ymmer Mennschlich vnd müglich ist, an die 
hannd nemen, des zu tröstlicher hilff, rettung, beschirmungvndabtreybungdiser 
Feynndt, dienstlich vnd erschiesslich sein kan vnd mag, darjnnen Wir auch 
neben Irer Kays. M., vnnser onzweyfenüche zuuersicht vnd vertrawen zu Gottes 
hilff zuuordrist setzen, vnd sein Almechtigkait vmb gnad vnd glück zuuolbrin- 
gung dises Cristüchen notwenndigcn Wercks , sambt allen vnsern lieben vnd 
getrewen Vnderthanen bitten wollen. Dem allein nach, So beuelhen Wir Euch 
allen hiemit ganntzem Ernst vnd wöllen. Das Ir Euch dises alles, w ie obsteet mit 
getrewem bedenncken bey diser grossen nahenden notdurfft zeyt, zu hertzen 
geen lasset, vnd nemlich Ir von der Obrigkait in allen Stetten, Mfirckhten vnd 
Fleckhen dise vnser General mitpesster Ordnung vnd Flevss, von stundan den 
Vnderthanen vnd Inwonern verkünden, publieiern vnd anschlagen lasset, Vnnd 
darauff in ainer yegklichen Pfarr Creutzgenng vnd Procession mit Andeehtigen 
Gepet, Station, Ambtern, Messen vnd Gcsanng, aufs wenigst in der wochen ain 
mal zuhalten fürnemet, vnd auch verordnet , das bey allen Pfarrkirchen tegli- 
chen zu Mittag zeyt mit ainer Glogken, ainZaychen gelcut werd, darunder alles 
Volck mit gebognen Knyeen jn erkanntnus, Rew vnnd Absteen der Sünnden, mit 
aller ynnigkait dem Almechtigen, vmb seins Sons vnsers Haylandts Jhesu Christi 
bitter Leyden vnd sterben, danckhsagen, vnnd ferrer mit andechtigem Cristli- 
chein gebet, anrueffen vnnd bitten, Das Got der Almcehtig, der hochgedachten 
Kays. Maj., dergleichen Vnns ynd dem Christlichen Volckh zu gnaden seiner 
gütlichen krafft vvürckhung vnd obsygen, wider merbemclt Vnsern vnd gemainer 
Cristenhait Feynnde geben vnd mit taylen wolle, wie dann vorgemelter massen 
zugeschehen gewisse hoffnung vnd zuuersicht zehaben sey, Vnd also damit das 
Volckh zu diser Cristüchen Ordnung, Gepet, Rueffen vnd hoffnung zu Got ge- 
zogen werd, solche vermanung, wann die Pfarrmenigen zu Kirchen komen, 
durch die Pfarrer vnd Vicarj on vnderlass thucn, vnd Sy mit dem Gotts wort 
dartzue treyben vnd bewegen lasset, wie Ir zuuerordnen wisst, vnnd in disem 
fall der grossen notdurfft, darüber halten, auch für Euch selbs darzue genaygt 
sein sollet. Geben auf vnnserm Künigüchen Sloss Prag am 7. Mai 1537. 

(Polizeiordnung §. 6 u. §. 12. Original-Concept im k. k. Finanzarchive.) Man ver- 
gleiche auch hiemit das Patent von 1529 im Wiener Stadtarchive, mitgetheilt von 

A. Ca m esi n a. (Notizenblatt, Beil, zum Archiv für Kunde österr. Geschieh tsquellen. 

Nr. 12 von 1838, pag. 231, 232.) 
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(Hierauf folgte die „Ordnung, so in dem viertzig Stündlichem Gebctt zu- 
hallen, vnd wer ein vnd andere Stundt ordinurie hesucehcn soll, wie man dann 
zu anfang jeder ßettstundt ein Zeichen mit leytlung der grossen Gebeltglocken 
bey Tag vnd Nacht geben wirdt.“) 

(Gedrucktes Exemplar im Archiv des k. k. Finanzministeriums.) 


XXIII. 

Wolgebornner Herr Lanndshaubtmnn, Ich fueg Euch zuuernemen, das Ich 
nun durch die gnad gottes aus meiner eilenden Gefannkhnus, darinu Ichganncz 
vnuerschuldt zum tod gelegen, vnangosehen meiner vil getrewen dienst, So Ich 
K. M., Auch der Lanndt vngespart leibs vnd guets, Sonnder also durch mein 
missgönner, also in Ir M. vngnad, vnd jämerlieh vernomen gefallen, Nun hab 
Ich Euch bissheer nit schreiben wellen, aus vil beweglichen vrsachen, dieweil 
Ich aber verstee, das K. M. nicht an dem, so mir bissheer wider alle billichait 
noch Verschuldung, schmerczlich, schenndtlich vnnd verderblich, betrueblich 
zuegestannden ist, khain benuegen sein will, Sonnder Ich hab verstannden, das 
Ir Euch vnnd ander zu dem brauchen lasst, meine guetter einzuziehen, vnd zu 
lr M. hannden zunemen vnd darzuo auf vil weg, nach meinem leib vnd leben 
zustellen, wie Ich dann dcrhalben etlich schreiben gesehen, die dermassen auss- 
gangen, daz Ir also on zweiflet aus beuelh K. M. thuet, hab Ich nymer vnnder- 
lassen mügen. Euch zuschreiben, vnnd zuersuchen, dergcstallt, allain mit ainer 
als diser nachvolgcnder vermanen, Nemlieh das Ir gleich als ein Hochverstenn- 
diger zu bedenuekhen habt, nie hoch ainem »»schuldigen NainhhalVtigeu Man 
dergleichen Handlung zu Herczen geen sollt, der all sein tag seinem Herrn, nicht 
annderst dann trewlich Erlich vnd wol gedient hat des mag mich khain Mensch 
mit Wahrheit auf Erdt anderst zeihen, vnnd schier sprechen, hass dann gott 
gedient hab, das Ich also helondt wirt, vnd ycczt Erst darauf!' wider all meine 
Gueter einzunemen vnd nach meinem leib vnd leben zuslellc», auf maneherley 
weg, das ernewert Erst allen schmerczen meiner betruebniss vnd laids, das da 
khain aufhör sein will, dann Ausstillgung, des Ich Gott klag, der sey mein Rich- 
ter, Aber Ich will Euch vnuerporgen anzeigen, dieweil es nicht annderst sein 
will, oder sein soll, so ist guct zuermessen, was verderben geperl, als Layd vnd 
Hach, wiewol Ich darzue klain bin, als ein Armbs Würmblcin, doch so wirdt Ich 
mich mucssen winden, als derselben Würmblein Ains, das nicht gern stirbt oder 
verdirbt, vnnd aus gedrungner nott vber sein Natur vnd vermögen was zuthun 
vnndersteen. Mir ist nicht souil vmb des guolt als vmb die Vnrechtlich Schmach 
das doch wider Lannds Freyhait vnd wider mein verschulden ist, Desshalbvennan 
Ich Euch, Ir wellet darinn bedacht sein, merers Schadens vnd vnrats verhuclten 
mich höher nit beschweren, als Ich beschwert bin, vnd khain getrewer dienner 
von khainom Herrn nit dermassen on schuld beswert worden ist, des auch in 
khainer Historie gefunden wirt, damit Ich nit höher gedrungen wirt, mein Laydt 
auch zuerzcllcn vnd vill vnschuldig entgellten muessten, das Gott in Ewigkhait 
vor dem jüngisten Gericht mein Zeug sein soll, das es mir Herzigelich vnd be- 
swerlieh wer zuthun, vnd vil lieber Rue haben, wo aber nicht. So will Ich hie- 
init öffenlich bezeugt haben, das Ich mit muctwillen, wider gott vnd Recht, dar- 
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czue gedrungen, wird!, das Ich des thun muess, will auch gegen meniglich, damit 
entschuldigt sein. Es erfolgt daraus, was da well, vnd sollt entlieh wissen, das 
das nicht vergeben drucz oder drowort sein sollen, sonnder des Recht werch, 
daraus erfolgen, darczuc mir gott mit seiner göttlichen Barmherczigkhait vnd 
gerechtigkhait heißen vnd beystanndt thun. So dann Ich yc das nicht verdient 
hab, darumb vil ettlich from pider vnnd Ritterlich leut wissen tragen, vnnd hett 
mich des kaineswegs versehen, das mir ain solches vmb meiner trew willen, also 
vergollten soll werden, Ich hett mich auch bey Euch vnd anndern Lanndcn nit 
versehen, Ir sollt solher Hanndlung nit statt geben, vrsach, das mit mir allain 
khain Aufhör haben wirdt, vnd auch nicht gedacht, was doch daraus erfolgen 
mag, on gross verderben Lanndt vnd Leut, dünn da darff niemandt gedenkhen, 
das ich allain verderben will, oder das Ich das gedulden mag, aus dem so mir 
Vnrecht beschiht, vnd noch auf dise Stundt nit weiss, in was Ich vnrecht sein soll 
vber vill mein Anhallten vnd vnderthenigist ersuechen, mir doch für geb, was 
mich doch Ir K. M. bezeihe, oder wes ich mich doch verantwurtten soll, des 
khains erlanngen mügen, sonder auf das Vngnedig Strenng verdechtlich Recht 
geschoben werden, da der Richter on mein schuld, mein vngnediger Richter 
gewesen, die Beysiczer, Bischof vnd Doctores, dergleichen der merer taill vner- 
faren Kriegsleutt, zum Höchsten die, so Ire Son, Brueder, Vetter, Freundt vnd 
Swager verloren, am Rechten gesessen, das noch geschehen were, was Ich doch 
mir guets vnd billichs aus dem Rechten, so ain Ritters Recht hett sein sollen, 
Erschöphen vnnd gedennkhen, dann da hat ainer gesagt. Ich sey Türggisch, der 
annder Lutterisch , der dritt Ich wer Teufflisch vnd das vbelist, so man hat 
mügen erdennkhen, wie die Juden wider Christum vnrechtlich vrsach gesuecht, 
vnd ains wie das annder war gewesen, Ich hab aber khain Recht haben mügen 
bey dem Menschen, allain bey meinem Himmlischen Vatter, der aller Ding ein 
Herr vnd Allmechtig ist, mich gnediglich behalten, dem Ich mich noch beuilh 
wider aller Menschen Arglist, mich in seiner göttlichen gerechtigkheit auch 
genediglich bcschüczen. Nun möcht Ir villeicht gedennkhen, das Ich Euch diecz 
schreyben der vrsach thue, als wollt Ich Euch vnnd die anndern Herrn in Euren 
beuelhen zu uerfarn erschreckhen, damit meine Gueter nicht einzogen würden, 
Ir sollt das ganncz dafür nit achten, dann K. M. thuet mir villiber im Guet 
vnrecht, dann an meinem leben, mich bekhümert das Guet nicht, souil Ich hab, 
pas bey meinem gedennkhen vor auch nicht gehabt. Aber das hab Ich mit trew 
vnd Eren vberkhomen, das schmerzt mich am Höchsten, das Ich mein trewn 
dienst vmbsunst soll gethan haben, derselben vrsach thue Ich aus lieb, so Ich zu 
den Lannden hab, dise mein enntschuldigung, was sich nun wider solhe Gebots- 
hanndlungen meines trewlichen getrewen erlittnen diensten vberkhomen hab, mir 
also einzunemen, wider all vrsach vnd Recht sich zuetragen, mir das khain ver- 
muetteliche oder aigenwillige vrsach des zuezumessen, sonnder wie dann, der 
nicht gern wider Recht vnd vnschuld verdirbt, Ir inecht alssdann darauf handlen, 
was Euch gelegen, oder für pesser ansiecht, waiss Ich khain mass darinn zu 
geben. Aber Es wer wol möglich gewesst, die K. M. hetten das gnediglich 
gemildert vnnd pass bedacht, dann auf disen weg. Es wirdt wenig guetter Frucht 
bringen, wo man da hinaus will, das alles hab Ich Euch zuuernemen, nicht vnder- 
lassen mögen, Euch haben darnach zugedennkhen, Ich bin auch Erst mit ettlichen 
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Grauen aus Krahathen Heer ankhumen. die auch nicht aller Sachen zufriden 
sein, man wirt an vill orten anzünden, das zu leschen genug sein wirdt. Aber die 
Armen lanndt wanns lanng herumb geet, so muessen Sy in Verderben sein, 
darumb fragen die Wenig, so vnns ausspitten Nicht weniger gott vnd sein gött- 
lich gnad mit vnns allen, dem Ich mich thue beuclhen. 

Dat. Sosseth am 10. Februar ao. 1538, 

Hanns Caczianer. 

(An Herrn Landeshaubtman in Steyr Hannsen Cngnad Freiherrn.) 

(Abschrift in den Familienacten de* k. k. Finanzarcbira.) 


XXIV. 

Wiss, das Georg Newhauser zu mir körnen ist, vnnd mich gebeten, mit Ime 
gen Agram zu reyten, daselbst also weg zu suchen, seinen Son zu erledigen, 
der ligt zu Essegg gefanngen, vnnd hat sich vmb 1000 Llucaten in Geld ge- 
scheczt, wie wir vnnter Sessedt körnen sein, sein wir Innen worden, das der 
Catzianer anheim körnen ist, haben wir vnns anzeigt, vnd da hat Er vns zwen tag 
nit weglassen wellen, piss das Er vnns seinen diener ainen Caspar Krissenitsch 
zugeben hat, der hinab gen Essegg zeucht, den zu erledigen vnnd hab also sein 
wesen vnd fürnemen gesehen vnd erfaren, da hat Er ain gross Zureyten von 
Grafen vnd Adl vnnd nyinbt yederman auf dienstuolgkh, dingt mit Inen auf ain 
Jar, vnd diweil wir da gewesen sein, hat Er ain pferdt oder 200 aufgenommen 
vnd man Reyt Ime noch täglich zue, zu Gessdantzkha, haben die Krobatischcn 
Grafen ain versamblung gehabt wider die K. M. wie Er anheim körnen ist, dem- 
nach Sy wellen den Nadasdj zu kheinen Wann (Ban) haben , besweren sich 
ser wider die K. IU. das Sy ain wissentlichen Bösswicht Inen zu ainen Wann 
macht. Auch der Janusch Wey da saumbt sich in den Sachen nit, vnnd hat sein 
Potschaift zu den Wimlischen herrn zu Inen geschickht vnd an Sy begert, als 
ver Sy wellen Im vnnderthan machen, So will Er mit dem Türggen hanndien, 
das Er Inen alle die Slösser vnd furt so Er im Windisch Lannd gewunnen hat, 
ein antwurten will, vnnd Sy den Haratsch auch frey halten, Auf solches sein Sy 
all zum Catzianer körnen, der von Seryn, der von Slun vnnd der von Blagai, 
vnd die herrn aus Windisch Lannd schier all Ir Potschaift bei Ime gehabt, vnd 
all zu Ime gesworen vnnd In gebeten, das Er Ir Oberster sey in Krobatien vnd 
Windisch Lannd, dabei Ime wellen Sy Ir Leib vnd guet lassen, Also hat Er Sy 
gebeten, das Sy Ime ain klaine Zeit zu aineni bedacht liessen. Er wolt versehen, 
ob Ime die K. M. in sein Guetern greiffen wollt lassen oder nit vnd Er sich noch 
zuuerhör vnd Recht erpiten wolt an Ennde vnd da Er seines Leibs sicher war, 
darauf besorg Ich wirdt man Im in sein Gueter greiffen, es wirdt sich der Krieg 
anheben, darauf bis wol bedacht vnd hiet dich, gib khein vrsach Ime das seinig 
einzuzihen. Er zeigt an, als Er aus dem Gefengknus körnen ist, sey Er nider 
khnyet vnd Got dankht vnnd Jederman vergeben, vnd Got die Rach haimgesetzt 
oder doch wer sich vndersteen will Ime das seinige zu nemen, da will Er sich 
weren, vnnd Ich versihe mich, es sey ain glub, wie der Swab hab than. Der 
Bischof von Agram, der ist als vorgestern bei Ime zu Sessed oder Er bey Ime zu 
Agram gewest, vnd als Ich von vorn vernymb. So will Er Ime das Capitl auch 
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offen lassen, wann Er Ime zu sain Son aufgenommen hat. Auch wist (lass der 
Graf von Serin Ime Cruppa zugesagt hat einzuantworten, vnd alle die Slösser 
die so Er an der Wuena hat offen zu lassen, Khastanabitza, vnnd Dubitza hat Er 
glaub Ich schon Innen, wenn der ain phleger ist gestorben, der ander ist yetz 
bei Ime zu Sessed gewest, da hat Er Ime gelt vnd Pulver geben. Der Thahj 
verentz hat sich auch zu Ime geslagen. Des Peckri diener sein all zu Ime ge- 
fallen, da magst du dabei abnemen, souer man Ime in seine Gueter greiffen 
wirdt, was man für ain fewr anzynden wirdt, das vns allen zu grossen nachtail 
raicht, damit ist mein freuntlich bit an dich, du wellest dis mein Schreiben so 
Ich dir in vertrauen thue, nymandt andern offenbaren, wenn man es sonst von 
andern pald Innen wirdt. 

Datum 21. Februar ao. 1538. 

(Kundschafft an Achatzien Schrott.) 

(Abschrift in den Fauiilionacten des k. k. Finanxarchirs.) 


XXV. 

Wir Ferdinand etc. fuegen dir Hannscn Catzianer zuwissen , das vns die 
Ersamen gelert, vnnserRatt, Camerprocurator der nö. Lannde vnd getreuer 
lieber Philip Günndl doctor anbracht, Nachdem du als vnser Obrister Veldthaubt- 
man vber vnnsercr Windischcn vnnd Niederoester. Erblannden Kriegsvolckh 
wider den veindl des Cristliehen Namen, den Türggen bey Gorian in vnnsern 
Windischcn Lannden Im Octobcr des Jüngst verrückhten fünfzehenhundert vnd 
Siben und Drcissigsten Jars solch vnnser dir der Zeit vndergebne Kriegsvolkh 
zu Ross vnd Fucss, auch ander vnnser Kriegs Rüstung Artolerey, munition vnd 
wagenpurg flüchtigelich verlassen, auch wider den Gemaincn dein selb vnnd 
ander Haubtleut Krigs Rat vnd beuelhshaber beschlossenen Ratschlag darin 
ain zaichen zugeben vnnd dardurch zu ainem ordenliehen abzug zu machen ab- 
gered, mit vnderlassung desselben Zeichens vnordenlich vnd flüchtig abge- 
wichen, dardurch die eliiglich niderlag so sich der Ende dazumal zuegetragen, 
erfolgt, wie solches dann in deinem aignen sehreyben auch der Entschuldigung 
zu Krembs fürgebracht, von dir bekantlich befunden werde, vnd sonst Landt 
wissenlich. Auch solches erst dein Argkweniseh vnd verbotten ausbrechen aus 
vnserer venvarung auf dich bcstett haben , welcher obgemelten vrsach halber 
du dann in das crimen lese majestatis gefallen , auch die peen so von Recht 
darauf gesetzt, santbt der straf solcher verlassung vnsers heers vnnd vorge- 
inelter mishanndlung verbrochen vnd verschuldt, darzu Auch all vnd yed dein 
hnb vnd guet, wie sich von Recht gebürt, in vnnser Fiscum vnd Camer einzu- 
ziehen seyen, Mit bitt, das wir vnsere sonndere Richter diser Sachen verordnen, 
vnd denselben beuelhen wellen, das sy auf solches sein begern wider dich ob- 
gemelter gestalt vnd souil sich deiner verbreehung nach gebürt, nach auswei- 
sung der Recht declaration thuen, wie Er solches seiner Zeit Summacie an- 
zaigen, ferrer ausfüren vnd Rechtlich begern will, So vnns dann als Römischen 
Kunig vnd Erczhcrczog zu Österreich von Rechtens vnd Landsfürstlicher Obrig- 
kait wegen zuesteet vnd gebürt, was Recht ist zu hanndeln. Demnach erfordern, 
laden, beruffen vnd haischen wir Dich, darauf hiemit Ernstlich beuclhendt, das 
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du von dato vber sechs Monnat, nämhlich auf den 11. tag des Monats Seplem- 
hris ditz 38. Jars, welicher sechs Monnat wir dir die zway für den Ersten terinin, 
zway für den Anndern, vnd zwey für den Dritten vnd also bemelten 11. Sep- 
tembris zu ainen entliehen vnd peremptori Rcchtstag ansetzen, vnd benennen, 
zu welichem entliehen vnd angeseezten Rechtstag wir dir hiemit vnnser frey 
Sicherheit vnd Glait für gewalt zum Rechten zuegesagt, bewilliget vnd gegeben 
haben wellen. Also das du auf solchen angesetzten vnd bcstimbten tag vor vnser 
zu diser sach insonderhait verordentc vnpartheysche, der Recht vnd Krigsver- 
stendigen vnd erfarnen Richtern In vnser stat Wienn bey gueter tag Zeit on 
ferrer Verzugs Erscheinest Zusehen vnd zuhören, dich in obgemelts crimen lese 
majestatis, auch die peen darauflf gesetzt, gefallen sein, zu declariren , oder 
aber genugsamb vrsachen anzuzaigen, waruinb solches von Rechts wegen nicht 
beschehen soll, Dann du khumbest also vnd erscheinest wie sich disfalls von 
Recht gebürt, vor gedachten vnsern, verordenten Richtern, auf heslimbten 
11. tag Scptembris so wirdt nicht weniger auf bemelts vnnsers Camerprocu- 
rators ferrer anrueffen Summarie fürgefaren vnd procediert werden, wie 
Recht ist. 

Datum In vnnserm Khuniglichen Sloss zu Prag den 11. tag des Monats 
März ao. 1338. 

(Abschrift in den Fiinilicaartr» d • * k. k. Fiuanzarchirs.) 
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Berichte des Leonhard Freiherrn von Vels 

an 

König Ferdinand. 

Vom Jahre 1540. 

(XXVI bis XXXIII.) 

XXVI. 

Allergnedigister kunig. E. R. K. May. haben aus meinem jüngsten schreyben 
gnedigist vernomen, welchcrmassen Ich den 8. Iitag dieses alhie ankhomen pin, 
Vnnd nachdem die veindt Im wasser Thurn nit aliayn sich nit geben, sondern 
ainicher sprach ain statt thuen wellen, hab Ich noch dieselb nacht schanzen, 
funff Stuckh darein fueren, vnnd an gester alls den Tag heer gcprochen, zu- 
schiessen anheben lassen, der maynung, gedachten Thurn, das thor, Prustwer 
vnnd vormaur damit zunemen, »11s aber Nun den ganntzcn tag geschossen, daran 
khayn vleys erwunden, vnnd doch nichcz fruchtpars aussgericht worden, hab 
Ich in vergangner nacht noch drew Stuckh maurprechern, nachdem des Placz 
halber nit wol mer geschucz gepraucht mag werden, In die schannz fueren, vnnd 
an heut frue abermals zuschiessen anheben lassen, Vnnd alis Ich nun ain guette 
stund geschossen, das thor vnnd die vormaur zum thayl ettwas geöffnet , hab 
Ich die haggenschuczen dahin beweget, das sy die vormaur angeloffen, ainen 
khlaynen weyssen thurn in der hoch gegen dem schloss, sambt den ersten thor 
der vormaur vnnd dem vnnderisten wasserthurn Eingenommen, darauf die veint 
die knecht von dem obern thurml mit gewalt getryben, vnnd dasselb angefeurt. 
Also haben die knecht dasselb Thurml verlassen, vnnd nach dem die vormaur 
ettwas zerschossen, vnnd gedachte knecht in der gir gewest, gar hinein vnnd 
an den grossen thurm gedrungen. Nachdem aber daruor ain guetter placz, vnnd 
ynwemlige beuestigung ist, sich auch die veint so von dein obern schloss herab 
gesterkht worden, zu gewaltiger gegenwer gestellt, sein die khnecht also 
wyderumben aus der vormaur, nachdem sy nichz darhinder sy sich enuthalten 
mugen, gehebt, abzuziehen vnnd dasselb zuuerlassen gedrungen worden, aliayn 
den obristen khlaynen vnnd den vndersten wasserthurin sambt der Lanngen 
maur haben sy noch Innen, Ir sein aber in sollichen nnlauff vnnder zwayhundert 
nit geschossen vnd vmbkhomen, doch ist der geschedigten vyl mer alls der so 
noch mit Tod abganngen, E. K. M. mag Ich aber in warhayt schreyben, das sich 
gedachte schüczen wol gehalten, vnnd an Irem darthuen vnnd möglichen vleys 
an erorherung des thurms ganz vnnd gar nichcz erwinden , Also hab Ich fort 
den gannzen tag die Brusstweer vnnd vormaur mit dem geschücz gearbayt, aber 
vnangesehen alles schiessens, dieweyl die Thor verpolwercht, vnnd sich die 
veint geweltiglieh zu weer geseezt, gar wenig vnd nit souil damit ain sturmb 
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hier mögen angeloffen werden, khönnen ausrichten, bin auch in Zweifel, 
ob ich noch morgen was volkomenlichs schaffen oder handlen 
möge *). 

Doch will ich darneben alles das zu eroberung angezaygtes wasserthurn, 
der in der warhayt Treffcnlich vest, ymer dienstlich oder furdersam sein khan 
oder mag, zuhandlen vnnd furzunemen nicht vnderlassen, wie ich dann in diser 
nacht noch was rerrer furzunemen ist, mit allen beuelhsleuten beratschlagen 
wyll, E. K. M. wierdet aber ain grosser merklicher vncosten mit Pulffer vnnd 
rersaumbung daruor auffgecn, welches aber dieweyl E. K. M. an eroberung ge- 
dachtes wasserthurn nichcz hanndeln oder furnemen khönnen, nit vmbganngen 
werden mag- Die achtzehn Tausent gülden sein an heint in das leger ankhoinen, 
So hab Ich E. K. M. in jüngsten meinem sehreyben gehorsamist geschriben. Ich 
schickh derselben ainen auszug zue wie starkh Ich zu Ross vnnd fuess sey, so 
ist doch derselb in Eyl vnd khürze halber der Zeyt vergessen worden, vnd 
sein nemblich der gemustert pfert so noch diese Zeit vorhan- 
den vierhundert vnnd funffzig, geringe pfert, tausendt zwey- 
bundert vnd sechs, fuesk hnecht am maisten fünffthalb tausent, 
Nassarn tausend 1 2 * * ), verstee gleich wol der warkhocz werde in swayen 
oder dreyen tagen zu Gran sein. 

Was mir der weyss munich aus ofen schreybt, das werden E. K. M. aus 
seinem beyligenden sehreyben gnedigist vernemen, hab daraufT den pottn Inn- 
halt seines begern zu stund an noch heint die nacht geen Gran zum herrn 
Bischoff vnnd Rebay belaytten lassen. 

So ist mir in verttigung diser Post E. K. M. sehreyben von dem 6. tag dises 
zuekhomen, welches Ich gchorsamist empfanngen, vnnd E. K. M. allain souil 
von nötten sein, darauit' anntwurten will, vnnd Erstlich souil die welsch Schyffung 
betrifft, hab Ich gern gehört, das dieselb verttig vnnd zuegericht ist, auch die 
Galeotten nun als vast ankhomen. Nachdem aber E. K. M. mein guetbedunkhen 
gnedigist begern, ob die armyrung der gedachten schyffung bey mir herunden, 
oder oben zu Wyenn vnd prespurg mit vnnderspickhung der hungern bcschehen 
inuge, fueg Ich E. K. M. gehorsamist zuuernemen , das solliche armirung bey 
mir nit beschehcn khan, sonndern muess aintweders zu Wyenn oder Prespurg 
mit vnnderspickhung der hungern oder annderer nationen, wie dann E. K. M. 
gnedigist zu thuen wissen, beschehen, vnnd nachdem Numals on das die vn- 
costen vber die Galeoten geen, vnnd der schiffung von nötten sein wierdet, pit 


1 ) In Chiffern heigesetzt. 

2 ) Die mit durchschossenen Lettern hervorgehobene Stelle ist in dem Schreiben durch 

Chiffern nusgedriiekt, die wir der Probe halber hier anführen: 
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Die Erklärung dieser Chiffern ist später diesem Berichte beigefugt worden. 
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Ich E. K. M. vnnderthenigklic h gedachte Galeotlen in fuerderliehe beraitschaft 
gnedigist bringen zu lassen, Souil aber das khrigsvolkh dara uf betrifft 
darinnen werden E. K. M. auch gnedigiste furschung zuthun 
wissen *). 

Betreffend den J. von Dobowycz, der soll in wenig lagen mit seinen pherden 
zu mir stossen, besorg aber er werde sich seiner bezallung halber 
nit gar auf den Zehent verweisen lassen, sonndern durch mich 
im leger zufriden gestellt wellen werden, nachdem solches aber 
aus dem Zalmaisterampt ye vnmüglich zu beschehen. So pit Ich 
E. K. M. gehorsamist, die geruehen gedachten J. v. Dobowycz bey nechster 
post schreyben vnnd an Ine gnedigist begern, damit Er seiner bezalung 
halber wo ye nit gar doch den raeeren thaill auf Verweisung 
des Zehent ersettigen vnnd brinngen lassen welle. 

So hab Ich die vberschickhte Copey des herrn Turso schreyben darinnen 
Er vermaint wie Ofen leichtlich einzunemen sey gehorsamist 
emphangen vnnd vernomen , Nun hab Ich E. K. M. zu mcrmalen gehorsamist 
geschriben , das Ich solches zuthun gehorsamist guetwilligkh bin, vnnd bisher 
an meinen vleys nichcz er wunden, mir ist auch leid, das ich auch vor 
disem wasserthurm, der dann in der warhait vest vnd wol be- 
sezt ist, so lanng säume vnd dannocht noch anwieich seykain 
w issen haben soll. Ich hab aber solches nit vmbgehen khunnen, dann E. 
K. M. selbst gnedigist zubedenkhen haben, das on eroberung gedachts 
Wasserthurms niemand furziehen oder p as sieren mag. Thuc 
mich hiemit E. K. M. gehorsamist beuelchen. 

Dat. Im veldleger vor Plüntenburg den 10. Tag octobr. ao. 1540. 

E. R. K. M. 

vnterthenigster Diener 
Leonnhard Freih. zpi Veils m/p. 2 ). 

(Original in «ko Reichsacten Fase. 152 des k. k. Finanz-Archivs.) 


XXVII. 

Allergnedigistcr Kunig, Ich hab E. M. jüngstlich gehorsamist geschryben, 
wie Ich doch zuleczt den wasserthurn mit grosser beschwer eingenomen, mit 
anzaygung, Ich welle E. M. hienach, was mit denen so Im schloss gewest, vnnd 
Ich zu E. M. gesenkhung genomen, gehandelt, auch in Besezung des Thurms 
furgcnoincn worden sey, gehorsamist zueschrcybcn, So fueg Ich E. M. hiemit 
gehorsamist zuuernemen, das Ich drey vnnd zwaynzig aus den ansehcnliehslen 
vnnder den gefanngnen dem Lnsskhan geen Gran zuuerwaren geschickht hab. 
damit durch Sy diejltenigen so zu khaschau gefencklich cnnthalten oder aber so 


*) Die hier wie auch in den folgenden Berichten mit durchschossenen Lettern her- 
vorgehobenen Stellen sind durch Chiffern ausgedriiekt. 

2 ) Eine ausführliche Biographie des Leonhard Colonna Freiherrn von VeU enthalt 
das treffliche Werk Joseph Bergmann'«: «Medaillen auf berühmte Männer Oester- 
reichs“. (1858, *i Theile.) 
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von disem meinem vnndergebnen kbrygävolkh yemandt gefanngen wurde, 
erledigt werden möchten, Was Faursvolckh so hinein gedrungen worden, gewest 
ist, die hab Ich ledig vnnd haymb geschaffen, aber von dem diennstvolkh bis 
ln die zwo vnd zwainzig personen, in die Eysen schmiden vnnd In den Thurm 
In beuestigung desselbigen zuarbaytten thuen lassen, die vbrigen der vngeuer- 
iich fünf vnd dreyssig sein, lass ich auff den Schiffen hernach fueren, willens 
dieselben auff die welsch Schyffung so Sy zu mir aukhombt, schmyden zulas- 
sen, Vnnd sovern aber E. M. von Inen wegen durch yeinandt ersuecht vnnd 
angelangt würde, pit Ich E. M. gehorsamist, sich Inenhalben ausser meinem 
vorwissen in khayn handlung einlassen denn dem weissen Munich an 
disen zwayen ßruedern den dirgschen vil gelegen. 

Den Thum hab Ich dem Spanier so mit hern Graf Niclas von Salbm zu ofen 
gewest, vnnd Diego Fernanndt genannt ist, eingeben, vnnd bis ln die anndert- 
halb hundert khneebt darein gelegt, vnnd wiewol die beseczung ettwas gross, 
so hat es doch in khayner inindren annzall beschehen inugen, In ansehung, 
das der Thurn hart zerschossen, vnnd zu besorgen ist, wo er nit stattlich 
besezt, die feint mechten denselben widerumben erobern vnnd In Ir gewaltsam 
gepracht haben, So pald aber der Thurn vnnd dieselben vorweer, daran Ich 
tag vnd nacht arbaytten, vnnd das so nit gemauert werden mag, mit holez ver- 
polwerchen lass, widerumben beuesstigt vnnd khainer sonndern gefer mer zu 
besorgen sein würdet, wyll leb alsdann ain thayl khriegsvolk daraus abuordem. 

An gesster pin Ich zu Plüntenburg verrukht vnnd mein Leger hiher gegen 
waizen vber geschlagen, auch an heut frue mit dem Burggrauen daselbst nach 
Lannger hanndlung der abtrettung halben dahin beschlossen, wie E. M. aus 
beyligend abschrifft gnedigist vernemen würdet, vnnd hab darauff in diser stund 
den Caspar Domenitsch mit funffzig khnechten, das schloss sunnst des herrn 
Perenny Pelter diener ankhomen Innenzuhaben verordnen, willens nachmals 
sollich schloss gedachten herrn Perenny Petter, zuuolziehung der bewilligung 
Ime durch E. M. beschehen, einzuanntwurtten. 

Den 10. tag dises ist der Spiegl Marggrauen Jörgen von Branndenburg 
gesanter zu mir in das Leger ankhomen vnnd mich Iine vmb glayt geen ofen 
zuschicken ersuecht vnnd angelangt, dann er on das nit willens zu uerruekhen. 
Nachdem mir dann E. M. solches zuthun vormals gnedigist beuolhen, So hab 
Ich zustunden geen ofen geschickht vnnd gedachter Spygl der Kunigin vnnd 
dem weyssen Munich, aber Ich allein dem Munich geschriben, darauf!' die 
Kunigin an nachten Iren diener ainen polakhischen Edlman gedachten Spiegel 
zu helaytten, zu mir in das leger geschickht, so hab Ich es doch nit abstcllen 
dass gedachter Edlman sambt seinem mitgesanten In des herrn von Tschernahor 
zeit ennthalten war, wellicher nachten an mich begert, souerr Ich seiner Frawen 
der Khunigin was zu entpietten, welle er Ir dasselb mit allein vleys furpringen, 
das ich auff heut in ain bedacht genommen vnnd als er solches an heut widerumb 
nit allain an mich sonndern auch an den herrn von Tschernaho hegert hat, 
hab Ich Ime darauff geanntwurtt, er solle seiner Frawen der khunigin mich 
gehorsamblich beuelhen, vnnd wo Ich Irer M. ausserhalb diser Expedizion, die 
mir von E. AI. auffgelcgt zu welcher aber E. M. zum höchsten verursacht, 
dyennen khönue oder miig, sey Ich geliorsamblich willig. Nachdem aber E. M. 
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in gütliche vnnd pilliohe gercehtigkhait zu mcrmalen guetlich ersuecbt, aber 
die nit bekhumen miigen, So haken sy mich mit Tätlicher vnnd guetlicher 
hanndlung zuuerfaren abgcuertligt. Ilaruufl' Ich auch also aulV liayd weg guellich 
vnnd Tätlich zu hanndeln gefasst sey, das well ich Ime allain derohalb. damit 
sein Fraw dessen auch ein myssen hah, angeezaigt vnnd zuuersteen geben 
haben. Vnnd hab darauff gedachten Polackhn sambt dem Spygel an heut mit 
ettlichen geringen pherdten auff ölen zue belaytten lassen. 

Den Mehrern hab leb nit ain mal sonndern mermal vnnder äugen geschickht, 
das durch den Lasskhnn zu Gran zu mermal auch bcschehen, von wcllichem 
mir nit allain khain hescheid Irer ankhonnfft zuckomben, sonn- 
dern Ich hab auch noch aulf dise stund, vnangesehen das E. M. von hof aus 
auch zu Inen geschickht Ire ankonnfft oder wo sy seyen kain 
wissen, ob nun solicher Ir langsamer anzug guet, auch ausser- 
halb Irer ankhunfft offen zu helegcrn beschwerlich sey oder 
nit, will Ich K. M. gnedigist zu bedenkhen gchorsamist haymbgeseezt haben, 
aber vnangesehen solches alles. Solle an meinem vnd der Rät vnmüg- 
lichein vieiss vnd darthun an der eroberung Ofen nicht abgeen, 
noch er winden. Ich zaygs aber E. M. allayn derohalben an, das I,ch 
vinb so vil desto schwächer vnd die gevärlichkait dessto grösser 
sein wirdet, auch der warkhocz ist mit seinen pferten erst an vorgestern 
zu mir khomen. 

So hab Ich E. M. zu mermaln gehorsamist geschriben, w ie der anlauff 
vmb gelt Im leger so gross sey, vnnd wiewol mir E.M. jüngstlieh 
a c h ze n ta u sen d t gul d in zue ge sch i ckh t, khönnen sy doch gnedigist 
ermessen, das solliches zu ainer solichen ausgab nicht gerai- 
chen mag, damit aber das kriegsvolk bej dieser beschwerli- 
chen Zeit vnd grossen teuerung auch das alles vmb paar gelt 
erkhauft muesse werden, nicht gar vnwillig gemacht werde 
vnd die saeh nicht stekhen bleibe, So pit ich E. M. gehorsa- 
mist mir auf das allerf urderl ich s t mer geilt gnedigist zu- 
schickhcn, vnnd wiewol Ich E. M. gehorsamist geschriben, derselben ainen 
auszugvber die ausgaben gehör s. zuezuschicklien, so hat doch 
solches aus vnmuess des Zalmaister auf diss mal nit beschehen 
mögen, Aber bey liechst Post will Ich E, M. denselben gehorsamist schickhen. 

Vnnd nachdem Ich nun als auff ofen zue verruckhen pin Ich willens 
die stat in dreyen oder vier tagen auffs pest so Ich khan vnd mag zu bele- 
gern, vnd zu beschiessen, vnd so dieselb zum Sturm genuegsam 
beschossen, den Sturmb ergehen zu lassen vnd so mer die 
Stat durch den ersten Sturmb nicht erobert wirdet, es her- 
nach heswerlich zuegee. Aber nicht desto weniger wenn schon der 
erste Sturmb, das got genediglich verhueten wolle, verloren 
solle werden, will ich den andern, noch dann verrer darzue 
beschiessen, auch tliun lassen vnd wo derselb nieht mehr 
erzielen wirdet, solle dann oder mag Ich den dritten nit thun 
lassen, denn solches wäre bey disem kleinen volkh vnausfüriieh 
vnd vnmüglich, vnnd dieweyl dann in solichen feilen vnd gcfärlieh- 
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kaiten das p ö s s e so wol als das g u e t zu bedennkhen vnd zue 
er wegen ist, So wellen E. M. wo die sach den weg erreichen sollt 
was hierinnen verrer zu thun sey, gnedigist nachdenkhen haben, 
dann ob E. M. schon offen ain gantz Jar belegern wollten vnnd sy 
an Profiandt wenig mangl leiden, vnnd Inen In disem fall khain 
abbruch bescheben mögen, vnnd dieweyl dann E. M. ain treffenlich 
gesell ücz, das bei diser Zeit weder auf dem Wasser noch vber 
lannd wol zurug zu bringen ist, so pit Ich E. M. gehorsamist mir auff 
das furderlichst gnedigsten besehayd zu geben, was zu thun sei. 

Dann so hab Ich den Burggrauen so waiczen abgetretten vnnd Andere ge- 
fragt wie starkh doch die veinl seyen, daraufl* er mir anzaigt, auff dein wasser 
sollen 209 Nassarn schiff geen Offen khomen, aber des Zuczuggs auff dem lannd 
trag er nit wissen, vnnd dieweyl er sich nunmehr in E. M. gehorsam ergeben, 
vnnd in derselben gepiet auffennthalten würdet, hab Ich ihm aufgetragen, 
ku nd tscha fiter auszusenden, das Er sich guetwillig erbotten 
vnd wird er morgen kundschafft er ahferttigen, was mir der 
oder anderer orth zuekhombt, will Ich E. M. vederzeit gehors. zue- 
schreyben, solches zaige Ich E. M. an, damit bald die Welisohe 
Schiffung ko me, damit ich an Geschucz, profiandt vnd p her dt 
kain nachtaill erfahre, hab auch weitter mit Ime gehandelt, 
ob er nit wisse, nachdem er ain lange zeit des weissen Munich 
diener gewesen, warumb Er in seiner ver stockhtheit ferners 
verharren thuc, zaigt er mir an, souil er von Munich verstanden. 
So wäre guetlich mit Ime zu handeln, derohalb Ich Ime an- 
zaigte Ich hätte die gewalt, mit ihm zu handeln, wäre auch die 
Hoffnung da, wo gedachter Munich vnd Ich a inmal zusamen 
khumben m echten, wir wollten vnns der Sachen auch des pluet- 
vergiessens guetlich vereinigen vnd vergleichen. 

Thue mich hiemit E. M. gehorsamist beuelhen, Dat. in Eyl Im Leger 
Waiczen den 18. octobr. 1540. 

E. K. K. M. 

vnnderth. diener 
Leonuhard Freih. zv Veils m. p. 

(Original in den Reichaactea dea k, k. Financarchiva.) 

XXVIII. 

Allergncdigister Khunig. Ich hab Jiingstlich dem Turkh Waylendt Innhalt 
beyliegender Copey geschrihen, auff welliches mein schreyben er mir Innhalt 
des Originals geantwurdt, daraufl' Ich Im« an gester wydcrumben geschryben, 
laut der Copey, was mir Nun verrer von Ime in anntwurt begegnen würdet, will 
Ich E. M. hernach gehorsamist zueschreyben. 

So sein mir vom Herrn Seredj Caspar vnnd Wernery schreyben zuekhomen, 
die ich E. M. hiemit gehorsumist zueschickh. Dann wiewol Ich E. M. in meinem 
schreyben jüngstlich vnndcr anndern gehorsamist angezaygt. Ich welle alls an 
gester verruekhen, so bat doch solches in ansehung des grossen wyndes nit 
bescltehen mögen, vnnd ist also in versehiaer nacht vmb die Zehent stund der 
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herr Nielas Graf zu Salbm sambt dem herrn Rebav Ferennezen zu mir in das 
Leger unk hörnen auch Brieff vnd schreiben mit pracht daraus ich 
£. M. gemuet vnd willen die fridshanndlung belangen dt gehor- 
samist vernomen, vnnd hab da raulf zu stund an E. M. hoffurier Christoffen 
Gassner so mit gedachten herrn Grauen ankhotnen, in der nacht geen ofen ab- 
geuerttigt, vnnd der Kunigin sambt dem Herrn Grauen geschriben, wo sy 
ainicher hanndlung den Friden belanngend zu thuen Vorhabens sev, so solle Ir 
M. auft' E. M. zuegesehikht glayt diejenigen so Irer M. zu diser hanndlung 
diennstlich vnnd gefellig sein» herauff geen Sanndt Anndree alda Ich dann alls 
an heut mit meinem Leger sein werde, schickhen vnd verordnen, vnnd pin da- 
rauff an heut sambt dem herrn Grauen zu Warat verruckht vund mein Leger 
alhie zu Sanndt Andree geschlagen, vnd darnach sein der Herr Bischoff von 
Gran vnnd Herr Perenny petter auch alhie ankhomen, was Nun verrer gehann- 
delt werden E. K. M. hernach aus des Herrn Grauen vnnd meinem schreyben 
gnedigist vernemen. 

So fueg Ich E. M. gehorsamist zuuernemen, das ich gar kainen 
Hähern vnd schier khain vleisch oder vieh im leger habe, 
welches zum thaill des windes vnd wassers halben vnd zum 
tliaill aus des profantmeisters vnd seines Verwalters vnvleis 
beschicht. Alsdann E. M. der Herr Grav von Salbm wie es mit der 
profiant bey mir ain gestalt hat noch ainnig anczaigung thuen würdet. 

Vnnd nachdem Ich E. M. zum öfftern vnnderthenigist geschriben, mir auffs 
für derlichs te ein suma gellts zuezuschickhen, So zayget mir 
doch der Herr Graf von Salbm an, wie E. M. gnedigist vermaynen, Ich 
seye mit den achzehen Tausendt gülden so mir E. M. zuege- 
schickht ain guete Zeit versehen sein, Je solches weyt das wider- 
spiel, vnd würdet vast alles khriegsvolkhsbezallungin khurzem 
an geen müssen, Wie dann E. M. aus heyligendem khlaynen auszug gnedigist 
vernemen mügen, vnd ist darauff an E. M. mein vnnderthenigist pit, dieselh 
wellen mir eillend ain suma gelts zueschickhen, damit nit etwo 
die sachen in der grössten noth der vnbezallung halber steck- 
hen bleiben, ob aber sollich mein schreyben on oder mit grünt sey , das 
werden E. M. von gedachtem Herrn Grauen auch gnedigist vernemen mögen. 
Thue mich hiemit E. M. gnedigisten willen gehorsamist beuelhen. 

Dat. Im veldleger zu Sanndt Andree am 20. octobr. 1540. 

E. M. 

Leonh. zu Veils m/p. 

(Original in den Reicbiacten des k. k. Finaniarehivs.) 

XXIX. 

Allergn. Kunig. Nach dem durch vnns bede an vorgester E.*M, Hoffurir 
Christo ff Gassner in der nacht mit sambt den schreyben an die Kunigin lautteml 
geen ofen geschickht worden, So hat die Kunigin darauff Benedictum Wayonj 
Iren schaczmaister zu beyden hungerischen Herrn dem Erczbischoff von Gran, 
Perenny petter vnnd vnns geschickht, welcher an gester vnge verlieh vmb vier 
stund nach Mittag ankhoincn vnnd mir Grauen Niclasen von Salbm schreyben 
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von der Kundin laut beyligender Copey zuepracht, den haben wir samentlich 
gehört, Wellicher vnns erstlich angezaygt, er helle aus meinem de» von Veils 
schreyhen verstannden, das der Kunigin Rat auch all» an gester hieherr geen 
Sanndt Anndree auff E. M. genedigist begern von Eridenshanndlung wegen zu 
handeln ankhomen sein sollen, Nun mcchten wir gedenkhen, das sy die Kunigin 
zu ainer so hochwichtigen vnnd grossen hanndlung, Ire Gesandten so Eylenndt 
nit yzt abuerttigen mügeu, Ir M. achtet auch das der Placz zu der hanndlung Ir In 
E. M. veldleger ganncz vngelegen vnnd sehe Sy für pesser an, das beyder thayl 
gesaunten zu alten ofen zusammen khemen daselbst möchte verrer hanndlung 
furgenomen werden. Darauft' wir Ime nach gehabten Rat wider geanntwurtt, 
E. M. hetten diser guetlichen hanndlung nit begert, sonnder dieselb were durch 
der Kunigin gesaunten Gustos zu stuelweyssenburg an E. M. begert worden, w ie 
dann seines begerens vnnd Werbung Copeyen verhannden E. M. hetten auch 
allain der Kunigin zu gnaden frid vnnd ainigkhayt in dise hanndlung gnedigist 
consentierf vnd bewilligt wie dann solches E. M. antwurt mit sich bringt. So 
seye auch der Placz der Zusamenkhunfft nit durch mich sonnder durch E. >1. 
begert worden, Souil aber die khürze der Zeyt betreffe, bette Ir der Khunigin 
gesannter der Gustos von stuelweyssenburg wol vor zwayen tagen bey Ir May. 
ankhomen, vnnd dieselb sich darauff der nott nach bewerben vnnd versehen mügen. 

So haben wir Ime auch darauff anzaigt, das dise sein hanndlung allein zu 
aufschub vnnd verlenngerung gestellt sey, mit verrer Vermeidung das wyr allain 
den heuttigen tag alhie verharren wellen, Wo nun vnns auft’ die zehen oder aind- 
liff stund khain hanndlung oder anntwurt von Ir M. begegnet, daraus wir ver- 
nemen mügen, das sy furderlich zu ainen grünt der hanndlung greiffen welle. 
So gedenkhen wir vnns vber den heuttigen tag khayneswegs auffziehen zu lassen, 
vnnd Ine also darauf!’ solches der Kunigin anzuzaygen verabsehidt vnnd sein 
demnach weytere hanndlung gewartund, Was vnns nun derohalb zuekhombt, 
wellen wir E. M. gehorsamist zueschreyben. Die Kunigin hat mir Grauen von 
Salhm auch mit iannger ausfuerung anzaigen lassen wie sy die Sachen Im aller 
pessten vnnd khaynem argen mayne vnnd an mich darauff* begert, Sy E. M. auffs 
höchst zu bevelhen. 

Nun hetten wir vnns gleich wol an heut stillzuligen, dise hanndlung, nach- 
dem wir Sy für aufschubig achten, nit Irren noch verhindern lassen, sonnder 
weren geatrakhs an heut auff alten Ofen zuegeruckht, haben aber allain dar- 
umben verzogen, damit die mehrerisch hilff so vnsers achtens 
erst an heut zu Gran auszeucht desto sicherer zu mir khomen 
möchte, desgleichen weil der profant maister das leger mit 
v lei sch vbl versehen vnd erst gross vieh von Gran herah 
treiben muess lassen, dasselb auch desto sicherer herab ge- 
pracht werden möge. 

So ist nun in zwaien tagen weder wenig noch vil haber im 
leger khomen auch nit wissen wann haber ankhome. So wellen wir 
E. M. nit verhallten, das Kednikhj Janusch,den weyland Kunig Hanns offt vnd vyl 
ln die Turkhey geschickht hat, sich in ofen nit helegern lassen wellen, sonndern 
an gester zu vnns in das leger khomen, sich In E. M. dinnst vnnderthenigist er- 
geben, vnnd vnns bayden darauft’ an heut in beysein des herrn Rebay Fcrennczen 
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ezug vnnd vcrlcnngerung der Sachen furnimbt, damit hundert Nassarn 
schiff der Thürkhen dergleichen hundert Janitscharen vnd 
fünffhundert thürkhen au Rosa in Ofen khomen mügen, die 
dann auegesagt von dato infünff tagen geen Ofen anaukho men, 
mit vcrrcr anaeygung, wie die thürkhen au Ross vnd Fuess ob 
wir Inen das Wasser schon verhindern, in Ofen au pringen 
sagen, dauon wir aber E. M. vor khurcae vnnd minderer helligung wegen 
khain meldiing thuen wellen, vnd schwert auffs höchste, das diser hannd- 
lung die dann noch auff diss stund vnd sonderlich des volckhs vber 
lannd der khunigin verporgen sey, vber drey personen nit wissen 
tragen, vnnd dieweyl nun alle khuntschaflten sich mit der anaaygung der 
hundert Thürkhisehen Nassarn schiff vergleichen vnd ich aber 
auf dem wasser gannca schwach pin, so ratten wir E. M. auffs 
vnnderthenigist, sy wellen die wellisch schiffung bey tag vnd 
nacht herab zuuertigen gnedigist Verordnung thuen, damit nit 
Etwo E. M. gesehücz auf dem wasser schaden nemb. 

So pin Ich willens zuuolzihung E. M. gdgst. beuehls an morgen 
vorauruckhen vnd für Ofen auziehen vnd allsdan alles das so 
au eroberung desselben dienstlich furzunemen, au handeln vnd daran 
nichcz erwinden zu lassen, hiemit thun wir vnns bede E. M. etc. 

Dat. im Feldleger zu Sanndt Anndre den 2t. Octobr. 1540. 

E. M. 

diener 

L. Freih. z. Veils. N. G. z. Salm m. p. 

(Original in den Reichsaclcn des k. k. Finansarchirs.) 

XXX. 

Allergnedigister Kunig. Ich fueg K. M. gehorsamist zuuernemen, das ich 
an gester Innlialt meines schreyhens zu Sanndt Anndree verruckht und mein 
Leger zwischen ofen vnnd alten ofen, wie dann vormals auch beschehen, sehla- 
hen weilen, alls aber der Armb der Thonaw so daselbsthin Heist, gar ausge- 
druckht vnnd abgesigen ist, bin Ich, so damit das gesehücz und Profannt zu 
mir khomen vnnd Kaychen möchte, mein Leger ain khlayne halbe Meyl weg 8 
oberhalb alten ofen, neben der Thonaw zuschlahen verursacht worden, Solle Ich 
nun mit meinem Leger, nachdem Ich mich mangl halber des Wassers zwischen 
ofen vnnd alten ofen nit legern khan, alhie verharren, wirdet ofen ange- 
sehen das mein wenig khriegsvolkh auf ain meill wegs von- 
einander zertheillt werden muess gauncz beschwerlich zu 
arbeitten sein, Solle Ich mich nun vnd er die Stat hinab da die 
thonaw' hinzue fleust legern, so würde ich durch das gesehücz 
on inittl aus dem leger vertriben, dieweyl Ich aber zuuolzihung E. M. 
gnedigisten beuehls je ain inall hie her khomen, so will ich nach 
gehabtem Kath vnd genuegsamer besichtig ung vnd erwegung 
der Sachen mein leger dahin schlahen, damit ofen mit bester 
gelegen licit vnd commoditet gearheit mag werden, Souil aber 
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E. M. Hat vnnd Ich achten vnd wie vns die sacli ansicht, so wäre zue 
besorgen, es müge Ofen in discr eill vnd Hinter Zeit beschwer- 
lich was abgesprochen werden. Aber wie dem allem so sollen E. M. 
gnedigist befinden, das an mir an allem dem so ymer zu der Sachen dienstlich, 
nichcz ahgeen, noch erwinden solle, Ich zaige solches aber E. M. allain dero- 
balben an, damit sieh dieselb wo cs den weeg verendern sollt, 
was ferrer Ir gemuet vnd willen sev, zeitlich gnedipklich zu ennt- 
schliessen haben, vnnd mich desselben berichten; dann so wurde Ich in mer 
weg bericht, das der thürkh vnd sonderlich auf dem wasser Im 
anzug sein solle vnd wiewol mir E. M. gnedigist geschriben, 
mir die welisch schiffung zum furderlichsten zu ez uschi ckh en, 
so hab Ich doch noch auff dise Stund wiujl der schiff in der anzall 
auch wie starkh oder ob der etlichst zu Wienn aussgefaren 
sein gar khain wissen, wag derohalben nit klaine fürsorg, Ich 
werde auf dem Wasser schimpf vnd spot vnd E. M. on geschücz 
vnnd profa nt sch aden vnnd nachtail n e men, Vnnd wiewol ich ettlich 
vil khuntschaffter abgefertigt so ist mirdochderselben k h a in er 
zuekhomen, nit wais ich ob sy mir nidergeworffen worden oder nit 
Vnnd hat mir der Herr Perenny petter den Ich derhalben auch gefragt, 
vangesehen, das er vyl Schlösser hat, nichcz anzuzaigen wissen vnd ist mir 
solcher mangl der kundtschafften nitdie klainist Beschwerung. 

Dann so hab ich E. M. zu mermalen vmb geilt geschriben aber dero- 
halb khain anntwurt emphanngen, pit demnach E. M. nochmals aufls vnnder- 
thenigist mir auf das furderlichst ain sums gellts zue zufertti- 
gen dann die ersten zway vendl so herab geschickht worden 
schon ausgedient vnd die Tirolischen knecht denen ich 
nur ain halben monat von den achzehenden Tausendt gülden 
geben auch in gar wenig tagen vnd etlich ander kriegsvolkh 
in khurcz darnach ausgediennt haben werden, mit was heschwe- 
rung nun dieselben bey discr schweren Zeit vnd grossen theu- 
rung on bezaUung zuerhallten sein mögen, haben E. M. alls der 
hochuerstendigist gnedigist zuerwegen der gehorsainisten Zuversicht E. 51. 
werden dermassen mit gellt eillends fürsehung thuen damit 
nicht hie rinnen verabsaumpt werde vnd die sach aus vnkczal- 
lung nit sfekhen bleibe. Damit aber E. M. nit vermaynen mechten, ich 
were pesser als ich pin mit gellt versehen, so schickh Ich hiemit 
E. M. zwen auszug zue, daraus E. M. was derselben monatlich vber 
Iren jecz habenden khriegsvnkosten aufgeet auch wohin die 
achzehen tauscnl gülden ausgeben worden, gnedigist verneinen 
mügen, würdet auch der herr Graf zu Salbm E. M. guetlliche Relation 
dcrohalb zuethun wissen vnd thue mich hiemit E. M. gehorsamist beuelhen. 
Dat. In meinem veldlegcr oberhalb alten ofen den 21t. tag octohris ao. 104(1. 

E. M. 

diener 

l.eonli. Freili. zu Veils m. p. 

(Original in ilca Reichsaeleo des k. k. Finanzarchira.) 
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XXXI. 

Allergnedigister Kunig, E. M. sein mein gehorsamist diennst zuuor, E. M 
schreyben des Dat. zu Eberstorfl' den 20. dises hab Ich gehorsamist emphann- 
gen , vnnd vernommen vnnd souil die Saumbsal der Possten betrifft, das be- 
schütt gleich wol zum thayl aus vnfleys der Posttpoten vnnd zum thayl aus dem, 
das Ich ye zu Zevlen vorsehreyb vnnd zway oder drew schreyben wo die sach 
nit eylendt zusamen khonten lass. 

Des pulffer, dauon In K. M. schreyben gnedigist meldung beschiht, 
hin ich, wie dann auch von nütten, stündlich gewartend. 

Die Sechzehen tausendt gülden sollen wie mein khunt- 
schafft laut an heint ankhomen vnnd nachdem aber der gerin- 
gen pherdt hezallung in wenig tagen angeen wirdet vnnd E. M. 
Vorhabens sein ain anzall thuechs herab zuuerordnen, were 
guet E. M. hatten die anzall tuech dauon Ich derselben vor- 
mals gehorsamist geschriben zum förderlichsten herab ge- 
uerttigt, So wyll Ich alsdann müglichen vleys furwenden, dasselb ein- 
zutheylen, welches hernach nit beschehen kann. 

So pin ich der welischen schiffung wie dann die vnuer- 
meidlich notturfft eruordert täglich gewartend. 

Belangend die khuntschafft d es Thürk hen gelegenhait hal- 
ber khan Ich derselben khayne gehaben, vnangesehen meines 
grossen vleys vnnd das ich vil k h u nt sc h af ft er ausgeschickht, 
nit wais ich ob diseiben nidergelegt werden oder sonst das 
gelt nemen vnd nit widerkhomen; wie dann E. M. aus des Lasskhan 
schreyben auch gnedigist vernemen mügen. Es hat mir auch der herr Pe- 
renny petter so alhie ist, vnangesehen das der ennde vil heuser hat 
nichts anzuzaigen wissen, doch hat er auff mein anhalten sei- 
nem purggrauen geschriben mir jeder Zeit kuntschafften zue- 
zuferttigen vnd ist mir nit die klainste beschwerung das ich 
des thurkhen gelegenhait halben so gar khain wissen tragen 
solle. 

Das mir E. M. gnedigist aufflegen mit dem herrn Seredj Kaspar zuhann- 
deln, damit er dem Herrn Perenny petter sein schloss abtretten vnnd den 
Zehenten geen Erla gehörig Restittuyren welle, trag ich ffirsorg, wo Ich Ime 
schon schreyben solt, dasselb würde w r enig wurkhen. Nachdem er aber alls Ich 
mich versieh, in khurz bey mir ankhomen würdet, wyll Ich seihst mit Ime 
hanndeln, versieh mich auch solches werde hey Ime meren ansehen haben vnnd 
aniche wurckhung thuen. 

So hab Ich gehorsamist vnnd gern gehört, das die Verglei- 
chung mit dem Beheckhn beschehen ist, Ich hab Ime auch 
eitl iche ma I von E. M. beuelh Salitter vnd pulffer hal ben geschri- 
ben, auch das Er mit seinen pherden zu mir khomen welle, aber 
khain gruntliche antwort von Ime emphangen, derohalb ich nit 
wissen hab ob Er mit seinen {pherden zu mir khomen werde 


Digitized by Google 



Iß9 


oder n i t. Dann so hab Ich dem Herrn Perenny petler anff sein anhallen 
Waizen. so Ich durch Tiiding eingenommen, nachdem Ich wyssen gehabt, 
das Ime dasselb durch E. M. gncdigist hewylligt worden, eingeanntwurt. 

An gester pin Ich aus meinem Leger verruckbt vnnd hah mich hicher 
geen allen ofen gelegert , lass schannzkherh machen, auch besich- 
tig u n g thuen, an welchen ortten vnd in was gestallt geschannzt 
vnd die stat gearbeit miig werden vnd wie mich sampt allen 
andern die sach ansieht, auch wie die stat Ofen vnd entgegen 
E. M. versichern ist, tragen wir fürsorg, der Stat müge be- 
schwerlich was ahgeprochen werden, denn dieselb nit wenig 
seyt der vorigen belegerung heuesstert auch mit volckh, gros- 
sen vnd treffen liehen geschücz versehen, vnnd der thürkh ') 
selbst drinnen ist, obschon die welisch schiffung ankhumt, so 
mag mit derselben desgleichen dcrNassarn schiffung nit vnder 
ofen alda sy dann vormals gestanden verruckht werden, denn 
zu besorgen, die schiff werden alle zerschossen, allain wo 
pesst beseezt sein sollt das aber beydisem klainen vnd wenigen 
volckh nit beschehen khan, sonnder muess also gedachte Schif- 
tung noch dieser zeit vmb allten ofen beleihen. So mag auch das 
Leger aus vrsaehen die Ich E. M. jüngstlich geschriben nit mer der ort geslagen 
werden, wo es vormals gelegen gewest ist, vnd trag nit wenig fürsorg 
E. M. werden an disem orlt vil volckh, gellt vnnd pulffer ver- 
lieren, wye dann der Herr Graf zu Salbm E. M. zu seiner ankhonfft anzuzai- 
gen würdet wissen, doch solle hyrynnen miiglichen vleys vnnd darthuen niehcz 
ahgeen noch erwinden. 

Dann so pit Ich E. M. nochmals wieuor gehorsainist, wenn derselbe 
an eroberung ofen vber allen fürgewandtn vleiss mislingen 
sollt, mich was alsdann verrer Ir gemuet vnnd wyllen sey, zum 
förderlichsten zueberichlen vnnd ob E. M . schon ain halb Jar 
lang die grosse khellten schwerlich Zeit grossen theurung ab- 
gang an Holcz vnd ftictterung khnin Zeit davur zubeleihen, 
sonnder was beschehen soll, muess furderlich vnd in eill auch 
in dem ersten sturmb beschehen. Der Turkh weilent hat mir auf!' 
mein jüngst schrevben wie Ich dann E. M. gehorsamist zuegeschriben, wider 
geantwurt. das Ich E. M. Iiiemit gehört, ztioschiokh. daraus E. M. sein gemuet 
vnnd willen gnedigist vernenien werden vnd souil Ich bericht wurde so ist 
khainer herller wider E. M. als Er vnnd bedürffen sich E. M. auf 
die Fridensverhanndlung entlieh gewisslich vnd gar nichts ver- 
lassen, Was sich weytter zuetregt, will ich E. M. vnnderth. zueschreyben. 

Dat. In meinem veltleger zu alten Ofen den 25. octobr. ao. 1540. 

E. M. 


diener 

Leonh. Ereih. zu Veils m. p. 


( Original in den Rficlisacten des k. k. Finauzarchiva . ) 


*) Weylleot, auch WajUmt geschrieben (i. d. Valentin Török). 
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XXXII. 

Ailcr);nedi|'isier Kuui^, an heut dato sein mir beyligende zway schreiben 
von E. M. l’aumaister so durch dieselb geen Pesst dasselb zu beuestigcn abge- 
uerttigt, zuekhnmcn, daraus E. 31. die gelegenhayt der statt pesst, uns grossen 
mangels auch au allerlay notturffligen werchczeug zu der arbayt darynnen sey, 
gnedigist verneinen werden, Vnnd dieweyl Ich solchen werchczeug wie E. M. 
gnedigist erwegen luügen, hei mir Im Leger nit hab, oder zuebekhomen wayss, 
So ist an E. 31. mein gehorsamist pit, Sy wellen furderlich vnnd gnedigiste 
Verordnung thuen, damit sollicher Weichzeug dardurch dann an der arbayt vyi 
verabsaumbt würdet, on verczug bestellt, vnnd mir hey tag vnnd nacht zuege- 
uerttigt werde, denselben fürter aufT pesst zuschickhen haben. 

Dem Tschertty hab ich wyderumben geschriben, mir gepür nit, Imeon 
E. M. vorwissen abzuzihen zuerlauben , so pald mir aber von E. 31. deren Ich 
sollicli sein begern vnnd abganngdes werchczeugs gehorsamist zuegeschriben, 
ainicher beschayd zuekbom, welle Ich Ime denselben alsdann nit verhalten, das 
er demnach mitler weyl mit dem gepew zueuolzihung E. M. gnedigisten beuehls 
vnangesehen der grossen vnnd merckliehen meng! vnd b e- 
schwerungen so in beuestigung pesst befunden werden fort- 
farn sich auch d ar yn n e n f ü rd e r n, vnnd nichcz Irren noch bindern las- 
sen welle, mit anzaygung, das sich diss Jars der ennde vor dem 
Thiirken nit zu besorgen sonnder pesst allain von den Hungern 
zu erhallten sey Ich welle Sy auch jeder zeit so es die nott 
erfodert. Retten vnd in khainen weg verlassen. 

Der weyss Munich vnnd Türckh Waylent haben discr tag 1600 Man zu 
Ross vnnd Fuess In stuellweyssenburg schickhen vnd legen wellen, wie aber 
mein kbuntschaITt laut, so sein Sy zu Stuelveysseuburg nit eingelassen, sonnder 
zurugg zuczihen verursacht worden. 

Ich pin an heut in Flekhen Plüntenburg herein verruebht vnnd khan des 
Nebels halben sehier gar khainen Schuss thuen vnd so schon 
zu zeitten etlich schliss besehe hen, daswirdetdurchdie veind 
die vbrige Zeit widerumb verpautvnd verpolwercht, darob E. 31. 
gnedigist abnemen inügen, was des kriegen Im winter thuet so pin 
ich auch noch für vnd für schwach. 

Darneben so will Ich E. 31. abermals nit verhalten, das Ich stundling vmb 
hezalung vom khriegsvolk ersuecht vnd angclangt werde, auch 
khain wissen hab ob ainich thuech oder gellt vnderwegs sey 
oder nit vnd wo mir nit eilten dgclltzuekhumpt so wais ich nit 
was ich forrer handien oder an heben soll. 

31 i f demSeredjso mit seinen pferden vmb Waiczen ankho- 
men vnd an gester bey mir im leger gewest ist, hab Ich Innhalt 
E. 31. gnedigist beuelchs Thockhay halber gehandelt aber von 
Ime khainen entliehen beschaid erlangen inügen dieweil Er aber 
hicher zu mir ankhomen würdet, will Ich alsdann verrer mit Ime derobalb 
hanndien vnnd was Ich ausricht, E. 31. hernach gelnrsamist zueschreyben an 
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pesst hab ich in der Munition "rossen man gl Istderohalban 
E. M. mein geliorsamistpil, diese Ib wellen gnedigiste Verord- 
nung thuen, damit mir zustund an on verczug aus dem Zeug- 
hauss zu Wienn funffzig Zentner plei bey dem nächsten pro- 
funt schiffen herab geschickht *nd zuegeferttigt werde. 

So schickii Ich E. M. hiemit zway schreyben so mir von Ollen von Tischkha 
aus Pesst zuekhomen sein, daraus E. M. wie all Sachen in pesst steen auch der 
Behem vngehorsamb gnedigist vernemen werden vnd sein gedachte Mcrehrisehe 
kneclit Im grundt nichts werdt, wie Ich dann solches E. M. zu mermaln 
gehorsamist zuegeschriben hab, Derohalb wellen E. M. selbst gnedigist bedacht 
sein, wie der Sachen ferrer zuthun sey vnd wo E. M. je kha in ander k hrie gs- 
volkh an der Märher stat herab verordnen sonnder derselben 
kneclit halben bey ainer lanndschafft in Mährern versterck- 
hung erlangen werden. So wyll dannoch die vnuermeydlieh 
notturfft er u ordern das Jemand von ainer landschafft der ain 
straff vnder Inen hallten thue fürgenommen vnd herain ge- 
schickht werde, dann all Ir Hauptleut ausserhalb aines allten 
der aber bey den andern khain volg hat Im grundt nichts Nucz 
seyen. 

Thue mich hiemit E. M. gehorsamist bevelch. 

Dat. zu Plüntenburg den 21. Noucmbris 1540. 

E. M. 


diener 

Leonh. Freih. zu Veils m/p. 


(Original in den Reichsacten de* k. k. Finaniarchi vs.) 


XXXIII. 

Allergnedigister khunig, E. M. schreyben vnnd ain PostScript den 20. tag 
dises ausgangen hab Ich gehorsamist Emphnnngen vnnd gern dnrynncn verno- 
men, das E. M. gnedigistc Verordnung gethan , damit Grann profantiert 
werde« wie dann solches auch die notturfTt eruordert, vnnd wyll E. M. noch- 
mals gehorsamist erynndert haben« Gran dermassen Protanntieren zulassen, 
vor vnnd Ee die Thonaw gefriere« damit sich ain guter Zeyt khaynes abganngs 
xubesorgen sey, dann solte khünffligcr Zeyt man gl an Profan nt neben 
der vnbezallung die dann auch vor äugen erschein. So haben 
K. M. gnedigist zue r wegen, das daskhriegsvolkh ab ziehen vnd 
die besazung verlassen würde, dann sy sich ob sy schon gern 
wolten nit kh unten noch mochten enthallten wie dann E. M. 
haubtman daselbst taglichder profannt vnd hezallung halben 
bey mir anhalit, was nun E. M. an crhaltung Grann gelegen, das, 
will Ich E. M. gnedigist zuerwegen haymbgestellt haben. E. M. haben aus jüng- 
sten meinem schreyben gnedigist vernomen, das des Mehreriseben Kriegsvolkhs 
bczalung zu Wynn ist vnd Sy Iro gesanten daruinben geen Wyenn abgeuertligt 
Es solle auch Innhalt E. M. beuelch, wouern In vnnderhaitung durch ain 
Lanndlschaft nit erstreckht, sonndern Inen durch E. M. geraiebl würde, sich 
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lennger In M. diensten pfauchen zulassen, höchsten vleys mit Inen gehanndelt 
vnd darynnen nichcz vnnderlassen werden. Ich Trag aber fürsorg Sy wurden 
nit zuerhalten sein, dann wo Sy zupleyhen willens würden sy sich in der bese- 
czung nit dermassen vngehorsain vnnd zaghafTt halten noch stellen. 

So schrcyben mir K. M. hofehamer Rat, Ich solle die drey Tnusent gülden, 
so Sy mir auff erhaltung der Behcm zueschicken von Irer hezalung so dieselben 
ankhombt wider Einphahen , die sollen mir an khünfftiger beznlung widerumben 
abgezogen werden. Nun haben E, M. aus jüngsten meinem schreyben gnedigist 
vetnomen, das das zuegeschickht gellt vnd thuech lanng nit ge- 
rn ich en inügen, Sonn der will Ich annderst das wesen bey mir 
vnd zu pesst erhalten, so mues Ich hiss in die vier Thausent 
gülden a u fp ringen vnd entlehnen, daszayg Ich E. M. an, allain 
darumben an, damit sy dannacht gnedigist wissen tragen, w'o das gelt auf!' die 
Mehrerische knecht ankhomen, vnnd sy dasselb nit bedürften würden, das mir 
solch gelt in neehster hezahlung nit khan noch mag abgeezogen werden, Vnnd 
sopald die Musterung vnnd hezalung heschehen, will Ich E. M. einen auszug, 
wohin das gelt vnnd thuech khomen sey, zueschicken. Vnnd wo mir noch in 
khurcz ain nnzal, doch allain grob thuech zuekheme, wollt Ich dasselb anzu- 
wenden vleys fürwenden, darauff wellen E. M. gnedigist bedacht sein. 

Dem Ott von Tischkha hab Ich yeder Zeyt auf!' all articl besehayd geben. 
Aber solches E. M. zuezuschreyhen von khurcz wegen vnnderlassen vnnd Ime 
die Gencralia dieselben der notturffl nach haben zugeprauchen zuegeschickht. 

Souil St u ei weis senhurg betrifft hat der Bropst seither nichts 
gesch riben noch entpotten ways nit warumben solches beschicht oder 
wie die Sachen daselbst steen, was mir aber derhalben zuekhombt, will Ich E. M. 
gehorsamist berichten. Das mir E. M. gnedigist heuelhen ain roerer anzall 
geringer pferdt in pesst zu legen, das solle vnuerzogenlich heschehen, 
vnnd hyrinnen niehez verabsaumht werden. 

Das mir E. M. gnedigist aufflegen, mit Plüntenburg wo dasselb annderst 
mit gcwalt erobert mus werden, zu khayn Tfidigung einnzugeen, hab Ich dasselb 
als Ichs selbst sehen mügen, vesster vnd geferlicher zu erobern befunden, dann 
die so es besichtigt, vermaynt haben, vnd an dereroberung nit kleinen 
Zweiffl getragen, Alls Ich aber gester ain zymblichen schönen tag ge- 
habt, hab Ich denselben gannzen tag von Mittag das Thor vnnd die Mauer da- 
selbst vnd nach Mittag den Thurm vnnd das geheus schiessen lassen. Aber 
vnangesehen solches Alles nit souil geschossen, das was zuuerhoffen gewest 
wer, Vnnd derhalben zu Inen vmh sprach doch nit ln meinem namen schreyben 
lassen, das Sy gewaygert. Also ist in der nacht ain theyl des beschossenen 
Thurms eingefallen vnnd nachdem sich der heuttig tag schön erzaigt, hab Ich 
ln aller frue widerumben schiessen lassen, darauf!' die veinde der Sprach be- 
gert, vnd nachdem Ich an heut abermals „aus dem Peth nit gemügt,“ So hab Ich 
herrn Reynprecht von Eberstorff, Nyary Ferenzen vnnd heim Jaun von Dobo- 
wicz Ir begeren zu hören verordnet, vnnd Inen ain gemessnen bcuelh gehen, 
vnnd als die veynt Erstlich Iren vngehorsam halben angesprochen worden, 
haben sy anzaigt, Sy hatten das haus E. M. nit zuwider, sonnder derohalben uuff- 
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gehalten, das Sy nit wissen gehabt, wem sollich haus von Recht vnd pillichkait 
wegen zuestee, vnnd sich derohalb miteinannder zuunderreden vnnd zu berat- 
slagen, zwen tag bedacht begert, darauf!' Inen gennntwurt worden, so sy sich 
rnnderreden weilen, so sollen sy solches on verczug thuen, dann mit dem 
geschücz zu feyren sey meiner gelegenhayt khavne, Alls aber khain Verglei- 
chung cruolgen wellen, vnnd widerumben auff ain news vngeuerlich anndert- 
halbe stund geschossen worden, haben die veinde widerumben Sprach begert, 
mit erpiettung wo Inen mit aller Irer hab vnnd guet, wem die zugehöre, khaine 
ausgenommen, abzuzihen gestatt werde, das schloss alsdann ahzul retten vnd 
zuvbcranltwurten, das Inen durch meine Verordente gewaygert vnd Inen zu 
sonndern gnaden allayn wie sy mit dem giirtl vmhfanngen. on weer abzuzihen 
zulassen bewilligt worden, Sy haben aber solche Condicion mit nichten anne- 
men wellen, mit Vermeidung Sy seycn merers thayls all khricgslewt, vnnd Ee 
sy das so Sy bisheer von Jugent aufl' in Kriegsleuffen vnd sonnst hart erdient 
haben, also verlassen, Ee wollen sy sich gar vmb Ir Leben so lanng Inen got 
gnad geb, weren, durch disen articl Ist die sach, nachdem sich die veinde des 
fiirschlags nit ersetligen, vnd meine beuelhaber khain andere Condicion anne- 
men wellen, lanng verczogen worden. 

Nachdem Ich aber, das Sy khain anndere Tading annemen wellen, Erindert 
worden , vnnd das haus bey mir selbst fest guet vnnd dermassen befunden, das 
sy sich wol lenger hätten erhalten mögen, demselben auch on ain ver- 
ordenten Stürmt), wie noch dersclb geraten were, khain ab- 
pruch beschehen, mögen Ich auch noch vber die 200 Z e n n t n e r 
pulffers so ich verschossen, wo Ich es anderst zum Sturmb 
beschiessen wellen, noch auffs wenigist anderthalb hundert 
Zentner pulffers verschiessen mu essen. So hab Ich darauff nach 
genuegsamer bewegung obgemelten meinen Verordenleu verrer zubeschliessen 
gewalt geben, wie dann mit den Innhabern des Schloss lntihalt heiligender 
abschrifft beschlossen worden, Vnnd hab rolgends das schloss an hewt durch 
den herrn von Eberstoff, Lanngen Hessen ') vnnd den Zeugmaister Einnemen 
lassen, was nun darynnen an der bcucsstigung, Municion, Profant vnnd 
annderm befunden worden, das will Ich E. M. bei nechster Posst gehor- 
samisl zueschreiben. Die khugeln so verschossen worden, mögen den merern 
lliayl widerumben gefunden werden, dann Im schloss an ainem ortli, wie Ich 
bericht wurde, bis In die dreyhundert khugeln beyeinander ligen, So aber 
weytter was ausgericht soll werden, so will die vnvermeydlich nutturfft er- 
uordern, das E. M. a uffs a llerfür d erlic liste 200 Zenten pulffersauf 
khoinen vnns auff ferrer meinem bescheid gnedigist schicken 
vnd verordnen. 

So will Ich an morgen den Herrn Perenny Petlor, Scredj Kaspar vnnd 
Anndcr E. M. tculsoh vnnd hungerisch Rät zu mir vordem vnnd mit Inen 
was verrer förzunemen sey. notturffliglich beratslagen, vnnd was beschlossen 
vnd fürgenomen würdet, K. M. auffs förderlichste gehors. berichten. 

1 ) Wird auch in Scherllin v. Burteuhaeh's Briefeu erwähnt. (Auag-ahe von Herherger 

1852. I. Abschnitt.) 
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Vnnd wiewol Ich zu vcrrer Expedicion nit gern ainiche Zeyt verlieren 
"olt, so ist mir doch vnmüglich on heut noch in zwayen tagen von hviincn 
zuucrukhen, Inanseliung das dein Kriegsvolkh zuuor bezalung beschehen, 
vnnd das geschücz allayn mit volkh an saylern aus der schancz erhebt vnnd 
erst widerumben auff die schiff gepracht werden muess. 

Nachdem Ich auch verrer verrukhen würde, khan Ich nit vmbgeen, dem 
kriegsvolkh in pcsst, wo Ich sy anderst erhallten vnd nit zweiff- 
lich vnd trosstlos lassen will, bezallung zuthun, das Ich aber 
bekhome dasselb wo Ich wolle aufpringen vnnd entlehnen 
muess. 

So will Ich auch noch vor meinem veruckhen, des wasserthurin vnd obern 
haus halben Ordnung fürnemen, vnnd was Ich hierinnen hanndeln würde, 
E. M. gehors. zueschreiben. 

So khomcn täglich Ettlich E. M. beuelhslcwt zu mir mit beger die heuser 
so erobert werden oder schon erobert sein, einnzugeben , welches alls 
leichtlich zuerachten allein Ires vnd nit E. M. nucz halben be- 
schicht, derohalb an E. <M. mein gehors. pitt, Sy wellen kain haus on mein 
vorwissen, das E. M. nit zu khlainer wo Hart kliomen soll, vergeben, vnnd 
mich vor v e r k I a i n e r u n g also wo Ich aiaein a i n haus z u g e b e n 
abslagen vnd line dasselb durch E. M. bewilligt wurde ver- 
hütten. 

An geater ist mir ain aygner Pot von Emerioh Balassa aus Sybenburgen 
mit heyligenden briefen zuekhomen, vnnd als Ich denselben verrer zu E. M. 
schickhon weilen, hat er mir anczaigt, er hab allain zu Beuelch mir die 
schreyben zuüberschicken, dem Ich also auff sein begern zehen gülden 
Reinisch zu ainer Zerung zuegestellt, vnnd mit schreyben Laut beyligend 
Copey zu seinem Herrn widerumben abgeuerttigl , vnnd nach dem In vber- 
antwurttung der Brief der Herr Perenny Petter bey mir gewest, so hab 
Ich zuue rhu e ttu ng ainich arkhwonslme die Sachen auch anzu- 
i eigen nit vmbgeen mügen, welcher E. M. sein guetbedünkhen hiemit 
auch zuschreybt, vnnd wiewol solch der Balasy lianndlung vnnd schreyben 
ettwas laung sein, So ist doch ain notturfft E. M. wollen vnbesehwert sein, 
diesclb zuuernemen, daraus werden E. M. gnedigist abnemen, was den Leuten 
zuvertraweii sey. 

So hat der Herr Perenny Petter an der vierzig Ta usontgul Iden 
hungerisch mit dem Seredj Kaspar zuhanndeln. Mit dem Ich dann 
nunmals zwaymal, nachdem Ich meiner schwaehhayt halben nit mer mochte 
hanndeln, welcher sich warlich so es zum gellt ausgeben khuml, wie 
In dann E. M. seihst erkhennen, was Ich aber in diser hanndlung verrichten 
würde, das will Ich E. M. geh. zueschreybcn. So langt mich das krieg s- 
volkh auf der welischen schiffung täglich vmb gelt an. So 
wissen aber E. M. das mir auff Sy gar khain gellt verordent 
noch zuekho inen, Ich auch Irer besoldung, wie dieselb gestalt, auch wann 
sy an oder ausgec, gar khain wissen vnnd E. M. jiingstlich gehors. geschrihen 
hab. das meines achtens guet wäre, so Ich mit dem haus an ain ortli khome 
v » d das geschücz werden mag auf (Iran n g e s c h i c k li t wen! e n, 
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das alsdann das kriegsvolkh auf der armada alles beurlaubt 
vnd allain souil Galeoten zu der arbait erhallten würden die 
die schiffung von dannen geen khomorn oder Presspurg g e- 
pracht vnnd volgends daselbst verhuet vnd verwahrt hätten, mir ist aber auff 
sollich articl von E. M. noch bisher khayn beschayd eruolgt, Mit gehors. pitt, 
E. M. wellen mich, was Ich hyrinnen halten soll, auffs förderlichste gnedigist 
berichten. 

Mit des Marggrauen von Branndenburg beuelhslewten deren Monat an 
gestern aus geet, hab Ich nach dem Ir haubtman zu Gran khrankh ligt, gchann- 
delt. So ich Inen ainen halben Monat auff die hanndt geb, verrers heschayds 
zuerwartten, des mir gedachte beuehlslewt also bewilligt vnnd mich nit 
anderst versehen, denn es würde hierinnen bey den gemainen 
knechten richtig sein, vnnd khaynen mang! haben, Alls Ich sy 
aber mustern vnnd Inen gelt geben wollen, haben Sy dasselb 
nit nemen wellen, sonnder angezeigt, sy seyen sament abzu- 
zihen entslossen, gedenkh derohalb an morgen selbst mit Inen 
zuhanndeln vnnd sy wie Ich khann oder mag zucr hallten vleys 
fürzuwenden, denn so sy also In angesiehl aller hungerischcr 
herren abzügen, würde Inen solches etwas ain entseczen machen, 
wiewol sy beschwerlich zuerhallten seyn werden dann alles 
fuessvolkh in ansehung der grossen khellten vnd theurungab- 
zuzihen geneigt vnnd begierig ist. Was Ich aber hyrinnen hanndeln 
oder erhallten würde, das will Ich E. M. geh. berichten. 

Dat. In Eyl vor Plüntenburg den 25. tag Nouembr. ao. 1540. 

E. M. 


diener 

Leouh. Freih. zu Veils m/p. 

(Original in den Reichsacten des k. k. Fiuauzarehirs.) 


XXXIV. 

Allergn. K. ag. Her. Meine vnterthainigste dienst seiendt E.K. M. vonn mier 
jederzeit zuuor berait, wie sich die Hanlung bis her mitt der kunigin zuege- 
tragen werden E. K. M. aus vorigen des Hern obristen vnndt meinen schreyhen 
nun vernomen haben, vnndt aus jetzigem E. K. M. verorthen Comissarien 
schreyben die seidther beschchenen Hanlungen auch geneidigist verneinen, vnndt 
souill Ich aus allen Hanlungen spuer hatt die kunigin (allein den namen) vnndt 
sonst wenig gewaltts vnnd ligt alles am munich. Der gedacht munich hatt mir 
durch den Petrowitz lassen heindt sagen, er wole vast gernn mitt mier lteden, 
Sachen die der hanlung dienstlich sein werden, das Ich mit Hatt vnnd vor- 
wissen der Hern Ime bewylligt, hatt mir auff morgen frue zue Ime zuekomen, 
die sibent stunilt penendt, wyll hörn, was er sagt, alsdann Ime E. K. M. Credcnz 
vnndt Befclh vermueg der Innstruction anzaigen auch allen fleis furwennden, 
damit Ich dem turfaland auch zuereden mag können, was mir dann begegnet 
das wierdet E. K. May. ulsdan durch mich bericht, die kunigin hatt durch Iren 
Schatzmeister mitt mir selbst zuereden zwaymall begert, aber solche bey den 
dreien nitt erlangen künden, aus solchem abzunemen was gewaltt sy hatt. 
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Der Her Obrist Ist vermug seines von E. K. M. habenden befehls, enschlos- 
sen wofern wir durch die haniung nichs erlangen künden, Olfen zupelegern 
vndt die muglichkait das zuegewingcn fürzuehaben, dieweiil Ich dan pesorg 
wier werden durch gedachte Hannlung Nichs erlangen, das Ir mainung allain 
vns pis die türken ankumen , aufzuhalten seye, derhalben es zum ernst komen 
muesse, kann ich E. K. M. aus schuldiger Pflicht nitt verhalthen, das Ich bey 
den pefelhsleuth ain grosse erschrokenhail spuer, also das bey filen die vn- 
mugliehkuitt Offen zuegewingen, schier bey allen schlaftrunken getisputyert 
wierdet, welches der sach vast vndinstlich ist. Solle nun ain solche forcht 
vnter den gemeinen mann kumen , wuerde E. K. May. pefelh alle verhindert, 
solchem fuerzuekumen vnndt damit der gemain man zue schreyen nitt vrsach 
haben vund durch Ire Vorgesetzten nit daraufl' gewissen werden, ist die höchst 
Noturft, das E. K. May. die pezallungen zeitlich herab verornen auch der 
grossen schiffung nitt vergessen, denn solte die zue der pelegerung Nitt zeitt- 
lich ankumen vnndt die 100 türkischen Nasad die sy Inn drey tagen gewar- 
thundt sein können, so moechte E. K. M. jezige schiffung auch probandt 
kains wegs onn ain grosse behuedt sicher bleiben mögen, mueste dan das 
krigsvolk theilt werden, wuerde mislich sein Offen mitt dem vberigen zue pe- 
legem vnndt zuue stuermen, zue dem das die statt mit folk geschuz probant 
treffculich versehen, auch ziinblich befestigett, das alles hab Ich E. K. M. 
aus schuldiger Pflicht nit verhalthen wellen, thue mich derselben gehorsamist 
pefelhen. 

Dnt. alth Offen am 24. Octobr. anno 1540. 

E. K. M. 

gehorsamster diener 

Beisatz. N. G. Z. Salm v. N. nyp. 

„Ich spuer bey den Hern Obersten kain forcht, sondern das er ent- 
schlossen E. K. M. pefelh nachzuekomen , welches warlich Allen nit schmekt, 
wo er den gemeinen Rathschlag folgen würde, Offen nit pelegert, den teutschrn 
vnd vngern.“ 

(Original des Handschreibens des Niklas Grafen v. Salm an K. Ferdinand, befindet »ich in den 
Heiebsacten F. 152 des k. k. Fiuauxarchiv*.) 


XXXV. 

A. G. Kunig vnndt Herr. Nach erbietung Meiner gehorsnmisten dinst, thue 
Ich E. K. May. vnterthänigist zue wissen, das Ich gleich Inn disser Stundt, wie 
disse Post schon wckgefertigl aus offen dasselbst Ich bey der kunigin aufVlr 
beger gewessen kumen bin, so hab Ich auch gesternn mitt dem munich vnud 
turk valandt vor offen sprach gehalten, was Red vnndt widerredt sich ann allen 
den ortten zuegetragen kann Ich E. K. May. aus cylunder Weckfertigung ge- 
dachtter Post Nitt nach lengs onzaigen, aber das sollen E. K. May. wissen das 
disse zwo pershonnen mit lauther petrug vndt Rueberey vmbgendt, vnndt die 
Kunigin thate gerne was E. K. May. beger, so hat sy allain den nainen vnndt 
gar kaine gcwalt darum so ist sich auff weilten* Hanlung nichs zueuerlassen. 
wie daun E. K. May. zue Meiner Ankunfft genedigist verneinen werden, pin 
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entlieh Morgen zum zurucken entschlossen, thue mich E. K. M. gehorsamist 
pefelhen. 

Dat. zu alth offen Am 25. Oclobris ao. 1540. 

E. K. May. 


g. diener 


N. G. Z. Salm. 


(Von Aussen : Der Römischen zu Hungern vnd Behaymetc. K. May. Meinem 
Allergnedigisten Herrn.) 


(Das Original de* Handschreiben« befindet «ich in den Reichaacten (Faac. 152) des k. k. 
Finanzarchiva.) 


XXXVI. 

Gnädiger König! verschienen tagen hab Ich E. May. angezaiget, wie 
Ich ainen gen Offen geschikt, der mir von dem Raguser ain schreiben vnnd 
Bericht, wie es der türken halber stet, bringen solle, Derselbige ist dissen 
Morgen kumen, vnnd mir baidc Copeyen der zwaien schreyben, von dem 
Bascha daselbst, vnnd Ragusser gepracht, die Ich E. May. hineingeschlossen 
gchorsamist vberschike, daraus E. May. was gedachter Raguser der türken 
halber anzaigt, genedigist versten mögen, Im gleichen fall, was mir der 
Wascha schreibt. 

Des Wascha Dulmatsch zu OfTen hatt dem, so Ich mit dem schreyben 
hinein geschikt, angezaigt. Er solle mir sagen, das der Weglerbek vmb 
Weissenburg ligt auff dem gras, vnnd das der Wascha vor zway monatten 
ainen hatt gen Constantinopell zum Kaisser geschikt, des Widerkunft er 
alletag wart, der werde allen beschaidt, ob erden friden oder nicht haltten 
solle, mit Ime pringen, alsdann wolle er mich solchens onn Verzug berich- 
ten, hat auch Weg anzaigt, wie man die prieff von Ime hinaus pringen 
möge , darauf! Ich schon Verordnung gethan habe. 

Er zaigte Ime weitter an, das der Wascha gern aulf erla züges vnnd 
das er derohalben vom kaisser guets beschaides verholfe, Es sollen auch 
eine grosse anzall tatarn auff den painnen sein, die all des kaissers beschaidt 
gewartten, das auch das krigsvolk, dem der kaisser ainleff monat schuldig 
gewessen jezt gar pezallen lest. Er erbeut sich jederzeit guetle kundschaft 
zue geben, habe Ime darauf! hinein ann gestern auff sein begern geschikt 
zwainzig ducaten vnnd Ime jarlich (wo Ich seine kunschaften gerecht finde) 
hundert zuegeben zuegesaget. 

Bey obgemeltt Zaiger hatt mir der Richtter von Offen, bey dem diesser 
durch des Wascha pefelh zue herberg gewessen, sagen lassen, Er wolle mir 
kunftiglich guette kundtschaft geben, begert darauf! ain Schenkung, dem Ich 
auch zehen ducaten geschikt, welcher mir entdekt, das der Wascha Ime 
aus aigenem mundt gesagt, er wolle sopaldt sein podt von dem kaisser 
kumbt , auff Erla ziehen, Ime darauf! wagen zur fürung der Municion zue- 
zuerichten pefolhen, der tarfarn vnnd Weglerbek halber hat Er Ime ange- 
zaigt wie der vorgedacht Dulmatz, allain hat er annderst gemelt als aolte 
der Weglerbek Im strich ligen. 

Archiv. XXII J •» 
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Ich hoff wolle durch diese drey kundschaffter aus Offen guette kun- 
schaft hob, allain das Ettwas darüber gen wirdet, dann Ich muss albegen 
derohalben ainen aignen pothen hinein, auch daneben dem Wascha oder 
Obersten vber die Nasad oder dem zue Gran ain Schenkung schicken, damit 
sy meinen poten forderlich wider herauslassen , doch durften solche nicht 
grossen werths sein, mag albegen mit ainem Rapen thuniieh vnnd derglei- 
chen peschehen, halt solches alles fuer ain wo) angelegt gelt. 

Hier Beygelegen schick Ich E. M. ain paket von dem herrn Watarj, 
darein zway des Munich schreiben geschlossen, welcher gestern pey mir 
gewessen vnnd mir vill vnnd lange anspurnung angezaigt, das der Munich 
begierig seie, E. M. rnd dem ratterland zue guet zue diennen, allain das 
E. M. kunig llanssen Sonn Etwo ain fuertentumb gebe, darzue er der Munich 
aine guette Summe geldes zue lossung desselben erlegen wolle, allsdan so sy 
erpuettig, E. M. Sibenbürgen vnnd alles was er Inn seiner gewalt hatt, ausser- 
halb Waradinn Inn E. May. hünden zuegeben. Er wolle auch alsdann vii guett 
Weg vnndt mitteil anzaigen, durch die man dem türken Noch lanng widersten 
möge, vermelt daneben das er sich vor dem türken vast fürchte vnnd Ime das 
wenigist nicht verdraue. 

Ich habe mich aber mit gedachtem Hern Watarj Inn khain Disputation Ein- 
lassen wollen aus allerley vrsachen, dieweil! sich dann der Munich disses auch 
durch Ostrasticz Erbotten, wäre meines erachtens mehr verdinstlich, das E. M. 
durch ain vertrautte pershon mit Ime darauff banndeln lucsse, das muste Inn 
grosser gehaimb geschehen, denn was man hier wais, das beleihe nicht lanng 
verschwigen, sotten dann die türken solches erinndern, wuerde ain grosse Ver- 
hinderung pringen, wäre nun dem Munich ernnst, so wolt Ich woll die gelegen- 
hait linden ann die obern ort zue zyehen als nemblichen, das Ich die feesten 
perkstet auch den scharos wolt besezon, oder mit desPerenj leuth vnnd dienner 
abtretung der heusser halber zue hanndeln mitlerweil mScht sich der Munich 
gen kascha ziehen, daselbst disse hannlung durch gelegen weg möchte geban- 
delt werden, doch müste solches erst gegen der Wintter Zeit beschehen, wann 
man sich der türken Zug nicht pesorgen mer durflle. Mit vnterthänigistem bit- 
ten, Sy wollen mir Mein disses Dorhait bedenken zu kainer vngnad, das es vn- 
gefragt geschiht, versten, got wais, das Ich es aus gedreuem wolmainen vnnd 
auch darum thue, das Ich pedenk, derweill disser Wurmb als kunig Haussen 
Sonn vnndt sein anhanglm vngerlanndt ist, so wirdet nimer mer kain gehorsamb 
seinn, wäre aber das vbrig Vngerland vntter ainem haubt, so möchte man sy 
vmb souil leichtter Inn gehorsamb vnnd ainikait erhaltten, als dann dieweill 
Sibenwurgen vnndt dasselbig lanndt dem türken rill widerstandt thun mögen, 
darzue wuerde ain frembdes krigsvolk vom Nötten seinn, on das wäre es alles 
verloren, dasselbige möchte zum thail aus den anschnitt vnnd Einkumen dersel- 
ben ort vntterhalten werden, E. M. werden das alles genedigst zuepedenken 
wissen. 

Der gedachte Herr Wattarj hatt sich seiner pershon halber hoch erbotten, 
er will auch den Obristen Pefelh pehaltten vnnd versehen, Er hatt mir mit lan- 
gem erzellet vnnd angezaiget, wenn der Munich wolt mit seinem Anhang zue 
E. M. Parthey sezen, so möchte mann auff derselben reithen noch aufpringen 
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vill laussent vnnd pia Inn die 16000 Pferdt and vill taussent vngersche knecht, 
darunter rill Puxenschflzen zuesammen pringen. 

Die Einbringung der anschnidt die geht noeh aus den machen so Ich E. M. 
vormals angezaigt noch langsarob von statten, der hiesige anschnidt ist vast ein- 
gebracht; Ich hab dem Walaschen vnnd Losonzy wie aus peyligender Copey 
geschrieben, pin entschlossen so sy Inn acht tagen die anschnidt nicht pezahl- 
den, will Ich sy rberziehen, wiewoll es allain rber die armen vnschuldigen 
pawern wirdet genn, solche pueben sollte man Im hernscblosse heimbauchen. 
Wir haben den Kesas Paul Innmassen Ich E. H. vormals angezaigt abgefertiget, 
auch werden wier den istwanffy Pauli so wir zue mustermaister angenommen, 
die tag mit ainem gannzen Monatsoldt au!T das verzaichnete krigsvolk Inn 
peiligund Register, die aufzuenemen vnd aufT den 16. disses zue mustern vnd 
zue pezallen abferttigen, das gelt hab Ich aufT Meinen glauben Zue Wien auf- 
gep rächt, also wQrde dasselbige ort vnnd die schlösser ettwas versehen seinn. 

AufT diese zeitt ist pestelt Watay mit 200 Wokyk 100, Pisehoff von Gran 
100, scheredy 100, Man hat Inen aber kain gelt gegeben. Ich will mit guett 
wortt vnnd auch straff alles fleis fuerwenden. damitt Ich vor aussgang disses 
Monat ain guette summe zuestandpringe so wierdet auch In der zeit das gelt so 
mir der Hoff-Zalmaister fuergestrekt, wieder erlegt, wenn es aus dem Anschnitt 
in der Zeit nicht zufiele, so will Ich, wo es mitlerweil von nötten, damit gefast 
seinn In annder Weg, solle derohalben kain Mangel! cruolgen. 

Die Merehrische pferdt hab Ich pestelt aber nicht aufgenomen, will es 
noch zehn oder zwelff tag aufziehen, dieweill man die noch nicht vast pednrff- 
tig, pia das die türken Ire Ros aus dem gras Nemen, Ire pezallung get ann, 
wan man sy mustert, damit gewingt man ettlich tag, sy haben auch nicht mer 
als 2000 fl. geschikt mit anzaigung das sy nur 4 fl. aufT das pferdt gewilligt, 
also das man nicht vber 400 Pferdt wirdet auffnemen, vnnd Sy pringen mich mit 
Jenem schreyben In vnglauben, sy haben mir anfenglich geschriben, sy wollen 
mir 5 fl. auff das pferdt schiken, jezt schreyben sy von 4 fl. mues derhalben 
gegen den so Ich pestelt mit vnwarhait pesteen oder 100 wider ziehen lassen, 
wäre nicht mdinstlich, das Ime E. M. derhalben geschrieben vnnd sy vmb fuer- 
derliche pezallung aufT das künfTtig genedigist genandt vnd das sy guette münz 
vndt nicht Katenstücke geschikt betten. 

Die ispanier haben ain grossen schaden zuthuen, get grosses geschrej vber 
sy, E. M. wellen gehorsamist ermanndt sein, Ire pezallung genedigist zuefuer- 
dern, es ist durfraners vnd Ir fendrich gestern von der K. M. kumen, welche mir 
gesaget, das sy die K. M. abfordern wollen, welches Inn warhait wie das also 
pey dissem geschrei, nachtaillig. E. M. wollen Inn ander weg alsdann gedacht 
seinn mit annderm krigsvolk genedigist fuersehung zuethun, mir zaigen die so von 
Offen kumen ann , wie pey den türken ain grosses geschrey Irenthalben ist, die 
lurken schazen sy aufT funftaussent. Es will mir Nicht eingenn, das der Wascha 
erla pelegre, dieweill sy zu Neutra ligen, E. M. wollen sich Ires künftig legers 
genedigist entschliessen. 

E. M. wollen zue den gepeu mit gelt fuersehung zuethun genedigist pe- 
dacht sein, der pau zue Wienn wierdet sonst steken pleiben, so wirdet vber 
vier »ochen zu Comorn nicht gelt vorhanden seinn, auff die dreissigst dürffen 
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E. M. wie die kaufleuth nicht vill Rsittung machen, denn die vngern wellen mit 
Irem rieh nicht herauf)' aus vrsach das die Oberlender von wegen der grossen 
theueren nicht kauften wollen, Ich glaub es werde ain guette weilt stcken blei- 
ben, bis das sy sehen, das es nicht minderst sein kann, mitlerwcil werden E. M. 
auft die gemellt gepeu fuersehung zuethun wissen. Thue mich hiernit E. M. vnt- 
terthenigst pefelhen mit gehorsamisten bithcn sy wellen dieses langes sog ge- 
schrieben schreybern, dieweill der Secretari nicht hie ist, zue gnaden versten. 
Datum Presspurg am 6. tag Juni au. 1546. 

Der peder Mannzky halt (?) abgetretten, welches man jetzt zuereist, es 
ist vast stark gewessen, wir wurden es nicht leichtlich gewungen haben. Der 
pau allhie ist noch nicht angefangen Ich hab ainen grossen Vorrat holz vnnd 
kalch herab fueren lassen, man hat mir noch kain pfenning geben Ich fang nicht 
ann, Ich hab dan das gelt, oder aines thails. 

E. M. krigsrat zue Wienn haben sich E. M. pefelh noch der peratschlagung 
so mir E. M. Im Iren letzten schreyben zuethuen pefolhen fuersehung der Winn- 
dischen graniten, auch der gepeu daselbst vnnd sönnderlichen graz vnnd wara- 
sin halber nicht annemen wollen, derhalben Ich enschlossen paldt nach Pffing- 
sten hinein gen Warasin zuereissen vnd solche fuersehung mit Rat der lanndt 
Krigsrat zuethun, alsdan E. M. alles zueperichten. 

E. M. 

g. diener 
N. G. z. Salm. 

(Von aussen.) 

Der Römischen auch zu Hungern vnnd Behaim etc. K. Maj. meinem gnedi- 
gisten Herrn. 

In Ir K. M. aigne banndt. 

(Das Original dieses sehr schadhaften und schwer lesbaren Handschreibens des Grafen Salm 
befindet sich in den Reichsacten Fase. 152 des k. k. Finanzarchivs.) 


XXXVII. 

A. G. kunig vnd Her, Ob sich Don Albero oder die Haubtleut vber mich 
beschweren würden, Bit Ich E. K. M. sy wollen gnedigist, ob mier hallten. 
Dann Ich hab etwas Ernnstlich mitt Inen des vorgemeltten Nachlas vnndt Irer 
gethanen schaden halben gehanndelt vnnd Inen deshalben, dienotturfft Im Bcy- 
sein des folkra gesagt, welches Inen nicht alles gefallen, also das Don Albero 
vnnd Ich schon ettwas stossig derhalben worden, doch leczlich ganz mit guett 
verstand! vonander gezogen. Er lege seinem krigsvolk zuvil zue, wann man sy 
schon ann warer that finndet, so hat es niemandt getliann, sy wollen die schuldtn 
der pessern oder langsamen pezallung, daraus aller obsehörtter vnrat eruolgl 
allein auft E. K. M. legen, welches Ich dann meiner Pflicht vnd der Warhait 
nach zu unuerantwurten nicht vmgen kund, Don Albero ist ain redlicher ge- 
schicktter Krigsmann, aber vast bochlragen, drost sich der K. M. (wie bilich) 
hoch, kann dergestalt kainn rechtte gehorsamb gehallten werden, doch muessen 
E. K. M. aus der Not ain thugent machen, sy dürften der leuth mer. Ich hab 
mer Plagen, mue vnnd arbait mit Inen, dann mit allem vbrigen krigsvolk, vnndt 
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auff die letzt nur vndank gehabt, vnnd erlanngt. In dem allen wollen mich E. 
K. M. gnedigst verhuethen. Mitt den ringen pfertt will Ich nichts zue ent be- 
sehliessen, sonnder allein mitt Innen handeln, wie mier dann E. M. genedigist 
befelhen, aber Ich besorg, werde wenig ansrichten, Morgen wirdet Nadasdy 
vnnd Ich zuesamen kumen, was Ich mit Ime hanndeln will. Ich E. M. vnver- 
zögentlich berichten, doch so will die Notturft eruordem, das E. M. mich ge- 
nedigist verständigen, so man den Spaniern die 2000 fl. bezallen solt, wo inan 
das gelt alsdann zue pczallung der ringen pferdt nemen solle. 

Hie eingeschlossen werden E. M. vill gewisser kundschaften, so Ich mitt 
Meiner Hannd eins thails geschriben. Neben des Raguser schreyben, so der 
diener, den Ich gen offen geschikt, an nachtt gepraeht, genedigist vernemen, 
vnnd daraus versten, wie die türken den fridt mit Nichttig hallten wollen, vnnd 
sich täglich rüsten zum straiffen vnnd belegern, demnach so wellen E. M. mit 
förderlicher fürsehung genedigist bedacht sein. E. M. werden auch perürtt 
kundschaften genedigist versten, wie gar ain grosse forcht zwischen den türken 
ist vnnd Nicht annderst glauben, denn die K. M. rüsten sich herab, daraus 
eruolgt, das sy sich dagegen mit pesterkung vnnd grosser macht rüsten, wierdet 
Nun der Weglerbek, wie denn all kundschaften annzaigen, oder ain annderHer 
Inn vnngern kumen vnndt dasselbige findet kainen widerstant, So ist Nichts 
gewisser, dann das sy das vbrig werden Inn Ir gewalt brinngen, vnnd auch das 
lanndt vngem vnnd Österreich Steiermark verhern vnnd verwuesten; Der K. M. 
fürnemen wider die vngehorsamen , welche pisher zue K. M. vnnd derselben 
Kunigreich vnnd Innnden rethungen zum Höchsten verhindert, ist Inn warhait 
ain hohe Notturft, damit ainmall dieselben gestraft vnnd zue gehorsamb ge- 
praeht werden, daraus on Zweiffel E. K. M. künfftig Hülflen vnnd Rethungen 
eruolgen werden, solte es aber vmbschlahen, das got der almechtig durch seinn 
göttliche gnadt Inn erwegung des grossen fuegs so die K. M. zu solhem forhaben 
haben, an allen Zweifle) verhuetten wirdet, so wuerden E. K. M. Kunigreich 
vnnd lanndt (umb soui) mer) Inn grösserer gefar steen, furnemblichen, dieweili 
E. K. M. eltister Sonn aigner pershon wider die leuth zeucht, welches E. K. M. 
nicht einen klainen vnlust geberen wierdet, zu dem das durch solhe der K. M. 
Rüstung die türken zum fridt prnch auch mit ainem grossen gewalt Inn vnngern 
zuekumen, vnnd Jene befestigungen gewelttiglichen zue pauen verursacht 
werden , würde alsdann oftgehört der K. M. fürnemen E. K. M vnnd derselben 
Kunigreich vnnd lannden zue vnwiderbringlicben verderben beseheben sein, vnnd 
obschon die K. M. oben sigen vnnd Ir M. nicht ain statliches fürsehung herab 
thunn werden, ist wieuorgemelt hoch zu besorgen, die türken werden noch vor 
enndt Im winntter ainen solhen schaden thun mit verherung vnnd einnemung 
etlicher fleken, das die künfllig oflension vmb souil beschwerlicher vnnd on 
minder frucht fürgenommen mögen werden, vnnd welle der nlmechtlig gott ver- 
huetten, das die berürte oflension nicht durch solchen Verheerungen abgang 
der Brobant vnndt annder gelegenhaitten halben gar zurück getriben vnnd vuter- 
slellig gemacht werde. 

Aber Ich hoffe zue got dem almechttigen, er werde durch seine göttliche 
Barmherzikait die vergiessung des Cristen Bluetes abwenden , vnnd die vnge- 
horsamen dahinn Erleuchten, damit sy sich Inn der R. K. M. gnadt ergeben, 
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die onn allen Zweifle! Ir K. M. als ainn gerechter, genedigister, guetliger 
kaisaer, so es tue Erhalttung künftiger gehorsamb vnndt erledigong E. K. M. 
kunigreieh vnnd lannden beschehen mag, zue gnaden wierdet annemen, wo das 
beschälte, wäre das die ainig wolfart zue künftiger erledigung; das die K. M. 
mit Irem krigsvolk herab zuegen. Ist kain Zweiffel, dieweil der türkische kaisser 
dissen Summer nicht heraus kuinen mag, die K. M. wuerde das vnngerlannd 
oder doch die meisten pefestigungcn, als Grann, Wcissenburg, pest, Waiczen 
vnnd anndere gar genüglich Inn Ire gewallt brinngen, an Probant darinnen, die 
maist dilicultett, würde kain abgang sein, so man es zeitlich wüste vnnd ein 
forrat ann gelt verhannden, so ist geschüz, puluer, Municion, schiflüng alles 
ainn forat hie, schiflüng zue der Probant möchte aber leichtlich zu pesteilen. 
Obschon Ir K. M. alles krigsvolk, so sy jetzt versamblen. Nicht mit sich herab 
nenten künden , möchten Ir K. M. mitt ainner geringem anzall , zu ereichung 
alles obgemelten woll auskumen, als Nemblichen mit 10000 Ispanier, 12000 
Landsknechten, der päpstlichen Hcillikaitt krigsvolk, vnndt 4000 gerüstea 
pfertten, auch daneben die vngerischen ringen pferdten, auch annder E. N. 
vntterthanen, so aulf Iren aignen Costen zueziehen wuerden. 

Wollt aber die K. M. selbst herab nicht ziehen, so möchte Ir M. solchem 
krigsvolk E. K. Gnaden zuordnen. Er wierdet auch bey mier geachtet, das bey 
den vngehorsamen zue ainer straff ain aosehlieh gellt zue vnterhaltung obge- 
meltes krigsvolks möchte erlangt werden , vileucht möchte die Bäbstlicb heyli- 
kaitt Ir krigsvolk selbst vnterhalten , ob Nun schon die Wintterzeit an der 
Hanndt ist, so wäre das die rechte vnndt folkumen gelücksalikaitt das das folk 
oder der mer thaill vber wintler herinden pleiben möchte, man, was man vor 
der wintterzeit mehr ausrichten künde, Im wintter vnndt von stundan Im frue- 
ling zuuor vnndt Ehe der türk kumen möchte, verlebten. 

Allergehorsamist bithundt E. K. M. wellen obgehört mein vnterthainigist 
bedenken vnnd wolmainnen vnnd das Ich also dörsth vnngefragt solhes E.K. M. 
anzuzaigen gewessen, zue keiner vnngnad, aonnder das Ich solhes aus gedrewen, 
vntterthainigen gemueth auch meinem pefelh nach gethann gnedigist von mir 
verstcen vndt aufnemen vnnd woll beherzigen das die K. M. auch E. K. G. Inn 
lannger Zeit kain solhe gelegenhait haben werden, obschon gerathen wolt sein, 
das solhes fuernemen aulf den fruelling füglicher pesebehen möchtte , solhes 
kann Ich keineswegs Bey mir aus den obgemellt vnndt vill andern vrsachen 
pefinden, vnndt sag das, das zwischen hinnen vnd den frueling mit 1000 mann 
liier als auff den frueling mitt 4000 ausgericht mag werden. Das alles werden 
E. K. M. als der hochverstänndig vnd liebhaber Ir gedreuen vntterthanen, lann- 
den vnnd leuth vill pesser als Ich genedigist wissen zuebedenken. 

Neben diesem allen hab Ich nicht vmbken künden, E. K. M. ain issopische 
fabelt, was sieh für ain selzame hanndell aulf des Watory hochzeit zugetragen 
anzuzaigen, wierdet E. K. M. aus peyligunder anzaigung genedigist vernemen, 
Inn vngern hatt kain glimpfien stal, mann mues nur mit dem ernnst daran, hett 
Ich hir längst, also mit gefarn, so hette Ich das meinig vnndt vill mue vnndt 
vncosten ersparth, auch E. K. M. nicht so vilfaltig lnnportunirn dürfen, Sy hatt 
E. K. M. leuth die mich Inn die posses gesezt ausgejagt, Sy heit E. K. M. zue 
Druez vnnd mier zue spot, vnnd schaden die Dreissigst vor, Bit Nochmals 
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vntterlhünigst E. K. M. wollen mir genedigist zuelassen, das Ich Mich Boy meinem 
erhaltnen Recht rnndt gegebnen possession mag handhaben, das dann ainem 
jeglichen, allain mir von E. K. M. verpotten ist, welchens Ich doch meines ver- 
hoffens nicht verdintt habe, wart vnnd bit deshalben E. K. M. vmb gencdigiste 
anttwurtL 

Die thonau geust vber, alle mass ser, wo es also weren soll, so ist vnmög- 
lieh das das geschüci aufwerz gefürtt möge werden , man wuerde kaines weges 
dauon kumen, Das zaig Ich darum vntterthünigst ann, wo die K. M. her Raittung 
rnnd anzug auff disses geschilcz sielt, so wuerde Ir M. alsdann gar gesaumbt, 
hie wieder alle zuerichtung, souil möglich gefördert. Ich lasse schon anheben 
zue laden, sopaldt das gros gewisser nicht hindert, so will Ich lassen von lanndt 
dauchen, aber wie Ich von villen perichtet, wicrdet wo schon das gros wasser 
Ee nicht hindert, so mag das gedacht geschücz kaumb von heut vber vier wochen 
oben ankumen. 

Nochmals erinnre Ich E. K. M. vnterthänigist, sy wellen mir der pezallung 
halben des spanisch krigsvolk auch die 2000 ringen pferdt K. M. aufzunemen 
pelangundt, förderlich peachaidt zueschreyben , thue mich hiemit E. K. M. 
gehorsamist befelhen. Datum Wienn am 28. Juni aü. 1546. 

E. K. M. 

gehör«, diener 
N. G. zu Salm. 

(Original de« «ehr schadhaften eigenhändigen Schreibens des Grafen Niklas Salm an K. Ferdi- 
nand in den Familienacten des k. k. Finaasarchirs.) 

XXXVHI. 

A. G. kunig vnndt Her, Ich hab ann heuth E. M. schreiben dem 5. disses 
zuu Prag Ausganngen mit gebuerender Reuerentz entpfanngen vnnd daraus ge- 
horsamist verstannden, als solte Cristoff Rogendorfler , Bey dem türkischen 
kaysser ankumen vnndt sich gegen Ime Erboten haben, wo Er Ime fünfzehn 
taussent Mann, zuegeben wolle, welle er die stat Wienn durch seinne freundt, 
die er daselbst habe gedachttem kaisser zuewegen bringen, derhalben mir E. M. 
befelhen, das die grainitz fleken, als Comorn, Rab vnnd anndre vmb souill mer 
Inn guetter huet gehallten vnnd auff die frembd, auch verdachtlichenpershonnen 
aufgesehenn werde, vnnd vmb souil mer guette kundtschaft aufrichten solle. 

Allergn. kunig rnnd Her, wie gar mitt hertzlicher Betrubtnus, dero micr 
ksin grosser nie zuegestannden , Ich solchenes von dem obgemelten , so cs also 
ist , versten muessen das künden E. M. als ainn genedigister kunig rnnd Her 
genedigist erwegen vnnd wofern sich der bcrurth, Inn ainne solche verzweiflete 
vnerhorte scbendliche hannlung vnnd Sachen, damit er sovil erliche leuth vnuer- 
dient betrübt, begeben hat, so ist es allainn aus verhengnus oder straff got des 
almeehtigen , von seiner vilfaltigen gründe wegen, beschehenn der wirdet Inne 
dermassen hinfüran auch blenden, damit er seinem forhaben vnnd rngegrunthen 
beruemen nicht nachkumen wyrdet künden, sonnder (ne selbst, damit ain Ruethen 
gebunden haben, durch die er alsdan die verdient straff scheinbarlichen ent- 
pfahen wierdet, dann gewislichen wierdet er die frunndt, so er sich berumbt 
Inn Wienn Österreich oder anndern ortten nicht Enden. 
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Demnach ist ann E. M. Meine rnterthainigist gehoraamb bit, sy wollenn 
mich solchenes als seinncn gewessenen frundt auch die zwcn jungen armes 
waissen ron Rogendorff, vnnd annder seine frundt, so dieser elenden Sachen 
gantz vnschuldig sinndt, als sin gerechter genedigister, milder kunig Nicht 
entgeltten lassen. 

Dann so sollen E. M. Nicht zweiffeln, Ich will ann allen ortten vnnd granitz 
heussern Nnturftige fursehung auch mugliche Warnung thun , vnnd an gaetter 
kuntschaft nichs erwinnden lassen, gleich woll so kann Ich, die arkwenig vnnd 
verdachtlichen persbonnen Inn die statt Wienn, ann E. M. sonndern verornung 
vnnd Befelh nicht verhueten, da sich dieses verganngnen Jar vilmaln zuege- 
tragen, das SO, 60, 70 auch vber 100 pershonen des türken vntertlianen im 
schein als waeren es kaufffeuth Inn berurtt stat zuezeitten cttlich wochen, Ires 
gefallen, gewessen, seinndt ob aus solchem nicht allerlay gefarr durch ver- 
raeterej, feur, so sy durch ainn wissund, wo die geschiiz, puluer, Municion, 
Brobant ligen, bericht wuerden, ensten mochten, das ist leuchtlichen zue er- 
messen, Nun hab Ich es vilmalln gemeldet vnnd vmb Wendung angehaltten, aber 
solche nicht erhaltlen künden, sollte Nun aus solchem, welchens zue vorgemeltt 
Warnung Nicht ain claine gelegenhait sein wuerde, ainige Nachteil eruolgen, 
hoffe Ich E. M. werde mir auff disscs Mein gehorsamist anzaigen alsdann kaine 
schuldt derhalben zuemessen, das alles hab Ich E. M. zue gehorsamisten annt- 
wurt auff berurth Ir srhreyben der Ich mich vnterthainigist betilb , nicht ver- 
hallten sollen. Dat. Comorn am 11. Jänner ao. 1547 >). 

E. M. 

g. diener 
N. G. zu Salm. 

(Di» Original de» eigenhändigen Schreiben« de« Grafen Nikla» von Salm befindet sich in des 
Reichsacten de« k. k. Finanzarchivs.) 


*) Am 21. Jänner 1847 erliess König: Ferdinand den Befehl (ddo. Frag) an die n. ö. 
Kammer, die Roggendorfischen Güter einzuziehen und seine Gläubiger vorzufordern. 
Das k. Schreiben lautete: 

„Dieweil wir nun mitler Zeit in glaubwirdige erinnerung vnnd erfarenheit 
khomen , das ernennter Christof Rogendorffer zu Constantinopl mit etlichen dienneru 
vnd ainer Ansehlichen Suma geilt« ankhomen, daselbst dem Turggen die Ifanudt 
khüsst, «ich gegen Ime aller pöser Practickhen vnnd Hanndlungen angebotten, vnud 
also durdurch das Höchst lasier Criinen lese majestalis beganngeu, vnnd dardurch Leyb 
vnd guet verwürgkht, Sejen wir gnediglich entschlossen All vnnd jegliche des Ro- 
gendorffers hinter sein verlassenen Hab vnnd Gueter ligund vnd varund Freys aigen 
vnd Lehen , nichts Ausgeschlossen, Als die vnns vnnd vnnserer Lanndssfürstiichen 
Camer vnnd Fisco ou alles mitl verfallen vnnd zuestenndig sein, mit ordenlichen 
Inuentarj beschreiben, voud zu vunseru hannden einziehen, vnnd doch daneben sol- 
cher Rogeodorfferischen Guettern halben ein offne Crida anschlahen vnnd meniglich 
so zu vnnser Laundssförstiichen Cammer vnnd Fisco solcher des Rogendorffers Guet- 
ter halb, Spruch vnnd Y'orderung zu haben vermainen, auf aineti benenntlichen tag 
mit Iren Rechten vnd gerechtigkhaiten für Euch erfordern vnnd vernemen zu lassen." 

(Ansprüche erhoben : Niklas Graf v. Salm, Christoph Freih. v. Eitzing, Ulrich r. 
Eitzing, Sigmund v. Ebersdorf, Wenzl Herr v. Meseritsch, Hans v. Liechtenstein, 
Oswald v. Eitzing, Graf Julius Hardegg, Erasmus Teufel, Hans v. Weispriach.) 
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XXXIX. 

Aufzaichnus der Articl, so das khrigsuolkb zwischen der Thuenaw vnnd des 

See Bsllatinij ligundt halten soll (vom IS. August 1554). 

1. Das der herr Veldmarschalkh zw Raab won. di haubt- vnnd khriegsleut 
regier vnnd anordne vnnd in Zeit der not derselben hilfT gebrauche. 

2. Das ain yedlicher Haubtman für vnnd für bey Seinen vnndtergebenen 
Pferdtn bleibe vnnd sol solches nit ailain zw Raab sonder an allen ortten 
dahin sy in die besaczungen verordent, gehalten werden. 

3. Item das kbain annderer di haubtleut vber das Fuessvolkh dann der herr 
Sporta, welcher Ir Obrister sein wirdt vnnd di verantworttung darumb zu 
thuen hat, bestellen solle. 

4. Das auch khainein Edlmann auf Sein person vber Sechs pferdt zuegelassen 
werden. 

5. Welcher aber aines ansehen oder woluerdient mögen Achte gehalten 
werden. 

6. Den Haubtleuten vber 40 oder SO pferdt sollen auch 8 pferdt zuegelassen 
sein. 

7. Denen aber vber 100 pferdt mögen zwelfe gehalten werden. 

8. Item das khainer macht haben soll. Seine eigne pferdt oder die so vnndter 
Ime dienen on des Öhristen oder Mustermaisters vorwissen daselbst zu- 
Urlauben. 

9. Es soll auch khainer khainen neuen diener on des Obristen vorwissen auf- 
nemen oder zw sonnder Seinen geschefften on seines haubtmanns erlaub- 
nus nit brauchen dörffen. 

10. Item die so pferdt halten, wann ainer aus Iren dienern stirbt oder entdrint, 
sollen Sy solches von stund an on Verzug dem Obristen daselbst anzuzai- 
gen verpunden sein. 

11. Die Öbriste Haubtleut sollen von ainein yedlichen abgestorbenen, cndt- 
runnenen oder sonnst geurlaubten guette rechenschafft geben, damit in 
gehaltener Raittung die bezallung auf dergleichen personen aufgehebt 
werde. 

12. Hem das khain haubtman vber Fuessuolkli in derKh. May. besoldung pferdt 
halten soll, welcher aber halten will, sol solches aus aignem Sekhl thuen. 
Daneben dunkht auch billich sein das ainein Haubtman vber 100 Fuess- 
knecht ain Monat 20 gülden vnd ainem vber 200, 30 gülden Tafelgeld 
gegeben werde. 

Solches alles sieht die R. llung. May. vnser allergnedigister Herr 
auch für gut an. 

(Original in den Hof-Finanzactea des k. k. Finanzarchirs.) 
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XL. 

Khuerczer Ausczng alls Khriegssvolckhs so die Rö. Khay. Mt. io den Besaczungcn io 
Hungern, Perckhstetten , Zipss, Khrabaten, Windischlanndt, vnd Anndern enndten 
ao. 1537, 1545, 1549 vnnd 1556 gehalten vnd besoldt '). 


1537. 


Besaczung in Zipss. 

Knecht« 


Schloss Tallia 27 

„ Regecz 45 

„ Mükhowicz 40 

Stat Zebne 


(Niciasa Peer somit etlichen Teulschen vnd Hehmischen Khnech- 
ten in hemelte Stat zu merer beseczung derselben gelegt ist, 
bezog monatlich 36 fl.) 


Schloss Schebesch 13 

„ Schaross 88 


Zusammen . . 183 


Monatlich« 

Kosten 

. 424 fl. 
. 62. 
. 172. 


449. 
367. 
871 fl. 


Besaczungen an den Khrabatischen Ortfleckhen. 


Knechte 


Monatliche 

Kosten 


Wichilsch 

n 


81 .... 227 fl. 

56 zu Phärdl 236 „ 


„ Erasmus Freyh. vom Thuern vnd zum Khreucz 

Obrister an den Khrabatischen Ortfleckhen hat . . 

Hanns Lengkhobitscb Leutenambt hat 

„ Galn Fendrich hat 

Der PQchsenmaister hat 

Michael Canczilitsch Musterschreiber hat 

Andreas Stich Wundtarczt hat 

Gregor von Niederhaimb, Wachtmaister hat .... 

Michel von Rab Waibl hat 

Vier Schcartleut 

Kepilsch 

„ Scartleut 

n 

(■olobacz 

Sokholl 

n • 

Fürtrag . 


264 „ 
32, 
17. 
4t, 
6 . 
6 , 
8. 
11 , 
16. 


25 

6 

21 zu Phärdt 

4 » . 

5 1 

4 zu Phürdt I 


168. 

H, 

27, 


202 .... 10400. 


Nach deu Original-Ausweisen in den Hul-FinRiiz-Aclen. 
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Wrekhouicz . . 
Schloss Deplicz 


Übertrag , 


202 . 

4 . . . 

2 . . . 
4zu Phürdt 
6 . . . 


Issatschicz 

Zenng, für den Anthony Tadiolauitsch Verwalter der 
Haubtmanschalft, Wachtmaister, Fendrich, Püclisen- 

maister, veldtschreiber rnd ihren Knechten 

Zenng 141 . . . 

Ototschetsch 27 ... 

„ 7 zu Phürdt 

„ für zwen Phleger 

Starigradt ein Phleger vnd 4 ... 

Jablanicz detto 4 ... 

Berlog 3 ... 

Zusammen . . 404 . . . . 


Monatliche 

Kosten 

. 1040 fl. 
• 12 » 
l 

17» 
18» 


56, 

455, 

109, 

33, 

15, 

15, 

10 , 


1780 fl. 


Besaczung in Hungern. 

Kntrblf 

Raab. Niclas Worhotha mit 254 . . 

(zu den Schanczarbaiten hinbeordert, die täglich 10 
Stunden zu arhaiten hatten) 

Altenburg vnd Stain am Annger. Sebastian vonRabenstain 

ist verordent dahin mit 100 . . 

Comorn. Anthony von Khünnpach Haubtmann mit ... 41 . . 


Zusammen . . 395 


Monatliche 

Kosten 

. 1029 fl. 


460, 

201 , 


1690 fl. 


Totalsumme . . 982 


4341 fl. 


151 ( 5 . 


Besaczung in Hungern. 


Raab 


Knechte 


Monatliche 

Kosten 


1399 zu Phürdt 9064 fl. 


„ Zway Fündl Teutsche Kimecht so 515 Personen 

starkh gewesen 515.... 3087» 

Raab. Fünf Püchsenmaister 5 . . . . 42 „ 

Comorn. Sein 31 Nassadisten-Schiff, darauf rnter den 

Obristen Anndreasch Tarnoczi 900 .... 2674 „ 

Comorn. Gin FündlTeutscher vnd zum thaill Hispanischer 

kbnecht, sambt der Artolorey 458 .... 2794» 

vnd 200 zu Phürdt 1060 » 

Fürtrag . .3477. . . . 18721 11- 
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Knerlit« 

Übertrag. .3477 

Todtes. Haubtman de Sara mit Italianiachen Khneehten 100 

Teutsche 30 

Heydogkhen. 30 

vnd 14 zu Phärdt 

Vesprin. Haubtman Hanna Görtschacher 

100 

Scbagh. Hungrisch Khnechte 40 

Capuschiwär 25 

Dumbu. Für Netschey lachtwan 

Schumbodiwär 20 


Zusammen . .3836 


Monatliche 

Koiten 

18721 «. 
490 , 
1S7, 
94 » 
70, 
«0» 

100 I 
62, 
20 » 
SO, 


19824 fl. 


Besaezungen an den Khrabatischcn vnd Crai nerisc h en Ort- 
fleck hen. 



Kncrht« 




Monatliche 

Kosten 

Wichitach. Georg Sauer Haubtman mit 

. 10 zu Phärdt 

40 fl. 

ferrer 

. 41 . 




148» 

vnd 

. 53 . 




178, 

Repicz. Krassmus Sauer Burggraf 

. . . . 




34, 

15 Fuessknecht vnd 3 Scartleut 

. 18 . 




SS, 

Sockhoil 

. 9 . 




28, 

Isatscbicz 

. 6 . 




22» 

Deplicz 

Otlotschicz. Mit zwen Plilegern vnd 

. 5 . 

. 43 . 




IS, 

268» 

Zenng 

. 250 . 




882. 

Haubtman Merth Gail von Galnstain 

.... 




44» 

Prindl. Für zwen Phleger vnd 

. 22 . 




101. 

Barlog 

. 3 . 




13, 

Zusammen 

. 400 . 




1828 fl. 

Totalsumme 

.4296 . 




21 652 fl. 


154 ®. 

«-W T.V.'r 

Comorn. Haubtman Anthnny Siit vber ain Fändl Teutsch 

knecht vnd Hispanisch knecbt, sambt Arthollorey. . 386 .... 241511. 


Jän Maria Paumaister 47 , 

Andreas Tarnoczi Oberst vber die Nassem 125 „ 

19 Nassärn Schiff mit 495 ... . 1447 , 


Raab. Sein zwen Püchsenmeister vnd 10 Teutsch 

Schüczen vndter der Weissenburger Portten ... 12 ... . 73, 

Kürtrag . . 893 . . . . 4107 fl. 
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Übertrag 


Knechte 

893 . 


Monatlich« 

Kosten 


. . 4107 fl. 


Tottea. Iliänu de Sara Haubtman mit 79 ... . 852 „ 

Heidoggen 20 ... . 60 „ 

vnd 13zuPhürdt 118 „ 

Scbaross 

Besaczung vonKhaprenicz, Sandt Georgen, vnd Prodanicz 

in Windisch Gandt. Dafür erhielt Lucas Zäckhl 166, 

Closter Schag. Herrn Erczbiaehouen zw Gran ist zu . 

vndterhalt vnd beschüczung geben worden 265 „ 

Schedtschin. Haidoggen 25 ... . 62 „ 

Schomogwaar „ 24 ... . 60 „ 

Giarmath. Trabanten 25 ... . 62, 

Laagokh „ 10 ... . 25 „ 

Paczath „ 6 .... . 15 „ 

Ruschuwa. Haubtman Sigmund Schancz mit 35 ... . 175 „ 

Zenng. Haubtman Hanns Lengkhowitsch hat 44 „ 

vnd 227 ... . 841 „ 

Ottoschicz 35 ... . 149 „ 

Pründl 34 ... . 108, 

Weerllog 3 . . . . 13, 

Wichitseh. Haubtman Georg Sauer mit . 81 „ 

Adrian Gail, Verwalter der Haubtmanschafft mit 16 „ 

Ferrer 40 zu Phfirdt 147 „ 

vnd 51 ... . 188 „ 

Repitsch. Haubtman Erassmus Sauer mit 38, 

vnd 19 ... . 54 „ 

Sockholl 7 ... . 19 „ 

lsaczitsch 3 . . . . 16 „ 

Döpliez 4 . . . . 15 „ 


Zusammen . 


.1553 


. . 7696 fl. 


1556 . 


Raab 651 ... . 42384 fl. 

Pappa 100 .... 3300 „ 

Pallatha 226 ... . 9024 „ 

(150 Khnecht zu Fuss vnd 76 zu Pbardt) 

Zygelh 806 ... . 33804 „ 

(226 Mann zu Pbardt, 575 Mann zu Fuss, 5 Püchseninaister) 

Graff von Serin hält 500 .... 28056 „ 

(300 Mann zu Pbardt, 200 bungerische Trabannden) 

Der Grossgraff hällt 1000 .... 58676 „ 

(500 Mann zu Phiirdt, 500 hungrisch Trabannden). 

Fürtrag . .3283 . . . . 175244 fl. 
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Knechte 

Übertrag. .3183 . . 


Thay Ferenncz hält 100 . . 

(100 Mann zu Phfirdt) 

Comorn *) . . 1078. . 

(400 Mann zu Fuss, 128 Nassadisten, 110 Manu zu Phärdt) 

Leua 536 . . 


(im Schlosse 112 Mann zu Phärdt, 100 Trabannden; im 
Flecken 124 teuUche Khnecht, 200 Maun zu Phardt) 


Jährliche 

Kotten 

. 175244 fl. 
. 5250 . 

. 69456, 

. 26440 „ 


Kharppten») 521 . . . . 27900, 

(400 Mann zu Phärdt, 121 Mann zu Fuss) 

Bukhanntz') 50 . . . . 1944, 

Sitnaperg 37 ... . 1620 » 

Trenntschin 109 .... 6366 „ 

Muran*) 185 . . . . 9024, 

Sehaross 7200 , 

Kaschaw 5 ) 400 .... 17484 „ 

(200 Mann zu Phärdt, 200 Trabannden) 


Ausserdem noch teutsche Knechte an 646 .... 4392 „ 

Erlaw 800 ... . 36240 „ 


(400 Mann zu Phärdt, 400 Mann zu Fuss) 

Wardein 150 . . . . 9375, 

(Der Bischof hält 150 Maun zu Phärdt) 

Giulla 715 ... . 34000 „ 


(465 Mann zu Phärdt, 250 Mann zu Fuss) 


Herr Bäthory hält 300 vnd Perenny Gabriel 200 Mann 


zu Phärdt 500 .... 26250 „ 

Auf den Mustcrmaister vnd Zalmaister, Controlor 2220 „ 


Post in Hungern von Fischainendt biss gcen Kaschaw 


vnd Comorn 59 Pherde 


Zusammen .9110 


5664, 
466069 H. 


t) Hauhtman Johann Pächay. Bezieht monatlich 160 6. 
V) llauhtman Hanns Khruachitz. 
s ) Johann Dannczkhy , Haubtmann. 

4 ) Haubtmann Kaspar Dominitsch. 
s ) Stephan Dersfy, Haubtmann. 
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XLI. 

Wir Ferdinand etc. 

Erabieten dem Durchleuchtigisten Fürsten vnnserm freundtlichen, lieben 
Sunn Herrn Maximilian etc. vnnser vätterliche Lieb vnnd alles guets. Durch- 
lenchtigister Fürst vnd freundtlicher lieber Sunn, Wir haben Ew. Lieb Sundliche 
rnnd gehorsame antwurt, deren dattum steet den 8. dises Monaths Vnns auf 
vnnser zuuor aussganngen schreiben gethann, sambt etlichen Anndern berichten, 
rnnd Missifen, So vnns darfor auch von Ewr. lieb zuekhumen sein. Alles be- 
treffend! die Verordnung gelts auf das Khriegsswesen, rnnd die genöttigen 
gepew, auch Anndere vnuermeidlicbe aussgaben empbanngen vnnd aus denen 
allen furnemblich der obbemelten anntwurtt Ew. lieb notdringliche ausfuerliche 
erzellung des bemellten Khriegsswesens obligen vnd beschwerung Sonnderlich 
dieweill sich dasselb dermassen geferlich erzaigen thuet. Wo dem nit Eillunde 
»tätliche fursehung mit gelt vnnd annderer notturfft beachieht, das nichts Ann- 
derst dann Zerrüttung, nachtaill vnnd schaden auch rerlusst vnnserer lanndt 
vnnd leutt, daraus zu besorgen seye etc. Merers Innhalta anngehört vnnd ver- 
stannden. Nun wissen wir ganncz vätterlichen woll, das Ewr. lieb alle dise ding 
vnnd die hierinnen aussgefuerten Vermeidungen der vorstenden gefar aus sonn- 
derm Sund liehen gehorsam vnnd trewen herczen gegen vnnsMainen, wie wir 
dann darob ein gar rStterlichs vnnd angenämbs gefallen tragen, muessen auch 
zuerfüllung des grundts Ew. lieb beyfallen, da dem vnwesen nit annderst, dann 
dise Zeit herumb beschehen ist, mit der beruerten fursehung gelts aufs ehist 
beygestannden vnnd geholffen, das gewisslieh diss alles, wie oben gemeldet, 
erfolgen wirdet, Got der Almechtig gerueche es aber noch gnediglich aufzu- 
halten, vnd zuuerhuetten. 

Vnnd Nachdem dann beruerte Sachen an Ir selbst So hochwichtig vnnd 
gross ist Haben wir vnns dieselb, wie billicb , zu gnedigem nachdennkhen an- 
ligen, vnnd also Ewr. lieb mit diser vnnser Anntwurtt darumben so lanng auf- 
halten lassen, biss wir dieselb zuuor bey vnns selbst, nachmalls vnnsern ge- 
heimen vnnd Hof Camer auch Anndern vnnsern Annemblichen getrewen Hätten 
vnd diennern notwendiglieh vnnd statlich beratschlagen haben mügen. 

Aber so wir gleich die Sachen hinn vnnd wider genuegsamlich besinen vnd 
erwegen. So linden wir doch lautter, das deren vrsachen di Ewr. lieb zuuor 
bewisst, derselben auch jüngst zuegescliriben worden sein, vnnd annderer 
vngelegenhait halber meer, diser Zeit vber zuuor souill beschehen autbringen 
heroben im Reich bey hanndelssleulten, noch anndern Personen ausserhalb 
»tätlicher vnnd genuegsamer Versicherung nichts zuerhandeln ist. Vnnd sonn- 
derlich das sich auch solche Partheyen auf dergleichen Verträge, wie etwo 
zuuor in Zeit der nott Gelt hat aufgebracht werden mügen , khainswegs mer 
einlassen wellen, vnnd dieweill nun dieselben Versicherung rnnd Verweisung 
dissmall nit verhannden sein, So khunden wir vnns ye auf des herobrig aufbringen 
weitter gar nichts gewiss verlassen. 

Dann obgleich woll vnnser Hath vnnd Lanndtvogt in Schwaben Jörg llssung 
im jüngst verschinen Sumer, da das Khriegswesen auch am genöttigsten ge- 
wesen ist, für sich selbst vnnd ettliche vermugliche vnnd ansehliche Personen 


Digitized by Google 



1 92 


zu Augspurg die Er alle Purgen neben Ime in PurgschalTt bewegt, ein tapfere 
Smna gelte ob hundert Tausend! gülden allain auf Iren trewen vnnd glauben 
aufgebracht, Sn hat aber Er vnnd seine mitpurgen bisher nur vngeferlich vmb 
vierczig Tausendt gülden verwiesen, Also das sy des vberressts vnangesehen 
Ihres vleissigen anhaltens aus vrsach das wir die weg darzue nit wissen, noch 
vnns dabeer nit ennthebt, noch vill weniger das Innen derwegen ainiche ver- 
gwissung oder Verweisung gethann het mögen werden, vnnd diewcill sich nun 
die bezallung obuermeltes beschehncn aufbringens alberayt herzue nachnet. So 
khunden oder wissen wir abermalls auf denselben weg, zuuor vnnd Ehe beruerte 
Purger endthebt vnnd die glaubwiger zufriden gestellt werden, weitters auch 
nichts aufzubringen, oder solche Personen zu verrer Purgschafft zuuermügen, 
vedoch vnnd nichts weniger wicwoll noch khain gewisshait verhannden ist. So 
steen wir in etlichen gelt handlungen vnnd soll vnns Ewr. lieb gehorsamblich 
vertrawen , das zu richtigmachung derselben khain Mennsch noch möglicher 
vleiss nicht gespart werden soll. Verrer zaigen wir E. I. an, das wir erinndert 
vnnd bericht worden seinn, wie das Fabian von Schönaich von Sechczig biss in 
Sibenzig Tausendt Taller Par gelt bey einander ligen haben solle, derwegen wir 
nit vnnderlassen haben, ain aignen Churrier zu vnnserm Lanndtvogt in Nider 
Laussiz Wahusslau Pellix von Hassenstain abzuferttigen, vnnd Ime dem von 
Hassenstain zuschreiben, vnnd aufzulegen, damit Er mit gedachtem von Schön- 
aich vmb darleihung solcher Suma gelts von stund an, förderliche Handlung 
phiegen solte. Darneben schlahen wir ime dermassen Mittl vnnd weeg für, das 
wir vnns gnediglich versehen, Solhes gelt solte vnnd werde vnns zu hannden 
khumen, vnnd im fall da solches beschiecht, wellen wir dasselb vnuerzügenlich 
erheben vnnd Ewr. lieb hinaus auf das notwendig khriegsswesen verordnen 
lassen. 

Vnnd dieweill wir Ew. L. jüngst hieuor viilterlichcn zuuersteen geben, das 
vnnser Rath vnnd Viczthumb in Schlesien Fridrich von Redern die Siben Tau- 
sendlTaller an derOppl vnnd Rattiborischen Stewr verhannden, heraus raichen 
würde. So fuegen wir doch E. L. verrer zu wissen, das gedachter Viczthumb 
dissmall alhie ist, vnnd hat vnns bericht gethan, das dieselben Siben Tausendt 
Taller nit mer verhannden seyen, Sonnder das Er dieselben zu ahzallung etlicher 
genöltiger schulden , darann trauren vnnd glauben gestanden gewesen, verwenn- 
den haben muessen. Mit discr gehorsamen vertrösstung sopaldt Er ycczo an- 
haimbs khume, wie Er dann in wenig tagen von hie daselbsthin zuuerrukhen 
Vorhabens ist. So welle Er Innerhalb vierczehen tagen von zehen, funffzehen biss 
in zwainezig Tausendt Taller vcrhoflenndlich aufbringen vnnd Ewr. lieb geen 
Wienn zuuerlag des Khriegswesen vberschikhen. 

So steen wir auch sonnst in Sehlesy vmb aufbringunng willen gelts in an- 
sehlichen Handlunngen, aber auf dissmall ist noch darauf khain gewisse Rait- 
lung zumachen, oder Ichtes zu Anticipieren. Wir verhoffen aber was statlichs 
vnnd erspsiesslichs darauszubringen. 

Dieweill wir dann ye noch diser Zeit vnnd hiss der Landtag in Beheim vnnd 
in den Ober Österreichischen Lannden gehalten wirdet, zu aufbringung gelts 
nit anndere gewissere Mittl vnnd weg wissen, on erforschung vnnd erkhundigung 
aber derselben wir an vnnsern vleis vnnd bemuehung alls vill Imer muglich. 
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nichts erwinden lassen wellen. So ist derwegen nnchmalls vnnser vätterlichs 
gesinen rnnd begeren Ewr. lieh welle danider für sich seihst auch das pesst 
thuen, hellfen, fürdern vnnd raten, auf das beruertes Khriegswosen onn naeh- 
taill vnnd vnzertrent, noch die khlain zeit hinaus erhalten miige werden vnd da- 
neben mit E. lieb zuegeordneten Ratten Alles vleiss bewegen, vnnd beratschla- 
gen, wie etwo anndere Mittl vnnd weg (ob dieselben gleich beschwerlich sein 
würden) zufinden, dardurch in gegenwurttigor noth vnnd Kill ain gelt auf vnnd 
zusamen zubringen vnnd also dem Wesen zuhelfen wäre vnnd vnns alssdann des 
Inhalts solches Ratschlag furdorlichen berichten. 

Was dann belanngt die handlung mit Sebalden Khraisen eingeganngen. 
Lassen wir vnns diesclb vätterlich vnd gnediglich wolgefallen, Abermails be- 
gerundt E. Lieb welle noch vleiss anwenden, vnnd an allen orlten versuchen 
lassen, damit auf der Stett in Steyr Purgschafft, was erlanngt vnnd aufgebracht 
möchte werden, wie wir dann auch ^>n vnnsern Rath vnnd Verweser zu Aussee 
Sebastianen Tunkhl, dem wir diser Sachen vnnd aufbringung halber Gclts etwo 
bei khautf oder handlssleutten zu Salzpurg auf obberuerte Stett in Steyr Purg- 
schafft ansucchung zutbuen aufgelegt vnnd beuolhcn haben, stündlich beschaids 
gewartundt sein. 

Gleichfalls lassen wir vnns die handlunng mit vnnsern Rath vnnd Wald- 
meister Wolff Hainrich Khneissol von wegen stillstannds seiner schulden vnnd 
das Er sich letstlich mit derselben Haubtsuma vnnd Innteresse auf vnnser Stett 
ob der Ennss Purgschafft verweisen hat lassen gephlegen, mit gnaden wolge- 
fallen. Retreffendt die erseczung vnnsercr HaubtmanschafFt Muran. da achten 
wir zu derselben, den Maschkho, Inmassen E. Lieb vermelden, auch geschikht, 
vnnd tauglich sein, derwegen so wellen dieselb lnuhallts Ires erpiotten, mit Ime 
Maschkho Handlung zu phiegen, vnnd vnns seines endtschluss hernach zuerin- 
dern Verordnung thuen. 

Reschliesstich souill der vberschikhten Ausszug anlanngt da befinden wir 
nach ersehung desselben, das die darein gestelten aussgaben Alle der vnuer- 
meidlichen notturfft nach beschehen haben muessen, Souill wolten wir E. lieb 
zu vätterlichen beschaidt nicht verhalten. Mit dem weittern angehenngten be- 
geren, dieselb welle hierinnen Innmassen bissher beschehen ist, in allen fürfal- 
lenden Nöthen vnnd Sachen alls vitl Imer Müglich ist, vnd sein khann, noch das 
besst thuen, hanndeln vnnd furnemen. Das wellen wir mit sonnder vätterlichen 
gnaden gegen Ewr. lieb yederzeit bedennkhen vnnd erkhennen. 

Geben in vnnser vnd des Reichs Stat Regennspurg den 17. Februarij 
ao. 15S7. 

(Origiual in den Hof-Finanzacten des k. k. Finanzarchivs.) 

XLII. 

Serenissime rex, domine clementissime! 

Salutem ac omnia fclicia post nieorum seruiciorurn comendationem Mai. Vr. 
precor. 

Quaeque, rex piissime, euentum totius negocii mag. capitaneo Cassoniensi 
scripseram quem Mai. Vr. significasse existiino, tarnen etiaro volui seripto meoMai. 

Archiv. XXII. 13 
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Vr. eertiorem redderc, quomodo dominus excrciluum manu sua potenti hostem 
nostrum profligauit bis, bahuit quidem prima uice 1 !> milia, secunda autera vice 
habuit 200 Turcarum et 20 milia incolaruin, sed deus, qui non numerat multitu- 
dinem, misertus est mei el bostein nostrum profligauit, et in posterum spero quod 
eius omnipotcntia tuebitur me: ceterum nunc deo iuvanteMai. Vr. cognoseet qua- 
lis cgo Mai. Vr. sim seruitor, qucmadinodum per legatum quem post meara coru- 
nationem (que erit 12. Januarii) ad Mai. Vr. mittam, generosum Roussuel, ordinis 
nostri equitoin et capitaneum gardie nostre, Mai. Vr. fidelissimum seruitorem, 
signiticaho, ac de omni Maj. Vr. eertiorem reddam. Pro seruitio auteni Mai.Vr. 
quid attinet, in rac nihil desiderari patiar, prout deo volente re ipsa Maj. Vr. ex- 
perietur, is me gratie ac fauori regio Mai. Vr. commendo. Ex opido nostro jas 
27. Decembris 1561. 

Majestatis vestre 

deditissimus bumilissimusque seruitor 
* Despota. 

(Adresse: Serenissimo Maximiliano dei gratia Bobemie regi etc. domino 
observandissimo ad inanus proprias.) 

(Du eigenhändige Schreiben des Jakob Baailicut lleraklides befindet sich in den aiebenbürgi- 
scheii Acten dea k. k. Finaniarchivs). 


Seren. Regia Mai., domine do. clemcntissiine ! 

Post fideliuin seruiciorum meorum in gratiam Mai. Vr. Ser. humilimam mei 
subjcctionem, scripseram Mai. Vr. humilime, me missurum Mai. Vr. Ser. litteras 
Christofori Ilagymassii, scriptas Stephano Seredy prefecto istius castelli Ochwa, 
quns nostri interceperant , eas in speeic, ac ex hungaro in latinum trariuctas, 
Mai. Vr. Seren, mitto, ex quibus Mai. Vr. Sacr.clementer intelligere dignabitur, 
quomodo et Turca contra tidclcs subditos et seruitorea Mai. Vr. eductione 
tum assecuret et fidelibus subditia Mai. Vr. in eisdem minetur, quod non tantum 
verbis audent dicere verum et re ipsa, si in eoruin potestate esset, ostendere 
parati essent; nunc enimTransiluanus tercium iam oratorem ad Bassam Budensein 
misit, vt eo magis Bassam ad insurgendum contra fideles Mai Vr. Sacr. sollici- 
taret, non potuit enim expectare, vt illi duo nuncii, qui prius missi ad Bassam 
erant, redirent, tercium misit, vt tanto cicius Bassam inducere ad mouendum 
possent. 

Similiter et Transalpinum Waywodam sollicitat, vt ei auxilium ferret, quod 
mihi dominus Despot as per litteras suas significauit, quas mihi homo suus 
hesterna die attulit, qui scribit mihi vt ego Mai. Vr. Sacr. humilime signißcarem 
(alem intencioncm ipsius Trunsiluani, et si clemena voluntas esset Mai. Vr. vtipse 
cum a proposito prohiberet ac contra eum bellum mouerel, ne hicMai.Vr. nocere 
posset, sin minus, si Mai. Vr. Seren, aliter viderefur, ut ipse supersederet, ipse 
paratus esset clemcnti inandalo Mai. Vr. obtemperare. 

Verum si Mai. Vr. Sacr. ita elementer videretur, non esset probibendus 
dominus Despotas, quin pocius hac justa oconsione, quam ipse Transilunnus 

■) Jassy. Über Jakob Basilicus lleraklides siehe Fessler: die Geschichten der Cngsra 

IS4U, Bd. VI, |ing. 01*. 
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in rupiis induciis contra Mai.Vr. Sacr. ostendit, promouendus esset, qui non solum 
bona ßdelium subditorum Mai. Vr. depredauit et occupauit, verum castellum in 
medio dicionis Mai. Vr. erigi facere emurauit, omnesque comitatus vltratibiscanos 
pro se rsurpare conabatur, et plura castella in dicione Mai. Vr. erigere inten- 
debat, omnemque hoetilitatem in tideles subditos Mai. Vr. Sacr. exercere cogi- 
tabat, quare, Seren. Rex domine clementissjme, aut nunc aut in posterum Mai. 
Vr. animaduertendum erit contra hunc Transiluanum. non enim aliterquam ser- 
pens aleretur in gremio, qui quanto longius alitur et nutritur, tanto major et forcior 
crescit, qui in dies Mai. Vr. Sacr. ac eorum dicioni magis magisque nocere de- 
siderat, et nihil aliud cogilat, quam ut hoc regnum afflictum pro se vsurpare, 
et se in regem eligi facere et extollere in iniuriam et detrimentum dignitatum 
Mai. Vr. posset sicut Mai. Vr. Sacer. iam ex principiis facile völligere dementer 
potuerint, cum se jam dudum aperle regem Hungarie electum scribat et apellari 
publice faciat, atque hujus residui et afflicti regni partem in duas scidit partes, 
pro seque iniuste tot comitatus vsurpare ausus sit, qui nihil extra Transiluaniam 
digne ac juste habere posset, cum Mai. Vr. Sacr. etiam ad petita imperatoris 
Turcarum illi nihil extra Transiluaniam concesserint, quod nos oratores Mai. Vr. 
Sacr. sollemniter in curia principis Turcarum protestati sumus, nihil ipsi Transil- 
uano extra Transiluaniam concedereMai. Vr. veile, sed sola Transilvania con- 
tentum ipsum fore debuisse. qui non tantum Transiluania, sed nec Vngaria, si 
fieri posset, vt iam ostendit, contentus esse possit, melius itaque esset atque 
comodius nobis omnibus fidelibus Mul. Vr. Sacr. pro dignitate Mai. Vr. et patrie 
comodo mori, quam hunc in perniciem et oppressionem dicionum atque sub- 
ditorum fidelium Mai. Vr. crescere permittere, quid enim Mai. Vr. in eo spe- 
randum sit, nihil aliud video, preter perpetuas inimicicias et perturbationem 
regni, qui nisi ui eiieiatur, maius periculum quottidie sperandum esse possit, cuius 
occasione et auxilio Turca maiorem aditum contra Mai. Vr. Sacr. habebit, vt 
etiam tempore patris ipsius Transiluani habuit; si enim Mai. Vr. Sacr. Hungariam 
aliquando liberam esse et habere velint, Transiluania omnino liberanda est, et si 
inducie Mai. Vr. Sacr. cum principe Turcarum habite inspiciende et considerande 
sint: que quam firme, et stabiles sint, Vr. Mai. Sacr. optime constat, quidue in 
illis sperandum sit, Vr. Mai. ex suo sapientissimo consilio dementer considerare 
possunt, quantum ab inicio inducie Turcarum cristianis principibus profuerunt 
atque comodi attulerunt, hoc idem de cetero expectandum omnibus cristianis est, 
quia non inducias et condiciones pacis cogitant, sed occasionem sui comodi ex- 
pectant. Transiiuano autem, si Mai. Vr. Ser. esset Clemens voluntas, vel saltem 
ea, que extra Transiluaniam nuilo iure pro se vsurpauit, ei adimerentur, dignum 
equidem foret presenti justa occasione. lgitur, Seren. Rex, Optimum fuit semper 
omnibus principibus occasione in omnibus rebus vti, et cum occasio alieuius rei 
optima offertur eam non spernere, qua amissa, non semper alia occurrere solet, 
nunc autem optima quidein preberetur occasio, cum imperator Turcarum, ut 
etiam dominus Despotas scrihit, ad futuram estatem personalem expedicionem 
contra Persam habiturus est, interim, cum ipse cuin Persa et filio agit, deus 
fortassis cam gratim prestabit, quam sole Mai. Vr. Sacr. optarent. Quodsi in 
hiis, Seren. Rex, domine clementissimc, excessi, vel temere aliquid scripsisse 
viderer, dementem veniam humilime peto, et ut ne in malam partem Vr. Sacr. 

13 » 
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Mai. me ista scripsisse ciiatimenl, seil ex rein (idelitatia atque obediencie mee 
protulisse clemeuter credere dignentur, humilime supplico. 

Caeterum cum mihi- in hiis seruiciis Mai. Vr. Sacr. atque expedicione per 
aliquod tempus pro comodo et tuenda dicione Mai. Vr. Sacr. perseuerandum 
est, inilites autem Mai. Vr., tarn equitea Hungari, quam pedites Germani, in tan- 
tum pecunia et expensis destituti sunt, ut hii ducenti Germani mecum existentes, 
si omnes (vt mihi soli hodie retulerunt) supplieio torquerentur, duos llorenos dare 
non possent, siniilter et equites Hungari hodie multi quasi plorando eonquereban- 
tur, alii ne rnum quidem denariuin habere, alii vero perexiguam pecuniam habere, 
ita vt vix rnum calcium sibi vel seruitori suo possent emere, dicebant non posse 
iam longius hanc peuuriam atque pauperlatcm ferre neque comode posse Mai. 
Vr. seruire, si illis non prouidebitur. Igitur supplico Mai. vr. Sacr. dignetur 
solucioni istorum dementer prospicere, ea enim solucione que nuper fuit illis 
data, credat Vr. Mai. vix debitoribus suis satisiacere potuisse, si Clemens vo- 
luntas Mai. Vr. Sac. esset, vel saltem aliqua mutuaticia pecunia per tres dumtaxal 
florenos Renenses illis nunc preberetur, donec Mai. Vr. Sac. maiori solucione eos 
prouidere dignabuntur, super quo graciosum a Mai. Vr. expecto responsum; hoc- 
queMai.Vr. Ser. signilicare volui, quidam nobilis Petrus Mwtwchnaij arcis Kowaxo 
possessor, aftinis domini Melehioris Ralasse, conuersus erat ad iidem et fidelita- 
tem Mai. Vr. Sac. voiebatque in suam arcem gentes Mai. Vr. pro presidio intro- 
mittere, quod cum Cristoforus Hagymassij cognouiaset, fraude aliqua eundem 
Petrum Mwtwchnaj ex arce ad se venire rogauit, illi nihil mali facturum promit- 
tens, qui cum ad eum venisset, oblita proinissione sua idem Hagymassij eum 
captiuauit, ac arcem ad se recepit, que nunquam in manibus seruitorum tilii 
regis Joannis fuit, sed semper per eundem Mwtwchnaij possessa fuit. ac tandeni 
ipsum Mwtwchnaij vnacum vxore captiuos in arcem Hwzth premisit, in iniuriam 
domini Melehioris Baiasse, quem certo scio non posse pati, quin pro iniuria ei 
illata aliquid contra eosdem Haaijmassij et Daczo moliatur, ac cosanguineum suum 
liberare conetur. Et Vr. Sac. Mai. deus altigsimus felicissimam atque incolumem 
conaeruare dignetur. Datum ex castris in expugnacione castelli Ochwa ') positiv 
13 die Januarii Anno domini 1 562. 

Vr. Sac. Mai. 

fidelis et humilis seruitor. 

Franciseus Zay de Csömör. m. p. 

(Adresse: Ser. Reg. Mai. Boh. Archiduci Austriae etc. 

Ad manus proprias Ser. Reg. Maj.) 

(Original in den siebenbürgischen Acten des k. k. Fiomuarchirs.) 


Seren. Majestas Regia domine domine mihi semper elemenl. 

Post fidelium ac perpeluorum seruitiorum meoruni in graciam Seren. Mai. 
Vr. humilimam subiectionem. 


*) Nämlich die Burg Olcsva am Saiimos. Über die Belagerung der Burg Olesva iu 
Fessler's „Beschichten der Ungarn* pag. 919, VI. Band. 
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Cum litt eras meas ad Ser. Maj, Vr. expediendas absoluissem, certo aliatum 
est mihi, sicuti in alijs meis litterisSer. Maj. Vr. signifieaui, filium quondam Jannis 
regis certos nuntios ad Passam Budensem cum litteris Turcarum imperatoris cxpe- 
ditiisse, quorum medio idem auxilium contra nos pro hoc castello ferendo plu- 
riinum sollicitauit , ita quod Turca ad intercessionem ipsorum nuntiorum contra 
nos quinque millibus equifum Turcarum, et duobus millibus peditum conatur ipsi 
regulo auxilium ferre. Sed iuuante deo ditionem islam Seren. Maj. Vr. communi- 
cando negotio cum magnifieis dominis do. Melchiore Balassa et Nicolao Bathorj 
Omnibus vijs et modis conabimur defendere, ac rabiosam intentionem reguli et 
Turcarum quanlum in nobis erit, cuitare, postquam dei auxilio eastellum hoe eis 
ademptum est. Suppetias ferre huic non opu« erit, ditionem tarnen seu bona fide- 
lium subditorum in hijs partibus existentia depracdari et depopulari intendunt. 
Ex hoc igitur Ser. Maj. Vr. dementer perpendere degnabitur, quomodo induciae 
per filium Joannis regis obseruantur, qui in perniciem Cristianorum Turcas ad 
deuastandam hanc terram educcre curauit, qui omni seuitia atque crudelitate di- 
tionem Ser. Maj. Vr. ope et rabie Turcarum delere intendit, vel autem si nihil 
aliud Turcae efficere poterunt, eastellum in oppido Debrecxen aedifieare uolunt, 
ac ex eotntam banc partem regni occupare. Ista Seren. Mai. Vr. humilime signifi- 
canda duxi. Deus altisaimus Seren. Maj. Vr. ad sua uota diu multumque felicis- 
simam conseruare dignetur. 

Datum ex castris ad eastellum Olcbwa positis. 16 die Januarij anno 
domini 1362. 

Seren. Regiae Maj. Vr. 

fidelis et humilis seruitor 
Franciscus Zay de Csömör. m. p. 

(Adresse: Seren. Bohemiae Reg. Maj. etc.) 

(Original in den lirhcnbärgiichen Acten des k. k. Fioanzarchivs. ) 


Seren. Regia Majestas, dom. dom. deinen!. 

Fidelium seruitiorum meorum in graciam Ser. Mai. Vr. perpetuam et humi- 
limam subieciionem. Qualiter filius quondam Joannis regis Passam Budensem solli- 
ritel, et apud eundem pro auxilio sibi ferendo instet: humilime antea perscrip- 
seram. Ego enim, necessitale ita cogente, ob quam se tideles seruitores ostendere 
et declarare oportuit, rum mag. do: Melchiore Balassa et Nicolao Bathorj con- 
stitui, et cum ipsis de conseruatione et tuitione harum partium regni Hungarie 
Irans Tibiscum conclusi. Nam pro ccrto intelligimus Um ex Agria, quam exGijula 
et etiam ex alijs certis locis, Passam Budensem omnino uelle ad istas partes ex- 
peditionem eertam facere, non autem in eo conatu, ut quondam Joannis regis 6lio 
suppetias ferat, sed quod oppidum Debrecxen hac occasione, cuius desiderio fere 
ab anno tenetur, pro se occupct, et ibidem eastellum extruat, ac inde totam hanc 
ditionem ultra Tibiscum Mai. Vr., tarn modo occupatain, quam antea possessain 
ex Debrecxen occupet et deuastet, nos ilaque ex vnanimi uolunlate deliberauimus 
primum ad Bathor, landein ad Kaalo castra mouere: et si necessitas postulauerit, 
ante aduenlum Turcarum oppidum Debrecxen occupare: et inde Turcuo furori 
dei auxilio resistere: ditionemq. Mat. Vr. defendere. Clementer enim perpendere 


Digitized by Google 



198 

dignabilur Majestaa Vr. Sac. qualiter agetur de Gijula ci de vniuersa parte huius 
trana Tihiscum, si oppidum Debreczen Turca oecupauerit. Haec propterea si pni- 
ficare uolul Maj. Vr. Ser: et prius Consilium deliberationemque contra caatella 
Kbouaszo et Nijalabuara mutare, rl Maj. Vr. S. dementer intelligere dignetur 
hac praesenti necessitate multo magis nos urgeri pro commodo Maj. Vr. et con- 
seruatione huius regni. In hoc enim si dei voluntate bonum et optatum finom 
sortiti fuerimus, ncque illam priorein intentinnem omittcre conamur: praeterea, 
ut Maiestas Vr. Scr. intcntioncm et conatum Transiluani intelligat, quam ex hoc 
castello, quod iam ex dei uoluntate captum est, explere uoluit, eam iam nunc 
Thomas Daczo ex arce Munkatsch explere intendit, nam ad tales possessiones 
mandat et dicam prouentusque cxigere nititur ; ex quibus neque ante indueijs neque 
Bub indueijs nee post ipsis indueijs quiequam juris aut emolumenti habuerunt 
Ideo Majestas Vr. S. horum conatum ex litteris ipsius Daczo in specie ad Mai. 
Vr. transmissis clarius intclligerc dignabitur, ut uero ipsorum uiolentiis resistatur 
et miserrimj coloni ab ipsorum oppressione liberentur, nccesse est, ut eastel- 
lum Kbouaszo ah ipsis intercipiatur. Praeterea in alijs meis litteris Mai. Vr. Ser. 
humilime significareram do: Melchiorem Ralassa multos nohiles excellentiores, 
praesertim cos qui in hijs partihus castclla et plurima bona habent, ad fideli- 
tatem Mai. Vr. reduxissc et ad seruitia earundem allicuisse, quibus ex proprijs 
pecunijs iam multum distrihuit. Similiter et do: Rathorij dicit se Mai. Vr. S. 
uolluntatem suain in hoc, ut competentem solutionis ordinem haberot, humilime 
Mai. Vr. Ser. signifieasse. Igitur Mai. Vr. Scr. humilime aupplico, dignetur do: 
Mclchiorj Balassa eo numero, prout antea Mai. Vr. Ser. significaueram, ad quin- 
gentos equites et trecentos pedites, sicuti et a Transiluano fuit constitutum Iseu 
decretum, solutionem facere, do : uero Bathorij, prout Mat. Vr. ipsemet humilime 
supplicauit, hoc pacto enim et alij rebelles ad lidein et lidelitatem Maj. Vr. alli- 
ccbuntur. Id etiam significare uolui Maj. Vr. quod Transiluanus statiin postquam 
do: Balassa ad lidelitatem Maj. Vr. conucrsum intellexit, arcem ipsius Dyodh 
in Transiluania obsidere fecit : cui ipse do: Balassa suppetias ferre omnino cona- 
tur. Deus op. max. Mai. Vr. Scr. foelicissimam conseruare dignetur. Datum ex 
castris Olchua 21. Januarij anno 1562. 

Ser. Reg. Maj. Vr. 

(Adresse: Scr. ßohem. Reg. Maj. etc.) (Das Schreiben enthält nicht die 
Unterschrift des Franz Zay; doch auf der Adresse ist sein Naine aufgezeichnet.) 

(Abschrift dieses Schreibens des Kranz Zay von CsSmoi* im k. k. Finanzarchive.) 
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XLalll. 

Einnahmen und Ausgaben der Vlredoin- Ämter der österreichischen Erblinde in 
verschiedenen Jahren ')• 


Einnahme Ausgabe 


Das Vicedom-Amt in Steyr s ): 




Im Jahre 1531 . . . . 

17.984 Pfund 

18.172 Pfund 

rt 

» 

1532 . . . . 

16.958 

„ 

19.292 „ 

tt 

n 

1533 . . . . 

7.724 

„ 

9929 „ 

n 

ft 

1534 . . . . 

28.295 

„ 

26.108 „ 

n 

ff 

1535 . . . . 

6.789 

tt 

8.401 „ 


ft 

1536 .... 

18.309 

ft 

18.358 „ 

ft 

rt 

1537 . . . . 

27.208 

„ 

27.260 „ 

M 


1538 . . . . 

34.303 

tt 

34.207 „ 

* 

„ 

1539 . . . . 

17.089 

„ 

13 429 „ 



Zusammen . 

174.639 Pfund 

175.156 Pfund. 

Das Vieeüom-Aint in Krain: 




Im Jahre 1542 u. 1543 

21.650 Pfund 

31.094 Pfund 

„ 

» 

1514 . . . . 

23.058 

„ 

22.210 „ 

n 

tt 

1545 . . . . 

23.712 

ff 

21.193 „ 

n 

„ 

1546 . . . . 

19.169 

,, 

21.113 „ 


„ 

1547 .... 

13.505 

ft 

10.203 „ 


f» 

1548 . . . . 

17.405 

ft 

15.016 „ 

tt 

ft 

1549 . . . . 

13.938 

n 

11.408 „ 



Zusammen . 

132.437 Pfund 

132.237 Pfund. 

Das Vicedom-Amt in Österreich 




ob der Enns: 





Im Jahre 1549 .... 

17.288 Pfund 

20.826 ITund 

tt 

n 

1550 .... 

21.987 

rt 

22.414 „ 



Zusammen . 

39.275 Pfund 

43.240 Pfund. 

Das Vicedom-Amt in Cilli: 




Im Jahre 

1546 .... 

4.709 Pfund 

5.422 Pfund 

„ 

tt 

1547 .... 

4.157 

tt 

5.212 „ 

» 

„ 

1548 .... 

3.892 


2.636 „ 

ft 

„ 

1549 .... 

5.384 

Tt 

2.797 „ 

n 

„ 

1550 .... 

3.745 


2.515 „ 

ff 

n 

1551 .... 

3.903 

*1 

1.998 „ 



Zusammen . 

25.790 Pfund 

20.580 Pfund. 

Das Vicedom-Amt in Kärnten: 




In den Jahren 1551 u. 1552 

36.553 Pfund 

32.795 Pfund 

lm Jahre 1553 

25.691 

rt 

27.767 „ 



Zusammen . 

62.244 Pfund 

60.562 Pfund. 


1 ) Zusammengestellt nach den einzelnen, im k. k. Finauzarchiv vorhandenen Vice- 
dom- Amts-Büchern. 

2 ) Die grösseren Einnahmen v. 1534, 1537 und 1538 ergebeu sich aus besonderen 
Zuschüssen der steirischen Landschaft. 
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Einnahme 

Das Vicedom-Amt in Österreich u. d. Enns *): 


Iin Jahre 1539 .... 

18.891 Pfund 

» 

tt 

1540 .... 

. 34.651 

»» 

** 

tt 

1541 .... 

25.473 

tt 

tt 

tt 

1542 .... 

46.900 

n 

tt 

» 

1543 .... 

43.164 


» 

tt 

1544 .... 

57.408 

n 

tt 

n 

1545 .... 

97.723 


» 

n 

1546 .... 

58.454 

tt 

tt 

tt 

1547 .... 

60.330 

tt 

n 

„ 

1548 .... 

69.344 

tt 

tt 

„ 

1549 .... 

57.190 

tt 

tt 

tt 

1550 .... 

57.611 

Tt 



Zusammen 

627.139 Pfund. 

Kammermeister-Amt : 




Im Jahre 

1539 .... 

9.604 Pfund 

» 

n 

1540 .... 

18.454 

tt 

tt 

„ 

1541 .... 

13.425 

tt 

tt 

tt 

1542 .... 

13.128 

tt 

tt 

„ 

1543 .... 

18.681 

n 

„ 

tt 

1544 .... 

14.593 

tt 

tt 

tt 

1545 .... 

10.433 

tt 

tt 

„ 

1546 .... 

9.367 

tt 

n 

tt 

1547 .... 

21.555 

tt 

tt 

tt 

1548 .... 

18.380 

tt 

„ 

tt 

1549 .... 

20.942 

tt 

» 

- 

1550 .... 

23.249 

t* 


Zusammen . 191.811 Pfund. 


Einnahme Ausgabe 

Gesammt-Einnahmen und Aus- 
gaben des nö. Vicedom-Amtes 
und Kammerineister-Amles: 


Im Jahre 1539 . . . 

. 28.495 Pfund 

27.614 Pfund 

tt n 

1540 . . . 

. 53.105 

» 

50.825 „ 

tt tt 

1541 . . . 

. 38.898 

tt 

37.558 „ 

tt n 

1542 . . . 

. 60.028 

1 1 

56.618 „ 

» » 

1543 . . . 

. 61.845 

tt 

50.755 „ 

n tt 

1544 . . . 

. 72.001 

n 

79.276 „ 

n » 

1545 . . . 

. 108.156 

„ 

114.365 „ 


Füll rag 

. 422.528 Pfund 

417.011 Pfund 


l ) Das Urkargeld vertheille sich ao. 1540: 

Im Viertel ober Wiener Wald 

„ » unter Wiener Wald 

„ „ ober Manhartsberg 

m n unter Manhartsberg 


999 Pfund. 
2.244 „ 

2.123 
2.045 „ 
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Einnahme 

Ausgabe 

Übertrag 

422.528 Pfund 

417.011 Pfund 

Im Jahre 1546 . . . 

67.821 „ 

68.182 „ 

* „ 1347. . . 

81.883 „ 

77.575 „ 

„ „ 1348. . . 

87.724 „ 

88.625 „ 

„ „ 1349 . . . 

78.132 „ 

74.852 „ 

. - 1330. . . 

80.860 „ 

82.148 „ 

Zusammen 

818.950 Pfund 

808.393 Pfund. 

Haalamt Gmunden: 



Im Jahre 1349 . . . 

108.205 Pfund 

88.530 Pfund 

* * 1350. . . 

80.659 „ 

81.608 „ 

* . 1351 . . . 

102.306 „ 

91.890 „ 

„ „ 1532 .. . 

92.440 „ 

79.186 „ 

Zusammen 

383.610 Pfund 

341.214 Pfund. 

Haalamt Aussee *): 



Im Jahre 1332 . . . 

64.277 Pfund 

64.740 Pfund 

„ „ 1333. . . 

38.179 „ 

58.179 „ 

Zusammen 

122.456 Pfund 

122 919 Pfund. 

Obrist-Bergmeister-Amt : 



im Jahre 1332 . . . 

7.726 Pfund 

2.669 Pfund 

. * 1533. . . 

8.947 „ 

8.323 „ 

Zusammen 

16.673 Pfund 

10.992 Pfund. 


Die Ausgaben des Schefmeister- Amtes betrugen von 1547 
bis 1551 an 16.557 Pfund. 


Die Kosten für 1.088 Ctr. Saliter beliefen sieh von 1542 bis 


1545 auf 


7.693 fl. 


Gmunden. 

JMO. 


Salzerzeugung 950 Pfund 7 Schilling 

Abgabe des Mues- vnd Herrn-Saltzes . 26 „ 3 „ 

Einnahme der grossen Mauth v. 6.780 Pfd., 

7 Schilling kleinen Khüein Saltz (Vom 

KhuefTI Salzt 5 phennig) 23.904 „ 

Einnahme der kleinen Mauth (nämlich v on 
den Fueder», so auf Wägen vnd Samen 

verfuert werden) 7.388 „ 

Zwickgelt vom Saltz (von jedem Pfund 

4 phennig) 113 „ 

Sehuechgeld (von j edem Schuech 4 phen- 
nig) 83 „ 


3 Eueder 
27 „ 


l ) Im J. 1544 betrug bei der Einnahme 
21.123 Pfund ; und für die Hiilfle du» J. 


>on 33.883 Pfund die Preissteigerung 
1343 bei 10.304 Pfund. 
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Einnahme von den grossen Khueffen . . . 3.219 Pfund 
Von den Hödlfuedern zu Ysehl Vhersrhuss 40 „ 

Neun Sfaigerung 

Von 6.780 Pfund Khueffl Sali bei der 
grossen Mauth (von yedem KhuefTel 

3 phennig) 20.347 „ 

Von 167 Pfund FuederSalfz (so die Sumer 
vnd Furleut vertriben ; von yedem Fue- 

der 20 phennig) 3.357 „ 

Von demGotzzeillnSaltz, welches die Pre- 
laten vnd Clöster vber Ir Hausnotturfft 

verkhaufen 164 „ 

Von den grossen Khueffen 1.883 n 

Vom SchellenpergerKhueffensaltzdas von 
Hofkirchen vnd Velden auf dem Wasser 
durchgefuert wurde 2.100 „ 

A u s s e e. 

l&Att. 

Salzerzeugung 1.1 12 Pfund 

Einnahme durch diu Maullivun 1.205 Pfd. 

7 Schilling 14 Khueffen (von yedem 

Khueffen 31 phennig) 37.383 fl. 

Steigerung 

Von 1.205 Pfund 7 Schilling 14 Khueffen 

(von yedem Khueffen 19 phennig) . 22.912 „ 

J&Aft. 

Salzerzeugung 1.138 Pfund 5 Schilling 10 Fueder 

Einnahme durch die Mauth von 1.046Pfd. 

6 Schilling 12 Khueffen 32.450 fl. 

Steigerung. 

Von 1.046 Pfund 6 Schilling 12 Khueffen 19.889 „ 

ute. 

Salzerzeugung 1.153 Pfund 7 Schilling 4 Fueder 

Einnahmedurch dieMauthvon 1.215 Pfd. 

2 Schilling 4 Fueder 37.673 fl. 

Steigerung. 

Von 1.215 Pfund 2 Schilling 4 Fueder . 23.090 „ 
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Erträgniss der Ämter. 

In Österreich unter der Enns im Jahre 1840: 

Das Kenntmaisteramt in Neustadt 

Zwetl 

Zoll r.u Wien 

Zoll vom Vieh in den Jahrmärkten auf dem Lande . . 

Kelleramt zu Wien 

Kastenamt 7,u Wien 

Fischmeisteramt 

Zehentamt 

Antzespach Amt 

Neunkirchen Amt 

Wechselamt in Wien 

in Österreich ob der Enns im Jahre 1840: 

Die Ämter in Linz 

„ „ „ Wels 

» „ >, Enns 

In Steir im Jahre 1831 : 

Marehfutteramt in Graz 

Kastenamt „ „ 

„ „ Voytsperg 

Schaekhenamt in Rackherspurg , 

In Krain im Jahre 1844 : 

Ämter zu Naclls und Prinskhu 

Amt zu Adlsperg 

„ Kestau 


280 Pfund 
200 * 
1.013 „ 

240 „ 

636 „ 

15 „ 

679 „ 

323 „ 

100 „ 
280 „ 


1.420 „ 

1.300 „ 

200 „ 

100 „ 
3.000 , 

800 „ 
700 „ 

1.600 „ 
300 „ 

130 „ 


Erträgniss der Mauthen. 
In Österreich unter der Enns im Jahre 1840: 


Koltenthurn 328 Pfund 

Mauthauss in Wien 298 „ 

Kaltmauth • 470 „ 

Schwechat 593 „ 

Vom Vieh auf den Jahrmärkten 525 

Hainburg 450 „ 

Schadwien 200 „ 

In Österreich ob der Enns im Jahre 1549: 

Mauth zu Linz 5.000 „ 

Aufschlag zu Veeklabruck . 4.736 „ 

Mauth zu Enns 200 

Kammerzins vom Eybenbogenholz 689 „ 
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in Steir im Jahre 1531 : 

Leoben 2.296 Pfund 

Judenhnrg 331 „ 

Rotenmann 3.000 „ 

In Kärnten im Jahre 1552: 

Zu St. Veit 7.486 „ 

Velkenmarkt 1.700 „ 

In Krain im Jahre 1344: 

Quarentes zu St. Veit am l’hlaumb 1.300 „ 

Popetsch 481 * 


Vcrtheilung der Jahres- Hinkünfte der österreichischen 



V i c e d o ra - 

Ämter *). 






Stadt- 

»teuer 

| Ämter j 

| Mauthen j 

Urbar- 1 
•teuer 

Ungeld | 

GeriehU- 

geld 





P f 

und 



Vicedom-Amt unter d. Enns v. 1 540 

1870 

3776 

3000 

7411 

10700 



l» 

obd. Enns . . „ 1549 

— 

3000 

10000 

2599 

1775 

— 

„ 

in Steir . „ 1531 

933 

4600 

5735 

2350 

— 

500 

w 

n Kärnten . „ 1552 

3000 

— 

9186 

2685 

— 

— 

n 

„ Krain . ..„ 1544 

— 

2050 

4825 

4000 

— 

— 

- 

„ Cilli . ...„ 1549 

— 

1000 

— 

2600 


- 


Dreissigst in den Windisch-Landen. 

Einnahme Ausgabe 

Im Jahre 1351 i0.906 fl. 

Steigerung 12.787 „ 

Contraband 210 „ 

Zusammen . 23.903 fl. 17.913 fl. 

Im Jahre 1552 11.588 fl. 

Steigerung 14.022 „ 

Contraband 525 „ 

Zusammen . 26.135 A. 14.091 fl. 


Dreissigst in Pressburg. 

Einnahme ' Ausgabe 

Im Jahre 1550 13.272 II. 6.569 II. 

„ „ 1351 16.511 „ 15.966 , 

Fürtrag . 29.783 fl. 22.335 fl. 

*) Bei dieser Zusammenstellung sind die Summen für verpfändete Mauthen , Ämter 
u. s. w. nicht einbezogen; die fehlenden Erträgnisse der Stadtsteuern, des Un- 
geldes u. s. w. sind iu den Vicedum-Amtsbiichern nicht angegeben. 
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Einnahme Ausgabe 

Übertrag . 29.783 fl. 22.535 fl. 

Im Jahre 1552 12.268 „ 14.425 „ 

„ „ 1553 15.238 „ 15.238 „ 

Zusammen . 57.289 fl. 52.198 fl. 

Mauth Ybbs. 

Einnahme Ausgabe 

Im Jahre 1552 6.646 fl. 6.239 fl. 

Darunter: Alter Rest 713 „ 

Von den Weinen 1.948 , 

Vom Salz 1.515 „ 

Von Kaufmannswaaren 2.468 „ 

Mauth zu Stain. 

Einnahme Ausgabe 

Im Jahre 1550 6.468 fl. 6.278 fl. 

, „ 1551 6.839 „ 7.073 „ 

„ „ 1552 6.841 „ 7.600 „ 

„ „ 1553 8.109 „ 7.000 „ 

Zusammen . 28.257 fl. 27.951 fl. 

Darunter: ao. 1550 Vom Wein 1.042 fl. 

„ 1551 „ „ 1.650 , 

„ 1552 „ , 1.260 „ 

» 1553 „ 2.150. 

„ 1550 Vom Salz 1.485 . 

, 1551 „ „ 1.476 , 

, 1552 „ „ 1.483 „ 

* 1 553 „ „ 1.507 „ 

„ 1550 An Waaren 2.869 „ 

* 1551 , , 2.407 . 

, 1552 „ , 2.893 , 

» 1S53 , „ 3.231 , 

„ 1550 Erträgniss der Brückenmauth . . 917 „ 

„ 1551 , , . . 1.336 , 

, 1552 , . . 1.114 , 

„ 1553 , , . . 1.157 „ 


Mauth zu Englhartzell. 

Einnahme Ausgahe 

Im Jahre 1553 34.834 fl. 34.615 fl. 

Darunter: Rest vom Jahre 1552') 5.477 „ 

Von 9.785 Dreyling 14 vrn Wein . . 19.571 „ 

Steigerung 9.785 „ 


*) Der alte Aufschlag betrug 2 fl. von einem Dreiling uml 5 kr. von einem Eimer. 
Die Steigerung betrug 1 II. vou einem Dreiling und 10 phennig vom „vrn“. — 
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XLIV. 

Maul-Ordnung'), 

Beschlagen Guett. 


rhening Haller 

Als gespunnen Goldt vnnd Silber, güldene Tiiecher, Snmat, 

Altlass, Tamasckh, Taffent, Tobin, Zendltort. Seiden Tüecher, 

Gulden vnnd Seiden Porten, Nögel vnnd Museat Plie, Muscat- 
nuss, Zimctrörn, Pfeffer, Saffran, Venedigisehe, Schurkische 
vnnd Cölnische sprengseiden , Seiden, geworcht Porten, 

Schamhlot, Imber, auch Paret. 

Der obangeczaigten Venedigischen wahr, thuen drey Cennten 

ain Saumb vnnd gibt vom Saumb beschlagen guett zu Zoll . 18 — 


Von ainem halben Saumb beschlagen guet 9 — 

Von ainem Centen beschlagen guet 6 — 

Von ainem halben Centen ... 3 — 

Von ainem viertl — 3 


Unbeschlagen Guett. 

Das ist vnnd so) sein Lasur, Presillien, Hosin, allerley Zugger, 
wie dergenennt ist, Galgand, Pariss kherner, Zitwer, Zibeben, 
Tatlkherner, Welsche wein Perl, Queckhsilber, Inndig, Waid- 
garn, Mandl Pauinb öll, Weyrach, Timian, Asand, Gumi, 
Aneyss, Corionder, Calmus, Olliui, CapJir, Lemoni, Sandl 
vnnd Papier. 

Der bestimmten stuckh vnnd guetter vnbeschlagen machen 


3 Cennten ain Saumb vnnd gibt dnuon zu Zo] 9 — 

Von ainem halben Saumb 5 — 

Cennten Guett. 


Wax allerley Färb, so vor in vnbeschtagnem guet nit begriffen 
ist, Als Zinnober vnnd Grienspat, Reiss, Lorber, Schwebl, 
Wuydaschen,Suiffen, Hütterich, Khreiden, Weinstain, Suess- 
holcz, Khiiss, Schmalcz ausser der Creuczkhäss, die man 
nach dem gülden ansagt, Inslüt, Schmer, Gensfedern, Phlaumb, 

Rosshaar, Khuechaar, Pöeh, Saupersster, Feigen, Pochs- 
kherndl, Tischler Leimb, Harcz, Schaffwoll, Streichharr, 

Scherwoll, vngcmacht Zin, Pley, Messing. Klmpffer.Gloggen- 
speiss, Schiespuluer, Salliter vnnd Loröl, voglleimb, Haar, 

Garn, Ennd, Allnun, Menig, Prochen Glass vnnd Glassgal, 
auch alles nnnders so man an der Wag wigt, gibt man vom 
Centen zu Zol 2 — 

l j (,i>geben vom Erzli. Ferdinand im Jahre 1323. Die Instruktion ist in dem Urbar- 
und Uruudbuclie des SchlÜ9.selaintes in Krem* vom J. 1560 enthalten. 
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Phening Haller 

Saiffen, allaun, Feigen, Specerej, Giess, Suesswein, Sehwehl 


vnnd dergleichen was Laglweiss verkhaufft wiert, gibt man 

von der Lagl oder glastruehen 4 — 

Von ainem Puschen Zwiern — 1 

Von ainem Centen Zwiern 2 — 

H a n i f vnnd Har. 

Von ainem Connten Hanif oder Har 2 — 

Von ainem Steig oder Vasz mit har, souil es Emer hat, je vom 

Emer 2 — 

Von zwainnzig Schild Har 1 — 

Von ainem Wagen mit Schöd har 8 — 

L e i n b a 1 1 

Von Stuekh herben I — 

Vom Stuekh Zwillich 1 — 

Vom Stuekh Kupffen — 1 

Von ainem 100 Ellen Ziechwerch Tebich oder Leines 2 — 

Vom Stuekh Parhannt, Spinat, Galler Zwillich vnnd Leinbat, 

Schütter von aller Färb, Khnitt vnnd gibt man zu Zoll ... 2 — 


Alle Oherlender so allerlay leinbat in die Statt Khrembs fOren 
ausser vnnd Inner Jarmarckhts geben albegen vom Stuekh 
2 phening, als vil ainer in der Stat verkhaufft. Wasainer aber 
derselben Leinkat widerumben wegkh fiirt, gibt Er von ainem 
ganczen Vass 32 phening, von ainem halben Vass 10 phening, 


vnnd was das halb Vass nit erreicht, gibt man nichts. 

Von ainem Vass Leinbat, das man durchfuert 32 — 

Ain Ausslender der da fuert Haress, Satin vnd Vorstat, gibt vom 

Stuekh. was er verkhaufft 2 — 


Wullen Tuech. 

Von jedem Wullen Stugkh Tuech das gehefft vnd gepleut ist, es 
sey Innerhalb oder ausserhalb der zwaien Jarmärckht, souil 


Er verkhaufft, je vom Stugkh 4 — 

Vnnd was dieGwandtschneider für BehaimbischeTuech in beiden 

Jarmärckhten Khauffen geben Sy auch vom Stugkh . . . 4 — 


Was aber berürte Gwandtschneider für Tuech nit verkhaufen, 
vnnd wider hinausfüren, geben Sy vom Saumb, der 20 tuech 
heit, 10 phening, von ainem halben Saumb 8 phening vnnd 
vom Vierll 4 phening. 

Was man BchaimischerTuecher herein fuert khains ausgenomen. 
vnnd zuKhrembss verkhaufft werden, gibt Inner- oder ausser- 
halb der zwaier Jarmärckht vom Stugkh 4 

Was Sy aber wider hinauss fueren, gibt man vom Saumb wie vor 
angeczaigt. 
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Phening Haller 

Alle die Gwandtschneider so nit vnndcrn Hüllen ausschneiden, 
sonnder vnnder den Flcischpenkhen, vnnd auf den Wägen fail 

haben, geben vom Sehnit vnnd Standt 16 — 

vnnd hinanss auch 16 — 

Stahl vnnd Eysen. 

Vom Centcn Stahel oder Eysen zu Zoll 2 — 

Ain Vässl Zwizüch heit vierthalben Centen vom Genien zu Zol . . 2 — 

Vier puerl Eysen machen 5 Centen gibt man vom Centen ... 2 — 

Drey Schin Puschen machen ain Centen dauon 2 — 

Von ainein Vass Scguss vnnd Sichel, souil Einer cs hat, je vom 

Emer • 2 — 

Von ainer Nagl Truehen 4 — 

Vom phund lluet Eysen 2 — 

Vom phund Phlueg Eysen 2 — 

Vom Einer Messer oder geschmeid, so man geen Uehaimb fürt . 2 — 

Von ainer Truehen gefasster Schwerter, Messer, Kapier, Dis- 

aaggen vnnd dergleichen 8 — 

Von ainer Truhen Beymesser oder Brotmesser 4 — 

Von ainem Khraut Khössl 2 — 

Von ainem Vässl oder Trühel vngefasster Khlingen 8 — 

Von ainer Puert beschlagen Schaufeln 1 — 

Vom Centen Stäehlen Pögen 4 — 

Khürschenw creli vnd Rauchs-Gcfül. 

Vom hundert Harml, Lassicz, Fuchspälg, Maderkhel, Vechrügkh, 

Vechwamen, Fuchswamen, Fucksrügkh, Eltespäig. Khunigl, 

Aichorn, Pitlichmeiss, vom hundert 4 — 

Vom Zimer Zobl 12 — 

Vom Zimer Mäder 4 — 

Von ainer Luxhaut 1 — 

Von ainer Piberhaut 1 — 

Von ainer Pernhaut 1 — 

Von ainer Otterhaut — 1 

Von ainer Wolfshaut — 1 

Von 10 Daxenheuten . 1 — 

Vom 100 Schönwerg 4 — 

Vom 100 Zmäschen vnnd Lampfeel 4 — 

Vom 100 khaczen oder Hasen Pälg 1 — 

Von ainer Khürschen Truehen 8 — 

G e in a i n e K h a u f m a n s G u e 1 1 e r. 

, Von ainein Nürnberger Vass zu Zoll 8 — 

Von ainem Stuckh Stockhvisoh oder Platteissen 16 — 

Von ainem Wagen Khoczen 8 — 
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Pliening Haller 

Von ainem ainczigen Khoczen — 1 

Von ainer Jeden Thunnen Honig, Hering, Allen, Höchten vnnd 

annders was in den Thunnen ist .... 4 — 

V o n einem Vass Huet 8 — 

So ainer aber die Huet vbern Ruggen tregt — 1 

Von ainer Truohen Pamcrantsehen oder Margaran öpffl .... 8 — 

Von denen Messgewannt Cormanten, Creiczen, Schiiten vnnd 

annderer dergleichen Ornaten, gibt man von der Truchen . . 16 — 

Von ainem Wagen Nuss 16 — 

Von ainem W’agen Khleczen 16 — 

Von ainem Wagen mit lebendigen Vischen 7 — 

Von ainem Wagen Khreussen 7 — 

Von ainem Khramer der die Khramb auf ainem Rosa fuert vnnd 

am Wochenmarckht fail hat 4 — 

Von ainem Khörbl Khramer der den Kharb auf dem Ruggen tregt 

vnnd zu Marckht steet 2 — 

Von ainem Tündl Pier 2 — 

Von ainem Emer Prandt Wein 4 — 

Von ainem Mülstain 2 — 

Von ainem grossen Schlifstain 1 — 

Von ainem khlainen Schlifstain — 1 

Wass man fürKhaufmanschafft nachdem golden ansagt, gibt man 

vom gülden werd 1 — 

Was die Behaimb vnnd annder auss Unczer Marckht auf dem 
Wasser herab vnnd hie aullegt, vnnd durchfurn, geben vom 
Stuckh durchaus? 4 — 

Vom Viech. 

Von ainem Oxeu 2 — 

Von ainem Ross 4 — 

Von ainer Khue 1 — 

Von ainem Schwein 1 — 

Von ainem Khalb — 1 

Von ainem Schof — 1 

Von ainem Khicz — 1 

Von ainem I.ampp — 1 

Von ainer Spensaw . . — 1 

Von ainer Gannss — 1 

Von 10 jungen Hiennern . — 1 

Von ainer Putten Vogl 2 — 

Von 10 Päntl Vögl 1 — 

Von khlainen Vogln so an den Spissen gemufft sein, gebenSPSndl 

so zusammen punten sein 1 — 

Von ainem Hasen — l 

Von 10 alten Hennen 1 — 

Archiv. XXII. 14 
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Heut vnd Fel. 

PheoiBg Haller 

Von ainer geworchten oder vngeworchten Oxenhaut i — 

Von ainer Khuebaut j 

Von ainer Hirschenhaut 1 

Von ainer Ellendtshaut 1 

Von allen geirchten oder vngeirchten Fellen von 10 1 _ 

Von 10 vngeirchten Fellen 1 

Pergameen Heyt sollen nach dem gülden angeaagt werden vnnd 

vom gülden wierd geben j 

Stanndtgeldt in Jarmärckliten. 

Wer Rügckh, Wames oder Hosen fail hat gibt zu Standtgelt . . 8 — 

Wer Schuech fail bat g 

Wer Glass fail hat g 

Wer Schiair, Phaiten, Hauben vnnd dergleichen fail hat ... . 8 

Von allem gemachten Eysenwerch g 

Von allem gemachten Khupferwerch 8 

Von allen Zingeschier vnnd Zinassach g 

Welcher Hiilczen Schüsseln vnnd dergleichen Gattungen fail hat 8 

Ain Jeder Khreutler oder der Tryacuss fail hat 8 

Ain Jeder Sailler, Huetter g 

Perclitolthsgudner Arbait vnd Drixlwerch 32 

Ain Jeder frembder Hafner 32 

Ain Jeder Buechfürer 32 

Was aber ainer für Puecher clain ding so Er auf ainem Tisehl 

fail hat gibt 4 

Was ainer auf dem Ruggen tregt, gibt vom Standt 4 

Vnnd sonnst alles annders so nit genent ist vnnd in Jarmarckhten 

fail gehabt wierdt gibt 8 

Vnnd ausserhalb des Jarmarckhts 4 

Von aller gemeiner Gattung so täglichen herein 
gefurt, getragen vnnd verkhaufft wierdt. 

Von ainem Wagen mitSchintlen 2 

Von ainem Heywagen 2 

Von ainem Wagen mit Ladn 2 

Von ainem Wagen mit Latten, mit Rueben 2 — 

Von 4 Seekh mitRueben 1 

Von ainem Wagen mit Raiffen 2 

Von ainem Wagen mit Ayrn 4 

Von ainem jeden Wagen, der solche Gattung wie obbemelt ist 

fuert. Auch Holczwereh so nit gemacht ist 2 

Aber was gerarbeitHolczwerch ist, als Gapeln, Rechen, Mueltern, 

Rinnen 4 

Von 10 Khlainen KhSsln j 

Von ainem Achtl Schmalcz \ 
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Von »inem Meezen Zwifel — 1 

Von einem Meczen Öpfll i 

Von ainem Meczen Piern — 1 

Von ainem pachen Schweinen fleisch i 

Von ainer Seilten Schweinen fleisch — 1 

Von ainem Lärn neuen Vass 1 — 

Von ainem alten Vass — 1 

Traid vnd Mell gibt. 

Alles Getraid, so man auf den Schöffen fürfucrt, gibt man von 

ainem Muth zway gehauffte Mässl rnnd darzue 4 — 

Vier Mässl machen ain Meczen »nd 16 gupf auch ain Meczen. 

Waicz oder Khorn, so man in die Stat Khrembs fuert, gibt ain 

Wagen ain gehaufft Mässl vnnd darzue 4 — 

Vnndso oft ain Wagen Waicz oder Khorn geen Stain kaufft vnnd 

gefürt wierdet gibt 2 gehauffte Mässl vnnd 4 — 

Ain Wagen Habern geen Krembs gefürt, ainen gehaufften halben 

Meczen vnnd 4 — 

Ain Wagen Habern nach Stain gefuert, ainen gehaufften Meczen 

vnnd 4 — 

Was ainer für Getraid vnnder 10 Meczen herein bringt gibt zu 

Castenrecht 4 — 

Vnnd so Er solches getraid gen Stain verkhaufft 8 — 

So die Tröscher Khorn durchfueren von ainem Wagen .... 8 — 

Von ainem Muth Mell, den man zu verkhauffen herein fuert oder 

hie an der Müll gekhaufft wierdt gibt man zu Melbrecht . . 30 — 

Von ainem Meczen Melb 1 — 

Arbaiss, Vogl Hanif oder Magen gibt ain Muth oder ain halber 

Muth am Casstenmässl vnd 24 — 

Was in den Seckhen auf dem Wochenmarckht, Als Arbaiss, 

Waicz, Khorn, Habern, Hanif oder Magen Meczenweiss ver- 
khaufft wierd, gibt man von ainem Meczen 1 — 


XLV. 

Einnahmen des Obrlst-Bergmeisterainls von 1501 bis 1 303 ■). 

Von Velach, Slainfeld, Grosskirchamb: 

An goldigen Fronsilber ao. 1561 4.155 fl. 

. » „ „ 1562 3.888 „ 

- , „ „ 1563 ■ 1-992 „ 

Zusammen . . 10.035 fl. 


1 ) Zusamrnengestellt nach den montanistischen Acten des k. k. Finanz-Archivs. 

14° 
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An wexlgelt zu Velach ao. 1561 


n n 

n n 



1562 

1563 


Zusammen . . 


An Peen vnml Puessen zu Velach von 1561 — 1563 

An verkhaufTten Vorrath zu Velach von 1561 — 1563 

An verkhaufTten Fronarczt im Pcrkhniaister-Amt von 1561 — 1563 . 
An goll vnd Silbenvcxl im PerckgerichtGrosskirchamb ao. 1561 . . 
»»»»»» „ » «562 . • 

»» n n n n » » n 1563 . ^ 

Zusammen . . 

An Peen vml Puessen zu Grosskircliamb von 1561 — 1563 

An GoldtvndSilberwexlimPerckhgerichtamStainfeldtv.l56t — 1563 

An verkhaufTten Khyss in StainTeldt von 1561 — 1563 

An Peen vnnd Puessen in StainTeldt von 1561 — 1563 

Im Perckhgericht Gmundt an wexlgelt von 1561 — 1563 

An Peen vnd Puessen zu Gmundt von 1561 — 1563 

An wexlgelt im Perckhgericht zu Friesach von 1561 — 1563 . . . . 

An Huttenzinss zu Friesach von 1561 — 1563 

An Peen vnnd Puessen zu Friesach von 1561 — 1563 

An verkhaufTten Fronarczt im Perckhgericht am Zuckenhuet von 


196 fl. 
105 „ 
195 „ 
496 fl. 
66 „ 
71 * 
1.502 „ 
478 „ 
590 „ 
738 „ 
1.866 11. 
41 * 
557 „ 
18 „ 
16 „ 
12 „ 
2 „ 
75 „ 
* » 
25 „ 


1561—1563 67 „ 

An Peen vnnd Puessen zu Zuckenhuet von 1561 — 1563 4 „ 

An verkhaufTten Fronärzt im Perckhgericht an der Zcyring von 1561 

bis 1563 19 „ 

An wexlgelt an der Zeyring von 1561 — 1563 2 „ 

An gemachten Vitriol im Perckhgericht zu Yschl von 1561 — 1563 . 48 „ 

An wexlgeld im Perckhgericht zu Rottenmanvon 1561—1563 ... 15 „ 

An Peen vnnd Puessen zu Rottenmann von 1561 — 1563 14 „ 

An verkhaufTten Fronsilber *) zu Schlabming ao. 1561 3.951 „ 

„ » „ „ » „ 1562 3.228 „ 

„ „ „ » „ „ 1563 3.260 „ 

Zusammen . . 10.439 fl. 

An verkhaufTten Khupfler zu Schlabming ao. 1561 764 „ 

» » » „ „ „ 1562 629 „ 

„ o » „ „ * 1563 . 579 , 

Zusammen . . 1.972 fl. 

An verkhaufTten Gleth zu Schlabming von 1561— 1563 394 „ 

An wexlgelt in Schlabming ao. 1561 664 „ 

» » - „ „ 1562 642 „ 

„ „ 1563 532 . 


Zusammen . . 1.838 fl. 


*) Khumht Fron Auch kiss vnnd kauff Arczt, In die fron Silber, derwegen werden 
Sy In gelt nit Angeschlagen. 
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An Peen vnnd Puessen zu Schlabming von 1561 — 1563 63 fl. 

An wexlgeld im Perckhgericbt zu Villach von 1561 — 1563 .... 35 „ 

lin Perckhgericbt in Ober-Crain ist in diesen drei Jaren nichts gefallen. 

An Peen vnnd Puessen in Ydria von 1561 — 1563 13 „ 

An Peen vnnd Puessen in Unnder Crain von 1561 -1563 8 „ 


Totalsummc aller Einnahmen *) von 1561 — 1563 . . 29.697 fl. 


XLVI. 

.4 ln khurltrr Sumarlttcr Auszug was au. 1535 In die Cauier Scheiubnllz von den «alt* 
bürgern zu Srheiubnltz, Purkhantz, hhuulgsperg, Dillen vnnd anndrrn vmbllgundeu 
Berrkhwercfau ln die Caiuer gefallen vnnd wlderuiub ausgebru worden a ). 


E mp hang aller Silber. 

Von den waldtburgern zue schembnitz, Puckbanntz Khu- 
nigsperg, Dillen vnnd annder vmbligundt Berckhwerchen 
Inn die Camer Schembnitz ist Eingelöst vnnd die Mark 

pr. 5 fl. 75 ß betzallt worden 30.220 Murk. 

Auss dem Schaidgaden istCrelz-Silber gefallen vnnd gemacht 

worden 362 „ 

Auss dem Brenngaden ist Cretz-Silber gefallen vnnd gemacht 

worden 63 „ 

An den waldtburger Silber wie man das In Schaidgaden ge- 
ben, ist daran zueganngen 12 „ 

Zusammen . . 30.657 Mark Piset. 

Ausgab Silber. 


Wierdt hiemit in Ausgab gesetzt gegen hie entgegen stenden 
Empfanng So durch das Jar 1555 Inn die kh. Mt. Müntz 
vnnd Camer Crembnilz durch die Silber-Raitter vnnd Sil- 
ber wagen wöchentlich zuuermünntzen gesanndt worden 29.045 Mark. 
So ist den goldtschmiden vnnd anndern zu Schembnitz ver- 

khaufft worden 105 „ 

Mer ist Im Schaidgaden an den Eingelösten waldtburger 
Silber Am Schaiden Abganngen 606 Mark, daran widerumb 
auss dem Schaidgaden Crctz gefallen 362 Mark; noch 
zueganng ander waldtburger Silber 12 Mark Thuen die 
zwo posten an dem Abganng zu gueten wider gefallen 
374 Mark, Wer also noch lautier Abganng im Schaid- 


gaden 232 Mark gegen den Empfanng *) ■ 606 „ 

Zusammen. . 30.650 Mark Piset. 


*) Die Ausgaben betrugen von 1561 bis 1563 17.605 6. 

Der dreijährige Rein-Ertrag betrug 12.092 „ 

Die Summe, die für den Bergbau in idria von 1525 bis zum Jahre 

1535 verwendet wurde, betrug (Montan-Act v. t536) .... 238.459 „ 


2 ) Original-Ausweis in den ungarischen Montan-Acten des k- k. Finanzarchivs. 

3 ) Vou dem Prant Silber sind ao. 1555 geschieden worden 527 Mark Piset an Oold. 
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Aln khnrtser Siiinarltler Ausfug was i<T. 1353 für Silber In Ale Caiuer fremknll: 
gefallen aucb wie die wider veruiünil, verrkbaufl't vnnd was Bar vrrhanndrn Ist 


belieben '). 

E m p h a n n g allerley Silber. 

Wierdt hiemit für Empfanng genommen der Rest So des 
SA. Jarbay der Camer vnuermüntzt rerhannden ist Be- 
lieben IAO Mark. 

So Ist ao. 1SSS von der kh.Mt. Khupffer Hanndlung auss dem 
Neusoll alher auf die Crembnitz zuuermüntzen gesandt 

worden 2.761 „ 

So Ist von den Eingelösten waldtburger Silber zuuermüntzen 
gesandt 29.9A5 Mark, dauon Ist nach Wienn gesanndt 
rnnd des 5A. Jar Für Empfanng genomen vnnd verraidt 

worden 52 Mark, bleibt Rest noch 29.893 „ 

Noch So Ist von den waldtburgern alhie auf Crembnitz Ein- 
gelöst vnnd gefallen 2A3 „ 

So Ist auss der kb. Mt.Ciment durch ao. 1555 Inn 9 gehalten 

Cimenten auss der Ciment widerumb gefallen 179 „ 

Ao. 1555 Ist von der kh. Mt. goldtkhunst hanndlung alhie 

geschaiden Silber gefallen 30 „ 

Auss dem giessgaden Cretz so aufgeschmelzt Ist worden 

darauss gefallen 35 „ 

Auss dem Brenngaden Cretz von ao. 1555 8 „ 

So Ist von den Müntzern auss Irem Cretz gefallen vnnd be- 
fallt worden 11 „ 

Noch so Ist auss den aussgekblaubten Schartigen pfennig 

darfür Silber aussgewechselt befunden worden .... 8 „ 


Zusammen . . 33.317 MarkPiset. 

Ausgab Silber. 

Ist ao. 1555 auf hung. pfennig vermüntzt worden, dargegen 
gemüntzt gelt gefallen auserhalb aller Abganng Müntzer- 

Ion vnd piset gelt 168.935 fl 21.861 Mark. 

So Ist ao. 1555 zu Taller zuuermüntzen geuomen worden, 

darauss Taller gefallen stückh 90.315'/4 10.091 „ 

Herrn v. Khuenritz gcen Wienn gesanndt 963 „ 

So Ist Herrn Wolfen Khremer auf der kh. Mt. Beuelch ge- 

schennkht worden 121 „ 

Mer ist den goldtschmiden alhie ao. 1555 verkhaufft worden 205 „ 

So ist ao. 1555 vnuermüntzt vorhanden beliben 76 „ 

Zusammen . . 33.317 Mark. 


‘) Original-Ausweis in den ungarischen Montau-Acten des k. k. Finanzarchirs. 
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Kburtier Summarl Eitrad der Camer Cmnbnitz Ordinär! vnnd Exfraordlnarj 
Einphanng vnnd Ausgaben anno 1504. 

E ra p h a n g. 

Vmb Gold 103.671 fl. 

Vmb das Cracz 644 „ 

Vmb Pagament Silber 190.154 „ 

Vmb verkhaufTt Silber 2.071 „ 

Schlagschacz von den Schauphening 37 „ 

Gwin vnnd Vberschuss 54 „ 

Vmb verkhaufTt Khiernt Khupfer 12 „ 

Summa aller Ordinary Emphanng . . 396.643 fl. 
Ordinär y -Ausgaben 1 ) 279.729 „ 


1 ) Und zwar: vmb eingelöst Gold 01.213 fl. 

Vmb eingelöst Silber 22.264 „ 

Silber Münzerion 1.389 „ 

Piselgeid 514 * 

Schaiderlon vom Zimentsilber 97 „ 

Allerlay Ziment vncosten 351 „ 

Richter vnd ainem Gescbwornen Probstrich 25 * 

Auf den Prenngaden 93 „ 

Münzschmidtn vnnd Giessgaden 535 „ 

Vmb Kholn 659 w 

Auf Münz Zeug 259 „ 

Vmb Khiernt Khupfer 332 „ 

Vmb Eysen 907 n 

Vmb SUhl 83 * 

Vmb Weinstain 55 * 

Schlemplachen 190 „ 

Vmb Pley 155 * 

Silber Reuter Vncost 54 „ 

Dem Hartmann 90.000 „ 

Klein vnud gross Tögl 81 „ 

Zimenter vom Goldt in Zaingiessen 12 „ 

Den Silber Münzern 63 „ 

Den Gulden Münzern 282 H 

Zimenter in Gemain 9 „ 

Vmb Saltz 83 „ 

ErkhaufTt Innslith 365 „ 

Auf Prennholcz 69 * 

Auf Goldtkhunsthanndlung 8.806 * 

Dem Camergrafen 775 n 

Dem Wardein 209 „ 

Fünff Giessern 170 „ 

Den Silber Ausstreichern 176 „ 

Dem Obristen Zimenter 200 „ 

Pergkrichter in der Lipta 208 * 

Schmelczer 10 * 

Vier Silber Reutern 360 „ 
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Kxtraordinary E in p Ji ;t n n g. 

Wierdt der Ordinarj vbcrseliuss hieherr in Kmphanng geseczt . . 

Kitraurd inary Ausgaben. 

Prouisionen auf Wolgcfuilen 

Prouisionen auf Lcbenlanng 

Ausgab auf Beuelcli. Frey-Gnaden- auch Zuepuss gelt . . . . 

Zusammen . . 


XLY1I. 

Austug der Tirollscben Camer Elnksiuens vnd ausgebens aa. 1323 von 
bis auf 24. deeciubris ')• 

Einkommen. 

Wechslgelt auf 15.800 Mark silber, so zu Schwatz etc. im grossen 
wechsl vngeuerlirh die 4 monet gemacht werden. Nemlichen 
vber die losung auf 13700 Mk. yede Mark 3 fl. 27 kr. vnnd noch 
auf 2100 Mk. yedo 3 fl. facit 53.543 fl. darau werden abgeczogen 
den Schmelzern Ir kuphergclt auf die Mark 2 fl. 6 kr. thuet 
33.180 fl. Aber den Schmelzern in abslag Irs Hilf vnnd gnad- 
gelts pr. Mark 24 kr. facit 6320 fl. Aber dem Paumgartner 
in abslag seiner schuld, so er auf der Cbamcr vnnd im Phann- 
iiaus hat, auf 5.000 Mark angeslagen, yede 45 kr. thuet 3.750 fl. 
Der Stöcklin in abslag Irer schuld der 15.000 fl. zu monet Zeiten 
2.000 fl. Noch so die Stöcklin vnnd Paumgartner zu Irem taill un 
der beczalung des hilfgellts 1. July still steen haben lassen 
300 fl. So hat der Chamermaister zu notdurffL der Chamer auf 
den Wechsl diser monet anticipirt 800 fl. pringt aller abczug 
46.350 fl. Rest so noch auf die Chamer soll geuallen 

Kuphergclt soll geuallen von den Hochstetern die zwo quatember 
Crucis vnnd Lucie yede 2.938 fl. vnnd noch vom Fugger vnnd 
Hochstetler yedem auf Weihnachten 2.000 fl. pringt 9.875 fl. 
Daran wirdet abgeczogen durch Fugger, so er auf bezalung des 
hilfgellts den Smelczern auf 1. July beschehen, dargelihen hat, 
2.000 fl. Mer durch Hochsteter, so er auf obemelte beczalung 
vnnd annder notdurft der Chamer fiirgestrekht hat, 2.900 fl. 
vnnd noch durch Hochsteter darumb Sy der herr Schaczmaister, 
wie Sy anczaigen, verwisen hat, 3.000 fl., macht aller abczug 

7900 fl. Rest noch so auf die Chamer soll geuallen 

Fürtrag . 


') Original in «len tirolischcn Ilergwerks-Acten. 


17.007 f. 


Hl „ 
141 „ 
20.363 „ 
20.615 11. 


I. septrmbr 


7.215 fl. 


1.975 . 
9.190 fl. 
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Übertrag . 9.190 fl. 

Aus dem Phannhaws kan nicht geuallen, dann iner darauf verschallen 
ist als es dies Jar ertragen mag, darein die Chamer vormals 
alhegen ain Zuflucht gehabt hat. 

Von den Zöllen vnnd Ämbtern ist jungst zu der beczalung des Hilf- 
geltts l.July heschehen, anticipiert, vnnd aufpracht worden. So 
haben dieselben auch in disen moneten nicht ertragen. So 
muessen noch in disen 4 moneten zwo quatember beczalung 
daraus besehehen, desshalben wenig darauf zu passieren ist. 


secz aber dauon bis in 2.000 „ 

Von der tax der Cannczley, dieweil dieselb getailtist, wieder her 
Sehaczmaister waiss, geuelt weiter wenig in die (Jbamer dauon 

diczmals wenig passiert mag werden, ergo quasi nihil. 

Zusammen , . 11.190 fl. 


A u s g a b. 

Vnnderhallung des Jungen Herezogen von Wirtembergs auf die vier 


monet angeslagen 600 fl. 

Zinnss auf laistung vnnd annder die vorgemelten 4 monet verschrie* 

ben zu becznllen von der camer 579 „ 

Almuesen so wochennlich gegeben wirdet von kayser Maximilian 

hochlobl. gedüchtnus herruerenndt so auf absterben gestellt ist 209 „ 
Sehmclczern vnnd Gewerken zu Swacz Ir hilf vnnd gnadgclt vom 

J. 1521 vnnd 1322 verfallen 23.179 „ 


Aber den Schmelzern vnnd Gewerken zu Swacz Ir zuegesagt gnad 
vnnd hilfgellt für 1323 vber 8.000 fl. so in nagst obemelte Suma 
khomen, auch vber 16.000 fl. so Sy auf 40.000 Mark Silber ge- 
rechcnnd vom Wechsl pr. Mark 2 Pfund emphahen, auf 80.000 
ster arcz j edes 33 kr. vnnd ins verpawen den zehennden phen- 


ning gerechcnndt 4.000 fl. bringt 24.000 „ 

Stöcklin vnd Paumgartner Ir gnad vnd Hilfgelt auf 3.277 kübl 3 virtl 

phundt arcz von Clausen aus dem klainen Wechsl gen Schwaez 3.166 „ 
Stathalter der Herrn des Hofrats vnnd Raitcamer sold vnnd liuer- 

gelt 6.318 „ 

Prouision 1 1.523 „ 

Öffnung, schirm, huet vnnd ainigung gellt 4.228 „ 

Burckhueten so von der Camer beczalt werden 1.022 „ 

Stat des Regiments zu Ennssheim, Sold, lifrung etc 4.520 „ 

Alter abkündten Herrn Regenntcn schulden vnncz auf Ir abkünden 

noch ausstenndig 2.522 „ 

Potschaffter, Räten vnnd annder zu sollich Sachen zerungen angesla- 
gen auf 600 „ 

Feuerstett Bereittner Zerung auf ain monet 900 „ 

Postmaister rerraitter sold 1.114 „ 

Pottenlon 200 „ 

Fürtrag . . 86.880 fl. 
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Übertrag . 86.880 fl. 

Auf vnnderhaltung des Swäbischen punds sold vnnd anleggeit . . . 400 „ 

Auf gepew des Sackenthurn, vinstmüncz, der phleg, etlieli pruggen- 

archen im Vintschgew, Yonthal vnd Etschlannd 400 „ 

Traidkauf angeslugen auf 4.750 „ 

Allerlay der Chamer schulden sambt Herrn Jörgen von Freundspergs 

posten 8.572 „ 

Zeughaus schulden 2.606 „ 

Hawscamerambt, die Jägerey, Vischerey, offleier, Prouision vnnd 

HawsswirtschafTl betreffend schulden 3.827 „ 

Der Stell vnnd annder Püchsenmaister so im Zeughaus Statt nit be- 
griffen sein, vnnd doch von der Camer besait werden .... 341 „ 

Jägerey von ain halben Jar 980 „ 

Noch auf die aus der Marggraffsehafft sold 294 „ 

Vischerey söld 270 „ 

Hawsswirtschafft von Trinität, vuncz auf den 24. Dezbr 522 „ 

Zusammen . . 109.842 fl. 


156Ü. 

Die Einnahme „der Grafschaft Tirol, auch der Vordem, vnd äussern 
Österreichischen Lannden, sambt den Lanndtstewern vnnd Hilff- 

geltern“ betrugen ao. 1564 241.000 fl. 

Die Ausgaben beliefen sich auf 272.000 „ 

Einnahmen. 

Von allen Zöllen, Meutten, Aufschlegen, Ilolzhiinndlen, Perkwerchen, 

Herrschafften, Vogtheyen, Pflegen, Ämbtern, Lanndtgerichten . 109.000 „ 
Von den von der I.anndschafft für 5 Jar bewilligten 600.000 fl. . . . 80.000 „ 
Dergleichen so haben die Lannde in Ellsass, Suntgaw vnd Brcyssgaw 
sambt dem Schwarczwald auf fünff Jar vnd yedes derselben, 

sonnder war 40.000 fl. zu geben bewilligt 37.000 „ 

So haben die Schwäbischen, Oeslerreichischen Marggrafschaften, 
Lanndtgrafschaften auf 5 Jar, yedes Jar 12.000 fl. vnnd dann 
die Herrschaften Ennhalb des Arlpergs, auch auf 5 Jar, yedes 
derselben Jar 3.000 fl. zu Stewer vnnd Hilffgelt zu geben, thuet 

zusammen 15.000 „ 

Zusammen . . 241.000 fl. 

Ausgaben. 

Hioausgabe des Neuen Lederzolls vnnd Aufschlags in Tirol von der 

Camer den Vorbstänndt 1.500 fl. 

Hofdeputat der Fürstlichen Durchlauchtigkhait 85.000 „ 

Für Hofvnderhaltung der Kay. Töchter 40.000 „ 

Für den Stathalter, Regierung vnnd Camer zu Ynnsprugg 23.889 „ 

Für den Lanndvogt vnd die Regierung zu Ennsisshaim 5.587 „ 

Fürtrag . . 155.976 fl. 


Digitized by Google 



219 


Übertrag . 135.976 fl. 

Allerlay Sold, wardt, dienst, Prouision vnd Gnadengell auch aufBurek- 

hueten 13.877 „ 

Auf das Deputat der Jhesuiten 2.000 „ 

Auf das Deputat der Parfuesser zum h. Creuz im Newen Stifft alhie 4.000 „ 

Auf der Lanndtspcrgischen Verain gemain zuefallendt notturfflen vnnd 

Aussgaben 6.000 „ 

Sold, Wart vnd dienstgelt für die Jegerey in Tirol, Burgaw vnd Bisass 3.532 „ 

Vberhaltung der Gejaid 900 „ 

Der Vischmaister, Viscber vnnd Secliuctter in Tirol Sold, Wardt vnnd 

dienstgelt 396 „ 

Vnnd auf der Vischerey Partheyen Aussgaben 100 „ 

Vmb allerlay Schedliche Tyer, so gefanngen vnd Abgethan »erden . 100 „ 

Auf das Zeugwcsens-Personale 2.271 „ 

Auf der Zeugheuser allerlay Partheyen Aussgaben, Monition . . . 2.000 „ 

Auf der Hauss Cainer verweundten, als Pawmaister, Pawschreiber 

Sold 814 „ 

Auf die Hauss Camer, auch allerlay Gepew, der Burgen vud anders 

dergleichen zue vnd vmb Ynnsprugg gelegen 12.500 „ 

Auf bezalung der Perckhwerchs verwenndten 500 „ 

Auf bezalung der jerlichen Zynns von den aufgeprachten Anlehen, so 

allain von der Camer zuraichen verschriben sein 41.683 „ 

Auf Abrichtung der Camer hinderstelligen Schulden an Sold, Wardt, 

Dienstgeld, Prouisionen 2.000 „ 

Auf Getraydt vnd Haber für die Hofhaltung vnnd Jegerey .... 2.500 „ 

Der Aydgenossen vnd Pundt Brbainigung vnd Jargelt 2.790 „ 

Auf Zerung für Comissionen 4.000 „ 

Auf Haltung vnd bezalung der Posstcreyen, souil der Camer gepürt 4.740 „ 

Auf Pottenlon 1.000 „ 

Auf bezalung allerlay zuefelliger Gnad vnnd Erungen vnd der Mecz- 

ger zu Schwacz vnd Ynnsprugg hilffgelt 2.000 „ 

Auf hin vnd wiedcrschickhung der Frueht von Ynnsprugg aus, 

Schifiher, pottcn vnd tragerlon 200 „ 

Die wochenlichen Guad vnd Allmuesengelter im Jar 2.500 „ 

Item das teglich Allmucssen, so von der Hanndt gegeben wirdet, im 

Jar 400 „ 

Auf gefanngen vnd Maleflczig personen 221 „ 

Auf annder der Camer gemain notturfflen vnd zuefellige tegliche 

Aussgaben im Jar 1 ) 1.000 „ 

Zusammen . . 272.000 fl. 

*) Zur Hofhaltung der kaiserlichen Töchter wurde, nach den Itechnungen des Kammer- 
meisters und Küchenmeisters, von der tirolischen Kammer bezahlt: 

Im Jahre 1553 31.600 6. 

. „ 1554 29.100 „ 

» » 1555 . 29.600 „ 

Kurtrag . . 90.300 fl. 
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XLVIII. 

Besoldung!;- und Beamten-Stand von Oesterreich unter der Enns. Vom Jahre 153t) 

bis 1555 <). 

Besoldungen*) 

Der l.anmltmirsehalcli bezog järlich 40t) Pfund. 

Der Lanndvnndermarschalch „ 200 „ 

Die Beisitzer des Lanndsrechts erhielten 200 „ 

Der Stathalter-Ambts-Veru alter bezog 700 und 500 „ 

Der Canezlcr 500 „ 

Die Regennton erhielten 600, 500, 400, 300 „ 

Der Marsclialcli der Regierung bezog 180 „ 

Die Kammer-Räte bezogen 500, 400 „ 

Der Kaminerprokurator bezog 300 „ 

Der Puchhalter 100 „ 

Der Seeretär der Kammer 200 „ 

Der Seeretär der nö. Canczley 100 „ 

Der Taxator „ „ „ 80 „ 

Der Jägermaister 500 „ 

Der Vorst- vnd Haspanmaister 100 „ 

Der Burggraf von Wieim 200 „ 

Der Vicedomb *) 300 „ 

Der V'icedomb-Ambts-Gegensehreiber 100 „ 

Der Anwold des Stat-Ruts 100 „ 

Der Kellermeister 100 „ 

Der Pawmaisler für Oesterreich 100 „ 

Der Kischtnaisler 100 „ 

Der Kellerambts-Verwalter 80 „ 

Der Zeugwart von Wienn 100 „ 

Ein Püchsenmaisler 32 „ 


Übertrag . . 90.300 1. 

Int Jahre 1536 31.600 . 

. „ 1557 31.300 . 

„ » 1558 35.200 . 

„ . 1559 40.300 , 

„ „ 1560 44.600 . 

. . 1561 44.200 . 

» „ 1562 und 1563 93.900 , 

Zusammen . . 411.600 fl, 

1 ) Zusammengestellt nach den Vicedom-Amtsbüchern und Hof-Finanzacten. 

*) Sammtliche Besoldungen wurden aus den Einnahmen des nieder-österreichischen 
Vicedom-Amtes bestritten. 

3) Verwalter des Dominal-Venuögens. Er erhob den Grundzins, bezahlte die Pen- 
sionen, Provisionen uud Besoldungen und verrechnete der Kammer die Einnahmen 
der Ämter, Mauthen und des Ungeldes (Wein-Steuer), wie auch der Gerichtsgelder. 


Digitized by Google 



22t 


Beamtenstand. 

Ons n. öst. Lanndsrecht. 

Lanndsmarschalch ao. 1539 Wilhelm v. Puechaim. 
x „ 1542 Christoph v. Eyczing. 

x x 1S45 Andreas v. Puechaim. 

Lanndsrnndermarsehaleli ao. 1539 Ambrosius Wisannd. 

x x 1544 Georg Mäminger. 

x x 4348 Ludwig Körchperger. 

Beisitzer des Landsrechts <) ao. 1539 Wolfhart Strein. 
xx x xx Christoph v. Eyczing. 

xx x xx Hnrnis v. Puechaim. 

xxx xx Benedikt Schani, 

xx x n Mathfius Teufl. 

xx x xx Bonns Gcyr. 

xxx ao. 1541 Laslaw ron Prag, 

xx x xx Georg Mäminger. 

xx x xx Lorenz Khueffstainer. 

xxx ao. 1544 Hanns v. Zinntzendorf. 

» x x xx Georg Grabner zum Wasen, 

xx x xx Ludwig Kürchperiyer. 

xxx ao. 1548 Joachim v. Schönkirchen, 

xx x xx Gebhnrt Woltzer. 

xx x xx Leopold v. Lembach, 

xxx *o. 1553 Oswald Freih. v. Eyczing. 

xx x xx Andreas Pögl. 

xx x xx Leopold Pöttinger, 

xx x xx Christoph Rueber. 


Die n. öst. Regierung. 

Stathalter-Ambts-Verwalter ao. 1539 Troyan v. Aursperg. 

„ ao. 1542 Hanns Freyh. v. Ungnad. 

„ ao. 1543 Andreas v. Puechaim. 

„ ao. 1544 Christoph Freih. v. Eyczing. 

» ao. 1551 Gabriel Khreuzer. 

Canntzler ao, 1539 Marx Beckh v. Leopoldsdorf. 

„ „ 1554 Johann Albrecht Widmanstetter. 

Regennten „ 1539 Gregor Anngerer Bischof zu Neustat. 

„ xx Wilhelm y. Khuernring. 

„ xx Lucas Graswein. 

„ xx Hanns v. Silberberg. 


l ) In den nachfolgenden Jahren sind immer die neu eingetretenen Mitglieder 
bezeichnet. 
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Hegenten ao. 1539 Melchior v. Lamberg. 
r » n Philipp Preinner. 

» n „ Veit Hager zu Allenntsteig. 

x x x Dr. Seifried v. Khollonitsch. 
x • > » Georg v. Lanndaw. 

» x x Marx Enickhel. 

x x x Dr. Claudius Cancuncula. 

x x x Dr. Lienhart Dobrehoat. 

x x 1341 Andreas v. Puechaim 

x xx Gabriel Khreuzer. 

x xx Georg Paradeiser, 

x xx Blasius Khuenn. 

x x x Dr. Stefan Schwartz. 

x x 1342 Dr. Philipp Gundeli. 

, xx Hieronimus Athimis. 

„ „ 1543 Manng v. Egg. 

x xx Christoph Georger. 

x xx Christoph v. Khuenritz. 

„ x 1344 Hanns Baseyo. 

x x 1343 Philipp v. Maugus (Maiigis) Probst zu Hertzogenhurg. 
x xx L<pnhart v. Harrach. 

x xx Dr. Georg r. Riepur. 

„ „ 1347 Helfrid v. Khainach. 

x x x Dr. Bernhart Walther, 

x „ 1348 Wilhelm v. Herberstain. 

„ „ x Georg Mfiminger. 

„ „ 1551 Franz v. Thuerm. 

„ xx Erasmus v. Windischgräcz. 

x x » Dr. Egidius Neupeckb. 

„ x x Dr. Joseph Zopi. 

„ x 1533 Hieronimus v. Ernaw. 

x xx Christoph v. Losenstein, 

x x 1554 Dr. Lorenz Kirchamer. 


Die n. öat. Kammer. 

Kammer-Räte ao. 1539 Sigmund Freyh. v. Herberstain. 

x xx Bernhart Kheuenhüller. 

x x 1340 Raimund v. Dornberg, 

x x 1542 Philipp Preinner 

x xx Erasmus Pämkhirchon. 

x » 1543 Georg Paradeiser, 

x xx Sigmund Schrodt. 

x xx Christoph Thonhausen, 

x x 1547 Hanns v. Kharling. 
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Kammer-Hiile ao. 1549 Georg Khrabat. 

» . „ Hanns Holtzer. 

» „ 1555 Hanns Widenpeunter. 

Secretür „ 1539 Erasmus Pämkhirchen. 

Kammcr-Proeuralor ao. 1539 Dr. Philipp Gundeli. 

» » 1542 Dr. Johann Babtista Pächaleb. 

Puchhalter ao. 1539 Stefan Agier. 

„ „ 1541 Vrban Steyrer. 


Hof- und Obrister-Jägermeister ao. 1539 Erasmus v. Liechtenstein. 
» » » » 1555 Andreas Volckhra. 

Vorst- und Haspanmuister ao. 1539 Johann de Reuellis. 

Burggraf zu Wien ao. 1539 Joachim v. Talhaim. 

» an» 1547 Leopold Heyperger. 

Vicedomb ao. 1539 — 1555 Christoph Poldt. 

Anwold des Stat-Rats ao. 1539 Wolfgang Trew. 

» » » » 1541 Stefan Agier. 

» » » » 1544 Dionisius Khockh. 

» » » » 1545 Andreas Lyndawer. 

Pawmaister für Oesterreich ao. 1539 Joachim Tscherte. 

» » » » 1 553 Benedikt Khölbl <). 


‘) Im Jahre 1532. 


N. öst. Regierung. 

Stathalter-Ambts- Verwalter: Kristoph Bischof zu Laibach (mit 2.SOO fl. 
Regenten: Rudolf v. Hochenfeld. 

„ Wilhelm v. Puechaim. 

ft Melchior v. Lamherg. 

» Troyan v. Awsperg. 

„ Hanns v. Silberberg. 

„ Raimund r. Dornberg. 

ff Philipp Preinner. 

„ Seifrid Golldenitsch (Kollonitsch). 

„ Johann Kaufmann. 

ff Leonh. Dobrehost. 

„ Joseph Wittl. 


ao. 1536. 


Kanzler: Niklas Rabenhaupt. 


ao. 1560. 


Stathalter: Gabriel Kreuczer. 

Kanntzler: Dr. Bernhard Walther. 
Regenten: Helfrid v. Khainach. 

ff Michael Ludwig v. Puechaim. 

„ Oswald Freih. v. Eyczing. 

„ Adam v. Lindekh. 

„ Balthasar v, Laraberg. 
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XLIX. 

Hof«ta<t Khünig l'erdinandj ’)• 

Obrister Hofmnister: Gehaiinber Rath, Hanns Hofmann Frevherr 

zum Gruenpüchl vnnd Strechaw mit jiirlieh 1.600 fl. Rha. 

Vice Canntzler *) Dr. Jonas mit järlieh 1.000 „ 

Behaimisch Canntzler Graf Hainrich von Plawen mit monatlich . 180 „ 

Hofmarsehalh Hanns Trautson Freyherr zu Spreeherstain, Erh- 

lamltmarsehalh zu Tirol mit jSrlich 1.100 „ 

Hof Rätt Ludwig Tobär, Rat vnd Camerer mit monatlich ... 30 „ 

„ Jörg llsung monatlich 41 fl. 40 kr. Rim. 

„ Joseph Müsinger 33 „ 20 „ „ 

„ Gabriel Kreuezer 48 „ 20 „ „ 

„ Dr. Andreas v. Konricz 41 „ 40 „ „ 

„ Hanns Georg Pawngartner 30 „ — „ „ 

„ Lorenez v. Strcilpcrg 32 „ 30 „ „ 

„ Dr. Ludwig Schradin 41 „ 40 „ „ 

- Dr. Gerhardus 30 . — » - 


Hegenten: Niklas t. Neuhauss. 

* Georg Kheuenhüller. 

„ Georg Hohenegger. 

„ Dr. Stefan Schwartz. 

„ Dr. Sigmund Öder. 

„ Dr. Johann Gösl. 

„ Dr. Johann Znppl. 

N. öst. Kammer, 
ao. 1532. 

Räthe: Felician von Petschach. 
n Sigmund v. Herberstein. 

„ Helfrid v. Meckhaw. 

Kammerprocurator: Dr. Victor Gamp. 

Vicedomb: Ulrich v. Millt. 

ao. 1536. 

Kammerprocurator: Joachim Marschalh. 

Vicedomb: Marx Reck v. I.eopoldsdorff. 

ao. 1560. 

Halbe : Sigmund Kreib. v. Herherstaiu. 

„ Christoph Freih. v. Khainach. 

„ Hanns Freih. v. Karting. 

„ Hieronimus Reck v. Lenpoldsdortf. 

„ Blasius Spiller. 

n Christoph Polt. 

Kammerprocurator : Dr. Georg Oder. 

Vicedomb vnd Kammermaister : Hanns Widenpeunter. 

*) Wird das Original in den Herrschafts- Acten des Finnnzarchivs aufbewahrt. 
Beczalt miss der Tax der Hof Cannczley. 
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Hof-Rätt Dr. Georg Mell monatlich 

, Dr. Joseph Zoppl „ 

Hof-Camer-Rätt Bcmhart Keuenhüller mit monatlich . . 

„ Philipp Preyner monatlich 

„ Melchior v. Hoburgkh monatlich . . . 

Teutsch Secretari Lorenci Sawrer „ ... 

„ » Andreas Wagner „ ... 

„ „ Ludwig Peer monatlich 

Lateinisch Secretari Adam Carl » 

„ „ Johann Jordan „ 

Hof-Camer-Secretari Jacob Lanndsidl monatlich .... 

„ Mathias Zeller , .... 

„ Sebastian Sigmar , .... 

Hofzallmaister Hanns Holtzer monatlich 

Controlor Erasm. v. Gera monatlich 

Hof-Canntzley Taxator und Registrator Goorg Bischof! in 1 1 
bas übrige Personale (9 Beamte) kostete » 
Lateinisch Canntzley Justus de Argennto monatlich . . 

Mathias Kornich „ . . 

Hof Camer Canntzley Taxator und Registrator Eustachius 

Dunant monatlich 

Das übrige Personale (8 Beamte) 

kostete monatlich 

Thürhueter (2) monatlich 

Hungerisch Vice Canntzler Nicolaus Olach mit monatlich . 
Behaimiscb Vice Canntzler Georg Ziabko für sich vnnd die 

Canntzley monatlich 

Georg von Loxaw monatlich . 
Sein Verwalter „ 

Hispanisch Secretari Christoph v. Castilegio monatlich . 

„ „ Johann v. Castilegio » 

Burgundisch Secretari Johann von der Aa monatlich . . 

Postmaister Mathias de Taxis monatlich 

Obrister Camerer Graf Niclas v. Salhm monatlich . . . 

Camerer Martin Gusmann monatlich 

„ Zwingko Berkha „ 

n Otto v- Neidegg „ 

» Adam r. Swetkowicz monatlich 

, Joachim v. Newhauss (ohne Besoldung) 

„ Graf Egkh r. Salbm monatlich 

Camerdienner 5 Personen. Einer monatlich 

Leibparbierer 2 , „ „ 

Gardaroba Martin de Arrendia monatlich 

„ Caspar r. Orquita „ 

Camerfurier monatlich 

Zimerhaitzer „ 

Archiv. XXII. 1. 


20 fl. — kr. Rhn. 
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Leib Artzt Dr. Peter Canltzer monatlich 

„ Dr. Gerhard Bueoldianua monatlich 

Apoteekher Peter Aazallla monatlich 

2 Gehilfen „ 

Wundartzl Anton de Quadria monatlich 

„ Maister lllaay Nulag „ 

Thiirhuetcr 4 Personen zusammen monatlich 

Parthier 2 Personen zusammen „ 

Ernholdt mit monatlich 

Quartiermaister vnd HolTurier ö Personen zusammen mtl. 
Stahl maister Kanus Weltzer v. Spieglfelden monatlich . . 

Purschneider Graf Ziprian r. Aich monatlich 

„ Hieronimus v. Starnberg monatlich .... 

Mundschenngkhen Bernhnrt Durzo monatlich 

„ Karl v. Tscherentin „ 

. Pereni Michail monatlich 

„ Hanns v. Wolkenstain monatlich . . . 

. Berchtold von der Leip (ohne Sold ) 

„ ßohuslaw v. Schmirsitzky monatlich . 

„ Marggraf Philipp v. Ranntj . 

Trugsäsaen Wolf Dietrich Räuber monatlich 

„ Franz v. Wetlohem „ 

„ Georg v. Tanhausen „ 

„ Friedrich v. Waldstain „ 

„ Andreas Teufl monatlich 

„ Watzlawhass „ 

. Wilhelm Müchegkh monatlich 

Karl Khuen monatlich 

„ Moritz Rumph . 

Silber-Camerer Andreas Volkra monatlich 

Unter-Silber-Camerer und Silberdiener 4 Personen zusam- 
men monatlich 

Kellerparthey. Anton r. Predaw, Kellerschenckh monatlich 

Zwei Gehilfen monatlich 

Hofpegkh „ 

Obrister Kuchlinaister Hanns Weltzer monatlich .... 
Kuehlparthey 4 Personen zusammen . .... 

Obrister Muntkoch monatlich 

Personale (8 Leute) monatlich . . . 

Hofpredicandt Heinrich Muelich monatlich 

Elemosinarius Urbanus BischofT zu Laibach monatlich . 

Hof-Capliin 4 Personen zusammen monatlich 

Capellendiener 2 Personen zusammen 

Capellen Maister Petrus Moesons monatlich 

Bassisten 3 Personen monatlich 

Alllisten S „ _ 


«0 d. - kr. Rho. 
73 „ - . . 

21» , - , . 
24 „ - * „ 

38. — „ . 

II» » - . - 
70 „ — . . 

23 „ — „ „ 

10 „ - „ . 
68 „ — . . 
70 „ 50 „ „ 

40 . — . „ 

40 „ - „ „ 

40 „ - „ „ 

40 . - „ . 

40 „ - „ . 

40 „ - „ „ 

40 „ - „ „ 

30 , - . „ 

30 „ - „ „ 

30 „ - „ „ 

30 . - „ „ 

30 „ - „ „ 

30 . - . . 

40 „ - . . 

30 . — » » 

30 . - „ „ 

30 . — „ „ 

40 „ — „ . 

30 „ - . „ 

24 „ - „ „ 

20 . - . „ 
24 . - „ . 

70 . - „ „ 

so „ - „ „ 
20 . - . . 
66 „ — „ „ 
61 , - » . 
30 . - „ . 

31 „ - . „ 

20 „ - „ . 
10 . - . . 
30 . - „ . 

30 . - „ „ 
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Tenoristen 3 Personen monatlich 

Organist Christoph Kral „ 

Calhgannl monatlich 

Obrister Stallmaister Don Petro Lasso de Caslilia nionatl. 

Rossbercitter 2 monatlich 

Fueterinaister monatlich 

Fuetcrschreiber „ 

Harnasch Knecht und Satlknecht 3 Personen zusammen 

monatlich 

Hofsatler „ 

Hofschmidt 2 Personen zusammen monatlich 

Stallknecht 13 Personen zusammen monatlich 

Laggeyen 4 Personen zusammen „ 

Kdlknahen Keceptor 1 Person monatlich 

Hof Jegermaister Erasm r. Lichtenstain mit monatlich . 

für 2 ordinari Puben zu den Hunden 

monatlich 

Hof-Jcger 3 Personen zusammen monatlich 

(mit 10 (1., 1 1 fl.) 

Pogen Spanner Alonso de Zerna monatlich 

Püchsen Wischer Diego de Moutesino monatlich .... 
Valkhenmaister Alfonso de Mercado „ .... 

für die Valkhenspeiss „ .... 

6 Vatkenknechl monatlich 

Auf 1 Knaben zu den Vögeln monatlich 
Hanntwercher Jacoh Seisenegger Hof Maller „ 

Leibschneider monatlich 

Hosenschneider * 

Hofkflrschner „ 

Hofschuester „ 

Tappessier 3 Personen zusammen monatlich . ... 

Liecht Camcrer monatlich 

Weschin 2 Personen monatlich 

Trumetier 9 „ „ 

Hof Controlor monatlich 

Hartschier Lieutenant monatlich 

(für jeden Mann monatlich 12 fl.) 

Ainspenig 6 Personen zusammen monatlich 

Trabannten Lieutenant monatlich 

(für jeden Mann monatlich 8 fl.) 

Dienner vom Adi Bernliurt v. Monesis monatlich .... 

Drispünig Diener Franz Ricius monatlich 

Johann Alfonso Licentiat monatlich . . 
Georg v. Pappcnhaim, Erbmarschalh 

monatlich 

Peter Pechinio monatlich 


SO fl. — kr Rhn, 
■ 0 „ - „ „ 

80 , - » „ 
40 „ - „ , 

17» - „ » 

8 » — » „ 

28 » - » » 

•’ » — » » 

18 » — „ „ 

9« » - » » 

32 „ - . „ 

8 » - » » 

4 „ 20 , „ 

10 „ — „ „ 

SO „ 30 „ „ 

20 „ - „ „ 
10» - » » 

40 » - » „ 

IS „ - * „ 

60 „ - „ „ 

» » •» 
S» - „ » 

10 » - „ » 

10 » - » » 

10 » - » » 

10 » - » . 

37 »3U„ . 

20 „ - „ » 

23 . - » . 

112 „ - . „ 

30 „ - „ „ 

30 „ - „ „ 

60 „ — „ „ 

30 » — » » 

SO „ — „ » 

30 „ - „ „ 

30 „ — „ „ 

30 „ - „ » 

30 „ - » » 

IS* 
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Drispiinig Diener Graf Hoyer von Mansfeldt monatlich . 

Johann ßernh. v. Maltzan monatlich 
Graf Hanns von Monfordt „ 

Graf Ferdinand von Ortenburg inonatl. 
Heinrich v. ßredaw monatlich . . . 
Johann v. Freidentall monatlich . . . 
Hanns von Opperstorff „ ... 

Graf Loys v. Lodron „ ... 

Ludwig v. Schönkirchen monatlich . . 
Zwispanig Diener Christoph v. Greiss monatlich . . . 

Alexdr. Cauilauitz „ .... 

Friedrich v. Stain „ . . . . 

Niklas Warchota „ .... 

Tristranndt Vorlhaler „ . . . . 

Friedrich v. Karlowicz monatlich . . 

Balthasar Noslwicz „ . . 

Peter v. Maccdonia „ . . 

Georg Prosskaussky „ . . 

Christoph Wacht! „ . . 

Johann Maria Maluctius „ . . 

Georg Weltzer „ . . 

Christoph Rabenhaubt „ . . 

Konstantin Zetricz „ . . 

Christoph v. Liechtenstain „ . . 

Ainspiinig Diener Inigo de Zorauo monatlich 

Anolfrus Kridisch „ 

Friedr. Philipp v. Schneeperg inonatl. 

Caspar Khunigl monatlich 

Hanns Philipp v. Stamp monatlich 

Hanns ßogkner monatlich 

Heinrich v. Wallenfells monatlich . . 

Hieronim. Mell monatlich 

Hanns Spanow r ssky monatlich . . . 
Wolf Zwickhl „ ... 

Dienner der Ilof-Camer zuegeordnet Cosman Gienger 

monatlich 

Wilhelm v. Gera monatlich 
Hanns Motsperger „ 

Tiirckhisch Tulmetsch Hanns Spiegl monatlich . . . . 

Hofprouos monatlich 

Stegkhen Knecht 2 zusammen monatlich 

Zusammen jährlich . . . 
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Hofstatt der Gemalinn Khuniga Ferdinandj 

Obrister Hofmaister Joseph v. Lumberg mit järlich . . 1.208 fl. — kr. Rhn. 

Obriste Hofmaisterin Veronica von Thunn mit jarlich . 200 „ — „ r 

Irer Kh. Mt. Krauentzymmer Grauin von Pesing, Vero- 
niea Sehlikbin, Grauin zu Bossaun, Anna v. Schom- 
burg, Fraw v. Herbersiain, Anna Schniekhawitzin, 

Fraw v. Talhaim, Soffia Magrin, Anna v. Freiberg, 

Dorothea Särsegin, Eleonora Traulsonin, Katharina 
v. Petschaeh, Katharina Hagnin, Anna v. Pluembegkh, 

Anna v. Silberberg, Maria Ziabkhin. Sie erhielten 


jährlich zusammen 192 „ — „ 

Hol vnnd Stablmaister Wilhelm v. Herbersiain mit jährl. 440 r „ 


Fursehneider Andreas v. Prag, Gerhardt v, Lamberg, 

Kaspar v. Herberstain. Eberhard v. Heissenstain. 

Silber-Camerer Wilhelm v. Diettrichstain. 

Truchsassen Maxmilian v. Thunn, Mathias Khueu v. 

Paltsy, Sebastian v. Schönaich, Moritz v. Reckhnitz 

Sie bezogen zusammen jährlich . ......... 1.800,. — „ * 

Die sämmtlichen Besoldungen, Liefergelder und Provi- 
sionen für das Hof-Personale betrugen jährlich . . 12.686 „ — „ „ 

Hof-Ausgaben des K5nigs Maxmilian z ) 

vom 1. Juni 1551 bis 1. Juni 1552. 


Karner 2.591 fl. - kr. Rhn. 

KappelJe 377 „ — „ „ 

Lieeht-Kamer 745 n _ n n 

Kuchl 5.499 „ » 

Keller 1.381 „ - „ „ 

Hofstell Ordinary rnd Extraordinury 25.654 — „ „ 

Ordinary Hofzalung vom 1. Juni bis Ende Dezember 

1351 18.879 „ - „ „ 

Bezalung der SO Hardtschier 8.163 r — „ „ 

Bezalung der Trabannten 3.5112 „ — „ „ 

Hussarcn, so in llalia diennt haben auf 156 Pferdt für 

8 Monate 13.328 „ — „ „ 

Pensionen, Prouisionen auf ettlich Hofgesindt .... 390 „ - „ „ 

Extraordinari Hofgesindt 1.869 „ — „ „ 

Auf der Khunigin Hofhaltung 19.233 „ — „ 

Auf der Raiss in Hispania 37.500 „ — „ „ 

Auf die Zuerichtung in Mailand! 58.325 „ — „ „ 


*) O.s Original vod 15117 befindet sich im k. k. Finanztrchi ve. 
*) Original-Ausweis im k. k. Finanzarehive. 
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Postereyen vnnd Pottenlon 3.961 fl. — kr. Rho. 

Eztra-Ordiiiaria 2.623 „ — „ „ 

Al.nursen 404 „ — „ „ 

Gnaden vnnd Vererungcn 18.172 „ — „ , 

Interesse, Verlust vnd vnchosten des gelts vnd der weil 1.541 „ — „ „ 


Zusammen . . 224.277 fl. — kr. Klm. 


Personen des Hofstaats König Maxmilians. 

ao. 1546. 

Obrisl Hofmeister: Graf Friedrich von Fürstenberg. 

Obrist Kämmerer: Thomas Herr tu Sehantone. 

Obrist Stallmeister: Graf Sigmund v. Lodron. 

Kämmerling : Adam Schmetkowitz. 

Hof- und Feldmarschall: Georg v. Thunn. 

Stablmeister: Georg zu Pappenhaimb. 

Mundschenk: Graf Kaspar v. Lodron. 

„ Spinola. 

Truchsessen: Graf Peter v. Arch. 

„ Ludwig Ungnad. 

„ Paul r. Zellting- 

„ Franz Breguntz. 

„ Octauian Gallorada. 

„ Wilhelm v. Kininstat. 


Cava <|ue Icnla La Senas Inlauts Maria slrndu su marlde el Sereniss. Areblt. 
Maximiliane, solo Re; dr Vngrla que Tue el anno de lüflO. 

Capilla Alvaro de Magellancs Limosnero maior. 

Capellanes Pedro Nunez de Lara. 

„ Luzio Perot. 

Mozos de Capilla Jorge Cuez. 

„ Pedro de Arroyo. 

Reposlero de Capilla Andres Buncegu. 

Maiordomo maior Don Francisco Lasso de Castilla. 

Caballerico maior Adam Baron de Dielricstain. 

Camcrera maior 0* Maria Cardona. 

Ducnnas de Honor 0* Catalina Lasso. 

„ „ Margarita de Cardona. 

Guardamayor de Damas D* Bernardina. 

Damas D* Maria Madalena. 

„ „ Ana de Ecq. 

„ „ Catalina de Lamberg. 

„ „ Aldonsa de Castilla. 

„ „ Margarita Lasso. 
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Damas D' Pamphila. 

„ „ Catalina CbuHmi. 

„ „ Dorothea de Fela. 

„ „ Barbara de Buechaim. 

„ „ Helena Fuxin. 

„ „ Ana Maria Condessa de In Torre. 

Duennas de Retrete D* Beatrix Marquez. 

„ „ Brigita de Montero. 

„ „ Catalina de Morales. 

Maestre de sala Don Diego Manrique. 

Medico de Camara Juan Odorico. 

Guardasoyas y Pagador Pedro Lopez de Orduna. 
Secretario Pedro Orliz dela Cuadra. 

Caballerica Rodrigo de Barragan. 

Official de Thesoreria Juan de Madaria. 
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Einladung an l-'orocher auf dem Gebiete österreichischer 
Geschichte. 


iiacli dem Ableben des Akademikers Joseph Chmel ist die Redaction 
der von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften heraus- 
gegebenen „Monumenla Hubsburgira “ an den Akademiker Ernst Birk, 
jene des „Notizenblattes“ an denselben in Gemeinschaft mit dem 
Akademiker Dr. Andreas von M eitler übergegangen. Letzterer besorgt 
auch die Vorarbeiten für den „ Codex diplomatiru s Austriae tnferiorii“. 

Die Redaction der „ Fontes rerum austriacarum “ und des „Archives 
für Kunde österreichischer Geschichtsquellen“ ist seit November 1851 
dem Akademiker Dr. Th. G. v. Karajan übertragen. 

Man ersucht die Geschichtsforscher des In- und Auslandes, Briefe 
und Manuscripte für die genannten Sammelwerke an die Unterzeichnete 
Commission , nicht aber an die einzelnen der genannten Herren leiten 
zu wollen. 

Wien, den 10. Jänner 1859. 


Die historische Commission der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften. 
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II. 

STUDI ARCHEOLOGICI 

SULLA 

D A L M A Z I A. 

MEMORIA 

DEL PROFESSÖRE 


AB. SIMEONE GLIUBICH, 

I. R. DIRETTORE DEL MUS KO U’ ANTICHIT, \ Dl SPALATO, MEMDRO CORIUSPONDENTE DELL' I. R. COMMISSIONE 
CENTRALE PER LA RICERPA E LA CON8RRVA7.IONE RR* MONUMENTI ANT1CIII TN VIENNA, DELL* INSTITUT« 
AIUHKOLCH.ICO DI ROMA ECC. 


MIT IV TAFELN. 


Archiv. XXII. 2 . 


Ili 
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Incaricato lo scrirente dall' Eecel. I. R. Commissione centrale per 
la ricerea e la conservazione de' monumenti antiehi in Vienna in luglio 
1856 a cooperare all« scoprimento degli agri colonici di alcune cittä 
antiche in relazione alle proposte fatte alla Stessa dal chiarissimo i. r. 
conservatore delle antichitä di Trieste e dell’ Istria Cav. Pietro Dr. 
Kandier, reeavasi a Trieste e poscia in Dalmazia per istndiare gli agri 
di quelle antiche cittä giusta i precetti tracciati da qnesto dotto archco- 
logo. I risultati di tali indagini furono indi a poco favorerolmente 
annunziati dalla Gazzetta di Vienna recante la scssione del 7 ottobre 1856 
di Essa I. R. Commissione Centrale, colle parole: „Der Conservator 

Herr Dr. Kandier berichtet, dass der Abbate Simeon Gliubich, welcher 
von der Central - Commission behufs archäologischer Untersuchungen 
nach Dalmatien gesendet worden war, von dort mit einer reichen 
wissenschaftlichen Ausbeute zurückgekehrt sei, wodurch zugleich die 
Entdeckung eines Ager colonicus in der Umgebung des alten Pharia 
gefördert wurde.“ In quanto allo scopo principale di questa escursionc 
archeologica , cioc lo scoprimento d’alcuni agri colonici in Dalmazia, 
ne parlerä dettagliatamente in appresso il Dr. Kandier, cui lo scrivente 
communicö il risultato de’ suoi studj sotto tale riguardo. 

Siccome poi nell’ atto, in cui oecupavasi in questa specie di ri- 
cerche, non trascurö pure di dar opera in que’ luoghi al rinvenimento 
di tutti quegli oggetti antiehi che potessero interessare la scienza 
archeologica, e di porre attenzione nel tempo stesso a rilevare i prov- 
vedimenti che rclativamente alle localitä da esso percorsc sarebbero i 
piü opportuni per le ultcriori ricerche e la conservazione de' monu- 
menti antiehi , oggetto principale , cui tendono le eure di quell" Eccel. 
Commissione centrale, eosl si fa egli carico di far conoscere con 
questo scritto anco il risultato di tali sue indagini parziali a vantaggio 

16 * 
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della scienza che professa, e a luslro sempre maggiore Hella sua patria. 
tante volte dispogliata, ma pur sempre ricca d'ogni fatta di monumenli 
antichi, alla cui eonservazione fn sapie’ntemente provveduto dalla Sovrana 
Munificenza coli’ istitnzionc d’un organo speciale incaricato a prescrvare 
dalla distruzione le rcliquie rimastcci dcl molto sapcre c Helle glorie 
dell’ evo antico, a prolitto morale c scientifico del nostro. 


Nona. 


La citta di Nona, Aenimn di Plinio, Alvötva di Tolomeo, 
Enona del Ravcnnate e Nona di Porfirogenito , giaceva entro uu piccolo 
seno di marc sopra un' isola congiunta alla tcrrafcrma col mezzo di due 
ponti, uno ad Oriente, a mezzogiorno l’altro, ove sta presentemcnte la 
borgata di Nona. E questa circondata da inuraglie di varia costruzione 
dell’ evo medio , con traccic pcrö alla base di forma romana ; grosse 
2° Sl' alla superficie, e con tre porte. Ha non piü d’un iniglio di 
circonferenza. Dell’ antica sua floridczza, e di quella pure de’ tempi 
di mezzo, quando a lungo fu sede dei re Croati, poche vestigia pre- 
scntcmcnte ci restano, sendo stata piü volte orribilmente devastata. 
Aggiungasi a tutto ciö, ehe quasi tutti gli oggetti ehe potevano inter- 
essare la scicnza archcologica, c ehe ivi esisterano o si dissotterrarono 
negli andati tempi, contribuirono a formare la distinta raccolta di cose 
antiche in Zara della famiglia Danieli-Pinelli, la quäle teste fn posta 
a vil mcrcato e andö oltremarc. 

Allo scrivcnte non vennc fatto di ritrovare in quel luogo che i soli 
seguenti frainmenti : 


i. 

L.VOLVo--" 

SATVR .... 

COS.AVGV .... 

AVGVSt .... 

T1TI .... 

LEG.DlVl.AV... 

TI 

La presente lapida forma un gradino della scala di Francesco 
Stullich. La parte qui rilevata sta fuori, l’altra e coperta dal gradino 
snperiore. Siccome e dessa di qualchc importanza per la scienza e per 
la storia patria, cosi gioverehbe molto il farla denudare per intern. 
I earatteri sono elcgantissimi. 
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2 . 

L.SEPTVMIVS 
FRVNITVS 
P Sl 

l'i •esso Io stcsso Stullich, alta 0‘70', larga 30'. 

3. 

L.CAESARIS. AUG. . . 

PR AEFECTO . VRBIS 

PATRONO.D.D 

Avanzo di nobilissima iserizionc in caratteri eleyanti [mvs.su Bortolo 
Goich, alto 0 - 42', largo O'äO', grosso 0 - 13'. Questi vendelte pure 
al maggior Sabljar di Zagabria nel 1833 una statua senza capo di forme 
naturali, rapprcsentante una femina elamidata. 

Presso i Sigg. Benvenuti, e nclla casa di Natale Piazza veggonsi 
frammenti d’altre lapidi, tronehi di grandi eolonne; ncl camposanto uu 
copercliio di sareofago, su cui sta a rilievo un guerjüero armato in tutto 
punto; e in easa di Giuseppe Tartaro un’ urna scpolcrale anepigrafa, 
come in quella dclla Sig. Lnigia Adobati una testa di statua feminile. 

Nel vasto cortile delle famiglie Battovicb e Nicgovan si osservano 
pure traecie sicure d’ipoeausto roinano. Ga distribuzione delle mura 
ancor in parte esistcnti, il lungo tratto di mosaico di earattere romano, 
die ancor vi copre la superlicic interna, le tegole tpiadratc c i matloni 
rotondi ad uso di colonnette confermano tal fatto. 

N e d i n n m 

(oggi Nadino). 

L’ antica cittü di Nedinum sedeva sopra una collina, denominata 
Gradina, oggi in potcrc di Pietro Varselco, capovilla della terricciuola 
di Nadino, che sta alle falde di quella. Nijdtvov la diee Tolomeo, 
Nedinon il Ravennate; un’ iscrizione presso Orelli n. 4013, ed un’ altra 
ancora n. 34S2 chiama i suoi abitanti Neditae, Kedino la Tavola Peu- 
tingcriana, che pone qucsta cittä alla distanza di dodici miglia tanto da 
ladera , ehe da Assesiu. La sua forma 6 quasi quadrilatera , di 312 
Klafter in lunghezza e 260 in larghezza. E dessa interamente eircon- 
data da mura di costruzione anti-romana, la cui facciata esterna ed 
interna 6 formata da parallelepipedi regolari lavorati a bugno di pictra 
indigena, che variano da un metro di lunghezza e mezzo di altczza, a 
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mctri due di lunghezza ed uno di altezza. Tra le dne file de' qnadroni 
sta il muract'io. La grossezza deile mura alla superficie e di quattro 
metri, piii alla base; l'altczza varia da quattro a scttc. in tre luoghi si 
osservano traccie evidenti di porte. L'interno prcsenta ad ogni tratto 
rimasugli di fabbricati antichi, cui s'addossarono nuove costruzioni de' 
tempi di mezzo per uso d'abitazione. Nel mezzo vi sta un quadrato, 
quasi castello nella rocca, d'epoea piü recente, e giova dirlo un situ 
fortilieato da’ Veneti per opporre una barriera alle frequenti irruzioni dei 
Turehi, i quali piü tiate I’ attaecarono e Io distrnssero. Onde ebbe a 
seriverc Palladio Fosco: „ Nedinum quondam oppidum, qttod indiyenae 

u Golihis eversum constanter credunt, ibi annis abhinc XII. nihil praeter 
rudern videbantur. Sed Veneti patten Jadertinis suppliciter petentibus 
arcem constnucerunt , quasi speeulam ; nam eum in edito sit, et loca 
circum plana, procul detegil hotte s venientes, et tiynis quibusdam agrestes 
ad fuyam admonet“. Una cosa singolare in questo quadrato si e una 
vasca di buona costruzione , di forma esagona , di cui ogni lato e lungo 
4° äO', alto 3° SO'. La parte inferiore ossia il bacino b perfettamente 
ovale, ed ba un' altezza nel centro di 3° circa. Siccomc trovasi in grau 
parte ingombra di pietre, cosi non fu modo di rilevare, dondc ne venga 
in essa l'acqua, che mantiensi, giusta l’asscrto di quel capo-villa, per 
tutto il corso dell' anno. 

Nelle raccolte lapidarie trovansi riportate varie iscrizioni di Na- 
dino. Le seguenti, tuttora inedite, ritrovö Io scrivente in quella villa: 

t. 

CALPVRN 
IA.C.F.CEV 
NA. LA. TR. AE 
V.S.L.M 

l’arallelepipedo con un vano di 0’2' nella faccia superiorc, ove 
poggiava il zoccolo de) simulacro della divinitä ; alto 0‘70', largo 
0 - S0', grosso 0’2S', immurato nella casa di Giuseppe Krccak, presso 
di cui vedesi eziandio un bei pezzo di cornice. Sulla soglia della casa 
dello stesso Krecak leggesi sopra l’erta inferiore, larga 0 - 90', il se- 
guente frammento: 

2 . 

.. \C.F. MAXIM A TIV™ 
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3. 

FAE 

C.F 

...1NTILLAE 

Q.F. 

MATER 

CEr 

Frauuuento immurato nella easa di Giovanni Manch, ovc scorgesi 
eziandio un pezzo di cornice di bcllissimo ornato. 

4. 

PVPILLOR 
MOlCORVM 
LI BERTA 
DVMMA.LA 
TR.A.E.V.S.L.M 

Parallelepipedo sul sacrario della parocchiale, alto 0'77', largo 
0 - 28', grosso 0 - 27'. 

5. 

MAX 

OCTAV 

IO.M.F. 

FRONTO 

NI 

Snllo stesso sacrario placone sepolcrale, alto I", largo 0’54', 
grosso 0‘14'. AI di sopra delP iscrizione sta a bassorilicvo entro una 
cavitä il bnsto delf estinto. 

A levantc della Gradina, lungo la strada postale, che mettc a 
Ilencovaz, veggonsi traccie dell’ antica strada romana, che congiungeva 
Nadino con Assesia; ed a mezzogiorno nella campagna, ovc d’ inverno 
e buona parte d'estate formasi un grosso lago per le aequo, ch’ivi rae- 
colgonsi dalle vicine alture, si scorgono tuttodi vasche murate antichis- 
sime, costruite per raceogliere le acque, donde per ineati sotterranei 
correvano al mare. 


C • r I n I i m 

, (oggi Carina). 

In un seno meridionale del canale della Morlacca sotto il ßebio 
trovasi a due miglia circa dal mare la sede di quest' antica cittä. Plinio 
a dice Corinium, Tolomeo Kopivcov, l’Anonimo Ravqnngte Pancorinthon 
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c Dancoriton, Porfirogenito Cori; e un' iscrizionc prcsso 1'OrcIli 
n. 3434 cliiama i suoi abitanti: Corinem len. Forbiger ( Handbuch der ulten 
lieogr. 111. 840.) acecnna a' resti di un antico teatro in Carino (Mann, 
p. 339) l ). Pcrö della sua antica floridezza a dir vero poche vcstigia 
prescntemcnte si scorgono in ipiel sito, staute le devastazioni, cui andö 
soggetta prima al tcnipo dclle irruzioni barbariche, poscia de’ Turchi. 
Fu essa ncll’ evo medio la eapitale della znpania detta Brebera (Fortis I. 
133) sotto il governo de’ Croati. Lucio (II. 2.) narra, ehe Zvonimiro 
rc de’ Croati sposö sua (iglia Claudia a VVinico nobile de genere Lapza- 
norum, dandogli in dote la terra di Kurino, e che la postcritä di questo 
la tenne da poi come & chiaro dal privilegio di Lodovico re d’Ungheria 
del 28 novembre 1360 presso Simeone Glinbavaz di Zara. 

II sito, ove seileva I’ antica cittä, oggi dagl’ indigeni s’addimanda 
Gradina Miodrag. Quivi negli andati tempi dissotterraronsi varie iscri- 
zioni, alcune falte di pubblica ragione nelle raccolte lapidarie. Lo 
scrivcnte ncll’ atto in cui praticava le sue imlagini per discoprire la 
posizione dell’ agro colonico corinese , istudiö pure la situazione di 
quest’ antico romano stabilimento , ehe giacera realmente sopra una 
collina isolata d'ogni parte, tranne da ponente, ove s’ unisce con altro 
colle dopo breve discesa. La superficie di quello ha quaranta Klafter 
in larghezza, 300 in lungbezza, a forma quasi ovale. Indizj di muraglie 
antiche scorgonsi al lato ineridionale in vicinanza d’ un castello fabbri- 
cato a ridosso di questa collina ne’ tempi di mezzo dai Veneti a difcsa 
contro i Turchi. Le macerie, che le stanno sul dosso, presentano 
caratteri evidenti d’ ammassi di costruzioni antiche da gran tempo ivi 
sepolte. Di tratto in tratto que' villici dissotterrano in quel sito gemme 
preziose, monete roinane, vasi di vetro e di cotto d'ogni forma ecc. 

Lo scrivente giunse a discoprire le seguenti iscrizioni tuttora 
inedite : 

1 . 

IANOPAi. . 

Q.ENN1VS. . 

F.AGRIPPA 

V.S.L.M 

Colonnetta di marmo ealcare, in proprictä di Nicola Miodrag, alta 
0 - 33', larga 0 - 28', grossa 0 - 20'. Presso lo stesso trovasi un’ altra 

l ) 1/ Ab. Kortia I. 41. scrive: „rni fu dutto, ehe presso Carinu si veggone luttora dei 
vestigi d'un nuiilealro. 


Digitized by Google 



241 


Iapida imniurala nella casa in posizionc da non potersi rilevare senza 
demolizione di muro. 

2 . 

1VLIAE 

laePi 

LSECVN 

DAE 

Colonua della cireonferenza di 1° 80', sepolta in terra, il cui 
troneo esterno e alto i° 10'. — Uu’ altra eolonna di pari forma e 
grossezza giaee presso un fonte, ma senza iscrizione. — Atiche nella 
chicsa diroccata di S. Marco vcggonsi duc grandi colonne antiche di 
bnon marino con iscrizioui aflatto corrose dal tenipo. 


3. 

1VL1A. VALEN 
T1LA.SIBI. 

ET.IVLIAE. 

VIRN0N1 

PATRONAE. 

V.F. 

Troneo di eolonna uel cortile del Conreuto de' MM. RR. Padri 
Francescani, alto O’Sl', e del diametro di 0‘4i>'. 


4 . 


. . .NVS.LAC. . . . 

. . .LEG.VII.1VD1. . 

...SEX CONVEN.. 

. . .E, AB.LVCIVS. . 

...SATVRN1N0HI.. 

...CORP..ESARI.. 

. . .VGVSTI GERN. . 

. . .Cl.l.N.ERNEP. . 

ln solla porta, clie mette all’ orto di essi MM. RR. Padri, Iapida di 
molto logora e mancantc da tutte le parti, equindi molto dilTiuile arilevarsi. 

Recheremo le seguenti inedite da uno scritto del valente Pretore 
di Obrovazzo Emilio Franz, tratte da lapidi in Carino : 

8 . 

D.DEABVSOVE 
SECVNDVMINTER 
RETRAT10NEM » CLA 
RIM'APOLUNIS 
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6 . 

M.IVLIO 
T.F.PROCV 
LO PATRI.E. 
IVLIO ' PRO 
CVLO.FR.4Til 
M.1VL1VS 
SEVERvS 


7. 

CALPVRNIA »0 » F ' 

CEVNA ' V ’ F ' SIBI * ET * 

OPPIAE » SECVNDAE 
MATR. .OPPIAE» OEP 
LE . F. VOLVSAE ' AMITAE * 

ET * CALPVRNIAE »C * F » 

OEPLAE • SORORI > 

Con elegantissimi fregi a bassorilievo. 

8 . 

Fraramenli. 

AE.CEV IVSI 

1VS.V ETTVA 

DIV IRITV 

RU 

9. 

Da una sclieda pre.sso di me traggo la seguente iscrizione conie 
esistentc nella Chiesa di Kruseyo presso Obrorazzo: 

T.CANIN1VS 
T.F. SER. MAXIM 
VET.C0H.V1.PR 


ECiC 

R.TESSE. 

WTOR 


Scardona. 

Molti tra gli antichi scrittori fanno menzione di questa celebre 
citta. Strabone la dice 2xdp8a>v , Tolomeo 2xap8wva, e cosi pure 
Scardona la Tavola Peutingeriana, Procopio e il Itavennate. Plinio 111. 
25. la fa terzo eonvento dell" Illirio, la cui erezione si deve riportare 
almeno ai primi tempi dell’ impero di Ottariano: „Conventum Scardoni- 

tanum petunt Japydes, et Liburnoruin civitalex XIV. e quibus Lacinienses, 
Stulpinos , Burnistas , Ulbonenses nominare non pigeat. Jus Italicum eo 
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eonventn habent Ahitae, Flanates, a quibug sinus nominatur , hipsi. Vnr- 
narini, immmesque Assesiates, et ex insulig Fertinates, Curictae 

II sito perö della presente Scardona non da a divedere alcuna 
traccia da poter dichiarare, che qucllo si fosse il luogo, ove innalzavasi 
essa cittä. Per fissare la sua vcra posizione ne'tempi antichi ö giuoco 
forza cercare una prova decisiva ne' monnmenti. Infatti quel poco di 
antico, che ci rimane di Scardona, si rinvcnne nella localitä denominata 
presentemente Ograda Pint. 6 questa sita a tramontana della presente 
Scardona in piannra e alla distanza di circa un rnezzo miglio. Varie 
iscrizioni si ebbero a discoprire in qnesto sito negli andati tempi. Oggi 
ancora quattro di esse abbastanza interessant! per la scienza e per la 
patria storia trovansi in potere della famiglia Pini, la quäle certamente 
ne farebbc un dono ad un pubblico instituto, purche si provvedesse al 
Ioro trasporto. 

L'Ab. Fortis (I. 127), discorrendo di qncsta cittä, afferma, che di 
essa „non regtano pm sopra terra eesligi riconoscibili u . Aggiunge perö 
di aver trascritto due belle iscrizioni scoperte colä parccchi anni prima 
e conservate nella casa del Canonico Mercati, e che a quel tempo si 
conservavano ancora sei lapidi ricopiabili , ma che molt’ altre dovevano 
essersi dissotterrate, ite a male miseramente o trasportatc in Italia, ove 
perdono la maggior parte del loro prcgio. Trovö buona raccolta di 
monetc romane rinvenute in quell' agro presso Monsignor Trevisani 
vescovo di quella cittä; che i Prelati d’allora tra noi pregiavano la 
scienza e facevano de' lor palagi un tempio per le venerande reliquie 
rimasteci degli avi nostri. Concina (Voyage dang la Dalmatie. Venise 
1831. p. 27) esaminö alquanto meglio l’agro di questa cittä: „on prc- 
tend que l'ancienne ville de Scardona etait situee dans la partie opposee 
de la montagne qui domine la ville actuelle ; je ne suis pas eloigne de 
le croire, ayant fait sur lc lieu des observations particuliäres. Apres 
avoir visite la partie opposee de la montagne , et particuliercment la 
Situation que l'on me montra pour m'indiquer les restes d'un ancien 
temple, je ne vous dirai pas precisement que ces ruines nous assurent 
de l’existence d’un tel edifice, mais il est bien vrai, et hors de donte, 
que ce sont d’heureux restes des ouvrages des Romains. Les pierres 
cuites , le travail des marbres , les inscriptions lapidaires qui se trou- 
vent eparses ca et lä , sont des signes certains et evidens de ce que je 
vous annonce. N'ayant ete satisfait autant que je l'aurais desire, j'allai 
dans le jardin du Gouverneur de Scardona, c’est ainsi qu'on l'appelle, 
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et avant mi.s cn Oeuvre quelques robustes Morluqttes, je fis ouvrir le 
terrain ä la profondeur de quelques pieds. lleureusemeut j’y ai trouve 
I' iuseriptiun suivaute, differentes pierres euites de ligure octogone, et 
plusieures lampes sepulcrales, qui portent le nom de Figulo Fortis, et 
qui par la forme elegante des lettres denotent et font voir qu’elles sont 
des meillcurs tems.“ 

Nell’ anzidetta loealitä Ograda Pini si veggono anco oggidi 
roltaini di eapitelli di eolonne, arelii di portc con fregi di buon stile cce. 
e rinvengousi pure in gran eopia inonete romane, vasi d'ogni speeie, 
tegole eec. In Zagradje, sito dopo il colle, su cui s'addossa la presente 
cittä, si dissotterrö nel 18öö un sarcofago anepigrafo, lungo 2° öl', 
largo e grosso 0 - 80' di pietra caleare, con eoperchio pure d'uu pezzo 
di mole grandiosa. Traccie d'un acqucdotto roinano si scorgono pur 
anco ad Oriente della cittä. Conduccva esso le acquc in questa (in dalla 
cascata del Kerka per una distanza d'oltre sei miglia. 

Da noi fu veduta soltanto la presente lapida tuttora inedita : 

I.O. M 
MARTI IN 
VICTO 
SACRVM 

Presso la Signora Pini, alta 0 - G5', larga 0 - 24', grossa 0-10'. 

Uiporteremo eziandio delle giä pubblicate la segueute di gründe 
importanza per la scienza, e (in oggi impressa seorrettamente : 

GENIO 

MVNICIPI 

KL.SCARI). 

C.PETRONIVS 
FIRM VS. OB 
HONOREM. AVG. 

L.D.D.D 

Presso la Signora Pini; alta (H)0’, larga O'liö', grossa 0 - lü'. 

I’ochi iuvero son questi avanzi d'illtistre antica metropoli, al cui 
Convcnto, secondo Plinio, intervenivano tutti i popoli siti tra il Tizio, 
1‘Arsia e la Sara. Ma le replicatc devastazioni , cui Scardoua fu sog- 
getta nel corso delle irruzioni barbariclie, e turchescbe, tolscro quasi 
del lutto i vestigi della sua primitira grandezza. Giova sperare , ehe 
le lodevoli eure di quel Muuicipio potranuo in seguito salvare dalla 
distruzione mul li oggetti anlichi, di cui certamenlc sarä ricca quella 
loealitä, a proprio decoro e a lustro maggiore della putria. 
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fflunicipium Riditaram 

(oggi Danilo-Kraljice). 

La situazionc dell' antico Municipium Riditanm sta nclla campagna 
oggi denominata Danilo-Kraljice , circa dieci miglia a Icvantc di Scbc- 
nico. Di ciö ahbiamo prova in un' iscrizionc ivi ritrovata dal Sig r . 
Antonio Fenzi di Scbenico, uomo tanto benemerito de' patrj studj, e 
pubblicata nel 1839 nel Bulletino dell’ Institnto Archeologieo di Roma, 
esistcnte sulla faccia anteriore d’un’ nrna sepolcrale, sita oggi in mezzo 
di quella campagna presso d'una sorgente d'acqua, e che va letla se- 
eondo le nostre ricerche : 

D.M 

ß.RVTILIO 

Q.F.TIT1AN0 

il.VIR.Q.Q. 

ET 

Q.RVTILIO 

Q.F.PROCVLO 

Il.VIR.Q.Q. 

F.E1VS 

PRINCIPI.MV 

NICIPI.RI 

D1TARVM 

Abbiamo memoria di qnesto municipio in nn' altra iscrizionc rin- 
venuta in Salona c trasportata in S. Angelo di Sala nel Trevigiano, poseia 
nella villa di Altichiero, donde nel ntnseo di Padova, pubblicata da 
molti autori, ma dal solo Morelli (Operct. n. 164) con lezione esatta, 
tolta dalla pietra stessa. In questa T. Flavio Agricola h detto: II. VIR. 
QQ . DISP . MVN1C1PI . RIDITAR. Una terza iscrizione rinrenuta a Trigl 
in settcmbre 1849 dall’ Ab. Carrara, e pubblicata dall’ illustre nostro 
amieo Dr. Hcnzen, secrctario dell’ Instituto Archeologico di Roma 
(Bullet. 1851. p. 31 e 155) reca pure la parola RED1TIS, o piuttosto 
RIDITIS, come ha Seidl (Archiv der k. Akad. Vol. VI. p. 262) ed una 
copia esistente tra gli atti di quest’ I. R. Museo di Spalato, facendosi in 
essa lapida cenno, che il ponte sul fiume Hippvs (Tilurius) fu ristaurato : 
„sumptum et operas subministrantibus Novcnsibus, Delminensibus, 
Riditis.“ 

L' Anonimo Ravennate (Lugduni Ratav. 1696, p. 63) e l'unico 
che ricorda questa cittä antiea, denominandola Rider. Cosi egli dcnota 
i luoghi posti tra Trau e Scardona: „Tragurion, Praetorium Caesaris, 
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Praetorium magnum , Aurasione , Tambia, Rider, Scardona “. Sembra 

perö ehe distrutta fosse dagli Avari o Slavi all' epoca della loro inrasione 
nella Dalmazia correndo il settimo secolo. Traccie delle mura del- 
l'antica cittä si scorgono al presente eziandio per lungo tratto di presso 
la eliiesa di S. Daniele, dore tutto giorno si dissotterrano avanzi di 
antichitä d'ogni genere. Lo serivente ebbe ad osserrare in sulle macerie 
site in quell’ agro inlitti capitelli figurati, tronchi di colonne, alcuni di 
un diametro di 1« 20', rottami di tegole di varie fabbriche italiane, 
monete romane, lumi eterni, vasi lacrimali, anfore ece. 11 Chiarissimo 
Dr. Vincenzo Giadoror di Sebenico fece di lali oggetti abbondante rac- 
colta; molti stanno presso altre famiglic in Danilo e in Sebenico. 

Trc sole iscrizioni, rinrennte in questa localitä, furono fattc fin 
oggi di pubblica ragione. Di una fa eenno l’Ab. Fortis (1. 135)'. 
„ nessun vestigio d' antichitä rimota qualifica Sibenico; non rettidui di 
mura, non pietrame di lavoro romano. Una sola iserizione vi si vede in- 
eassata nelle mura della cittd presso alla porta, che conduce al molo; e 
questa vi fu portatu da quella parle interna del territorio, che chiamasi il 
Campo di So]/ra.“ Oggi pure sta ivi. Un’ altra fu pubblicata nel foglio 
letterario „ La Dalmazia 1847, n. 1“ ; la terza e quella, che fu recata 
piü sopra secondo la nostra lezione rilevata sul luogo. 

Lo serirente rechera qui le iscrizioni, eil’ egli ebbe a diseoprire 
in quel sito, e che sono tuttora inedite. 

1 .’ 

I.O.M. 

SAC 

L.ETPVS 

DASANTIS 

Inimurala nella casa di Antonio Vueanovic nella localitä detta 
Katunu. Alta 0 - 42', larga 0’35'. 


2 . 

I.O.M 

CAKRVS 

AGAP.VIV 

FEC 

Questa lapida fu dissotterrata nella terra denominata Kukmac, ove 
esistono molti sepolcri antichi, ed oggi trovasi in proprietä di Matteo 
Rak di Danilo. Alla 0 - 70', larga 0-37', grossa 0 24'. 
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3. 

MAXIMA IVRI 
NIMPHIS 

Cippo presso Lorenzo Rak, ritroTato aneh’ esso a Kukovac, alto 
0-2i', largo per ogni faccia 0 - 15'. 

4 . 


PRINCIPI 

DELMATARYM 

ANN.XXII 

CLAD1A.TIB.F.L1 

In caratferi elegantissimi , rinrcnuta a Kukovac, ora ineassata nel 
solajo della easa degli eredi Klisovic nella localitä detta Mugnaca. 


5. 

VENDO 

TRiTANERI 

APINS1.F 

H.S.E 

In casa di Lorenzo Rak, ore sta pure immurata un' altra in posi- 
zione, ehe non oflre modo a potersi rileTare senza demolimento. Alta 
0 - 48', larga 0 - 34', grossa 0‘17'. 

6 . 

APIO DAR 
MO CATV 
RI.F.ANN 
XXV 
H S E 

Sopra il solajo d’una easa in Mugnaca. Alfa 0’43', larga 0'32', 
grossa 0 - S'. 

7 . 

....VS jEG.ET 

LA. FI. LI. E 

. . . .NRIE IN.FF. 

SIAE P.OSV 

....NT.ANP.M 

. 11 . 

Immurata in una casa in Mugnaca. Al lato destro »i sta nna ßgura, 
che sorregge con ambe le mani una ghirlanda. Troyansi nella stessa 
casa immurati varj pezzi di marmo di hnon ornato. II Dr. Giadorov 


Digitized by Google 



248 


tiene una copia di quest' iscriadone rilevata pareeelij anni avanti nel 
modo seguente : 

TERTIVS jEGET 
KESSILIA FILI.E 
IANVARIE 1N.F.E 
LICIS.SIME. POSI- 
ER VNT. AN P.M. 

.n. 


8 . 


l'OI.. 

..NOBARO 

TIZIO.DEC.PA 

TRI.SVO.FE. 

L.MERITO 


Questa iapide, larga 0-45', esiste a Katunn, ov" e pure un’ lirna 
rotonda scpolcrale, su eiii una corrosa iseri/.ione, di cui rilevasi soltanto 


IVUO PH. 


9 . 

BAEZO 
CRVSVI.A 
VIA. LA VI 
F.AN.LXV 


Presso il Dr. Giadorov in Sebenico; dissotterrata a Daniln, larga 
0-40'. 

10 . 

G.I.R 

DIANAE 

8.V.S.L.M 

Presso il Dr. Giadorov; trovata a Konjerrnte sopra un punto 
eminente, alta 0-30', larga 0-20' in quadratura. 

11 . 

TRITANONI 

LAVI.F 

AN.LX.LI 

APLONI.TRI 

TAN0NIS.AN. 

XII.TRITANO. AG' 

LI.MATRI.ET.F1LI 

AE.FECIT 

Presso il Dr. Giadorov; alta Ö - 41', larga 0-50', grossa 0-S'. 
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12 . 

APLIS.LE 

DIETIS.SI 

NI.F.AN 

O.VIH 

Presso il Dr. Giadorov; alta 035', larga 0'25', grossa 07'. 

13 . 

PANIO 

MADOCI 

F.VIVA.F 

ECIT.SIBI 

ET.POSTV 

ME.F.ANO.II. 

Presso il Dr. Giadorov; alta 0 41', larga 0-42', grossa O S'. 

14 . 

SEXTVS.STATI 
NIVS. APLINIS 
F. ANNO. LXX. H.S.E 

Presso il Dr. Giadorov; alta 0-58', larga 0-48', grossa 0-8'. 

15 . 

IVRO.STATIO 
APLINIS. F. 

AN. XXI 
H.S.E 

Presso il Dr. Giadorov; alta 0-49', larga 0 44', grossa 0-8'. 

16 . 

PLADOMEN 
VS.SERATVRI 
F.ANO.LXX. . 

H.S.E 

Presso il Dr. Giadorov; alta 0 20', larga 0-28', grossa 0-8'. 


17 . 

CIC.D.ET.D.DMR7 ARO 
R . S1BI . ET . COMPAR . 
ET.HEREDIBVS.SVIS.V 
V.S. V.P. 

ET TERTVLLINE. NEPOT 
IE ANNORVM . X . ET . M . II . 

Archiv. XXII. 2. 
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lscrizione rinvenuta in Grebastica detto anclie Sebenico vccchio, 
eoine da ras. dcl Dr. Giadorov , presso cui i duc frammenti : 


. .A.EiQVA R.ITI.F 

ET.QINTE.FILI -IX 

ABVS.DEFV \ V 

NCTIS 

Avvertasi per ultimo, che a poche miglia di Danilo, nel sito della 
parocchia di Crapano, denominato Grebastina, sul inontc S. Giovanni di 
presso il casale Versno, trovansi sepolcri antichi con iscrizioni. Una 
lale notizia ci fu coinraunicata dal M. 11. Parroco di Vcrpolje. 

Havre o Adra 

(Medvigge nel distretto di Obrovazzo). 

La podestaria di Obrovazzo col suo rapporto 30 marzo a. 1856 
faceva conosccre alla locale Pretnra, ehe in que' giorni gli abitanti di 
Medviggc, piccola terra di quel distretto, applicandosi all’ crczione 
d’nna ebiesa, divisarono a tat nopo estrarrc dclle pietre da nna prossima 
collina detta volgarmente Gradina, quanto a dire: eastello ridotto a 
maccria; e ehe datisi a tal opera, dopo breve lavoro ebbero a rinvenire 
a poca profonditä un buon nmnero di pietre di fino lavoro, tra lc quali tre 
piloni quadrilateri ed una lapida con iscrizioni romane, picdcstatli, capi- 
telli, un' urna ecc. Aggiungeva, aver dato ordinc al Capo-locaie di 
vegliare alla conservazione di questi e di tutti gli altri oggetti simili, 
che potessero ritrovarsi in seguito a tali lavori. 

Innalzato tosto un talc rapporto da quella Prctura al Capitanato 
Circolare, e da questo all' I. R. Luogotencnza in Zara, questa col suo 
decrcto 8 aprile communicava gli atti in proposito all’ I. R. Conser- 
vatore delle anticliita Cav. Vincenzo Andricb in Spalato per le relative 
osservazioni e proposte. A’ 19 aprile l’Andrich rescrivevale, che avrebbe 
egli stesso tantosto fatta locale ispezione degli oggetti rinvenuti, pre- 
gando nel tempo stesso, che venissc dato ordinc di conservarli nclla 
loro primitiva posizione. 

Intanto giunto lo scrivente a Zara , gli veniva subitamentc com- 
municata una tale pertrattazione da quell' illustre Sig r . Consigliere 
Luogotencnziale P. Bervaldi; ed egli, vista l’importanza del fatto sotto 
il rapporto archeologico, si fece carico d’inlraprender tosto da Zara una 
gita al villaggio di Medvigge, sito a cinquanta miglia circa di distanza 
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da questa cittä. Itecatosi ei quindi in Obrovazzo , si volsc all' Autoritä 
politica del luogo per trarvi notizie piii certe in proposito, e dalla 
gentilezza di quel valeniissimo Sig. Prefore Franz, che giä ben due 
volte erasi rccato in Medrigge, e per vegliare sulla conservazione di 
quanto erasi casnalmente poc' anzi discoperto, e trattovi anco dal— 
Fimpensata discoperta, sendo appassionato ed intelligentissimo cultore 
delle venerande reliqnic lasciateci da’ nostri progenitori, n' ebbe di molte 
e precisc. 

Munito di tali sussidj Io scrivente si pose sulla via quasi imprati- 
cabile, che da Obrovazzo mcna a Mcdvigge, e dopo abbondanti cinque 
orc di cammino raggiunto il sito in discorso, anzi tutto si pose a per- 
correrlo in tulti i versi per rieonoseere la posizione topografiea di quel- 
i’anlica Gradina. K’ ritrovö, essere dessa costituita da un colle isolato 
del tutto, alto poco piu di 200 Klafter sul livcllo della sottoposta cam- 
pagna. il suo dosso ha la forma ovale, di circa 400 Klafter in lun- 
gliczza c ISO in largbczza; cd ö quasi del tutto piano, salvo alcune 
maceric, che lo percorrono, con caratteri evidenti di tanti ammassi 
di costruzioni diroccate e sepolte. Appunto pel tentato denudamento 
di una di queste macerie i contadini di Mcdvigge ebbero a discoprire i 
primi monumenti di quest’ importante antico stabiliinento. Andarono 
essi ad una profonditä non maggiore di mezzo Klafter, e vi rinvennero 
in un' area di cinque Klafter quadrati quattro cippi parallelepipedi 
recanti iscrizioni, come piü sotto; trassero oltre a eiö due altre lapidi 
in frantumi, molti pezzi d'ornato di costruzionc nobilissima, frammcnti 
di tegole, di vasi ecc., monete romane ccc., e denudarono un tratto 
di mura d’ un fabbricato abbastanza nobile, della grossezza di due piedi 
abbondanti. 

Dopo eiö lo scrivente si pose ad esaminare la China del colle da 
ogni sua parte, e trovö, che a ponente, tramontana e levante scende 
essa a precipizio dal dosso alla campagna sottostante. A mezzogiorno 
la discesa ö alquanto moderata. Quivi a cinque Klafter di distanza dalle 
falde del colle osservö egli sicure traccie d’un grosso muro, che costeg- 
giava tutto il lato meridionalc, c che, a levante e a ponente ristringen- 
dosi, ascendeva e univasi col dosso. Esaminata poscia l'area, che 
racchiudeva un tal muro, ritrovö a mezzo della China rottami di mattoni 
circolari, di tegole quadrate e di stueeo a mosaico, e fattone sgombrare 
un breve tratto di quel sito, giunsc a rieonoseere uno dei forni di un 
antico ipocausto, il mosaico del suo piano superiore, le colonette a 

17 * 
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mattoni rotondi, che sostencvano il piano stcsso, e le tegole piatte 
giacenli su quelle a foggia di pavimento. 

Le iscrizioni piü sopra accennatc sono : 


I. 

IMP CAES 
L. AVRELIO. VEH 

O.AVG.DIVI.ANT 
ONIM.P1I.FI.DIVI 
HADRIAN1.NEPO 
TI . Dl VI . T'l’R AIA'I 
PARTH1 CI.PRON 
1POTI.D1VI.NERVAE 
ABNEPOTI . PONTIF 
MAX.TRIB.POTITI 
COS. II DD 

Cippo quadriiatero di pietra calcare, con elegante comice sopra 
ognuna dcllc quatlro faccic. Caratlcri bellissimi e preeisi. Altczza 
1° 3', larghczza 0 - 72', grossczza 0 - 54'. 


II. 

IMP CAES 
DIVI.TRAIANi 
PARTHCI.F. 

DIVI.NERVAE 
NEP. .I.TRAIAno 
HA-.IAN o.AVG 

P....F.MAX 

TRI 

COS. III. D 

Come sopra al n. I. — Altezza 0 - 94', larghczza 0-64', grossczza 
OSO'. 


III. 

Q.CESTO 
Q.FILIO 
PROCVLo 
AN. XXXI 
lT.VIRO.BIS 
CESTIA.Q.FIL QVINTi 
.... RI PIENTISSI 

Come sopra. Altezza 0 - 98', larghezza ü’70', grossczza 0-S7'. 
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IV. 

MEMORIA 

DENION’ 

PATRIS 

SEX.THORI 

VS.CAPIJ 

F.SIBI.ET.S 

Placcone siliceo, con caratteri aiquanto rozzi, scnza alcun fregio, 
alto 0 - 74', largo 0 - 94', grosso 0-14'. 

Una quinta iscrizione, battuta perö ne’ tempi antichi a iinissima 
martellina, c quimii inintelligibilc, si scorgc sopra un cippo parallelepi- 
pedo, affatto simile a quell! de’ numeri I, II, III. Di tali r’ha ne’ musei, 
c in Dalmazia pure si rinYennero lapidi, su cui il nomc di Caracalla 
fu battuto dopo la sua morte. Sopra alcnne tegole si rede il segno 
Ia rilicvo. 

Nella grande incertezza, in cui versano Ie cose illiriche relativa- 
mente all’ antica geografia, si per pochi studj fin oggi fatti a questo 
riguardo, si per il grande numcro di cittä, che i geografi antichi collo- 
cano nella penisola per dir cosl, che sta tra il Tedanio (Zcrmagna), 
l’Adriatico ed il Tizio (Kerka), k cosa oltremodo malagevole il deter- 
minare la denominazione di questo stabilimento antico. Se prendcsi a 
scorta la Tavola Peutingeriana , si poträ perö con molta probabilitä 
conchiudere che qui era sita la cittä di Havre. Segna cssa Tavola due 
vie che da Senia spingevansi al Tizio, una litorale, mcditerranea 1’altra. 
11 nostro stabilimento era eertamentc locato sulla seconda. Ora questa 
cosl ci sta descritta in quella Tavola : 

Senia 

Avendone XX. 

Arypio X. 

Epidotio X. 

Ancus XVI. 

Ausuncasionc XV. 

Clambetis XVI. 

Havre XIII. 

Burnomilia (denominazione della contrada). 

Burno XIII (oggi Supljaja sul Kerka). 

Da ciö rilevasi, che secondo la Tavola Havre era situata su questa 
via mcditerranea a tredici iniglia di distanza da üurno. E gii avanzi 
dell’ antico Burno stanno infatti a tredici miglia dal nostro stabilimento 
poc’anzi discoperto sito nella dirczione della via succitata. 
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Anche il gcografo Ravennate scmbra porla in questo sito. 
Tracciata la Serie ilelle citta dalmate, cosi va ollre nella Liburnia: 
„...Promona, Adrige, Seriem, Crambeig, Nedino “ (Geogrnphus Ra- 
rcnnas ex MS. Lugdunensi suppleius. Lugduni Batavorum 1096. p. 63 ). 
Qui Adrige i l' Havre della Tarola. L'unico tra gli anticbi , che la 
nomina, si e Tolomeo, ehe la diec Adra. 

Aggiungasi per ultimo la sola notizia negli antiehi documenti 
nostri, che potrcbbe rieordare la nostra Adra. Negli atti del II. Con- 
eilio Salonitano (Farlati. Illgr. Stier. II. 173.) del 332 sta definito 
doversi erigere nella provincia Salonitana tre veseovati sotto la giuris- 
dizionc del Metropolita di Salona : „ tractatu itaquc habito, adjectae quam 
hoc communi noseitur gediggc consilio, ut in Sarsentero, Muccuro, et Ludro 
Episcopi dcbeant congecrari“ . E poco dopo cosi si dctermina la dioeesi 
del vescovo Ludrense: „Ludrensig vero epigcopus Magnioticum (Magnnm), 
Equitinum (Equum), Salviatieum (Salvia) et Saniaticnm, gicut ad ordinem 
nosfrum nogeit obtinuissc, percipiat “. Siccome questa dioeesi di Ludro 

fu costituita pel distacco di una parte di quella di Salona, cosi gli e 
da credersi, che, sendo Magnum, Equum, Salvia luoglii appartenenti 
alla Dalmazia mediterranea intorno al Bebio tra ilTizio ed il Tiluro, Ludro 
sarä probabilmcnte 1' Adra o Havre, ossia il nostro stabilimento. 

A s s e s i a 

(oggi Podgraje o Lissicich). 

Un sito poco studiato (in oggi in Dalmazia, e che certamente si ä 
di massimo interesse per la scienza archeologica, trovasi a due miglia di 
distanza da Bencovaz a levante, nel Circolo di Zara e nella localitä de- 
nominata Podgraje o Lissicich. Quivi a ridosso d'nna collina quasi del 
tutto isolata si scorgono i grandiosi avanzi dcll' antichissima cittä detta 
Assesia. Plinio si fu il primo che I'accennasse tra gli antiehi. Nove- 
rando le cittä liburnichc obbligate a portarsi al Convento Scardonitano, 
v’aggiunge i privilegiati Asscsiati „ immunegque Aggegiatcg“ , quanto a dire: 
godenti d'un proprio reggimento municipale. Forse gli Aggegiateg di 
Plinio sono gli Attienites di Scilace, collocati da quest' antichissimo geo- 
grafo in quelle parti. Tolomeo la dicc Aooeoia, e la Tavola Peutin- 
geriana ponendola a dodici miglia di distanza tanto da Nadino che da 
Burno, la denomina Agerie. Forse 6 dessa l’ Arberie del Ravennate. 

La somma importanza, che ha questo sito sotto il rapporto archeo- 
logico risulta facilmente dallo stato, in eni oggidi trovansi i residui di 
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questa vetusta cittä. Sita com’ e sopra il oiglione d’ una coliina , girata 
a tramontana, lerantc e mezzogiorno da profonda vallata, e dcssa tutta 
alt’ intorno cinta da grandiose muraglic del terzo online ciclopeo. La 
maggiore altezza di qucstc al presente si e di otto mctri, la ininore non 
meno di quattro; la loro grossezza ordinaria raggiunge i 3° 30’ nella 
parte superiore, allargandosi alla base d’un metro; perö a ponentc ovc 
ristringonsi alqnanto va fino a 4° 80'. Lo spazio racehiuso cntro tali 
mura ha la forma d’un poligono bislungo, la cui maggiore lunghezza e 
di 430°, e la largbezza presa parallelamente alla faceiata della cbiesetta 
di S. Spirito, staute quasi nel mezzo, conta 180°. 

La materia, onde sono costruite tali mura, ö marmo comune della 
Dalmazia, ma non del colle, su cui sorgono, che somministra soltanto 
pietra dolce. I pczzi di qnesto marmo sono tutti di lavoro a buguo, 
alcuni raggiungono la lunghezza di quattro metri e 1’ altezza di due, c 
le mura ne stanno rivestite di dentro e di fuori. Vestigia d’ anliehe 
porte scorgonsi unicamente in due siti, eine a poncnte e a tramontana. 
II Contc Lilicmberg, capitano de’ cacciatori , trovandosi alcuni anni ad- 
dietro di stazione a BencOTaz , in piü luoglii assaggiö l’agro di Assesia 
per trarvi delle anticliitä, e gli riusei di scoprire la porta a tramontana, 
lasciando perö, che la curvatura dell’ arco rovinasse, cd oggi sta ivi 
sepolta in frantumi. Denudö eziandio poco lungi da S. Spirito a levante 
un pezzo di mura grosse 0"80' di nobile edifizio privato, oggi pure 
discoperto. 

Oltre le due porte anzidette liavvi ancora una regolare apertura 
sulla muraglia dalla parte di lerantc , non maggiore di un metro, sopra- 
stante a rovinosa ehina del colle. L’Ab. Fortis, che in sulla metä del 
passato secolo osservö attentamcnte la situazione di quest’ antica cittä, 
e fu fin oggi il solo tra gli scrittori, che n’abbia falto un cenno, non 
potö rilevare lo scopo di quest’ apertura. Lo scrivente per riuseirvi, si 
pose ad esaminare la spalla di monte che le sta rimpetto oltre il vallone, 
e vi marcö in essa pure uno spaccato artiliciale d’alto in basso di poca 
Iarghezza ed in ria orizzontale collo spaccato stesso della muraglia. 
Spintosi poscia nel piano oltre il monte, trovö le traccie d’un acquedotto, 
di cui seguendo il corso ebbe a riconoscerlo quasi tutto, esistente oggidl 
nelle sue forme primitive. Traeva csso origine da una sorgente, ora 
detta Cernaja, sita presso le case Zilie, alla lontananza d’un miglio 
circa da Assesia in tramontana, dondc correndo la campagna aflatto piana, 
entrava nel monte a poca grossezza, e da questo uscendo, verosimilmentc 
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mediante un ponte sovresso il vallone, sccndeva nella cittä perl'apertura 
surriferita. Un' altra cosa mcrita pure osservazione relativamente alla 
muraglia di Assesia, cioe il mezzo bastione addossato in due siti al niuro 
della cittä a tramontana, grosso 7° 10', largo ia° e molto simile alle 
costruzioni moderne militari di questa fatta. 

Se si pon mente alla posizione delle porte rispettivamente all’ altezza 
della superticic del suolo compreso tra le mura di Assesia, il quäle va 
ad un' altezza maggiore del loro architrave di quasi due metri, si rico- 
noscerä facilmcnte, che tutto l'interno di quest' antica cittä si trova 
oggidl sepolto in tutto il suo primitivo stato. fe di grande conforto ad 
una tale induzione l'osservarc, che tutta 1' interna superficie del terreno 
va a continue ondulazioni, alzandosi e abhassandosi in modo da lasciar 
divedere il vano dei fabbricati rovinati e delle strade, che correvano 
la cittä. Scorgonsi oltre a ciö di tratto in tratto tra gli arbusti traccie 
di muraglie di case a fior di terra, pezzi di fini marmi, piü Rate lavorati 
da buon scalpello, di cui molti, com’ ebbe ad osservarc anche l’Ab. 
Fortis, furono impiegati nella costruzionc della chiesetta di S. Spirito, 
che s'alza, comc si disse piü sopra quasi nel mezzo di questo piano 
inabitato c deserto. Gli ä perciö, che queste muraglie colossali cin- 
gono un doviziosissimo deposito di antichitä sepoltovi dentro chi sa per 
quäl incidentc, forse per tremuoto, o per un’ improvvisa innondazione 
di barbari , mancandoci ogni notizia storica in proposito 0- E quindi 
qualora si volesse a certo vantaggio della scienza impiegare una qualche 
somma pel denudamento di questo grandioso stabilimento , verosimil- 
mente in grau parte liburno, quivi meglio che in un qualunque altro sito 
almeno dell' impero nostro si giungerebbe di certo e con poca spesa a 
discoprire una cittä antica interamente e ncllo stato delle primitive sue 
forme, forse per nulla inferiore ad Ercolano e Pompei. Giova osscr- 
vare che a ridosso di questa cittä sepolta non vi sta aleun’ eminenza, 
donde poteva ricevere l'imbunimento, sendo quasi afTatto isolata dal 
profondo vallone che la cinge. D’ altra parte riescirebbe facile il suo 
denudamento, giacchä basterebbe trarrc il materiale sulle mura e 


*) Concina (Voyage dans la Dalmatie en 1804. Venise 1831. p. S8) h flenn a , che 
Assessia b „ouvrage des Romains "t e che n ä ce que m'a dit i e st i mahle conte 
Gregoire Stratico , cette ville de Po dg rage , dont les murs sont traces dans l' ou- 
vrage de M. Fortis, fut engloutie par un tremblement de terre. On pourrait en 
creusant avec precaution decouvrir des restes tres-interessants pour V histoire de 
l'antiquite de Vlllyrit m . 
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precipilarlo per la China nel vallone sottoposto non atto ad alcuna col- 
tura. II colle stesso, su cui siede questa cittä, k di ragion comunale. 

Sappiamo dal Fortis, Veneziano, come negli andati tempi i Conti 
Yeneti di Zara obbligassero i Morlacchi a strascinare senza mercede fino 
al mare le lapidi e le colonne esistenti in questa localita , e che da ciö 
stancati, da poi distruggesscro ogni cosa, che loro riusciva di scoprire 
lavorando le terre eircostanti a quel colle. Per tal modo que’ depre- 
datori, mentre da una parte ci dispogliavano delle gloric native per 
fornire i loro musei sulle lagunc c le casc di campagna in terraferma, 
furono eziandio nel tempo stesso gli stromenti di distruzione. Ecco il 
motivo per cui fin oggi le raccolte lapidarie mancano de! tutto d' iscri- 
zioni di Asscsia '). Lo scrivente ncllo scorrerc il territorio di Podgrajc 
per riconosccre 1’ agro colonico assesiano, giunse a discoprire i seguenti 
monitmenti archeologici : 

1 . 

T CAPER 
SIAVA 
SLM 

Iscrizione rinvenuta neila campagna, sita a mezzogiorno dcl colle 
anzidetto, denominata Bucovich, ora in proprietä di Giovanni Jurkovie 
possidente in Hencovaz. fe alta 0'28', larga 0 - 25', grossa 0 - 8', e reca 
(li sopra un buon bassorilievo rappresentantc il dio Silvano coi suoi 
relativi emblemi. 


11 Fortis (Viag, in Dalm. I. 33) narra di aver trasportato io Italia una lapida di 
Asscsia. L’illustre mio aniico Prof. Mommsen in luglio 1847 cosi mi scriveva a 
Vienna intorno a tal lapida: „la pietra scoperta dal Fortis io Podgraje e portata 
da lui in Italia, ora sta nel museo d' Este , ed e quella stessa stampata dal Fur- 
lanetto fra le Pataviue p. 242, n. 251 . u Eceola : 

D . M . 

M . CORNELIO 
EVTYCHIANO . C 
OHNELIA PAVL1N 
A . PATRI . PIEN 
TISS1MO 
FE 

alta in. 0*50 ; larga m. 0*35. 

II Furlanetto giä la suppose dalmata a motivo de' molti suoi nessi di lettere, 
dell' irregolare separazione delle parole, e dell' ascia ivi sculta, propria di questa 
provincia. La reca pure il Polcastro (Faseic. inscr. rom. p. 200.). La gente 
Cornelia ricorre di spesao «teile nostre iscrizioni. 
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ii. 

I) M 

LAETILIAE 

APRILLAE 

LAETILLA 

FRVCTA 

MATRI EECIT (sic) 

Cippo parallclepipedo tli marino calcare indigeno , cou elegante 
cornice nella faeeiata anteriore, alto 0 93', largo O'OO', grosso 0-38'. 
Fu di fresco ritrovato da Tonia Verccl ncl tenerc Uueovich, ossia Guxica 
xemlja. Qui pure nel tempo stesso dissotterraronsi due urnc sepolcrali 
anepigrafe di colossale grandezza, costituite da cinque plaeeoni; due 
colonne intere di buon marino dell’ altezza di metri due e della gros- 
sezza di 0 - 31' coi relativi capitelli d" online eorinzio: nonehe molte 
altre colonne minori c pezzi di ornato di nobili fabbricati ; il tutto ora 
in proprietä di Giovanni Jurkovie in ltencoraz. 

III. 

DD NN Co 
NsTANTIO 
CESARE 
CONSVLIBVS 


Frammento d'iscrizione esistente snlla porta d'una casetta giacente 
presso la chiesa di S. Spirito entro le mura di Assesia. La pietra e 
alta 0 - 60', larga 0‘58', grossa 0-18'. 

Una lapida latina trovasi pure immurata sulla faeeiata meridionale 
della stessa chiesa, ora perö illeggibile, cui presso stanno pure due 
tronchi di colonne del diametro di 0‘50', uno di marmo grcco, l’altro 
d'ordinario, quello senza e questo con iscrizione latina quasi affatto 
corrosa. Nelle vicinanze della chiesa scorgonsi pure diversi grandi e 
grossi plaeeoni di sepolcri dell’ evo medio. 

IV. 

ü N MAXIMI 
NO CAES 

Quest’ iscrizione leggesi sopra una colonna, alta i° 12', del dia- 
metro di 0*33', trovata da Tommaso Zilie nella localitä denominata 
Suiaz Bunar, in oggi esistente nel cortilc di sua casa. 
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v. 

CJÜOVALCONS 

TN 

CAIVALMA 

XIMIMIONO 

LLISSICAESARI 

VS 

Colonna infossata prcsso il [lunar Susaz. L' iscrizione abbraccia 
tre parti di essa, guastata perö da colpi di pietrc, che 1c scagliano i 
pastori iri accorrenti all' acqua. 

Libirna « Bnroo 

(oggi: Archi Romani, Snpljaja o Suplja-ccrkva prcsso Kis(agne). 

Una tra Ic principali localitä in Dalmazia sotto il rapporto arehco- 
logico, e fin oggi quasi aflatto dimenticata, si k certamente quclla, che 
al presente denominasi piu volgarmente Snpljaja nel distretto di Kistagne. 
Alcnni tra gli scrittori di cose dalmatichc portarono opinione, doversi 
collocare in questo sito 1’ antica Libuma di Strabone , o Burno di Plinio, 
perö nessuno di essi fin' oggi rccö a sostegno della sua opinione monu- 
menti archeologici rilevati mediante attente ricerche su quell’ agro. Il 
Fortis stesso non sa a che fine si fossero innalzati quegli archi, che tor- 
reggiano a molta distanza, ne vide traccie d’ alcuno stabilimento antico. 

A determinare la denominazione di questo sito, meglio d’ogni 
altro scritto antico si presta la Tarola Peutingcriana. Questa fa Burno 
ccntro di cinque strade, cioe di quella ehe da Senta per l’interno della 
Liburnia s’ innoltrava nella Dalmazia, di quella che da Jadera per 
Nedino e Aserie giungeva pure a Burno e dell’ altra che da Jadera per 
il litorale toccando Scardona metteva »11a stessa cittä; e di duc altre 
che correndo la Dalmazia qui facevano capo, cioe della mediterranea e 
della litorale, di cui le ultime stazioni dalmate erano Promona e ad 
Pretorum. Da essa Tavola rilevasi , che Burno era distante da Havre, 
ultima stazione della prima strada, XIII miglia, da Aserie XII, da 
Scardona XI, da Promona XVI, e da ad Pretorum XX. L’ unica tra 
queste distanze , che forse andö guasta per mano di copista , ponendo 
Burno a Supljaja, si e quella tra Burno e Promona, le altre vi stanno 
a capello. 

Tra gli antichi Strabone si e il primo, ehe nomina questa cittä. 
Scrive egli : iv fik r<p napdnXep , norajxbq tpoprioct; dvdnXouv s/wv 


Digitized by Google 



(ii'/jn Aalpaziiov , xat Zxupdajv Atßopvrj *) Tzuhz , cioe : egt in ea 
ora (sc. Liburniae) fluviiw, quo adverso subvehuntur merces usque ad 
üulmatas, et urbeg Scardon, et Libuma (Strab. Geogr. Lipsiae 1798. 
Vol. II. p. 417. §. 4. lib. VII.). Plinio (lib. 3. c. 23) tra le XIV cittä 
liburniche, ehe appartenevano al Convento Seardonitano pone in princi- 
palitä i Bumistae, quantunqne poco dopo (e. 26.) nomina Burnum tra 
le cittä dahnate. Tolomeo la diee Bitriia. Procopio l'aecenna pure (de 
Bel. Goth.): Asinariug itaque, ubi Suaviam venit, barbarorum contruxit 
excrcitum. Vlegiglaug vero in Liburniam Gottbog ductabat. Qiti ubi cum 
Bomanis apud Scardonem aeie confiixissent , vicli bello ad Burnum ttrbem 
se receperunl* . Una sola iscrizione, dissotterrata li 4 giugno 1804 dal 
Concina (Voyagc dang la Dalmatie. Venige 1831. p. 27) a Scardona, ei 
reca il nome de" Burnigtae. 

La sede perö di quest’ antica cittä faeilmcnte si giunge a rico- 
noscere dalle traccie, che tuttora di cssa ci restano. EU’ era posta 
nello spazio esistentc tra gli archi antichi e tra la sponda dcl fiume 
Kerka, ehe segna la sua larghezza, ed aveva una forma alquanto ovale. 
Resti di muraglia, da cui essa era circondata, si scorgono chiaramente 
sul lato meridionale, ehe in modo precipitevolc sovrasta a quel Qumc, e 
per cui trovansi esse da questo lato munite a brerissime distanze di 
contro-forti. 

Gli archi antichi siti a tramontana doll’ agro burnensc, e che il Fortis 
pretende fossero in origine isolati e quasi posti a Capriccio in mezzo 
d’ una selva, per la ragione che le scanellature e le cornici loro si vedono 
egualmente da entrambe le parti, costituivano la porta principale d'in- 
gresso alla cittä , owero facevano parte d' un grande edifizio pubblico. 
Per la prima ipotesi slanno le traccie di strada romana, che scorgonsi 
dappresso gli archi e in dirczione veramente dell’ arco medio maggiore 
degli altri, tra loro eguali. L’altezza del medio giungeva a ventun 
piede, la larghezza a dieci. A mezzo il secolo scorso quest’ ultimo 
esistera ancora; ora perö non it piu, e vi restano uuicamente due soli 
dcl lianco destro nella loro primitiva giacitura. I massi quadrilaleri di 
pietra dolce, che costituivano i tre archi rovinati, in buona parte giac- 
ciono ancor oggidl sul suolo, altri furono trasportati dai villici di 
lvosevci ad uso di costruzione. Gli avanzi perö tuttora esistenti mostrano 
chiaramente, che questi archi furono eretli ne’ buoni tempi dell’ arehi- 


’) Causub. Atßopvtx^t muntre Vatic. A. B. Muse, hatmo corae nel testo. 
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tettura. Anche i duc archi, ehe rimangono prcsentcmcntc in piedi di 
quest' illustrc monnmento, minacciano di rovinare tra breve, in ispecie 
per gli ammaceamenti nclla parte inferiore, e qnindi da ciö il bisogno 
ogni giorno piü urgente, che l’arte Yenga loro in soccorso. L’illnstre 
Sig. Capitano Circolare Dr. Zanchi, uno tra i piü benemeriti delle patrie 
antichitä con nn suo rapporto del 4 gingno 1836 faccva conoscere alla 
Superiore Autoritä a vivissime tinte lo stato miserando di quest' illustrc 
monnmento patrio, proponendo, che fosse sollecitamcnte provveduto 
all’ ulteriore sua conservazione. Qucsto dotto Magistrato affermava 
eziandio in quel suo erudito laroro, che in Supljaja non Tenne mai pra- 
ticato aleun cscavo rcgolare , e eh" egli crede che „la scienza potrebbe 
di molto awantaygiarsi , ove sotto la direzione di persona intelligente si 
facessero in proposiio degli esperimenti. 11 dispendio di alcune centinaja 
di fiorini potrebbe largamente venir compensato col ritrovamento di qualche 
prezioso monnmento antico, od in generale colle scoperte, che la scienza 
potrebbe farvi. Le indagini, dice esso, che in pioposito fossero per 
estendersi, non dovrebbero rimaner prive di risultato , mentre gli e certo, 
che i villici nel lavorare i circostanti terreni rinvengono di frequente e 
pietre lavorate , e monele antiche. Io stesso viddi in poca distanxa degli 
archi alcuni pezzi di pietra lavorata a guisa d’ imposte di porte ed un 
pezzo di capitcllo di colonna estratto a poca profonditä , da un villico che 
escavava delle pietre per circondare con muro un suo terreno Io stesso 
ho potuto assicurarmi , che a poca distanza degli archi e nelia vicina 
campagna, detta aneh’ oggi dagli indigeni Trajans/ci grad di sotterra 
traggonsi di frequente grosse pietre appartenenti alle mura dell’ antica 
ciltA, ed una grande quantitä di tcgole di varia forma e grandezza, vasi 
ßttili, pezzi di pietre lavorate, di capitelli di colonne d'ottimo gusto ecc. 

Gli altri monumenti antichi, di cui al presente veggonsi i resti 
fuori del circuito delle mura di Burno, e che a questo appartengono, 
sono: 

I. La necropoli. Indubbj avanzi di questa si riscontrano nel sito 
A., consistenti in molti placconi rozzamente tagliati di arche sepolcrali, 
di 2 Klafter di lunghezza ed 1 Klafter di larghezza. Non mi venne fatto 
di vedere su di essi alcuna iscrizione od altro contrassegno,per accertarne 
l’epoca. Raccolsi perö da que’ villici, trovarsi entro quelle sepolture in 
copia monete romane, htmi etemi, vasi lacrimali ecc. 

II. Anfiteatro, detto dagli indigeni tuttodi Kraljecska Zvirad (ser- 
raglio di belve rcgic) o Karlovaz. Giace esso in B. a 230 Klafter circa 
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a poncnte degli archi antichi. La sua forma prescnlemcnte e quasi 
circolare. Si sollcva dalla terra ad nn' altezza di 0 Klafter all' esterno, 
di piü perö nell' intcmo, ove si va dall’ alto in basso sempre piü rcstrin- 
gendo, formando nel mezzo una specie d'arena di forma orale. Le 
alluvioni terranno certamente sepolta una grau parte di esso sotterra ; e 
le invasioni degli Avari, Slavi cce. cd in fine de’ Turchi avranno guastata 
e quasi distrutta tutta la parte esterna. Gran parte de’ placconi, che 
formavano la gradinata interna, e dclle pietre migliori, che costituivano 
le facciate del fabbricato, furono in rarj tcmpi tratte via da que’ rustici 
ed adoperate nelle loro costruzioni di case, i quali pure praticarono (e 
fanno lo stesso di tratto in tratto anco al giorno d’oggi) in varj siti 
della muraglia escavi irregolari per l’iinnata vaghezza di rinvcnire oro o 
pietre preziose. In tali incontri, come fui assicurato dall' attuario 
comunalc di Kistagne che gentilmente m’aecompagnö in quest’ escur- 
sione agli archi antichi, ebbcro infatti a ritrovare piü liate e monete 
romane, e gemme preziose d’ ottimo stile, come pure altrettanto nell’ ad- 
jaccnte campagna ridotta a coltura. Presentemente vcggonsi in sulla 
muraglia quattro grandi aperture, che mettcvano all’ edifizio interno, due 
rivoltc a tramontana, le altre a mezzogiorno. Vedi B. 

III. Aquedotto. Traccie sicure di tale fabbricato antico, costruito 
in calce ed a volto, vcggonsi lungo la strada postale, che dagli archi 
antichi mctte al villaggio di Radussich. 

IV. A poca distanza dalla necropoli sulla strada oggi postale, che 
va dagli archi a Kistagne, scorgonsi le traccie d’un’ antica strada 
romana, con ai fianchi di essa pietre rozzamcntc appianate, nelle quali 
vcggonsi scalpcliati dei buchi, 0 - 20' lunghi, 013' larghi e 0 - 20' pro- 
fondi, forse, a sentenza del Fortis, praticati per piantare i travicelli od 
altra cosa simile da sostenere le tende pegli accampamcnti. 

V. Grotta di Stile trogloditico. S’aprc questa a due terzi di 
miglio di distanza dagli archi in levante, a mezzo quasi della china ad- 
dossata al fiumc Kcrka, all’ altezza di circa 100 Klafter dal livcllo del 
fiume stesso, c precisamcnte al di sopra della cascata denominata 
Bergtian. fe essa divisa in due sezioni ; 1’ una va a levante , a tramon- 
tana 1’ altra. Ognuna perö ö costituita da piü camere una all’ altra sog- 
gette e separate da muro formato da grossi macigni. Insorta ne’ villici 
d’Ivosevzi pochi anni fa la brama di trovarvi oro, piü fiate si posero 
al lavoro per ispingersi dentro, e giunsero coli’ uso di fiaccolc e con 
fatica immensa a penetrare nella sezione a levante fino alla quinta camera. 
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Nella quarta ritrorarono due cippi rotondi, uno piu basso ad uso di 
sedia, l'altro a foggia di tavoüere, e sa di questo un globo di marmo 
staute nel mezzo poggiato ad un collo. Nella qiiinta poi, come fui 
assieurato da un vccchio che diresse il laroro, seoprirono traccie di 
pokere aurifera, la quäle stante l’ammassamento di molto materiale 
dislocatosi (lalle sue pareti , scomparve loro ad un tratto dagli occlii. 
Hanno perö il proposito di riprendere il laroro per riconoscere lo 
stato reale di tali ricerche. La sezione a tramontana rimase (in oggi non 
tocca. 

VI. In Supljaja si dissotterrarono in rarj tempi non poche iscrizioni 
romane. Il Fortis (II. 118) accenna ad alcuni frammenti di esse sparsi 
quü e colä, tra quali pure un pezzo di pilastro a quattro faccie, adorno 
di bassirilieri sugli angoli, su cui leggevasi a lettere grandi e ben con- 
serrate un rcsiduo d’antico elogio. II foglio lettcrario: La Dalmazia, 

nel 1846. n. 36, e nel 1847, n. 33 e 44 fecc giä di pubblica ragione 
quattro iscrizioni di fresco discoperte in quella localitä, due delle quali 
furono rccate a Zara, e l’altrc due a Kniu, una imperatoria, le altre 
militari. Lo scrivente s* abbatte nellc seguenti, tultora inedite: 


1 . 

IOVI.V 

OTVM 

SOLVIT 

G.CALIVS 

L.L.M. 

Colonnetta quadrilatera, alta 0 61', di cui ogni faccia h larga 01 
con buona cornice nella parte superiore ed inferiore. Al di sopra entro 
una brerc scanncllatura reggonsi avanzi di arpexe, che probabilmentc 
sostenera una statuetta di Giorc. Sta in proprietä del rillico Giorgio 
Kutla^a, il quäle la rinrenne sul terreno Suplji Kamen. 


2 . 

1 0 M 
C.VÖlVLIA 
NVS !VES ... 

TAD#" Ti B 

fmmurata nella casa di Makaria Masiinkossa in Rudelle, il quäle la 
dissotterrö entro il perimetro dell' antica cittä. La lapida £ alta 0 30', 
larga 0 - 32'. 
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3. 

SAL . FRERR ANVS . T . F 
QVIR.BACVLYS. HAS. 

PRI * LEG. XX 

Anch' essa immurata nel solajo dclla casa di Massimo Maslinkossa 
in Rudellc, il quäle la trassc di sotterra nel suo podere in Supljaja. E 
alta 0-34', larga 0’72', grossa 0‘14'. 

Sarebbe di grande utilita per la scienza , se i capi politici dci 
distrctti volessero porre piii attenlo 1’ occbio alla conservazione de’ monu- 
menti antichi, e se i Municipj nostri si prestassero eon amore a rac- 
cogliere gli oggetti d' arte, ehe si dissotterrano in qnesta provineia quasi 
dirci ad ogni tocco di terreno, e in questo sito specialmente, ove stanno 
giä alla yista d’ ognuno tanti e sl pregcvoli avanzi dell’ antica civiltä. 

I s s a. 

(Lim.) 

Quäle sia stata l'importanza dell' isola di Lissa ne' piü lontani 
tempi ü faeile ricavare dal fatto, che non V ha geografo antico o storico 
greco c romano , che non ne abbia fatta onorevole menzione. Fu essa 
da principio stahilimento principale de’ Pelasgi, cui la Grecia e Roma a 
scntenza de’ piü accreditati scrittori sono debitrici d’ogni civiltä. In 
sul cadere della potenza pelasga, Lissa sotto l’usbergo di proprio 
reggimento foggiato a libertä, si tenne mai sempre in uno stato fioren- 
tissimo, e giunse da poi a tale uno sviluppo di sua grandezza marittima, 
da addivenire l’alleata di Roma, e suo piü potente sostegno sul mare 
nelle sue piü difTicili congiunture. L’epoea dell' autonomia di Lissa ü 
forsc lapiü bella pagina, ch’ abbia la dalmata storia. Peru doveva anch' es- 
sa in ultimo cadere sotto il ferreo giogo dell' ingorda signora del 
mondo. Sorte le gucrre civili, segul il partito di Pompeo; vinto costui 
da Cesare, qucsti le tolsc gli antichi diritti e cosl anche 1’ antica libertä. 
Sottrattasi indi a poco al costui servaggio, piegö poscia alla fazionc di 
Ottavio , il quäle la frcgiö del diritto di cittadinanza romana. Ond’ ebbe 
a scrivere di essa Plinio il vecchio : Issa Civium Romanorum reliqua. 

Corsc dopo ciö le vicende dell’ intera costa dalmatica, e nel corso del- 
l'evo medio piü volte fu messa a ferro e fuoco durante le barbariche 
innondazioni, le guerre combattnte tra 1’ Oriente e I’occidente, e in fine 
al tempo della guerra tra Ferdinando re di Napoli ed Ercole duca di 
Ferrara e tra la repubblica di Venezia. 
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Le antichitä di Lissa, quantunque e molte e piik interessant! in 
questa provincia, peielie della piü tontana epoca, non ebbero fin oggi 
ne nn appassionato raccoglitore ned uno serittore accurato. II Dr. Ab. 
Caramaneo vissnto net deeimosettimo seeolo, si fu il piü bcnemerito 
cittadino di Lissa sotto questo rapporto, ma poco a dir vero ei resta di 
lui intorno all' illustrazione delle patrie antichitä ne' manoscritti, nulla 
in oggetti conservati. Presentemente il Sig. Podestä Dojmi e l’Ab. 
Zanella intendono a cose piü rilevanti, e giova sperar molto e dall’ amor 
patrio loro, e dalle cognizioni , che li distinguono. 

Lissa sita com' ü nel centro dell’ Adriatico, e stante il suo capace 
e sicuro porto ricevendo essa di continuo navi forestiere, doveva ne- 
cessariamente sottostare a continue dispogliazioni nella parte piü bella, 
che sotto questo rapporto pote avere di prisco splendore. E Io fu in- 
fatti. Venezia, oltrc a chissisia, durante il suo regime in queste parti, 
operö in tal senso, come di solito in ogni angolo della Dalmazia ; e di 
ciö fanno prova luminosa i molti musei de’ conti e de’ provveditori , che 
mandara a capo del nostro reggimento municipale, i quali poscia che 
compivano 1’ epoca del loro piü volte tristo govcrno, ritornavano alle 
lagune su nostri legni carichi di quanto di piü prezioso avessero potuto 
raccoglierc, in qualunque modo fosse, nelle nostre terre. E tali ver- 
gogne ci era giuoeo forza soffrire, per seansare altre ancor peggiori, 
della galera. 

A dir vero non troppi sono i monumenti, che al presente ci restano 
dell’ antica grandezza di Lissa soll' isola stessa. Lo scrivente toccherä 
soltanto di quelli, ch’egli ebbe ad ossenrare durante gli studj da lui 
testä fatti per discoprire l’agro colonico di quest’ illustre cittä. 

I. Il sito, ove scdeva 1' antica Issa sta dalla parte del porto, opposta 
a quella, ove in oggi sorge la borgata di Lissa. La sna posizione 
infatti si e la piü opportuna e la piü amena di quel vastissimo seno, 
oggi dcnominata Gradina, costituita da una collina alta non piü di 100 
inetri dal livcllo del mare. La sua forma era quasi del tutto circolare 
d’nn diametro di circa S00 metri. Traccie evidcnti di tale sua posizione 
sono le mura, che rimangono tuttogiorno, e che presentano due caratteri 
affatto differenti di costruzione cioü ciclopea e romana. La prima quä 
e lä comparisce a fior di terra lunghesso la parte meridionale di quella 
collina, costituita da poligoni irregolari di forme colossali, addossati 
l'uno all' altro ed uniti strettamente senza uso di ccmento. Lo scrivente 
vi fece praticare a bella posta dalla parte esterua un escavo di circa 
Archiv. XXII. 2. lg 
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due metri di profonditA, e riusci a discoprirne le prime basi; osservö 
pcrö la continuazione di quel earattere per lungo tratto in modo marca- 
tissimo. A taie costruzione ra pure di tratto in tratto addossata im’ altra 
di epoca piü recente, e che reca tutli i caratteri di stile romano, formata 
di pietrc minori legate a ccmento. Lunghesso quel lato nieridionalc 
qucsta si presenta per un tratto di 130 Klafter almeno all' altezza di 
metri quattro circa di sopra la terra, c di due in larghezza. A’ tempi 
dell' Ab. Caramaneo fu distrutta una torrc di queste mura per erigerc 
colle sue pietrc la chiesa di S. Spirito, ed altri sterramenti si faeevano 
di continuo per serrirsi del materiale nella costruzione delle case. Ned 
in taii operazioni si areva riguardo alcuno ai piü nobili monumenti. Lo 
stesso Caramaneo accenna alle rovine delle costruzioni d’un bei tempio, 
tolte per uso di fabbrica. Traccie di antichi e nobili fabbricati scor- 
gonsi ad ogni tratto in su quel colle, il quäle siccome ridotto quasi 
tutto a coltura, non presenta piü aleun monumento nellc sue forme 
originali; ma facile al certo ne sarebbe lo scoprimento, qualora si 
volcsse ben di poco penetrare entro la terra. E prova ne sia, che i 
coltivatori di quelle terrc ogni quäl volta si pongono a ismuovere il ter- 
reno, s'abbattono in pezzi di pietrc lavorate, traendori pure ad ogni 
tratto statue, monete, gemme, vasi ecc. 

II. A mezzogiorno del colle alla distanza di cinque Klafter dalla 
riva del mare si scorgono ancora aleuni resti di mura dell' antico Ipo- 
causto Issano. In oggi il tessuto intemo di tale edificio e scomparso 
quasi aflatto, si per distruzioni, sl perche coperto dalla terra messa in 
coltura piü volte. 11 distinto I)r. Dojmi ebbe ad assicurare Io scrivente, 
che il pavimento di questo fabbricato, ivi sepolto, trovasi lastricato a 
tegole orizzontali di circa mezzo metro quadrato, grosse 0"5'; ed alcune 
di tali ch'cgli trasse da quel suo possesso mi oflri pure ad ispezione- 
Sopra un tale tavellato stavano Ordinate a fdoni, distanti tra loro due 
metri, colonnette dispostc a mezzo metro di distanza tra esse, formatc 
da mattoni rotondi di 0 - 20' di diametro e 0*4' gross!, de' quali molti 
conserva esso dottore unitamente ad aleuni tubi tegolari ivi pure dis- 
sotterrati, aventi due fori 1' uno all' altro opposti, conduttori del calorico 
in quel bagno. 

III. Oltre a due frammenti in Muratori p. 221, c 476, fin oggi 
non fu fatta di pubblica ragione aleun' altra iscrizione latina di Lissa, 
c delle grechc si conoscono quattro, da noi pubblicate nella Numografia 
Iialmata, tralte dal Corpus Inscriptionum Graecarum del Böckh (Archiv 
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der k. Akademie 1831 , tomo XI). Riporteremo alcune di fresco disco- 
perte, (in oggi ineditr, c di (pialche rileranza per la scienza. 


1. 

PONTIVS.CN. F 
MIRCVRIO 
DEDIT 
AETKIOS 
^)NTIOS 
Aiorrios 
2'oPMAhAQPoS 

Colonna di marmo, quadrilatera, ritrovata alla profonditä di due 
piedi poco lungi dall' ipocausto e dalle mura antichc della cittä, sopra 
un tcrreno del Podestä Dojmi, in agosto 1836, il quäle la fecc eollocare 
nel suo giardino. A quel tcmpo recatomi a I*issa, ini portai su quel- 
l'agro c tosto mi si parö dinanzi gli occhi quest’ interessante monumento 
tramezzo un ammasso di pietre teste scavate su quel terreno. Al di 
sopra scorgonsi entro un buco gli avanzi di arpexe, che tcneva fcrma 
la statua di Mercurio. K alta essa colonna tino alla base 1° 20', larga 
in fronte 0 - 13', grossa ne’ lati 0‘20'. 11 plinto lia 0-21' in quadrato 

perfelto. 

2 . 

G.OCTAV 

M.OCTAV! 

M.OCTAVIVS 

G.OCTAVIVS.N. . . . 

ET.FR.F.C 

Lapide immurata sul lato meridionale del convento de’ PP. Fran- 
ccscani, avente di sopra un busto a basso rilicvo; alta O'Sä', larga 
0-32'. II busto alto 0-23'. Pietra calcare; carattcri abbastanza buoni. 

3. 

Q . NVMERIVS . Q . F . VEL 
RVFVS. LEG. PATRON 
PORTIC . REFIC1 VND . 

DE . SVA . PECVN . COER 
IDEMQVE.PROB. 

Rinvenuta in un campo dell’ Ab. Zanella nell* anno 1836 da presso 
le mura della cittä unitamente a piü pezzi eleganti di ornato. I earat- 
teri sono bellissimi e rcgolari. Nella faccia supcriore scorgcsi un buco, 

18* 
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entro eui dorcva poggiare an busto. ft a!ta 0'47\ larga 0 74'. grossa 
0-50'. Ora trorasi in proprietä dello stosso Ab, Zanella. 

4. 

Q. BLASS! VS 
FIRMVS DIA 
NAE CONSER 
. .TRICI P0S'l" 

..1 . MERITO 

Alt» 0’24', larga 0-17', grossa 0‘16', ritrorata in Gradma, ora 
esistente in uns muraeca del Sig. Dojmi. Di sopra reea anch - essa nn 
ineavo da sostenere un bnsto. 

5. 

G.FADIVS (i.FA 
• DI CERDONIS LI 
EPICEIVS VfVOS 
POS 

Immurata nella muraeca del Dojmi, alfa 0'34', larga 0*47', grossa 
014'. 

6 . 

Nella parle sita a ponente della Gradina , denominata pur' oggi 
Martvüo (cioe necropoli), in mezzo ad nna valletta sta il eimitero del- 
l'antiea Lssa. Iri dissotterraronsi molte urne cinerarie eon coperchio 
fermato ad arpexi; e eosl pure sepolcri di sei piedi di lunghezza e tre 
di larghezza, formati da quattro placconi, I’uno nell’ altro ineassati, ed 
un quinto ad usn di coperchio, senza iscrizione. Alquanti metri piü a 
mezzogiorno di Martvilo furono ncl 1884 denudati pareechj sepolcri di 
simile costruzione agli antecedenti, posti perö uno accanto 1’ altro senza 
interstizj fra 1c loro pareti in gnisa da lasciar per una meta sempre 
lilicra l'apertura degli inferiori. 



Sopra uno di taü sepolcri si ebbe a ritrorare la seguenle lapida 
sepolcralc : 
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7. 

In questo .situ fu pure ritrovata una piceola lapida coli' iscrizionc 
Jioxrillol' ePAiriUAXo r-, cd il seguente frainmcnto: 



2 T IZ KOY i 


Alcuni di questi sepolcri erano affatto vuoti, altri pieni di terra 
d’ alluvione , la quäle teneva giä coperta per due braccia circa tutta 
qucsta piccola necropoli. ln un solo fu ritrovato un raso di terra, di 
stile molto ordinario, di forma orale, recante in sulle pareti interne 
qualche traccia di tessuto lucicante: 

8 . 

OXAPTEMIAo 

XTAo XTTAP.PAA 

.... aiAO K AE X. T AI KO 
XQXAM PoSNIKAA 
XÖX/VN/^OX 0 E A P 
XABAOIPOXA A/v\AP 
ANAPEAX NIKÖNO/ 

XABAA1 . XXSNTAOT 
TEIMAXIÖNAIIOMINIA 
.WEINATOX AP1XTTÖNO 
/'ÜNAFXXINA 
N\rAo XAPTEMIAO 

La presente lapida, mancante nclla parte superiore ed inferiore, 
dissotterrata nell' agro issano, oggi sta in proprietä dell’ erede del fu 
Vincenzo Solitro in Spalato. Fu pubblicata con maggiori lacune e 
scorrettamente dal Neigebaur (Die Süd -Slawen. Leipzig 1851). E 
alta 0'36', larga 0-37', grossa 0'8'. 

9 . 

Nel sito denominato Muzmovica njivu, poco lungi dal Martvilo, 
giace un’ urna sepolcrale d’un pezzo, alta 0-88', lunga 2° 3', grossa 
1° 12' senza coperchio. Reca essa nella facciata anteriore traccie evi- 
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denti d’un' iscrizione greca quasi illeggibile. Di sifTatte iscrizioni ebbe 
pure ad osservare Io scrivente alrimi resti lungo la niaceria, ehe sta di 
presst) la sponda meridionale dcl eolle Gradina, ove puro si scorgono 
molti pezzi di buon marmo con corniei e fregi eleganti. 

lü. 


02 BT2A 
NTI02 
NATKAH 
POS ETS 
TV 

Frammento ritrovatosi a Lissa, e secondo il Caramaneo posseduto 
dalla famiglia Gentilich. 

Veggonsi in Lissa gli avanzi d'un antico anliteatro, di cui un areo 
reca di sopra il convenlo de’ MM. RR. Padri Francescani. Lina copiosa 
raccolta di monete romane, rinvenute quasi tutte ncl sito dcnominato 
Gradina sta oggi prcsso i signori Dojmi in Lissa. Tra queste vi sono 
cziandio alcune greche; una di Siracusa col 2TPA, ed un' altra di Lissa 
stessa colla testa d’Aristeo ncl ritto e nel rovescio un guerriero sopra 
un cavallo, e un grappolo d'uva al di sotto. Unitamenta alle medaglie 
spesse yolte si dissotterrano pure in Gradina: gemme incise di squisi- 
tissimo lavoro, d'argomento initologieo e storieo; vasi di stile liburno 
e romano d’ogni formato ed uso, di cui due istoriati veggonsi in casa 
Dojmi, e Io scrivente d’alcuni fece dono all’ I. H. Museo in Vienna; 
bnsti di personaggi di stile e marmo greco in forme colossali, di cui 
alquanti di presente veggonsi presso i Dojmi ; balsamarj di vetro, lucerne 
fittili, dolj ecc. Nel 1803 fu scavata in Gradina una statua colossalc, 
poggiata con un picde a tronco di colonna, con eorona d' alloro in fronte, 
avcnte sul plinto APOL. Tale munumento di nobilissimo scalpello fu, 
a quanto attesta il Sig. Antonio Dojmi scgrctario comunale, rceato dal 
Gillie generale francese di brigata oltre l'Alpe. Anche due idoletti d’oro 
si rinvennero anni sono in quella loealitä, ma essi pure rapi un destino 
comune segnato alle altre nostre gloric archeologiche. 

P h a r i a 

(oggi Citlä Vecchia). 

La storia dell' antica Paria abbraccia l'epoca piü interessante di 
quella della Dalmazia. Pu l’isola di tal nome fin dai primi tempi storici 
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occupata dai Pelasgi, e corse le vicende, eh' ebbe a toccare quest’ illustre 
111 a sfortunata nazione. Caduti i Pelasgi, Paria durante il reggimenlo 
liburnieo si conservö potente e florida all' ombra d’ un libero governo 
e della greca coltura. Intanto infiacchiti i Libnrni, e sorta solle loro 
rovine la potenza illirica, appunto nel tempo, in cui questa toccava il 
sommo della sua floridezza e per muliebre orgoglio era in alto di rovi- 
nare per sempre, Faria viele innalzato nn sno figlio (Demetrio Fario) 
su quel trono. Ma se qucsti le aggiunse per tal modo nuoro splendore, 
e se gli riusei per qualche tempo di rialzarc 1' illirica potenza fortemente 
seossa colla vigoria del suo genio intraprendente, fu per ultimo stro- 
mento di perdizione per entrambe. I Romani ingelositi di Demetrio, 
ehe giä erasi reso illustre per belliehe imprese e ehe aecennava a cose 
maggiori, temendo non facesse causa eomune col terribile Cartaginese, 
ehe stava per piombare su Roma stessa, trovauo modo di dichiararlo 
traditore, l’assalgono all’ impensata in sua patria, che vienc da essi a 
Iradimcnto presa e (lalle fondainenta distrutta (219 av. Ch.). Faria surse 
da poi, ma per servire alla supcrba dominalriee del mondo. Attestano 
il suo risorgiinento Plinio ehe la diee: „Pharia cum npido e Tolomeo: 
Pharia et civitas , nonche i monumcnti roinani d’ogni spccie in gran 
eopia dissotterrali nell’ agro farese. 

Lo scrivente tiene in pronto una storia politico-ecclesiastica di 
questa celebre ciltä, e pubhlicava gii nella sua Xumogrufin Dalmata la 
gramliosa collezione dei suoi numi di ben 92 tipi divcrsi, e le sue 
quattro iserizioni grcclie, da cui risulta ben chiara la simiglianza della 
sua costituzionc politica con quella delle primarie cittä dell' antica 
Grezia. Gli 6 pereiö, che al presente egli non recherä qui, ehe le sole 
iserizioni greche c latine tuttora inedile di quest' illustre rcpubblica, 
esistenti presso di lui o in potere del suo dotto concittadino ed amico 
Pietro Nisiteo. 

1 . 

HM0A0K02 : AAM0M2 . . 

AETAAM «S: MIKVoS 
HMOAOKOT 

Presso lo scrivente, alta 0'45', lunga 0-41', grossa 0’8' eon 
caratteri nitidi e di buona forma. 

n roAP- 

ETAC. 
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Mattmirinu a piramide Ironcata. allo ö - 9', largo 0-10', grosso 0 2', 
eon (lue buchi traversali nella parle superiore. Presso Io scrivente. 

3. 

U M 

L.F.VE 

MENTI 

ANORV 

XXV 

B.M.LIB 

ERTA 

P 

4. 

D M 

CAETEN1 
AE ERM10N 
C.V.PATR 
POS 

5 . 

D . M. 

GLORIAM 

ANNORVM 

V. VRSVIA PI 
ENTISSIMA 

TER.P. 

6 . 

LVCIO STAT10 MAR 

NO . PATRl . PIIENTISSIMO 
LAELIA CRISIS LVCIO STATIO MA 
RCELLINO CONIVGI BENEMERENTI P 
Presso il Nisiteo, alta 0-38', larga 0'54', grossa 0-6'. 

7. 

D . M 

TITLE NEVILLjE 
DEF.ANN.D.FLA 

VI. FLORENTI 
NI.FILIVS t : PAT 

AA T DVLCISS1 
T5 CONIVG . PO 
SVERVF.B.M 

Presso il Nisiteo, alta 0-68', larga 0 31', grossa O S'. 
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8 . 

l)ls x MA.MBVS 
ASINIVS MARCELLVS 


Di sopra havri un busto d'individuo arinalo di laneia, eui sta sotto 
un - anfora avente da un lato un cervo e dall* altro una cerva. In sui lati 
della figura cadono due festoni, e sugli orli dt-lla lapida troransi scolpiti 
cani in corso c cinghiali. II rilievo e di buona mano. Trovasi presso 
lo scrivente. 

Salons. 

Iserizioni tuttora inedite di quest' illustrc cittä. 

1 . 

FORTVNAfi 

domesTic sac 

A OBVLTRONIVS 
BERYLLVS 

Alta 0'36', larga 0 - 28', grossa O'IS'. In proprietä di Andrea 
Grubich. 

2 . 

D M 

T1B.CL.IATVAR 1 “ 

SPEC. LEG. XHIl.G . 

COMM.COSPibV. 

DELM.STIP.XUIC. 

AEBVTIA . IANVARiA 

. FIL.PIISSIMO.ET 

VISELLIA IVLIA.MA 
RI TO 

Placcone di pietra indigena calcare, ornato di bellissimi fregi e di 
buoni caratteri, alto 0 - 72', largo 0 - 56', grosso 012'. ln proprietä di 
Stefano Parez. 

3. 

0 M 

A'RELIO MVC* 

UAE MIL LEG. 

I ITALICAE.STIP 
XIIII A'REL 
SABASIANVS 
MIL.LEG.S.S. 

.B.M.P. 
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Lapide alta U - 79', larga U - J>0', grossa 0'8' con huoni fregi. In 
poterc di Andrea Grubieh. 

4. 

D.M. 

G.BAEBBIo 

MRCEl.LO 

M.L.COH.lll.Ar 

VKXIL.EQV1. 

D.ANV. XXIII 
ANNA. AI. V 
JINO INfE.T.P 

Alta (H>0', larga 0‘30', gross» 0‘6'. In proprietä di Andrea 
Grubieh. Con bnoni fregi e earatteri. 

5. 

I) M 

T. TER. CA ESI AN« 

OECVRION1 
Al.ülh DEF AN XXIII 
TERENT.PRIMV8 
LIBERT 

Alta Ü - 8I', larga 0‘51', grossa 0 8', con buoni fregi e earatteri, 
in potere di Andrea Grubieh. 


«. 

D.M 

CL.E.V.l’OR 
CF.DECVR' / 
CTHEvn, ;>// 
COI 


Frammcnto di lapide presso Giovanni Dodiga. 

7. 


NAIBIAN02 

Colonnetta di inarmo linissimo, alta 0'70', a quattro faccie, ognuna 
larga 0 - 18', dissotterrata da Stefano Milissich in un podere sito a 
poca distanza dal tenipietto di S. I)ojmo unitamente ad altri sepolcri an- 
epigrafi. 
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8 . 

VOLSIAE. PYRALLIDI 
M AMMIO . QVARTIONI 
VIRO 

VOLSIO . SATVRNINO . F 
I VLIAE . CR ATERILLAE . F 
• OCTAVIO. MAMMIANO.N 

VOLSIO . PYR AMO . F . ET. OCTAVIO . NAROO . AD . F 
1N.F.P.XXV.IN. AG.P.XXX.H.M.H.S 
Alta 0'63', larga 0'36', grossa 0‘36', di bellissimi caraiteri c 
<P elegante cornice, in proprietä di Luca Basso. 

0 . 

MARIAE . RECTINAE . COMVGI . OPTIMAE 
C.LAEPICVS.SECVNDVS.MAR1TVS.ET. MARIVS 
NOVATVS . LIBERTYS 

Alta 0 - 33', larga 1°43', grossa con caratteri beilissimi cd 

ottitna cornice, in proprietä di Giovanni Sugia, detto Pleticossich. 


10 . 

HONORIO.CON. . . . 

AMANTISSIM 

ANEMIA.POS 

Tronco di grande placcone in vigna di Giorgio Cigaticb. 


11 . 

COSTATIO IM* 

ET MAXIMLVO IM 5 NOB 
CAES COSS.PREFEC 
TO AVR.VALENTINI 
ANO QVI MENEST 
BIÄRITONES KAL. 

FEBRARIS VOLVSI 
A1VTOR AVR ASIATI 
CVS AVR.VATES AVR AT 
NIAKVS A...VRS1LI 
ANVS AVR LVC..ANV 
AVR.LAPNS AVR DAL 
M AT . IVS . AVR . . VEPIV 
P1VS 

Parallelepipedo d'immensa mole, sulla cui fronte scopcrta leggesi 
la surriferita iscrizione. Sembra ch’ogni faccia vi reea una propria 
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iscrizione, giaeehe sul lianco dritto alquauto visibile si srorgouo i 
segnend brani: 

SABIN 

IRAN 

NAEC 

R1DV 

MAE.... • 

IEAF. . . . 

ADRI.V. . . . 

Trorasi sopra il terreno detto Glavifina di Pietro Barissich presso 
la strada postale, che mette a Trau. E alto 1° 2', largo 0'52'. 
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III. 

BEITRÄGE 


GESCHICHTE DES ERZBISTHLMS SALZBURG 

IM IX. BIS XII. JAHRHUNDERT 


ERNST DÜMMLER. 
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Vorwort. 


Unter den nachfolgenden Stücken besteht kein anderer Zusam- 
menhang, als dass sie sämmtlich sich auf Salzburg beziehen oder 
dort wenigstens ihren Ursprung gefunden haben. Während die 
letzte Abtheilung, die Traditionen des Erzbischofs Hartwich, einen 
Nachtrag zu den von Kleimayrn herausgegebenen Urkunden- 
büchern bildet, mögen die ersten beiden als Ergänzung zu den 
von Wattenbach zusammengestellten Gesta archiepiscoporum 
Salisburgensium angesehen werden. Die hier gesammelten Gedichte 
aus der Mitte des IX. Jahrhunderts hat freilich zum grösseren 
Theile schon Mabillon veröffentlicht, und die Nachrichten über 
die Salzburger Reliquien dessgleichen Canisius und Hansiz, 
doch werden die Vervollständigung und einige Verbesserungen 
den Wiederabdruck vielleicht rechtfertigen. Was wir zur Erläu- 
terung beizubringen wussten, ist in den Einleitungen voraus- 
geschickt. 

Halle, 31. März 1859. 

Ernst Dümmlcr. 
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Ä. Salzburger Gedichte. 

Die Pergamenthandschrift der Münchener Staatsbibliothek in kl. 8., 
clm. 14748, einst St. Emmerammi Ratisbon. A !», in der gewöhnlichen 
Cursivschrift des IX. Jahrhunderts enthält in ihrem Hauptthcile Fol. l b 
bis IST* CO Briefe Alcuin's, von denen Mab i Hon 20 zum ersten Male 
herausgab (analecta vetera ed. II, Paris 1723, p. 398 — 409), während 
auch die übrigen von Frobenius Förster für seine Gesammtausgabe der 
Werke Alcuin's (Ratisbonae 1777) verglichen wurden. Diese Briefe, 
grossentheils an den Erzbischof Arno von Salzburg gerichtet, führen 
die Überschrift: „Epistolae ex quorumdam nobilium doctorum libris 
excerptae“, und sind in der Weise verstümmelt, dass alle Namen und so 
viel wie möglich alle persönlichen Beziehungen ausgemerzt worden und 
nur der allgemeinere Theil stehen geblieben ist. Wir haben es also hier 
mit einem Formelbuche, d. h. mit einer Sammlung von Mustern für den 
Briefstyl zu thun, für welche Kunst Alcuin uns auch sonst als ein hoch- 
geschätztes Vorbild ') bekannt ist. 

Den übrigen Theil unserer Handschrift (Fol. 1S7* — 180) füllen 
Gedichte, deren Vereinigung mit den Briefmustern hier wohl keine 
zufällige, sondern eine planmässige ist. Auf den Klosterschulen der 
Karolingischen Zeit nahm neben der Anleitung zum geschäftlichen und 
Briefstyle auch die Übung in poetischen Spielereien nach den antiken 
Versmassen eine wichtige Stelle ein. Diese rein gelehrte Poesie wurde 
sowohl von der Kirche begünstigt, da sie mit besonderer Vorliebe reli- 
giöse Gegenstände behandelte und bei Grabschriften und anderen kirch- 
lichen Inschriften praktische Verwendung fand, als auch besonders von 

*) Vgl. das Schreiben Notker’s an Saloroon in dem von mir herausgegebeneti Formel- 
buche des Bischofs Salomo III. , S. 72; das Salzburgische Formelbuch, herausgegeben 
von Rocki nger in den Quellen und Erörterungen zur bair. Gesell. VII, 45 ff., und 
die von Ca ni s iu s (antiquae lection., I., ex cod. St. Galli 271) edirten Briefe Alcuin's, 
in denen bisweilen auch die Namen fortgetassen sind. 
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den Höfen, wo sie theils nach dem Muster des Venantius Fortunatus zur 
Verherrlichung der Herrscher und ihrer Familie diente, theils zur Ein- 
kleidung von Räthseln und wissenschaftlichen Fragen. Fast alle ohne 
Ausnahme , die durch gelehrte Bildung in jener Zeit glänzen wollten, 
versuchten sich auch in Nachahmungen der alten Dichter heidnischen 
oder christlichen Glaubens. Es darf daher nicht befremden, in den Schul- 
büchern der Klöster neben den Briefmustern auch Mustergedichte zu 
finden ') , zumal da man den Briefen selbst oft einige Verse anhängte 
oder Zuschriften an Freunde überhaupt wohl in Versen verfasste. 
Genauere Beobachtungen werden vielleicht zeigen, dass diese Verbin- 
dung in den älteren Formelbüchern Regel war. 

Von den Gedichten unserer Handschrift hat Mabillon (anal. vet. 
p. 346—349, 409) die Mehrzahl zuerst herausgegeben*), zwei der- 
selben, das an Aquila (Arno) und die Fabel vom Hahne sind auch von 
Fr oben unter die Gedichte Alcuin’s aufgenommen worden (Alcuini 
opera II, 232, 238), das letztere nach einer sehr zweifelhaften Ver- 
muthung. Unser Abdruck, bei welchem wir nur das erstere*) über- 
gehen, beruht auf einer Abschrift, deren Besorgung ich der Güte des 
Herrn Bibliothekar Fö ringer verdanke. Die persönlichen Beziehungen 
in den Gedichten weisen ihnen ihren Ursprung in Salzburg an, wo 
wissenschaftliche Bestrebungen zuerst durch den nahen Verkehr Arno's 
mit Alcuin Eingang gefunden zu haben scheinen. Die meisten der- 
selben könnten von Einem Verfasser stammen, der unter den Salzburger 
Erzbischöfen Adalram (821 — 836 f 4 Jan.), Arno’s Nachfolger, und 
Liutpram (836 — 8S9 t I4. ( 0ct,) gelebt haben müsste. Auf den erste- 
ren beziehen sich ausser zwei Grabschriften zwei andere Gedichte 
(XII, XIII), in denen er als lebend vorausgesetzt wird: in dem einen 
bisher unbekannten gedenkt der Dichter namentlich auch seiner Ver- 
dienste um die Bekehrung der Barbaren, d. h. der Slaven in Kärnten und 
Pannonien, für welche er den Landbischof Otto weihte*); in dem andern 


*) So in dem Formelbuche Salomon's III.; in dem aus dem Kloster Tegernsee (Quellen 
und Erörterungen, VII, 21); in der St. Galler Briefsammlung Alcuin’s (Archiv ffir 
ältere deutsche Geschichtskunde, V, 509) u. s. f. 

*) Die anderen Abdrucke bei Pez, Script, rer. Austriac., 1 , und Hans iz, Germania 
sacra, II, sind nur minder correcte Wiederholungen der ersten Ausgabe. 

*) Auf Fol. 160 b — 169 b . 

4 ) Conversio Carantanor., c. 9 (Mouum. Germ. Scr. XI, 10). Bekaunt ist, dass Adalram 
Ludwig dem Deutschen die Handschrift überreichte, die uns das Gedicht Muspilli 
erhalten hat. 

Archiv. XXII. 2. 19 
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in welchem derselbe sieh als advena bezeichnet, redet er den Erzbischof 
mit einer wörtlichen Übersetzung' seines deutschen Namens (adal-ram) 
als Edelwidder, nobilis aries, an. Dcssgleichen findet sich ein Gedicht 
an Liutpram (XI), welches nicht nothwendig erst nach seinem Tode 
geschrieben zu sein braucht, und in dem metrischen Verzeichnisse der 
Salzburger Metropoliten bricht mit ihm die Reihe ab. Fernere Anhalts- 
punkte für eine Zeitbestimmung gewähren die Namen der bairischen 
Suflraganbischöfe : als lebend werden unter diesen aufgeführt Erchan- 
fred von Regensburg und Anno von Freising, von denen jener 848 — 864, 
dieser 855 — 875 seiner Kirche Vorstand 1 )- Hiernach wäre die Abfas- 
sungszeit dieser metrischen Bischofsreihen zwischen die Jahre 853 und 
859 zu verlegen. Auffallend bleibt es freilich, dass die I’assauer und 
Säbener Bischöfe nicht so weit herabgeführt sind , indem die ersteren 
bei dem Nachfolger YYaldrich's (Urolf 804 — 806), die letzteren bei 
dem Nachfolger Alim’s (Heinrich?) abbrechen, woraus zu vermuthen, 
dass die ursprünglich schon unter Karl dem Grossen abgefassten Ver- 
zeichnisse zur Zeit Liutpram's nur theilweise fortgesetzt worden sind. 
Der Werth derselben, den sie als das älteste Zeugniss für die Reihen- 
folge der bairischen Bischöfe neben dem Verbrüderungsbuche von 
St. Peter besitzen, ist hinlänglich anerkannt a ). Für Säbcn ist diese 
Reihe freilich sehr lückenhaft. 

Besondere Beachtung verdienen noch die beiden Gedichte unserer 
Sammlung, die an einen gewissen Baldo gerichtet sind, das eine von 
einem König Ludwig, das andere bisher ungedruckte *) von Dungal. Der 
letztere ist wohl unzweifelhaft der irisqjie Gelehrte dieses Namens, der 
wie so viele seiner Landsleute unter Karl dem Grossen sich im fränki- 
schen Reiche niederliess und zu St. Denys als reclusus lebte *). Er hat uns 


‘) Erchanfrid folgte nach den ann. St. Emmer, min. (Mon. German. Scr., I, 94) ira 
Jahre 848 (vgl. con versio Carantanor. a. a. 0. c. 12, p. 13), nachdem sein 817 
erwählter Vorgänger Baturich 30 Jahre Bischof gewesen war (Serie« episcop. 
Ratispon. in Böhmer' s Fontes, III, 481). Irrig aber lassen ihn die ann. St. Emmer. 
862 sterben und bereit« 858 durch Ambricho ersetzt werden , da die« nach einem 
Schreiben des Papstes Nicolaus (J affe, regesta pontific. Roman., Nr. 2084) erst im 
Jahre 864 geschehen «ein kann. Über Anno vgl. Meichelbeck, hist. Frising., I«, 
129 ff. 

*) Vgl. Rettb erg, Kirchengesch. Deutschlands, II, 230. 

*) S. Archiv für ält. deutsche Geschichlsk., VII, 117. 

4 ) Bahr, Gesch. d. röm. Literatur im Karoling. Zeitalter, S.96, 373; vgl. Archiv f. ult. 
deutsche Geschichtsk. , VI, 275; VII, 831. Einige Gedichte auch bei Ang. Mai, 
auctor. clasaicor. t. V, 413 ff. 
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einige Gedichte und Briefe hinterlassen und unter diesen ein Schreiben 
an den Kaiser Karl über die Sonnenfinsterniss des Jahres 8 IO 1 ), aus 
dem sich ergibt, dass er mit dem am 29. März 812 verstorbenen*) Abte 
Waldo von St. Denys (vorher von Reichenau und St. Gallen) in näherem 
Verkehr gestanden. Hiernach ist es nicht unwahrscheinlich, dass unsere 
Gedichte an eben diesen Abt gerichtet sind, doch dürften wir dann das 
erste nicht mit Mabillon auf Ludwig den Deutschen, sondern auf 
Ludwig den Frommen, als König von Aquitanien, beziehen. 

Die gemüthlichen Verse über die 12 Monate wird man vielleicht 
nicht ungern lesen, wiewohl sie weder Kunstwerth besitzen, noch 
geschichtliche Thatsachen enthalten : sie gehören einer Art des Lehr- 
gedichtes an, die vom Alterthume s ) her durch die mittleren Zeiten sich 
bis auf unsere heutigen Kalender verfolgen lässt. 


Carmina Salis burgensia 

sacculi IX. 

v. 

Dicta Iuuauo fuit quondam metropolis ista, Fol. 171" 

quam primo fundans*) Hrodbertus rexerat ahnus. 
post hunc Vitalis antistes rexit eandem; 
ipsius inde Flobargisus qui esl fultus honoris. 

5 quartus lohannes fuerat sedemquo regendo. 
aduena Virgilius statuens quam plurima quintus. 
multo piura gerens Arno super omnia sextus. 
septimus hinc suecessit Adalram pastor opimus, 
tempore namque suo statuens quam plurima pulchre. 
io octauus ueniens Liuphrammus praesul ouilis 
officium domini renouans fonnosius aeque. 

II. 

Hic locus ut fertur dudum Iuuauo uocatus 172 b 

tnagnus honore fuit, ut modo signa probant, 
tempore quo genteni Hrodbertus episcopus istam 
rexerat et struxit sedis ouile sacrum hic, 


Da c hery, spicileg. ed. II, t. III, 324. 

*) Abu. Aug. 812 (Mon. Germ. Scr. 1, 67). 

3 ) S. Meyeri antholngia latioa, Nr. 1037 — 1033 (II, p. 33 ff ). Ungefähr gleichzeitig 
mit unseren Gedichten sind die Verse des Diaconus Wandalbert de mensium XII nomi- 
nibus bei Dachery, spicileg., II, 57. 

*) fundensHs.; fundans verb. M a b i 1 1 o n. 
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5 in qua pontifices mul tos post rite sedentes 

Am successit ouans, rector ouile regens. 
quem Carolus princeps regni superauxit honore 
archisacerdotis, dignior ut fieret. 
quem Leo papa sui ueste uestiuit honoris 
io et priuilegia dans mox solidauit eum, 
ut regionis apex ac summus cpiscopus esset 

urbsque haec metropolis tempus in omne foret. 
huic successit Adalrammus antestis amatus, 
quem papa Eugenius coinpsit honore pio. 

13 post hunc successit Liuphrammus rite sacerdos, 
functus apostolici rnunere Gregorii. 
nam uelut archisaccrdotcs in sede manentcs 
legitime functi nutnine apostolico 
plurima diuersis ! ) struxerunt stemmata rebus, 

20 ut uice quisque aua optime praeualuit, 
sic reliquos successores in sede futuros 
talia uota simul semper habere decet. 
cunctis practeritis patribus simul atque fuluris 
donet in arce poli gaudia magna deus 
«s et ueniam scelerum subiectis praestet eorum 
et gaudere simul in requie iugiter. 

III. 

Hic Reginensis sedis uocitatur ab urbe» 
quam rexit primo Wicterpus episcopus ille. 
post alius Cauuipaldus qui nomine dictus. 
tertius Sigiricus erat sacratus ad aulam. 

5 post hunc iam fuerat Sindbertus in ordine quartus. 
quintus Adalwinus fuerat sedemque regendo. 
post hunc Baturicus tenuit pius optime sedem. 
Erchanfredus ouans sequitur hinc pastor opimus. 


IV. 

Frigisiensis enim sedis hacc aula uocata est, 
Corbinianus ouans quani priraus rexerat almus. 
inde dei famulus Ermpcrhtus nomine sedit. 
tertius hinc Ioseph praeclarus nempe magister. 
s Arpeo quartus erat doctus ac lingua modestus 8 ). 
quintus apostolicam tenuit pius Atto cathedram. 
post hunc Hitto pater sedem iam rexerat almus. 
exhinc successit Erchanperht pastor amatus. 
ecce pius sedem praesens nunc Anno gubernat. 


i) diuersis sedi Hs.; sedi streicht Mab. 

*) l)afiir ain unteren Ende des Blattes von späterer Hand: facundo famine fretus. 
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V. 

Patlauiensi ergo sedi est haec au)a dieata, 
quam tenuit primo Viuolus iam ipse sacerdos. 
nomine post illum antistes mox rite Beatua. 
tertius est etenim Sidonius auctus honore. 
s Anthelmus quartus meritis et dogmate inagnus. 
hinc Wisurieua ouans sedis consccndit honorem, 
nuper Waldricus felix uir in ordine sextus. 
nunc sedet antistes inagnus ille sedis honorem. 


VI. 

Haee sedis uallis Noricanae dicta Sebana, 
Ingcnuinus habens primo quam *) rexerat aJmus. 
Mastulo secundus seditque regendo cathedram. 
post illum pastor seruauit ouile lohannes. 

5 presul Alimus erat meritis qui et dogmate quartus. 
quintus honore sedet ille fultus eodem. 

VII. 

Hic pater et pastor humilis doctusque sacerdos 
corpore Virgilius pausat, quem Hibernica tellus 
disponente deo partes direxit in istas, 
quique regebat ouans praesentis culmina sedis 
5 ferme quaterdenos caris cum fratribus annos, 
a quibus ille et amatus erat, pie quos et amauit. 
interim et erexit pulcro molimine multa 
templa, loco quaedam nunc quae cernuntur in isto; 
insuper et miseris largus, simul omnibus aptus. 
io pro quo, quisque legis uersus, orare memento. 

VIII. 

Quisque uelis criptam subsistens nosse uiator, 
scito quod ipse mihi uiuus hanc Arno peregi, 
qui fueram rector praesentis regmine sedis 
ac opibus multis multoque potitus honore. 

5 nunc hic omissis cunctis inea metnbra quiescunt. 
tc rogo nunc dominum precibus pulsare memento, 
ut mihi det ueniam scelerum quaccutnque patraui, 
quatenus aeternain merear habitare quietem. 


IX. 

Tu 2 ) quod es ipse fui, tu nunc perpende uiator, 
communem 3 ) et mecum commiseresce uicem. 


*) quem Hs. 

* ) Sum Hs.; tu verb. >1 a b. 
3) commune Hs. 
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nunc uiuis, spiras et agis fortaaae quod optas 
atque tuia mundus uaibua ipae patet. 

3 ad uotum famulantur opea elementaque cedunt 
ac rerum seruit machina trina tibi, 
uaua et hia ego, dum praeaena mihi uita maneret, 
omnia et haec babui aubpeditante deo. 
at cum failacem uultum Fortuna rccepit, 
tu me mca tune modo iam non habuisae liquet. 
ammiai aed non mea; nunc, quae aunt mea mecum 
aentio, pro simili conditione gerne, 
flecte etiam precibua pro me iam iamque tonantem 
atque animae ueniam quaeao precare meae. 
li dicor Adalrammus, fueram qui rector ouilia 
praesentis, domini istius cccleaiae. 
corpus Adalrammi, quo praesule floruit urba haec, 
hac *) aub moie iacet, tu rape Christe animam. 

X. 

Si quis non ualeaa praesens cum uoce referre, 
qualia iam fuerant pontiOcis merita, 
soluc tarnen gemitus 8 ) more conpunctus amici, 
quod cito migrauit tantus amorc pater, 

S nomine Adalrammus, sedem qui rexerut istam, 
cuius in hac aula membra sepulta iacent. 
strennuus ipae minislerio super omnia sacro, 
ut deeuit, fucrat per triu iuslra uigens. 
creditur hinc animam gaudere per alta polorum, 
to quo dominus meritis praemia retribuit. 
pro qua qui recitas uersus, die pcctore puro: 
da doinine Clemens huic animae requiem, 
ut cum uiuiticet salpix liunc ultima carne, 
integrum facias gaudia bina frui. 

xi. 

Palma sacerdotum, rerum doctrina bonarum 
ecclesiae princeps, sidus in orbe micans. 
o Liuphramme pater inopum , tutor miserorum, 
omnia tu perugis, iusserat ut dominus, 
a te pastorc lupus uaeuum detraxerat aluum, 
latrandi sciolos nutrieras catulos. 
et quia cuncta placent Christo tua gesta sereno, 
uentilat en sordes, ut suus esse queas. 


<) haec Hab. 

*) geminus Ha. 
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castigat sobilem, recipit quam rector in aulam, 
io pulueris ut maculaa discutiat pedibus. 

Corpus inane cadit, melior pars inde resurgit, 
nunc aeterna uigont et moritura ruunt. 

Spiritus exhilarat, uitiorum pugna recedit, 
nam uirtus animae perfieictur ita. 
is gaudia sic etiam rutilant, peccata peribunt, 
tristia despicias prospera fata uidens. 
o quam dulce fiet regnum, quod constat in aeuum, 
quod sine peste manet et bona cuncta tenet, 
in quo nobilium turmae laetantur auorum 
so et cupiunt patriam nos retinere suam. 
ac simul et sanctae matres castaeque sorores 
optautes placidam nos remcare uiam. 
insuper omnipotens cunctae bonitatis origo 
nos properare iubet et pietate iuuat. 
ss qui te perpetuo sanum perducat ad illum, 
ut laudes Christi nomcn in arcc poli. 

XII. 

Praemicat alrae tuum praesul uenerabile nomen, 
quod pietatis opus toto decorauit in orbe, 
semper amate deo, iugiter bonitatis amator, 
norma sacerdotum factus, ueneratio plebis 
s ac decus omne tuia et gloria apesque benigna, 
cuius adusque poli flagrans iam peruolat arcem 
nectare praedutci laus, Adalrammo sacerdos. 
te colo prae reliquis, toto te diligo corde, 
cernere quem cupiens nimio merore fatigor. 
to Orpheus ut molli fertur dum pollice fibras 

tangerct, applicuit post se montes quoque siluas 
et Füomela cancns dulci modulamine euuetas 
ad se traxit aues, tua sic nam Fama suauis 
captauit plures demulcens me quoque praesul. 
is quis tua non bonitate frui cupiat specieque uenusta. 
nempe tua captus nimium dulcedine pastor, 
carmina quae potui laudis tibi sponte dicaui. 
qui pius ecce tibi uirtutum munera Christus 
cessit et ipse aacer linguarum dona sacerdos, 

20 dogmate praeclaro ualeas quo rite docere 
barbaricas doctor doctorum saepe phalanges; 
teque rnonente piis cupiant insisterc gestis. 
tu uia Factus eis, placida quem mente sequuntur; 
actibus nlmificis pariter monilisquc coruscis 
ss quos reFoucre studes, caeli quoque limina pandis 


157 ‘ 
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ingenioque ugi seruas curaque sagaci, 
lios ianiare queat uigilans ne rabbula raptor. 
o pietate cluens Christo dignissime praesul, 
qtii pie contendis iussis parere tonantis 
ao tu bonus et largus, Clemens iustusque , modestus, 
strenuus et prudens, parcua pariterque hcnignus, 
tu sophiae renites pme cunctis ecce deeore. 
quicquid et arte libet, ueatra ucneratur in arca >). 
te pater alme pins rerum deposeo creator 
a» protegat atque regat, seinper conseruet, honorct, 
diligat, exaltet, mundi post regna polorum 
scandere clementer tribuat sine fine beata. 
hinc memorare mci pietatis uiscere dudum, 
noscere quein merui, rcclor sanctissime Christo, 
to sie*) uiuas feiix, cuius memor ipse per aeuum. 

III. 

Nobilis hanc Aries cognomine dictus ouito 
dignanter cartam perlegat ore sacro. 
iure pater tali uocitaris nomine sancte, 
eaularum domini qui bene pascis oues. 
s dux Aries gregis ad uitam, cui nemo resislit 
factus apoatolico pastor honore eluis. 
hinc Aelim locus et bisseno fonte redundat 
et palmis septem frugifer est decics. 
quapropter pastor praesul pater atque sacerdos 
io in precc quam fundis *), sis memor oro mei. 
aduena sim licet, exilis, uilissimus, cxcors, 
sublestus uestris suin tarnen obsequiis. 
inde precor, si quid possum, mandare memento, 
quod prompto faciam pectore seruitii. 
ts certius ut crcdar, precor indulgere uelitis 
usus in nostros ut salis exiguum. 
gal siquidem terram debet condire fidelem, 
hat ut a uobis id quoque quaeso mihi, 
corporeum sal significet rem quam peto iustam, 
so quod pracstare pater supplico kare uelis. 
tu aal namque polens salis impertire saporem, 
escae ne nostrae sint nimis insipide. 
quae dignanter agens in saecula fine sine ullo, 
perpetua antestis obsecro pace uale. 


4) in arce? 

*) >i Hs. 

3 ) fundaa H a. 
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XIV. 

HL(VDOWICVS) REX. 

Inmensas grates uolumus tibi dicere Bälde, 
quod tua magna fides sic inconcussa moratur, 
nobiscum dictis Grmasti ut tempore prisco. 
namque animuin nostrum tua laetiGcant pia scripta, 
s quae nobis saepe mittis. hortaris et optime nobis 
et bonitate tua pandis in amore benigno, 
quae tua sic nobis mittit sollertia magna, 
nunc uero nuper misisti talia scripta, 
non potuit totum noster quod noscere sensus, 
lo est quia per totum contextum in aenigmate Grme. 
conscius ipse tuis quid opus bic addere uerbis? 
hoc tarnen oramus, ut nobis pandas apcrte. 


XV. 

Baldo dei famuie, clare magister 
in domino ualeas, opto frequenter, 
crede tui Dungal inmemor baud sum, 
nee Gde Gdei foedera frango, 

5 nec soluo stabilis glutten amoris. 
non obliuiscor dogmata Christi, 
in quibus ammoneor regmine Grmo, 
ut semper rccolam ') fratris amorem, 
nam sine dilectu nemo meretur, 
lo prendere perpctui pracmia regni. 

die rogo, die frater, postulo dicas, 
unde tibi ueniunt suspiciones, 
in quo sensisti me uiolantem 
aut commiscentem fasque nefasque. 
is fors inimicus homo falsa profando 
et me conrosit teque fefellit, 
sed uitiosus agit saepe retractans 
omne quod ipse suo corde recondit, 
omnibus id uitium esse uolutat. 
so sed quocumque modo haec reputentur, 

diligo te frater, te colo corde, 
te memoro recolens teque recordor 
sensibus et quamuis corporis absiin, 
sum tibi cottidie pectore praesens 
SS et si possibile forte fuisset, 
tecum colloquio uterer apto 
atque tuam faciera semper amandam 


recolem Hs. 
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uisu corporeo saepe uiderem. 
sed dum non ualeam haec adipisci, 

*® ad te transmittam cordis ocellum, 

qui te prospiciat teqne notescat 
porrigat atque tibi pignus amoris. 
salue perpetuo praesule Christo 
et uirtute dei uiue ualeque. 

XVI. 

YDIOMA MENSIVM SINGVI.ORVM «)• 
Fertur de lano dirtus Ianuarius o I im 
uel quia sit anni ianua semper ibi. 
quamuis hic solem notet ascenderc mensis, 
uestibus atque foco inembra calere monet. 
s A Februa dictus quondam Februarius extat. 
quae dea de stultis iam uocata fuit, 
in quo uer oritur et hieme sopita resurgunt 
atque simul crescunt, quae iubet ipse deus. 
Martius a Marte Romano auctore uocatus, 

10 uei tune quodque animal mare coire cupit. 
hunc primumque fore mensem dixere priores, 
formatus co quod mundus erat in eo. 

Dicitur Aprelis, crescunt duin germine flores 
frondibus et herbis quaeque uirecta patent. 
<t> praesens ac in eo fructus ostenditur anni 

uictum quodque animal inde teuere cupit. 
Maius iamque fuit a Maia nomine dictus, 
post hoc maiorum ipse sacratus erat, 
elicit hic semen pluuiis, quod terra recondit 
so atque simul segetes laetiücare solet. 

[unius a plebe luniorum nomen habebat, 

uel quod ibi inde minor inchoat esse dies; 
quemque ferunt quidam prius a Iunone uocari, 
quae Iouis uxor erat atque soror misera. 
so Nomine caesareo sortitus Iulius extat, 
qui iam quintilis ante uocatus erat; 
quo falce incipitur faenum per prata secari, 
usibus ut possit congrue hieme fore. 

Qui sextilis erat dictus ratione uetusta 
3 o Caesaris Auguslus nomine post patuit, 
quo fruges agri conduntur in horrea sectae, 
quatinus annonae sumptus adesse queat 
A numero September*) habet et frigore nomen. 
hic quia de Marte septimus imbre domat 


i) Überschrift mit griechischen Buchstaben in der Hs. 
*) semptember H s. 
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35 quando bubus agruin iunctis iam sulcat arator 
et senien spargens fructificare cupit. 

Octobris nomcn numero consistit et imbre, 
hic arbusta gelu nudificare aalet, 
uinea cum reddit mustum seu uascula complet, 
to unde bibens aaepe letißcatur homo. 

Ipse Nouember agit glaciem, qui nonua in anno est, 
ueate aimulque foco membra fouere atudet. 
tune alit in ailua porcoa bene aaepe aubulcua, 
praemia post eo quod semet habere putat. 

♦3 Ecce Dceember habet frigua perforte sub imbre 
quique diem deeimus creacere notat ouana. 
tune quoque de ailua porci mactantur obeai, 
post illis fruitur qualiter inde placet. 

XVII. 

ITEM ALII VERSVS. 

Pone focum mensis dictus de nomine Iani 
heret contractus frigore aiue sedet. 

Annua quem quondam sacrarunt februa mensem, 
oua fouct quorum portat aues manibus. 

3 Martius educit serpentes alites '), gaudet 

frondibua atque suis tempora laeta uocat. 
Aprilis gerit herbarum pandente maniplos 
se tellure uirens arboris et folium. 

Mensis Agenoreus colamauco fundit opertus 
io flores ac pliadis creacere prodit aquas. 
lunius incuruo proscindit uomere terram, 
aurea cum caelo cornua taurus agit. 

Quintilis falcem collo dum uectat acutam, 
herbida pratorum rura secare cupit. 

15 Sextilis segetes, quibua horrea repleat, unco 
succidil chalibe aiue metit stipulas. 

Semina Septimber sulcis inmittit apertis, 
quae pansis aequa lance iacit digitis. 

Vitibus Octimber botros decerpit et uuas, 

20 in noua sub nudo qui pedc mustu fluant. 
Decidua porcoa pascit quia glande Nouimber, 
horridus effuso saepe cruore madet. 

Glande aues reduci pastös pastore Decimber 
rimatur fibris sordet et obsonio. 

25 Haec loca sufficiant subito pro tempore fratri, 
nam praesena otius mox meliora dabit. 


2) alite Hs. 
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XVIII. 

Haec quisquis pedibus penetret aolaria prudens, 
huc quoque se properet, quo isla fencsira palet 
atque per hanc infra cernat pia atcminata templi, 
in quo aanctorum multa uigent merita. 
s inde roget aupplex dominum sibi mox miaereri 
et pro ae aanctoa ferrc preces flagitet 

XIX. 

ITEM ALU VERSVS. 

Dieta uocatur auia proprio cognomine gallua. 
nuntiat haec lucem, terrarum decutit umbraa; 
tempora diacernit, lumhia auccingitur, buiua 
aubdltus imperio gallinarum regitur grex. 

3 hunc laudana deua intellectuin dicit habere, 
quippe sub obscuro dirimat qui tempora peplo 
Pro dolor! hunc longe properantem aepta uiarum 
arctarant quondam, dum temptat pabula roatro. 
ergo ciboa aoiua dum quaercna competa lustrat 
lu heu iactans audaxque nimia multumque superbus 
insidiante lupo excipitur, quo pondere pressus 
protinus hanc euadendi aibi repperit artem: 

»Sepe meaa tua faina, lupc praefortia, ad aures 
uenit et ignoto monuit rumore, quod altum 
<3 uox tibi magna sonnm claria eoncentibua edat. 
nec tantum doleo, inuiao quod deuoror ore, 
quanturn quod fraudor, liccat ne discere de te, 
credere quod licuit“. cuius fera ’ ) credula uocis 
oblataeque lupus laudia tumefactus amore 
so infernale aperit guttur faucesque uoraces 

pandil et inmensae*) rescrat penetrale cauerne. 
sed celer eripitur lucis praenuntius alea 
ac saltu uolat et ramo citus arboris haeret. 
mox igitur subita iam libertatc potitus 
S3 excclsusque sedens bis canlus uocibus edit: 
„Decipitur merito frustra quicumque Superbit 
et capitur fa Isis cariturus laudibus escis, 
ante cibos uoces dum spargere temptat inanes“. 
Respicit haec iilos, qui cum sint, tabula, nacti 
so iure salutis opus, priuanlur fraudibus atris 
attendendo cauis falsas rumoribus aiyus. 


3) ferre H s. 

*) i innen s i H s. 
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xx. 

Stellarum in eaelo fubulosc scemata quidam 
signa ferunt formata et quorum nomina plures 
non natura sed Humana iam industria signant, 
qualiter hic uisus demonis trans ordo notabit. 

XXI. 

Rex ubi uersifieo psalinorum cantica piectro 
Dauid conposuit uatis cum quattuor olim 
scilicet Asaph Eman Idithun Actban simul atque 
Septuaginta binisque uiris resonantibus ipsa. 

B. Über die Salzburger Reliquien. 

In der vonEndlicher(catalog. codic. philologicor., p. 106 — 108) 
genau beschriebenen Pergamenthandscbrift in 4. der Wiener Hofbiblio- 
thek Nr. 289 (Salisb. 8 N) aus dem Ende des XII. Jahrhunderts linden 
sich Fol. 97" — 100 die nachfolgenden historischen Notizen. Ihrer 
Abfassung nach scheinen sie mit der in demselben Codex enthaltenen 
vita Chuonradi gleichzeitig zu sein und also ebenfalls in die Jahre 1170 
bis 1177 zu gehören. Der Verfasser wollte die durch die Verfolgung 
Friedrich's I. gebeugten Gemüther der Salzburger Geistlichkeit durch 
Hinweisung auf den Schatz von heiligen Gebeinen aufrichten, deren ihre 
Kirche sich zu erfreuen habe. Den gleichzeitigen Bericht über die auch 
anderweitig ') bezeugte Übertragung des heil. Hermes im Jahre 8I>1 
(den zuerst Hansiz, Germania sacra II, 929, edirt hat) nahm er voll- 
ständig auf, ausserdem kannte er von schriftlichen Quellen nur das Leben 
des heil. Severin und das des heil. Rupert, und folgte im Übrigen der 
mündlichen Überlieferung. Dieser allein verdankt er die ungeheuerliche 
Geschichte von der Entwendung der Gebeine des heil. Martin aus Tours 
durch den Erzbischof Herold, die in einer noch fabelhafteren Fassung 
früher schon Canisius (antiquae lectionis t. VI, 1221) veröffentlicht 
hat 1 ). Das Martyrium des heil. Maximus, der bei der Zerstörung Juvavia's 
durch die Heruler seinen Untergang fand, da er der Mahnung Severin’ s 
sich zu retten nicht gefolgt war, ist zwar durch das Zeuguiss des 
Eugipius*) vollkommen beglaubigt, die fünfzig Gefährten aber und die 

*) Conversio Carantanor. cot). B; Auctar. Garstense, 851; Ann. St. Rudberti , 851 
(Monum. Germ. Scr. XI, 10; IX, 564, 770). 

*) Vgl. Hansiz, Gern», saer., II, 149 ff., und W a t ten ba c h in den Monum. Germ. 
Scr. XI, 85, not. 2. 

3 ) Hier. Per, Scriptor. rer. Austriacar., I, 80. 
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sogenannte Maximus-Clause oberhalb des Lcicbenbofes von St. Peter als 
Stätte ihres Todes sind sagenhafte Züge, die meines Wissens hier zum 
ersten Male Vorkommen 1 ). An ununterbrochene Tradition einer geschicht- 
lichen Thalsache kann jedoch hier nicht gedacht werden, vielmehr wird 
man die aus dem Leben Severin’s geschöpfte Kenntniss von jenen Mär- 
tyrern mit irgend einer dunklen Überlieferung von der Zufluchtstätte der 
ersten Christen willkürlich verbunden haben. 

Besser beglaubigt sind die übrigen von unserem Autor aufgeführ- 
ten Reliquien, die des heil. Rupert und seiner Priester Chuniald und 
Gislar, die am 24. September 773 oder 774 von dem Bischöfe Virgilius 
gemeinsam erhoben wurden*), ferner einige Beine des heil. Chrysanth 
und der Daria, welche Erzbischof Adalwin aus Rom, der unerschöpf- 
lichen Fundgrube von Märtyrern, SSO nach Salzburg 8 ) überbrachte, 
während der grössere Theil 4 ) ihrer Leiber bereits im Jahre 844 dem 
Abte Marcward von Prüm mitgegeben worden. Die Verleihung dieser 
so wie der Reliquien des heil. Paternian an das Kloster Admunt durch 
den Erzbischof Gebehard wird auch in dessen Leben s ) bezeugt. Nach 
einer freilich viel späteren Nachricht sollen im Jahre 8S0 Reliquien des 
heil. Hermes durch den Kaiser Lothar nach Cornclimünster gekommen 
sein •). Von dem heil. Vincentius endlich wissen wir, dass Salzburg seine 
Reste dem Erzbischof Thietmar verdankte 7 ) , der dieselben 880 aus 
Rom mitbrachte. Die von unserem Autor aufgczählten Patrone genügten 
übrigens den Salzburgern nicht: einige Jahre, nachdem er seine Arbeit 
verfasst, 1181, bewiesen plötzlich 8 ) die Bischöfe Vitalis und Virgilius, 


*) Das nächste Zeugniss sind die Ann. St. Rudberti, 478 (p. 766). „Ad sanetum Aman- 
dum Maximus presbyter cum sociis suis plus quam 50 passus est* ; vgl. Hans ix, 
Germ, aacr., II, 5, und über die Verehrung des heil. Amandus von Mastricht zu Salx- 
burg ebenda, p. 63. 

*) Mon. Germ. Ser. XI, 8, 85. 

*) Ann. St. Rudb., 859 (p. 770). „Corpora sanctorum martyrum Crisanti et Darie“ heisst 
es dort ganz allgemein. 

4 ) Vgl. Historia translationis sanctorum martyrum Chrysanti et Dariae ex urbe Roma in 
Galliam (Mabillon, acta sanctor. ord. S. Bened. saec. IV«, 611). 

8 ) c. 2 (Mon. Germ. Scr. XI, 36). 

*) Sigebert. Gemblac. chron., 851 (Mon. Germ. Scr. VI, 340). „Reilquiae sancti Hermetis 
martyris per Lotharium imperatorem in Gallias mittuntur et apud Indam monasterium 
honorifice conduntur“; vgl. Einhardi, translatio Marcellini et Petri, c. 91 (opp. 
ed. Teiltet II, 364). 

7 ) Auctar. Garstense (ann. St. Rudb.), 880. „Dietmarus arcbiepiscopus Saizburgensis 
Romam venit et sanetum Vincentium adduxit in patriam“. 

8 ) Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen, 361. 
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so wie die Erzbischöfe Hartwich und Eberhard ihre Heiligkeit, ton der 
ihm noch nichts bekannt geworden, durch zahlreiche Wunder an ihren 
Gräbern. 


QVAL1TER P1GX0RA S. HERMETIS SALZBVRGAM TRAMSLATA SYST. 

Sanctorum uirorum preconia quamquam sint gloriosa ac precipua 
in exemplis enarranda, necesse est uerum, ut ad redemptorem erigamus 
corda nostra auxilium ab eo querentes, qui solet apcrire os mutorum et 
linguas infantium facere discrtas, qui per Raphahelem archangelum 
Tobye ') Iocutus estdicens: Consilium regis bonum est abscon- 
dere, opera autem dei pre darum est enarrare, ut seruis suis 
sensum largiri dignetur in tabulis cordis. qui loquelam asini distinxit in 
sillabis, ora conßrmet strennue ad cnarrandam uitam uenerabilem sancto- 
rum, ut in hoc Christus laudetur in gentibus, dum sancti ucncrantur in 
eximiis uirtutibus. 

His prelibatis *) regnante domino nostro Ihesu Christo in perpe- 
tuum anno ab incarnalione domini DCCCLI indicione XHII sub die con- 
sule II kal. aprilis Liuphrammus sancte et orthodoxe luuauensis ecclesiae 
metropolita una cum consensu ecclesiasticorum uirorum et licentia 
domini senioris nostri Ludowici serenissimi regis orationis causa Romain 
peciit, patrocinia gloriosissimi beati Petri principis apostolorum et 
coapostoli eius Pauli humiliter querens siuc ceterorum sanctorum. ubi 
honorificc susceptus est ab apostolico uiro scilicet a 3 ) Leone summo 
pontifiee, qui nunc ad presens religiöse uidetur apostolicam regere 
sedem. qui aliquos dies ibidem commorans, ut ei liceret Corpora sancto- 
rum uisitare et prius *) pro suis ac deinde pro populi delictis hostias 
oflerre seu coram deo indulgentiam impetrare pro cuncto sibi grege 
commisso. interca cepit dominum apostolicum humili postulare prece, 
ut de corporibus sanctorum aliquam ei partem dare dignaretur. quod 
Ille primo renuens, postea ucro diuino conpunctus amore perpendens et 
considerans, quod peticio supradicti uenerabilis archiepiscopi recta et 
iusta esse uidebatur inito consilio cum senatu Romano et optimatibus 
suis, dedit ei ex auctoritate beatissimi Petri principis apostolorum 

*) Toi.. 12, 8. 

2 j Sanctorum — prelibatis fehlt bei Hansiz, findet sich aber auch in dem cod. 434 
(Salisb. 79 j, Fol. 14 b , der eine Abschrift von dem obigen zu sein scheint und keine 
namhafte Abweichung bietet. 

8) uicario a Haus. 

4 ) prius fehlt bei Hans. 
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corpusculum sancti et gloriosi martiris Christi Hermetis, cuius festiuitas 
est V kal. septembris cum ceteris reliquiis sanctorum ad totius christianae 
plebis utilitatem et consolationem. quem sacrosanctum Hermen summo 
tribuente pontißce coram confcssione sancti Petri precipui apostoli 
X kal. iun. deuotus Liuphrammus archiepiscopus apostolica benedictione 
percepta cum summo susccpit gaudio et nono kal. iun. gratulabundo 
cepit animo cum suis eque fidclibus prospcrum iter arripere ad propria 
redeundi '). quod ita diuina opitulantc gratia actum est per omnia seu 
per Italica confinia ucl Bawariae*) regionis regna. appropinquante uero 
beatissimo martiris Christi corpore ad Iuuaucnsem sedem, ubi 1000’) 
maxima multitudo collccta est, cum ymnis et laudibus gratias deo dignas 
referentes et obuiam gloriose properantes ad tarn prcciosum et glorio- 
sum suscipcre thesaurum. tune denique supradictus archiepiscopus cum 
omni sacro conuentu ecclcsiastico in ccclesiam*) sancti Petri sanctique 
Ruodberti gloriosissime studuit reportare et quemadmodum dignissimum 
erat corpora sanctorum recondere ac coniungere summopere satagebat 
kal. iul. : ubi per eorum merita multa prestantur populo 5 ) beneticia et 
laus Christi indefesso frequentatur officio et nomen eins iugiter ab 
Omnibus ueneratur christianis *), cui est lionor et gloria in secula secu- 
loruin. amen. 

In Gallia Turonis ciuitate natale sancti Martini episcopi et confes- 
soris, de quo intcr alias uirtutes plurimas legitur, quod tres mortuos 
suscitauit; quem cuncta per orbem ecclesia patrem se habere gaudet, 
de cuius corpore incolae tirbis in Bawaria, que Iuuauo dieitur, glorian- 
tur, quod tempore magni Ottonis ipsum illuc sit allatum afferente hoc 
archiepiscopo eiusdem loci Heroldo. quem ipsum ab eodem imperatore 
missum Turonis narratur et hoc furtim accepisse a custode, qui ad 
dandum idem ipsum corpus Turonis episcopi Martini, cuius uita per 
tntam Europam elara habetur, iuramento se obligasse pecunia coactus 
dieitur. quid non mortalia pectora cogit sacra auri fames 7 ). 
cui ccontra iussu imperatoris firmitatem factam dicunt, id omnimodis 
celatum iri usque ad prefinitum tempus ab illius rei consciis. ex huius 

*) redeundo Hans. 

2 ) bavaricae Hans. 

3 ) itidem Hans. 

4 ) ecclesia Hans. 

6 ) pro populo Hans. 

®) Hans, schliesst mit christianis. 

7 ) Vergi. Aen. ili, 56. 57. 
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legationis et cooscientiae oecasione existimatur illud sanctum onus ad 
sedem sui deuenisse uectoris, que eidem antistiti postea cecationis et 
destitutionis causa fieret, loquantur illi, qni de paruis magna locuntur. 
ossa tandem eius aiunt post conplures annos ab archiepiscopo Hartuwico 
in loco, ubi abscondita erant inuenta sunt et apposita ad Corpus sancti 
Ruodberti. ut hec sunt quod uisu iam hodie probatur. dicimus criptam 
illam, de qua corpus hoc elatum dicitur, in ipsius nomine Martini 
constructam et dedicatam esse , quod pictura circa illud medium qua- 
tuor altaria et super hanc huiusmodi scriptura testatur: 

Fert sua uota deo, templo que soluerat isto. 

munus idem placeat doinino Martinus adorat, 

cuius et hoc templum fulgescit honore dieatum. 

Sed ipsi Iuuaui et quicumque sursum corda habent ad dominum 
pariter cum lingua deum orant, hii se in hoc consolentur, etiamsi Cor- 
pora sanctorum non habent, quod omnis sanctus ubique prope est in 
spiritu domini, qui replet orbem tcrrarum et per rationem in animas 
sarictas se trausfert. et nisi cum sancto sanctus eris, quasi longe ab eis 
eris. non est enim laudabile in Iocis sanctorum esse, sed in locis sancto- 
rum sancte et pie et recte uiuere. ergo non abdicentur sancta corpora 
esse in urbe illa, de qua res agitur propter insolabiles euentus eius, ad 
quos pandendos quid opus est uerbis, cum bis >) res ipsa loquatur. suntne 
dispersi lapides sanctuarii eius: monachi sane et monichae, ipsi etiam 
angulares lapides, clerici scilicet cardinales in diuersa ex loco anathe- 
mati tradito et cito deinceps igne uastato uisibili more nepotum Abrahe 
tanquam ex Sodoma se rapuerunt. 

Vt ad diuerticlum redeam. habet urbs eadem corpus sancti Her- 
metis martiris, unde credibilis ibi declarat scriptura, a quo archiepiscopo 
de quo papa Rome acceptum, quo anno quoue die illuc sit allatum. 
habet et ea,que monasterio suo Adinuntensi transmisit habenda, brachium 
sancti Paterniani usque ad ulnam cum adherente manu eius integra, cal- 
uariam sanctae Dariae et alia ossa ipsius atque Chrisantis martiris ossa 
non parua neque pauca. habet magna de corpore Vincentii diaconi et 
martiris et Radegundae reginae, preter ipsius patroni episcopatus Petri 
apostoli et aliorum plurimorum sanctorum aliunde asportatas reliquias, 
quorum ecclesie uel altaria per uaria loca urbis ostenduntur. habet cor- 
pus sancti Ruodberti episcopi sui et earum gentium predicatoris , que 


*) hic? 

Archiv. XXII. 2. 20 
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suo tempore Bawariam et que Pannoniam tenuerunt et cum eo sancta 
corpora duorum pre.sbiterorum eius Chunialdi et Gislarii necnon sanete 
Erindrudis uirginis , qui eo loco animas suas deo reddiderunt. insuper 
annuntiauerimt nobis seniores nostri annuntiata sibi a senioribus suis de 
famoso martirio christianorum fere quinquaginta, quod factum uarratur 
tempore barbarorum, qui erumpentes de montibus ecciesias ibi dissi- 
pauerunt et totum angnlum illum fuga et cede sine christianis esse 
feeerunt. quod quibusdam predictorum martirum discedere nolentibus 
sanctus Seuerinus monachus prenuntiasse legitur in uita. quod ipsum 
martirium patratum fuisse dicitur in illo loco urbis, ubi nunc cst cimi- 
terium monachorum et ecclesia sancti Amandi episcopi. et etiam ipse 
creditur ibi haberi super altare in sarcopbago argenteo in monasterio, 
quo antiquitus sedes erat episcopalis. et eorum adhuc manifestantur 
sepulcbra, qui in eodem monasterio defuncti sunt olim officio abbatis et 
episcopi. nondum erat ibi alia catbedralis nisi ipsa monachorum eccle- 
sia, secus quam erat baptisinalis ecclesia ipsaque sinodalis in honore 
sanctac dei genitricis, que et hodie post uetustatein innouata in ipsius 
nomine est consecrata. ad quam XII aut paulo plures ut fertur clerici erant, 
ad quos audiuit et forinsecus christianitatis custodia, et hoc perstitit sic, 
usque quo octauus loci illius episcopus Virgilius hec omnia in hunc modum 
et in hunc locum, quo hodie cernuntur mutauit et alterauit. hec hactenus. 

Pro hac autem moderna alterationc et transformatione eiusdem 
ciuitatis dici in fine potest, quod non fuit digna, ut tot sanctorum patro- 
ciniis saluaretur, quin immo bonum est filiis nostrae domus deum con- 
fiteri sic : Omnia que fecisti nobis domine, in uero iudicio feeisti; sieque 
orare : Fae nos domine quasi mutatis moribus reuerti ad te , congrega 
nos de nationibus et reuoca dispersos intra terminos episcopii nostri et 
errare nos ultra sine pastore et episcopo non sinas. 

Subscribere tibi et hoc curaui, qnaliter Adalbertus archiepiscopus 
Hameburgensis idemque episcopus Bremcnsis testimonium perhibuit 
nostrae urbi salis pro corpore sancti Martini presente archiepiscopo 
Gebebardo, una die festiuitatis eius Ratispone tractatum est coram rege, 
uter illorum archiepiscoporum illo die publicam missam cantare uellet 
tune nostro uolenti ccdere maiori et preuertere seniorem , subiecit alter 
dicens, quod hic ubique infra prouinciam sui arcbiepiscopatus Omnibus 
exccpto solo papa maior et prior ad ordinem missae deberet accedere, 
cui induere pallium illo die concessum esset, econtra cum iste diceret, 
hoc in suo priuilegio non haberi, respondit ille, sibi hoc non esse negatuni, 
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quod aliis archiepiscopis concessum esset, ut uidelicet in nataliciis 
eorurn sanetorum ad missas palliis uterentur, quorum Corpora in suis 
episcopiis habentur. et adiecit, quod a progenitoribus suis uiris regiae 
prosapiae audiret, quod illi se ab antiquo cesare Ottone audisse dice- 
bant, quali macbinatione Corpus sancti Martini transuectum fuisset Salz- 
burch. et narrationem , quam supra de archiepiscopo Heroldo recitaui 
suborta est sermocinationi illi et alia, quod uidelicet intcr duo non omit- 
tenda conuenientius omitteret quiuis archiepiscopus. 

f . Traditionen des Erzbischofs Hartwich. 

In den von Kleimayrn im Anhänge zur Juvavia herausgegebenen 
Codices traditionum des Erzbisthums Salzburg findet sich eine weite 
Lücke zwichen den Erzbischöfen Friedrich und Balduin. Von dem Nach- 
folger des ersteren, dem Erzbischöfe Hartwich (991 — 1023), hat nur 
Hansiz (Germ. sacr. II, 933) zwei Urkunden veröffentlicht, die ihm 
zufällig zu Händen gekommen waren. Aus den von Pertz und Wat- 
tenbach herausgegebenen Verzeichnissen von Handschriften derWiener 
Hofbibliothek ') ergab sich, dass daselbst noch eine zusammenhängende 
Reihe von Traditionen desselben Erzbischofs existirte, die bisher völlig 
unbeachtet geblieben ist. Sie finden sich in einer durchaus gleichzeiti- 
gen Niederschrift in dem nur aus drei Blättern in Klein-Folio bestehen- 
den Pergamentcodex, Supplem. 290, der ein abgetrenntes Stück von 
Nr. 961 oder Salisb. 154 ist. Von den darin vorkommenden Orten, von 
denen Pertenwisun vielleicht auf die Göttin Berta zu beziehen ist, habe 
ich mit Hilfe des verehrten Herausgebers dieser Zeitschrift nur einen 
Theil auflinden können, die hier folgen mögen. Ascowa ist das Pfarr- 
dorf (Hohen- und Nieder-) Aschau an der Prien, südwestlich von Chiem- 
see; Asperhtesheim : Weiler Aspertsheim im Landgerichte Mühldorf, 
2 Stunden von Ampfing oder Parochiaiort von Patting des Landgerichtes 
Tittmoning; Erilstat: Erlstätt zwischen Kieming und Grabenstadt bei 
Traunstein; Haldinwanc: Hallwang, */, Stunde von Radek-Neumarkt, 
zwischen Seckirchen und Salzburg ; Hirscowa : Hirschau am östlichen 
Ufer des Chiemsees; Lauenta: Lavant in Kärnten; Richerisheima : 
Roidham zwischen Tittmoning und Trostberg; Rorpah: Rohrbach an der 
Strasse von Ötting nach Ncumarkt; Salaueldun : Saalfelden am Saalflusse, 
südwestlich von Königssee; Spanasuanch: Spanswag in der Pfarre 

l ) Archiv für ältere deutsche Geschichtsk., Ilt, 402; X, 563. 
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Küstendorf, 1 Stumle von Neumarkt; Varmahc: Farmach, Weiler in der 
Pfarre Prutting des Landgerichtes llosenheim; Zidalarun: Zeidlorn, 
Zeillarn jenseits des Inn im Isengau (Kleimayrn, Juvavia, p. 143). 
oder Zeidlarn an der Türken iin Eggenfelde. 

Traditiones Hartwici archiepiscopi. 

Dietmar SaitufU. 1. Notum sit Omnibus Christi fidelibus, qualiter quidam nobilis uir 
Dietmarus cum Hartwico archiepiscopo quoddam eoncambium facere 
decreuit. tradidit nanique idem Dietmarus in manus Hartwici arehiepi- 
scopi et adnocati sui Adalberti ad Salaueldun hobas V ad sanctuin Petrum 
sanctunupie [tuodbertum in proprium perpetuo tenendum. econtra uero 
Hartwicus archiepiseopus cum manu sui aduocati Adalperti atque cum 
consultu clericorum et laicorum utriusque sexus ad Paldinperc hobas V 
aequa mensura eidem Dietmaro in proprium tradidit pcrpetualiter possi- 
dendum. isti sunt testes Aripo Adalpreht Eparkcr Vocho Volchrat Raha- 
win Eparhart RafTolt Lanzo. 

Eitua» d. >d l k . Rodern die idem Dietmarus in manus Hartwici archiepiscopi 

rumlrm lucum. 

et aduocati sui Adalperti ad Salaueldun hobas V ad sanetum Petrum 
sanctumquc Ruodbcrtum tradidit perpetuo in proprium tenendum. econtra 
uero Hartwicus archiepiseopus cum manu sui aduocati Adalperti ad Pal- 
dinperc hobas V eidem Dietmaro tradidit perpetuo tenendum. isti sunt 
testes Aribo Adalpreht Eparker Vocho Volchrat Rahauin Eparhart Raf- 
folt Lanzo Hartwic. 

2. Postremo igitur eodem die idem Dietmarus ad Salaueldun suam 
ccclesiam et in prata siluas pasctia alpas et omnia quae in illa ualle uisus 
est habere, exccpta I molendina et hoba I, ad Zidalarun in manus Hart- 
wici archiepiscopi et aduocati sui Adalperti ad sanetum Petrum san- 
ctumque Ruodbcrtum perpetuo in proprium tenendum tradidit. econtra 
Hartwicus archiepiseopus cum manu sui aduocati Adalperti ad Paldin- 
perch ccclesiam cum decimatione a domibus XI Dietmaro uobili uiro 
perpetuo in proprium tenendum tradidit, utrimque molendinis cum omui 
lege exceptis. isti sunt testes Aripo Adalpreht Eparker Vocho Volchrat 
Rahawin Eparhart Ralfolt Lanzo Hartwic. 

Aiiii Lautsi». 3. Noscant omnes Christi lideles, qualiter quidam nobilis uir 

n. *) Azili in manus Hartwici archiepiscopi et aduocati sui Reginberti 
ad sanetum Petrum sanctumque Ruodbertum ad Lauenta proprictatis 
iugera XXI in perpetuum tenenda tradidit. econtra uero Hartwicus 

*) I). i. nomine. 
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archiepiscopus eum manu siii aduocati Egizini eidem noliili uiro ad Weli- 
wiza iugera XV in proprium tenenda tradidit. isti sunt festes Engilpreht 
Aribo comes, Guntpolt Eppo Lanzo Nitbart Hazo Volchrat. 

4. Notum sit omnibus Christi fidelibus prcsentibus et futuris, qua- 
liter quidam nobilis uir n. Enzi eum Hartwieo archicpiseopo quoddam 
concambium decreuit faciendum. tradidit igitur in manus Hartwici 
arehiepiscopi et aduocati sui Nithardi in loco qui dicitur Lusah ad 
sanctum Petrum sanctumque Ruodbertum decem et nouem iugera per- 
petuo in proprium tenenda. ecorftra ucro tradidit Hartwicus archiepi- 
scopus cum manu aduocati sui Nithardi in monte Dina eidem noliili uiro 
decem et nouem iugera in proprietatem tenenda. isti sunt festes Aribo 
comes, Gerloh Volchrat Reginperht. 

5. Notum sit omnibus Christi ßdelibus, qualitcr quidam seruus 
ex familia sancti Ruodbcrti n. Epar quoddam concambium fecit cum 
Hartwieo arehiepiscopo et aduocato suo Erchangero. dedit namque 
idem Epar iugerum I in loco Ascuowa situm in monte Norderperch pre- 
fato arehiepiscopo et aduocato suo Erchangero ad sanctum Petrum 
sanctumque Ruodbertum perpetualiter possidendum. ccontra isdem 
archiepiscopus per manus aduocati sui Erchangeri tradidit eidem 
predicto seruo suo iugerum I situm iuxta uineam suam firmiter tenen- 
dum. illius rei sunt testes Papo Chadalhoh Penno Hitto Lantperht 
Vodalschalh. 

6. Notum sit omnibus Christi fidelibus, qualiter isdem prefatus 
seruus n. Epar iterum quoddam concambium cum Hartwieo archiepi- 
scopo facere decreuit. tradidit namque idem prefatus seruus talem pro- 
prietatem, qualem uisus est habere in loco, qui dicitur Richerisheima 
duum iugerum minus duabus hobis in manus Hartwici arehiepiscopi et 
aduocati sui Erchangeri. tradidit eidem predicto seruo suo fidelibus 
suis consentientibus hobam I in loco qui dicitur Ascowa in proprietatem 
possidendum. illius rei testes sunt per aures adtracti Engilperht comes, 
Fridaricus comes, Engilperht comes, Hadamar Gerhoh Ruodolf Regihhart 
Ratolt. 

7. Noscant omnes Christi fideles presentes et futuri, qualiter 
quidam nobilis uir Erchanpoldus dedit suam proprietatem, qualem 
habuit ad Hirscowa et Cella ad sanctum Petrum sanctumque Hruod- 
pertum in perpetuo tenendum. econtra uero Hartwicus archiepi- 
scopus cum manu aduocati sui Vodalscalchi et consensu communi 
prefato E. equalem mensuram in loco, qui uocatur Palasenza 


Eni Lusah. 


Coocambinm quod 
Epar a<l Asmwi 
fecit. 


Idem Epar io 
Richeriaheim a. 


Erchaopold 
Hiracowa Cella. 
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Geio l&anagowe 
Rurpalt. 


Tetheim. 


perpctuo tenendum retradidit. isti sunt testes Adalperht Wezil Ruodolf 
Reginhart. 

8. Noseant omnes Christi fidelcs , qualiter quidam seruilis per- 
sonac laicus n. Gezo quoddam concambium fecit cum seniore suo 
Hartwico arehiepiscopo. tradidit namque predictus G. XVI iugera in 
prouincia Isanagowe partim in loco , qui dicitur Rorpah sita cum pastis 
iuxta fluuium Isanam in manus H. ae. et aduocati sui Vodalscalhi ad 
sanctum Petrum sanctumque Ruodbertum perpetualiter possidcndum. 
econtra retradidit H. ae. per manus aduocati sui Vo. totidem iugera 
in loco, qui dicitur Hozzinga eidem G. postcrisque suis in perpetuani 
proprietatem. huius rei testes sunt Chadalhoh Hartwich Nanzo Willihart. 

9. Notum sit Omnibus Christi (idelibus, qualiter quidam (libertus) 
n. Hessi quoddam concambium fecit cum Hartwico ae. tradidit namque 
predictus H. in manus H. ae. et aduocati sui Vodalscalchi ad sanctum 
Petrum sanctumque R. perpetualiter possidendum mensuram unitis iuge- 
ris et insuper X uirgarum mensuram in loco Asperhtesheim, cum quibus 
iugera mensurantur. econtra tradidit H. ae. cum manu aduocati suo Vo. 
in eodem loco predicto H. methietatem unius iugeris et supra duarum 
uirgarum mensuram et posteris suis in proprietatem. huius rei testes 
sunt Irminolt Iedunch. 

10. Notum sit omnibus Christi fldelibus scilicet presentibus et 
futuris, qualiter quidam familiae seruns n. Heimo quandam conplaci- 
tationem cum Hartwico arehiepiscopo facere decreuit. tradidit namque 
idem familiae seruus tale predium , quäle uisus est habere in loco , qui 
dicitur Chunirihesdorf Hartwico arehiepiscopo in manus sui aduocati 
Vodalscalchi ad sanctum Petrum sanctumque Ruodbertum perpetuo iure 
tenendum. econtra retradidit Hartwicus archiepiscopus cum mauu sui 
aduocati Vodalscalchi tale predium, quäle situm est in loco qui dicitur 
Erfmaringa cum omnibus ad eundem locum pertinentibus uxori eiusdem 
prefati familie serui, que diciutr Hazacha filioque eorum n. Heimo filio- 
que Heririehi n. H. ea lege per eorum trium uitam ad sanctum Petrum 
sanctumque Ruodbertum perpetualiter possidendum. huius rei testes 
sunt Aripo comes, Gerhoh Waltheri Amalrich Adalperht Ratolt Wuoluolt 
Otperht Gerhart. 

11. . . . ut *) Starchandus quidam ex familia clericus post obitum 
eiusdem Hartwici etsi ante episcopus ordinaretur iain dictae possessioni 

J ) Hier beginnt Fol. 3 der Hanilschr., vor welchem ein oder mehrere Blätter ausgefallen 
zu sein scheinen. 
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succederet et utraque loca usque ad obitum uitae suae firmitcr poten- 
terque possideret. post ipsius autem exitum, ut utriusque loci possessio 
in preditorum canonicorum uestituram rediret et eorum annonariae utili- 
tati deseruiret. huius rei testes sunt Ozi Hartwih Rihheri Piligrim Etihc 
Rihheri. 

12. Notum sit omnibus Christi fidelibus, qualiter quidam nobilis 
uir n. Waltheri quoddam concambium cum Hartwico archiepiscopo 
facere decreuit. tradidit namque idem nobilis uir in manus Hartwici 
archiepiscopi et aduocati sui Adalberti CXX et VII iugera et insuper 
dimidietatem unius hobae et molam cum una rota et tria iugera prato- 
rum in loco Chagunun ad sanctum Petrum sanctumque Ruodbertum 
perpetualiter consistenda. econtra uero Hartwicus archiepiscopus fideli- 
bus suis consentientibus et consulentibus tradidit eidem nobili uiro cum 
manu aduocati sui Adalberti CXX et VII iugera cum una mola in loco 
Podulunchoue. huius rei testes sunt Eberaro Hartwih Penno Adalpreht 
Eberhart Rihheri Razo Hertfolt Walker Otperht. 

13. Notum sit Omnibus Christi fidelibus, qualiter quidam seruus 
n. Alprat quoddam concambium cum Hartwico archiepiscopo facere 
decreuit. tradidit namque prcfatus seruus in manus Hartwici archiepi- 
scopi et aduocati sui Erchinkeri unum mansionariuin locum in uilla 
Pretzun. econtra Hartwicus archiepiscopus tradidit eidem seruo in 
eadem uilla unum mansionarium locum. huius rei testes sunt Hiltrih 
Wolpreht Tagapreht Adaluni Adaluni Wallot. 

14. Notum sit omnibus Christi fidelibus, qualiter quidam s. R(uod- 
berti) seruus n. Adalgot quoddam concambium cum Hartwico archi- 
episcopo facere decreuit. tradidit namque prefatus seruus in manus 
Hartwici archiepiscopi et aduocati sui Adalberti XX iugera in loco 
Spanasuanch ad sanctum Petrum sanctumque Ruodbertum perpetualiter 
consistenda. econtra tradidit predictus archiepiscopus cum manu aduo- 
cati sui Adalberti et consultu fidelium suorum eidem seruo equalem 
mensuram in loco Haldinwanc. huius rei testes sunt Waltheri Hartwih 
Adalphret Rihheri. 

15. Notitiae omnium pateat, qualiter quidam clericus n. Plidolf 
quoddam concambium cum Hartwico archiepiscopo facere decreuit. 
tradidit namque prefatus clericus in manus Hartwici archiepiscopi et 
aduocati sui Adalberti ad sanctum Petrum sanctum Ruodbertum talem 
proprietatem, qualcm tune uisus est habere in loco, qui dicitur Erilstat. 
econtra uero Hartwicus archiepiscopus fidelibus suis scilicet clericis 
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ac laieis consentientihus et consulentibus tradidit eidcm elerico cum 
manu aduocati sui Adalberti täte predium, quäle tune ecclesia habuit 
in loco qui dicitur Varmahc et in loco, qui dicitur Pertenwisun duo 
iugera pratorum. huius rei teste» sunt Piligrim Gerlohc Richeri Wal- 
theri Razo Eberaro Hartwihc Adalpreht. 

16. Noscant omnes Christi fideles, qualiter quidam s. R. sernus 
n. Engilpreht quandam conplatitationem fecit cum Hartwico archiepi- 
scopo. tradidit namque idem seruus in manus Hartwici archiepiscopi 
et aduocati sui Adalperti suam proprietatem , quam tune habuit in loco 
Lohun ad sanctum Ruotpertum perpetualiter consistendam. econtra 
tradidit Hartwicus eidem serno cum manu aduocati sui Adalperti equalem 
proprietatis mensuram in loco Hohsteti. huius rei testes sunt Adalperht 
Razo Waltheri Rihheri. 
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IV. 

DIE KRÖNUNG 

KAISER MAXIMILIAN« II. 

ZUM 

KÖNIGE VON UNGERN 1563. 


AUS EINER 

HANDSCHRIFT DER WIENER HOFBIBLIOTHEK 


MITOETHEILT VON 

FRIEDRICH FIRNHABER. 
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Die Beschreibungen der Krönungen der ungrisehen Könige und 
Königinnen und der dabei stattgefundenen Feierlichkeiten bilden eine 
ganze Literatur. Diese Schriften sind auch jetzt noch, wo das in den- 
selben enthaltene Materiale keinen praktischen Werth mehr hat, nicht you 
unbedeutendem Interesse, da in denselben eine Summe von wichtigen 
Daten, Namen, Gebräuchen u. s. w. vorkommt, welche zur Aufklärung 
geschichtlicher Fragen von Wichtigkeit werden können. Man hat sie 
daher dieses ihres inneren Werthes wegen meist in extenso abge- 
druckt, und es wäre zu wünschen, dass ausser den bereits vorhan- 
denen und bekannten noch mehrere und vorzüglich ältere aufgefunden 
und mitgetheilt würden, ln den folgenden Zeilen habe ich versucht, 
alles dasjenige zusammenzustellen , was mir von diesem Gegenstände 
bekannt wurde. Ich mache durchaus auf keine Vollständigkeit An- 
spruch, jeder Nachtrag würde mir im Interesse des Gegenstandes 
nur willkommen sein. Die hierauf folgende, bisher unbekannte oder 
wenigstens nicht gedruckte Beschreibung der Krönung K. Maximilian's II. 
zu Pressburg am 8. September 1S63 ist einer Handschrift der k. k. 
Hofbibliothek Nr. 7800. olim Histor. prof. Nr. LXIX, Folio, Pap., 
16. Jahrh. und zwar den Blättern 77 — 103 entnommen und hier zum 
ersten Male mitgetheilt »). 

Matthias Corvinus. 

1. Regis Matthiac I. nuptiae et coronatio reginae 12. Oec. 1476. Albae re- 
galis. Gedruckt bei Schwandtner Scriptores I. p. 519. Bongarsius SS. 
p. 334. Eine Beschreibung, welche für die Krönungsfeierlichkeiten von 
Bedeutung ist, insbesondere mit Bezug auf die Art der Salbung. 


*) Die Handschrift enthält ausserdem, auf den Blättern t — 76 , auch die Krö- 
nungen Maximilian's II. zu Prag und Frankfurt, ist das Werk Hannsen Haber- 
sagkhs, erzherzoglichen Rathes und Hof-Secretärs, und dem Kaiser selbst ge- 
widmet. 

(Aum. der Redaction.) 
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WlAdiNlaiis II. <400. 18. Sept. 

2. Inauguratio in regem Hungariae. Stuhlweissenburg 18. September 
1490. 

Modii Fr. J. C. Brugensis Pandectae triumphales. Frankfurt a. M. 1586. 
fol. p. 157. 


I>rdi»and I. 1527. 3. Nor. 

3. Potentissimi Hungariae Bohemiaeque regis Ferdinand! archiducis Au- 
striae etc. in civitatem regiam Hungariae Slulweissenburgum ingrcssio, 
coronatioque longe celcberrima. Antwerpiae ex »fficina Joannis Gra- 
phei anno M.I). XXVII. bei Kollar Ursin. Vcl. p. 182. Casp. Ursini Vclii 
oratio habita in Albareg. die felicissimae eoronationis Ferdinandi. I. e. 

p. 189. 

4. Ferdinandi I. inauguratio seu coronatio facta in cirit. Stulweissen- 
burgo anno 1527, die dominico, qui erat tertius Novembris. Kovachich 
Solenn, inaug. p. 3. (Prolegom. p. 8.) 

Maximilian II. 1563. 8. Sept. 

5. Maximiliani 11. inauguratio in regem Hungariae 1563. 8. Sept. Press- 
burg. Modii Pandectae p. 188. 

6. Kurtze rnd warhaflle beschrcybung der Rom. Kön. May. Einzug sampt 
der Krönung zu hungerisehem König den 8. Septembris des 1563. 
Jars in der Pfarrkirchen zu Pressburg ergangen. 

7. Item auch mit was Ceremonien Irer Rom. Kön. May. Gemahel gekrönt 
sey worden (Vignette: einköpfiger röm. k. Adler) gedruckt zu Augsburg 
bey Matthes Francken 6 Bog. fol. 23 Blatt. 

8. Coronatio regis Maximiliani a. 1563 cum nominibus prelatorum et 
magnatum, qui coronationi interfuerunt, Posonii. Kovachich, Script, 
min. I. p. 137 — 149 ex autogr. arch. civ. Bartf. 

9. Commenlariolus de coronatione Maximiliani II. Joannis Listhii. Kova- 
chich Solenn, inaug. p. 12. Belii adpar. Append. ad diar. Cuspin. 
p. 279 et 303. Cf. Belii Notit. I. 282. 293. 

10. Mariae reginae conjugis Maximiliani eoronationis hungaricae Posonii 
anno 1563. dio 9. Sept. peractae hrevis historia. Belii Notit. I. p. 295. 
Kovachich Solenn, p. 22. 

11. De inauguratione Mariae reginae Max. conjugis. Modii Pandectae p. 190. 

Rudolf II. 1572. 21. Sept. 

12. Descriptio eoronationis ser. principis ac domini D. Rudolf! Archiducis 
Austriae etc. in regem Hungariae inaugurati Posonii die 25. Sepl. 
anno d. 1572. Kovachich Solenn, inaug. p. 23. Exstat etiam in Mss. 
Hevenesianis. 

13. Descriptio eoronationis Rudolf! arch. Austriae in regem Hungariae 
inaugurati Posonii 26. Sept. 1572. Hofbibi. Cod. Mss. 8674. (hist, 
prof. 213. fol. 14). 
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14. Die Beschreibuni; der ungrischen Krönungsfeierlichkeiten ist auch ge- 
druckt in Eleetis juris publici lom. VH. p. 97. Belii Notit. I. 397. 

Matthias II. 1608. 19. Nor. 

15. Acta coronationis Matthiae II. in regem Hungariae 19. Nov. 1608 per- 
actae e synchrono manuscripto auciore J. G. H. C. in lucem edita. 
s. I. 1794. Kovachieh Solenn, inaug. 42. 

16. Mantissa de pompa inauguralionis Malthiae II. a statihus et ordinibus 
regni Hungariae a. 1608. 19. Nov. institutae, ex schedis mss. in sup- 
plemcntum Petri de ßcva ad cent. VII. p. 126. Khevenhiller tom. VII. 
p. 162S. Inserta apparutui ad histor. Hung. M. Belii p. 315 quae 
tarnen nonnisi ad nomina equitum auratorum inclusive pertinet. Belii 
not. I. 299. Rcva Cor. Hung. Cent. VII. p. 120. 

17. Ordo coronationis Annae Malthiae II. regis conjugis Posonii. Kovachieh 
Solenn, inaug, (ex Mss. Hevenes. XI) p. 66. 

18. Annae reginae Matthiae II. conjugis inauguratio hungarica (ex Petri 
de Reva Cent. VII. in Script, rer. hung.). Schwandtner U. p. 817. 
Kovachieh Solenn, inaug. p. 68. 

19. Jcssenius, Jo. Regis Matthiae II. coronatio, adjecta regni regumque 
Pannoniae brevis chronographia usque ad an. 1608. Viennae, dein 
recusa Hamburgi 1609. 4°. 

20. Jessenius, inauguratio, coronatio, electioque aliquot iniperatorum 
nempe a D. Maximiliano ad D. Matthiam II. Hanau 1613. p. 1S4. 

Ferdinand II. 1618. 1. Juli. 

21. Ordo coronationis Ferdinandi II. in regem Hungariae, Posonii 1. Julii 
1618. Kovachieh Solenn, inaug. p. 70. 

22. Acta diaetalia elcctionis et coronationis Ferdinandi II. Bohem. regis 
in regem Hungariae Posonii etc. Pestini 1790. 8°. 

23. Ordo coronationis Ferdinandi II. Belii Not. I. p. 302. Reva 1. c. 157. 
Khevenhiller I. c. IX. 17. Ortelii Chronic. II. 56. 

Ferdiuand III. 1626. 8. Dec. 

24. Ferdinandi III. in regem Hungariae coronatio Sopron. 8. Dec. 1626. 
Kovachieh 1. c. 87. Belii not. I. 308. 

25. Modus circa coronationem ser. imp. Mariae inf. Hispaniarum et Fer- 
dinandi III. primae consortis lect. Posonii die 14. Febr. anno 1638. 

26. Brevis relatio actus coronationis aug. rom. imp. inf. Hispan. Mariae 
in reginam Hung. ab ill. ac rev. Emerico Losy arehiep. Strigon. in 
eccles. colleg. S. Martini Posonii u. s. Kovachieh 1. c. 96. 

27. Conjugium Ferdinandi III. et corouatio Mariae Hisp. conjugis — in 
Wassenbcrgii Comtnent. de bello int. inv. imp. Ferdinandum II et III 
et eorum hostes. etc. Francof. 1639. 12°. p. 204. 

28. Quadriga famae regiac Viennae. 1626. fol. 
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Ferdinand IV. 1647. 16/17. Juni. 

29. Narratio de coronatione Ferdinandi IV. Posonii 1647. 16. Juny. Belii 
Notit. p. 307. I. Kovachich, Solenn, inaug. 108. 

30. Ordo eoronationis Ferdinandi IV. in histor. diplom. de statu religionis 
evangelicae etc. Append. (auct. P. Okolitsänyi) p. 61. 

31. Ausführliche Beschreibung der ungarischen kön. Krönung Ferdinandi 
quarti Königs in Hungern und Böhaimb, Erzh, zu Oesterreich. So den 
16. Juni 1647 am Sonntag der h. Dreifaltikeit zu Pressburg in St. 
Martins Kirchen solenniter vorgangen und was dabei fürgeloffen. Wien, 
Cosmerov. 4°. 


Leopold I. 1655. 27. Juni. 

32. Brevis historia eoronationis Leopoldi I. in regem Hungariae Posonii die 
27. Junii 1655 vivente patro Ferdinando UI. solenniter peractae. Ko- 
vachich Solenn, inaug. p. 109. 

Belii Notit. I. 309. Ortei. II. 169. 

Eleonora 1681. 9. Dcc. 

33. Series eoronationis sacrat. dominae d. F.leonorae Magd. Ther. aug. 
imp. natae palatinae ad Rhenum in reginain Hungariae anno dom. 
1681. die 9. Nov. (sic) Sopronii institutae. Kovachich Solenn, inaug. 
pag. 111. 

34. Alia eoronationis ejusdein reginac descriptio I. c. 115. 

35. Narratio historioa de coronatione Eleonorae M. T. ete. in regem Hun- 
gariae Sopronii die 9. Dec. 1681 peracta. Kovachich 117. (Joann. 
Probst Comitiologia hung. Sempronicns. Wien 1682. p. 89.) Historia 
dipl. App. p. 195 et 208. 

Joseph I. 9. Dec. 1687. 

36. Modus eoronationis s. d. Josephi I. in regem Hungariae Posonii die 
9. Dec. 1687 peractae observatus, Kovachich Solenn, inaug. p. 130. 

37. Narratio historica succincta eoronationis Josephi I. in regem Hungariae. 
Posonii u. s. 1. c. 133. Belii Notit. I. 310. 

38. Hungarisch türkische Chronik d. i. curieuse und dabey kurzgefasste 
Beschreibung alles desjenigen, was sich vom ersten grausamen Kriegs- 
zug der Türken etc. zugetragen. Dritter Thcil oder noch fernere 
Fortsetzung enthaltend die Begebenheiten von 1687 und 1688 sammt 
Beschreibung der Krönung Joseph I. Nürnberg 1688. 8°. 

39. Christen Ruhm — der auferweckte d. i. eine ausführliche Relation 
alles dessen, was sich — 1687 in Ungarn, Siebenbürgen etc. item bei 
jetzigem Landtag zu Pressburg und Crönung Josephi I. zugetragen 
etc. s. I. 1688 12«. 

40. Happelii E. G. des europäischen Bajazeths oder sogenannten europ. 
Geschicht-Romans auf d. J. 1687 — 1688 erster und zweiter Theil etc. 
darin die Beschreibung der Krönung Joseph'« I., p. 303. 

41. Happelii Thesaurus Exoticorum, p. 160. Krönung Joseph's I. 
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42. Die Ohnmacht der türkischen Monarchie, vorgestellt in Erzählung der 
Kriegsgeschichten des 1687 Jahrs in Ungarn, Poln etc. — wie auch 
ein Bericht dessen, was auf dem Landtage zu Pressburg und bey 
Crönung Joseph's I. zum ungarischen Könige vorgegangen. Augsburg 
1688. 4». 

43. Thaumantius Steph. Der neu aufgegangene Glücks- und Majestät-Stern 
des Königsreichs Ungarn d. i. Beschreibung der Krönung Joseph I. etc. 
Nürnberg 1688. 4°. 

44. Comazzi G. B. Conte. Coronatione del He deli’ Ungaria Giuseppe 
arciduca d’ Austria celebrata in Posonia l’anno 1687 li 9. Dec. Vienna 
1688. 80. 


Karl VI. 1712. 22. Mai. 

45. Direclorium seu ordo ad aug. rom. imp. D. D. Carolum VI. Vienna 
Posonium pro diaeta apost. regni Hungariae et sui coronatione descen- 
dentem per SS. et 00. Hung. ac eidein adneiarum partium excipien- 
dum, salutandum et ad arcem Poson. introducendum; sequitur ordo 
coronationis. Kovachich Solenn, inaug. p. 135 ff. 

46. Solennitas inaugurationis D. Caroli VI. rom. imp. aug. et hujus nominis 
tertii Hungariae regis celebrata Posonii XI. Kal. Juni! 1712. Kova- 
chich p. 146. Belii Notit. I. 317. 

47. Leben, Regierung und Grossthaten der Erzherzoge zu Oesterreich 
von Rudolpho an bis in die Regierung Leopold’ s I. und Josephi I. 2 vol. 
4°. Nürnberg 1695 — 1713. Am Ende des 2ten Bandes die Krönung 
Karl’s VI. 

48. Zschackwitz Leben und Thaten Caroli VI. Frankfurt a. M. 1723. 8°. 
Schwandtner Scriptores tom. II. 

49. Solennitas inaugurationis Caroli VI. Reva coinm. de corona. 

50. Relatione destinta di quanto e passato nella coronazione di Carlo VI. 
in re d’Unghcria in Posonia 1712. s. I. fol. 

Elisabeth (Gemahlin Karl's VI.) 1714. 16. Oct. 

51. Ordo coronationis s. imp. d. d. Elisabethae Christinae Caroli VI. imp. 
et regis conjugis in reginam Hungariae. Posonii 1714. die 16. Octobris. 
Kovachich Solenn, inaug. 153. 

Maria Theresia 1741. 25. Mai. 

52. Descriptio rituum et solcnnitatum coronationis ser. Mariae The- 
resiae in reginam Hungariae. Anno 1741. 25. Juni. Kovachich Solenn, 
p. 159-187. 

53. Supplementorum dissertationis historicae de inaug. S. M. Theresias 
Hung. et Bob. reg. anno sup. 1741. edita. Kovachich Solenn, inaug. 
188. Docum. L— XXXIV. 

54. Ritus ecclesiasticus coronationis reginae ct reginalis. Desumtus ex 
Pontificali edit. Antwcrp. Plantini 1727. p. 163 — 195. Kovachich 
Solenn. 227. 
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55. Beschreibung des prächtigen Einzugs M Theresia, Königin von 
Ungarn ete. den 20. Juni 1741 zu Pressburg. Wien. 4°. Ghelen. 
(Auch Beilage zu Nr. 51 des Wiener Diariums r. 28. Juni 1741.) 

56. Ausführliche Beschreibung der Krönung I. M. M. Theresiens ete. zur 
Königin in Ungarn vollzogen in Pressburg den 25. Juni 1741. Aus einer 
gleichzeitigen Schrift. Wien 1790. 8°. 

57. Kleiner Salam. Mogunt. Architecti et Chalcog. 

Ad inclytos potentissimi regni Hung. annunciatio de edendo opere sub 
titulo: Ritus, quo M. Theresia Rex llung. Posonii a. 1741 die 25. Junii 
coronabatur, ex antiquitalibus historieis et fundamentalibus Hung. 
legibus illustratus cnpitibus XI propositus et XVIII tab. aen. ornatus. 
Posonii 1741 in 4°. (Das Buch selbst ist nie erschienen.) 

58. Geschichte des Interregni nach Absterben K. Karl VI. worinnen die 
merkwürdigsten Begebenheiten seit dein Tod K. M. bis auf 1742 er- 
zählt werden etc. — Frankfurt 1742 — 1746. 4° II. Theil, II. Absch. 
pag. 59, sind die Krönungsfeierlichkeiten beschrieben. 

59. Praefiguratio gloriosissimi actus SS. Mujestatis in reginam Hungariae 
coronatae. s. 1. 1741 in 4°. Relatio de dispositionibus circa auspica- 
tissiinum Ser. ac Pot. dominae M. Theresiae regn. Hung. et Boh. 
rcginae in regnum suum Hung. ingressum subsecutainque ejus glorio- 
sissimam coronationem institutis. Auszug des ung. Reichs- und Land- 
tags-Protokolls vom 25. Mai 1741 ete. 8*. 

60. Descriptio riluum et solemnitatum coronationis serenissimae Mariae 
Theresiae in reginam Hungariae. Schwandtner Scriptor. fol. tom. II. 
p. 526. VII. 


Leopold II. 1790, 15. Nov. 

61. Leopoldus II. imp. coronatus in regem Hungarorum Posonii in Basi- 
lica S. Martini Anno u. s. 

Korachieh Solenn, p. 243. 

62. Beschreibung der k. hungarischen Krönung Leopold II. zu Pressburg. 
Mit illum. Kupf. Wien 1790. fol. 

Idem Wien 1790. 4° mit Kupfern. 

Idem Pressburg 1790. 8°. 

Idem Ncusohl 1790. 12°. 

63. Amostan uralkodö Czasszar es Kiraly II. Leopold ö Felsegenek 1790- 
ben Posonyban tartatott szerentses meg koronäztatäsänak rövid leirasa. 
(Kurze Beschreibung der zu Pressburg 1790 erfolgten glücklichen 
Krönung S. M. des jetzt regierenden Kaisers und Königs Leopold II.) 

64. Ordnung der Krönung Sr. k. k. Majestät Leopold des U. welche zu 
Pressburg den 15. Nov, 1790 feierlich vollzogen wird. Pressburg in 4°. 

65. Schauff Job. N.. Feierlichkeiten bei der Krönung Leopold's II. zu 
Pressburg 1790 mit illuminirten Abbildungen Leopold’s, der Krone und 
anderer Reichsinsignien, Medaillen und der Pressburger uniformirten 
Bürger-Compagnien sammt der Stadt Pressburg. Presshurg 1790. 4°. 
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66. Skis ze der ungarischen Krönung Leopold’s des II. gefcyert zu Ofen den 
24. Juny 1790. Wien, 8°. (Soll vor der Krönung erschienen sein.) 

67. Beschreibung des Einzuges und der Krönung in Pressburg in der Wiener 
Zeitung 1790, 17. Nov. 

Cranz II. 6. Juni 1792 (in Ofen). 

68. Beschreibung des Einzuges in Ofen. Wiener Zeitung vom 13. Juni 1792, 
Beschreibung der Krönung I. c. 16. Juni. 

I'erdinand V. 28. Sept 1830. 

69. Beschreibung der Krönungsfeieriichkeiten in der Wiener Zeitung vom 
7. Octoher, 12. Oct., 14. Oct. 1830 (item Pressburger Zeitung). 

70. Ausführliche Beschreibung des Ceremoniels der Krönungsfeier Sr. k. k. 
Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Kronprinzen Ferdinand, welche 
im Monate September 1830 zu Pressburg feierlich statthaben wird. 
Wien, lithog. Institut. 

71. Vierundzwanzig fein color, ungarische Krönungs-Costümes in kl. fol. 
Nach der Natur gezeichnet von Gurk. Wien, Mollo. 

72. Sammlung der vorzüglichsten ungarischen Krönungs-Costume vom 
Jahre 1830, nach der Natur gezeichnet von Höchle und lithographirt 
von Kriehuber. Wien, lithog. Institut. 

73. Erinnerungsblatter an die Krönung Sr. k. Hoheit des Erzli. Kronprinzen 
Ferdinand zum König von Ungarn. Nach der Natur gezeichnet von 
Gurk. 

74. Über die Krönung der Könige von Ungarn. Von J. Graf Mailath. 8°. 
Wien, Tendier 1830. 


Beschreibung Khänig Maximilians ungerisehen Cremung so geschehen 
zu Pressburg den achten September am Tag Marie Geburt. 1563. 

Vor solcher vngerisehen Crönung seind zu einer Fürbereitung des 
vorsteenden hinab und Einzugs geen Pressburg durch einen Ratschlag 
allerlay bedennkhen und Verordnungen verfasst worden, vnd ob sich 
gleichwol dieselben hernach etlicher massen geendert, wie zum Theil 
aus nacliuoigender narration erscheint, so wirdet doch solcher Rat- 
schlag von künftiger gedechtnus vnnd beileufliger nachrichtung wegen 
anfenglichen auch nach lenngs hieher gesetzt. 

Krstlichen die Bestellung der Proiiandt, vnd damit daran khain 
abganng erscheine, betreffendt, solle durch sondere Ausschreibung in 
diese baide landt, Oesterreich vndter vnd ob der Enns, auch in 
Miirhern und Beheim , die Beförderung derselben beuolhen , vnd da- 
neben khund gethan werden, das solche zuefuer ailerhaudt Victuaiien, 
vor vnd nach dem Einzug in die aussgezeigte Leger zu hrauchen, 
Archiv. XXII. 2. 21 
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sechs woclien lang aller zoll. Mault vnd aufschleg frey jcdermenniglich 
verstattet werden solle. Dessen auch der Herr Vngerisch Cannzler 
durch sein Expedition ebncrniassen zuuerfGgen und zu avisiren ist. 

Vnnd daneben dem Obristen Profiant Meister aufzulegen seines 
thails solche Profiantirung souil mit gelegenhait vnnd one Versäumbung 
seines onedas betragenden obersten Profiantmaister Ambts beschehen 
khan, auch zu befördern, sonndcrlich aber die Fürsehung zu tliuen, 
damit zu anfang der Pressburgischen Vcrsamblung ain guetter Vorratli 
an habern vorhanden , vnd disfalls khaines abgangs bey der Teutschen 
vnd Behaimischen legern zu gewarten sey. 

Fürs annder betreffend! die anfenngkliche begerungen , auf die 
erste ankhunffl der erforderten aus Behaimb, vnd dern angehörigen, 
auch anndern Niderösterreichischen Erblannden bleibt cs der Behaimb, 
Märhern, Silesier vnd Eausnizer halb noch bei voriger ernennung, das 
dieselbigen ennent der Thonaw geen vnd vmb Carn Ncwburg anfenngk- 
lich zu belegern. 

Damit aber des Orts destoweniger Vnrichtigkheit eruolge, so 
sollen durch der Bö. Kay. vnd Kun. Maytt. beordnung die benaeli- 
parten vmbliegende flekhen, bey vnd vmb Carn Newburg forderlich 
besichtiget, vnd als dann ain austhaylung auf drev vnnderschidliche 
leger gemacht werden. Nemblich ains auf die Behaimb, das annder 
auf die Märher, vnd das dritte auf die Schlesier vnnd Lausnizer. Sollen 
darneben von der Born. Kays. Maytt. hof Cannzley aus, an die sonnder- 
bare Obrigkhaiten derselben ausgethailten Fleckhen vnd Dörflern vnder- 
schidiiche beuelch ausgefertigt werden, die nottürftige Bestellung der 
Profiandt, gegen geziemender gehörender bezalung zeitlich vnd ge- 
wislich zu verordnen. 

Daselbsten sollen die erforderten nach irer ankhunfft auch gelassen 
werden, bis auf ainen Tag vor der Kay. und Kunigl Maytt. anczuge. Als- 
dann sollen Sy ein Tag zuuor durch Ire Marschälkh in das annder her- 
nach bestimbt leger (der orten dann gleiche fürsehung der Profiandtie- 
rung durch Kayserlichen Beuelch zu bestellen) abgefuert werden. 

Vnd ist demnach für's dritte bedacht , das die Kays, vnd KGnigl. 
Maytt. sambt baider fürstlich Durchleucht dem Ertzbischoff von Salzburg 
vnnd den andern nachfolgenden inassen Im hinabzug Ire Nachtleger 
zwischen hie vnnd Pressburg haben sollen. 

Die Kays. Maytt. sambt deren Hofgesindt zu Prugg an der Leuta 
in der Statt vnnd den Vorstetten. 
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Die Künigl. Maytt. sambt deren geliebten gemahcl der Römischen 
Küniginn vnd Irer Maytt. hofgesindt zu Haimburg, sambt den Dörfern 
Peternell, Teutschen Altcnburg, Hundtsbaiin vnd Wolfsthal. 

Fürstliche Durchleucht Ertzherzog Ferdinand zu TrauttmausdorfT 
sambt den flekhen Götzendorff, Sarenstorff, vnd Wülffersdorff. 

Fürstliche Durchleucht Ertzherzog Carl im Schloss vnd fleckhen 
Rorau sammbt den Dörfern Hollern und Pachfurt. 

Saltzburg zu Pröllenkbirchen sambt dem Dorf Hasslaw. Die 
erforderten aus Beheim, vnnd den incorporirten Lannden in vnnd bey 
den Dörfern Rauchenwart, Obergessing, Schwadorff, Sanct Marga- 
rethen, Gallt Pronn, Stickhsneusidl vnd Arbesthal. 

Die erforderten aus Steyr, Kärnten vnd Crain zu Gottles- 
pronn vnd Höflein , vnd im Fall solche Dörfer für sie zu wenig, 
so solle Inen freystehen Männersdorf vnd Summerein auch hinzu- 
nemen. 

Oesterreicher vndter vnd ob der Enns zn Vischermündt vnd En- 
zenstorf an der Vischa. 

Das VVienisch Fuesvolkh zum Perg. 

Fürs Viert ist auch ain austhaylung der Heufen bedacht naeh- 
nolgender gestalt. 

Das die Kays. Maytt. sambt baiden fürstl. Durchleucht auch dem 
Ertzbischof zu Saltzburg, vnd aller deren Hofgesinndt sich in ainen 
Haufen zusammen begeben. 

In den andern Haufen sollen die Röm. Kfinigl. Maytt. sambt deren 
hofgesindt, vnd alle ervorderten auss den fünlf Nideröslerreichischen 
Erblanden (welche vndter Ir Kün. Maytt. hofgesindt zu uermischen) 
gericht werden. 

Den dritten Haufen werden die ßehaim, Märher, Schlesier vnd 
Laussnitzer machen. 

Jedoch ist derselben Lanndtoflieiern vnd Fürsten auch sonsten der 
Kays. Maytt. Rathen zugelassen zu Irer Maytt. Person sich zu begeben. 
Vnd ist fürs fünft bedacht, das solche drey Heufen auf der weitten 
hayden, bei ainem öden Thurn, Stainen Pronn genannt ausserhalb 
Pröllenkhirchen zusammen stossen, vnd in diser nachbestimbten Ord- 
nung ziehen sollen. 

Die Hungern werden (vermuetlich) nach der empfahung den Vor- 
zug nemen. Aull dieselben soll der behernisch vnd angehörenden Lannden 
haufl' volgen. 

21 * 
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Hernach der Künigl. Maytt. Hoflgesinnde sambt den erforderten 
auss den fünf! Niderösterreichisehen Krhlanden vndter einander einge- 
thailt, wie obuermelt. 

Auf die vollen der Kays. Maytt. sambt baider fürstl. Durchleuclit 
vnd das Saltzburgisch Hofgesindt. 

Alsdann die Kays, vnnd Künigl. Maytt. Persönlich, vnd vor Iren 
Maytten. verheer der ErtzbischolT von Saltzburg sambt den hungerischen 
Bischoflen, vnd dann negst vor Iren Maytten. baide fürstliche Durch- 
leucht. 

Nachgeends die römisch Königin, mit trer Maytt. frawenzimmer. 

Verrer die Härtschier. 

Vnnd solle neben Irer Kays, und Künigl. Maytt. nach der Seytten, 
das Wienisch fuesvolkh in Ircr zugordnung herziehen vnnzt an die 
Pruggen zu Köttsee, da sollen Sy halten, bis der ganze Haulfen hinüber 
khombt, alsdann sollen Sy auf die Hartschier im nachzug volgen. 

Es soll auch sonderliche Fürsehung beschehen, damit in der- 
selben Nacht alle wägen, auf das die niemands irren, flugs voran in Ire 
Presburgische Leger gefertigt, vnnd solches desto richtiger zufürdern, 
von den Marschalkhen aines Jeden Lands, besondere wagcnburgmaister 
darzue verordnet werden. 

Verrer vnd zum Sechsten betreflendt die Bestellung des Veldls, 
anordnung des zugs, in negstbestimbter aussthailung, Item alle andere 
iursehtingen, bei den vnndterschidlichen legern , vnnd was dem allem 
anhenngig , da werden bei der Kays, vnnd Künigl. Maytt. auch baider 
fürstl. Durchleucht Hofgesindt, deru Hofmarschalkh vnnd anndere 
darzue Verordnete, des Ir zu uerrichten wissen, demnach aber bey 
den erforderten aus der Cron Behaim auch der angehörenden vnnd 
allen anndern Lannden eben dergleichen vonnötten , so ist be- 
schlossen , das zu jedes Lanndts erforderten, besondere Marschälkh 
erkhiesst vnnd fürgenommen, denselbigen es auch alsbaldt schrilft- 
lichen angekhindet, vnnd Sy dergestallt hicher beschrieben werden 
sollen, damit Sy auf den 13. Augusti allhic gewislich einkhommeu, 
Alle Notturften Ircr Verrichtung zeitlich mitainander bedennkhen vnd 
berathschlagen was auch vonnötten , alsbald in Bestellung bringen, 
sonderlich aber die gelegenheit Irer ausgezaiglen Pressburgischen 
Veldtleger vnsaumhlich besichtigen auch an den obbestimbten orten 
der anfenngkhlichen herobigen legerung , was vonnötten in lursehung 
stellen. 
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V»d sein dieses die Personen, so von der Kays, vnd Künigl. 
Maytt. erkhiest worden. 

Ans der Cron ßehaim , vnnd zu denselbigen erforderten Herr 
Lasslaw Poppl, Herr Berka vnnd Smirsitzki. 

Item ans Märhern der Landtshauptmann. 

Item aus der Schlesien , zu demselbigen, vnd aus über vnd Nider 
Lausnitz erforderten der von Oppersdorf. 

Aus Oesterreich vnnder der Enns der alhieig Herr Landtmar- 
schalkh, welchem Gail Adam zuezuordnen. 

Aus Oesterreich ob der Enns Herr Dietmar v. Losenstain. 

Aus Steyr, der Herr Lanndtshaubtmann, an dessen statt aber zur 
Verwaltung der Landtshaubtmanschafft Herr Pangratz von Windischgrätz 
furzunemen, vnnd solchem Lanndtshaubtmann Herr Anndre Ringscheyt 
zuezeordnen. 

Kärndten Herr Moritz RumplT. 

Crain Herr Joseph vom Thurn vnd zum Creutz vnnd Mert Gail von 
Gallenstein. 

Zum Sibenden anlanngendt der Kays, vnnd Künigl. Maytt. auch 
baider fürstl. Durchleucht vnnd des Ertzbischofls zu Saltzburg Ein- 
losierung zu Pressburg. 

Werden zuuorderst die Kays. Maytt. auf dem Schloss ligen. Mit 
der Künigl. Maytt. vnnd also auch baiden fürstl. Durchleuchten steet 
es auf weitere Resolution. Vnnd sollen der Kays, vnd Irer Künigl. 
Maytt. Quartiermaister desgleichen, vnnd sonderlieh Irer Maytt. Cam- 
merfurier zum fürderlichstcn hinab geen Pressburg zu Besichtigung 
aller gelegenheit, vnnd beschrcibung der Stadt abgefertigt, auch dem 
Herrn Thahi geschrieben werden. Inen den Quartiermeistern von 
allen sachen seiner vorhabenden hungerischen Einfüerung lautieren 
guetten bericht zu thuen, Vnnd mit Inen alle Notturft zu berat- 
schlagen, damit berüerte Quartiermaister Ire Maytt. fürderlich aller 
gelegenbeit desto besser erinnern , vnnd alsdann daraufT die Notturfft 
desto richtiger verordnet, vnnd sonderlich was für Personen von baider 
Irer Maytt. Höfen, hinein in die Statt zu losieren resolvirt werden 
möge. 

Zum Achten ist wegen austhailung der Veldtleger bedacht worden, 
das es ein Notturft sein welle, solche austhaylung also abzusündern, 
damit zwischen den Hungern, vnnd dann den Teutschen vnnd Behemen 
alle Vnrichtigkhait, souil möglich, verhüettet. 
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Herwegen solle das Hungerisch leger vor der Statt an dem Ort, 
da das Hochgericht stcet, geschlagen. Aber lrer Maytt. sambt baider 
fürstl. Durchleucht vnnd das Saltzburgisch Hofgesinndt, Item den Be- 
hemen vnnd all andern erforderten aus den Lannden, sollen sondere, 
vnnd auch vnndter In vnnderschaidcn Leger, auf der anndern scitten 
der Statt herennent der Thonaw angezaigt werden. 

Das Wienisch fuesTolekh soll an der schiff Pruggen ligen , vnnd 
sollen von Inen Tag vnnd nacht zwei fendl die wacht hallten. 

Also auch sollen bei den anndern legem durch die Marschälkh 
vnnd Ir Jeden bev den seinen, gleichfalls sondere wachten zu halten 
bestellt werden. 

Dieselben Marschälkh sollen auch ain Jeder bey den seinen zeyt- 
lich auf Ire sondere Quarticrmaister bedacht sein. 

Dergleichen sollen Sy auch guette Ordnung machen vnnd hal en 
damit das Rumor vnnd Palgen souil immer müglich verhüettet. 

Da sich aber etwas dergleichen zuetrüg, sollen Sy mit gehörender 
straff, und Verfüegung der billichait eiusehen thuen. 

Sy sollen auch bedacht sein, damit der Proliant halb guete Ord- 
nung gehalten, vnnd dieselb allenthalb nach billichen dingen bezahlt 
werde. 

lnnsonderhait aber sollen Sy mit allen Ernnst darob sein, auf das 
niemandt wider die billichait beschwerdt werde, vnd furnemlich den 
armen Leutten khain schaden zuegefuegt werde. 

So ist mit denen von Wien gehandelt, das durch Ire Bürger ein 
guette Notturft lautterer gerechter Wein, auf dem wasser zuegefuert 
werden solle. 

Opinio D. Consiliariorum Hungaricorurn circa distributionem 
officiorum tempore Coronationis. 

D. Franciscus Bathiani portahit Coronain. 

D. Andreas Bathori „ Sceptrum. 

I). Nicolaus Zriny „ Pomuni. 

D. Waradiensis „ . . Pacem. 

D. Banus „ Crueem. 

D. Francisc. Tahy „ strictum Ensem. 

D. Gabriel Pereny „ . . ... ensem in vagina. 

D. Francisc. Zay „ Eipium regium. 

D. Nicolaus Bathory „ Yexillum Hungariae. 

Ü. Georgius Zriny „ „ Dalmatiae. 
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D. Ladislaus Banfy portabit 
ü. Stephan. Dobo „ 

D. Ladislaus Kerechini „ 

D. Tbersaczki „ 

D. Francis. Therek „ 


Vexillum Croatiae. 

„ Sclaroniae. 

„ Serviae. 

„ Bosniae. 

„ Bulgariae. 


Magister dapiferorum D. Stephanus Banfy, si prae podagra potest, 
ipse sit structor et praecisor dapium , si non potest, sit loco ejus 
Joannes Balassa. 

Magistri Pincernarum loco, qui est Chris tophorus Bathiany, sit 
Pincerna ejus filiiis Balthasar Bathiany. 

Magister Janitorum I). Ladislaus Banfi praecedet dapes cum haculo 
cumque a janua palacii praecedet Magister curiae D. Desewfi usque ad 
nicnsam. 

Magistro cubicnlariorum D. Johanni Petheu incumbit cura vesti- 
cndi Begis. 

Magister Curiae D. Desewfi observabit januas Palatii auxilio Hart- 
scheriorum. 

Baronum filii qui dapes ferent: 


Caspar Homonnaj. 

Joannes Giwlay. 

Nicolaus Homonnaj. 

Nicolaus Banfy. 

Mathias Kalewith. 

Christophorus Vngnad. 

Christoph Nadasdi. 

Balthasar Balassy. 

Balthasar Thahi. 

Michael Bidi. 

Tres Reway. 

Dominions Dobo. 

Joannes Pereny. 

Emericus Czobor. 

Nicolaus Cazar. 

Paulus Czobor. 

Franciscus Banfi. 

Gaspar Both. 

Alter Joann. Pereny. 

Paulus Bakith 

Christophorus Kerechini. 

Ladislaus Giblasy. 

Petrus Zay. 

Stephanus Warday. 

Duo Alapi. 

Wolfgang Balassa. 

Joannes Alaghi. 

Andreas Balassa. 

Gaspar Magochi. 

Nicolaus Dorzy. 

Gaspar Draskovich. 

Gabriel Dorzy. 

Emericus Forgach. 

Joannes Kartohy. 

Petrus Keglowith. 

Sino Zwaiogti. (?) 

Stephanus Homonnay. 
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Einzug geen Pressburg lur hungerlsrhen königlichen Crönnng vnnd 
welcher gestalt nachvolgendts dieselb Crönnng verbracht worden. 

Auf Verlangen daruor fürgeloffner tractation vnnd hanndlung, so- 
mit etlich vilen der fürnembisten aus der Cron Hungern Stenndten geen 
Wien erforderten Personen von wegen haltung aincs Ragusch oder Land- 
tags vnnd darauf die röm. Künig. Mavtt. Khünig Maximilian zu ainem 
liungerisehen König zu erönen gepflegt worden, ist derselbe Rakusch 
oder Lanndtag durch die Röm. Kays. Maytt. etc. als regierenden hungc- 
risehen Künig gleiehwol auf den 20. Augusti geen Pressburg ausge- 
schriben vnnd angestellt gewest. Es hat sieb aber doch der vngcrischen 
Stenndt zusammenkhunft, vnnd anderer zuberaitungen vollkommenliche 
bestellung so lang verzogen , das Ir Künigl. Maytt. erst den letzten 
ermelts Monats Augusti geen Pressburg eingeritten, zu welchem Einritt, 
vnnd darauf gevolgter künigl. Crönung, damit solches alles desto statt- 
licher vnd ansehenlicher , wie cs Irer Künigl. Maytt. alls eines nun 
alberait geerönten Römischen und ßehaimbischen Kunigs, auch des 
löblichen Haus Österreichs Hocheit vnnd Reputation nach Gebürt ver- 
richt wurde, haben Ir Künigl. Maytt. zeitlichen zuvor zu Iren Beystenndcn 
ersuecht, vnd erfordert, vnd die auch also Irer Künigl. Maytt. zu brüder- 
lichen gehorsam vnd vnderthenigisten Ehre vnd gefallen, auch gehören- 
der gehorsamblaistung dahier erschinen sein. 

Als nemblich die fürstl. Durchleucht Ertzherzog Ferdinand. 

Die fürstl. Durchleucht Ertzli. Carl. 

Herr Hans Jacob Ertzbischof zu Salzburg. 

„ Caspar Bischof zu Preslau. 

Der Ellter Fürst von Plawen. 

Herzog Georg von Brüg. 

Herr Heinrich von der Lignitz. 

Zween Herzogen von Münsterberg. 

vnd der Herzog von Tesehen. 

Herr Wilhelm von Rosenberg, sambt etlichen fürnemen Landt- 
officiern, vnd andern gar viler anschenlichen Herren vnd vom Adel der 
Cron Behaimb, vnd aus derselben incorporirten Lanndcn, als Märhern, 
Schlesien, Ober und Nider Lausnitz, in grosser Antzal. 

Item die maisten vnd ffirnembsten Lanndleuth auss Österreich, ob 
vnd vndter der Enns, Steyr, Kernten vnd Crain, auch aus der fürstlichen 
Grafschaft Görz. 
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Zudem ist auch aus der Statt Wien, vnd von derselben Bürger- 
schaft, zu diser Königlichen Crönung ain Regiment fues Volkh von 6 
fenndien, bis in zwaitausent starkh verordnet vnd abgefertigt worden, 
die auch zwelf Stukh Veldtgeschütz bei sich gehabt. 

Als dan nun auf beschehene Verordnung am Sambstag den 
28. Augnsti, crmelt Wienisch Fuesvolkh, den Vorzug auf Pressburg 
zuegenommen, dergleichen volgenden Sontags die aus der Cron Be- 
ll aimb, vnd der incorporirten Landen, auch aus Irem darubr ausserhalb 
Wien gehabten Leger aufgebrochen , zu Wien durch , vnd von dannen 
nach Pressburg in Ir erst Nachtleger gezogen , da ist darauf nach- 
geends Montag den 30. Augusti, die Römisch Künigl. Maytt. sambt der 
Röm. Künigin, vnd fürstl. Durchleucht Ertzherzog Carlen, auch dem 
Herrn ErtzbischolT von Salzburg, gleichfalls von Wien bis geen Haimburg 
verruckht, alda Ir Mayt. das Nachtleger gehalten, Ertzherzog Carl aber 
zu Vorau bey dem Herrn von Harrach, vnd der ErtzbischofT von Sallz- 
burg zu Progg an der Leutta benachtet. Die fürstl. Durchleucht Ertz- 
herzog Ferdinand, als die mit Irem besondern Hofwesen zuvor zu Prel- 
lenkhirchen etlich vil tag gelegen, vnd gewartet, ist denselben abendt 
von dannen zu Irer Künigl. Maytt. geen Haimburg khomen , vnd sich 
des Aufseins auf nachfolgender morgen mit Irer Maytt. verglichen. 

Vnd dieweil die Kays. Maytt. erst nach der Künigl. Maytt. nit zu 
Landt, sonndern aufim Wasser geen Pressburg gezogen, wie hie undten 
verrer vcrmeldt wirdet, vnd derwegen der maiste Theil Irer Kays. Mayt. 
Hofgesindt, sambt derselben Hartschiere, mit der Künigl. Maytt. von Wien 
verruckht, seind sollich Irer Kays. Maytt. Hofgesindt vnd Hartschier da- 
zumal bey der fürstl. Durchleucht, Erzherzog Carlen, in den Vorawischen 
Dörflern theils auch zu Prngg an der Leita in den Vorstetten bliben. 

Die übrigen besondern hauflen, von allen erforderten Landen sambt 
allen wienerischen fuesvolkh seind hin vnd wider in ainer meil wegs 
vmb Haimburg ausgetheilt gewest. Also das Ir Künigl. Mayt. derselben 
leger vast in der mitten Ihrer aller gehabt. 

Es haben auch desselben Abenndts die hungerischen Stenndt zu 
Irer Maytt. den Herrn Hansen Balaschi vnd Herrn Pettern Janusch abge- 
sandt, sich der stundt vnd zeit Irer Mayt. Einritts, auch des Platz der 
empfahung zu vergleichen, wie dann beschehen. 

Also seind am nachvolgenden Erchtag den letzten Augusti, in aller 
fruc, die hauflen alle, aus iren gehabten Nachtlegern ausgezogen vnd 
sich zwischen Haimburg vnd Köttsee, in weitem Feld, bei ainein öden 
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Thum (dahin sie dann beschulen gewest) versamblet, vnd dieweil den 
erforderten ains jeden Lannds besondere Veldtmarsehälg durch die 
Kays, vnd Künigl. Maytl. aus irein mittel zugeordnet worden, so haben 
dieselbigen den Zug allenthalben in ain schöne, vnd lustige gleiche 
ordnung gericht. 

Vnnd als die Künigl. .Maytl. sambt baiden fürstl. Durchleucht vnnd 
dem Ertzbischoflen von Saltzbnrg vngcnerlich vmb mittag auch zu Inen 
khommen, ist man darnach mit allen zusammen gestossnen hauflen, in 
volgender Ordnung fortgeruckht. 

Erstlich scind die schildtbuhen, welche durchaus mit iren gefflerten 
gar schönen cöstlichcn Hirnhauben, Federbuschen, Scheflllin, oder 
Knehelspicsscn, auch irer Herrn anscchlichcn güldenen Ketten, aufs 
stattlichst geziert, vnd herfür geputzt gewest, vorhergezogen. 

Auf dieselbigen aller Fürsten, Grafen, Herrn, Rüth vnd Junkherrn 
diener, in ainer Manier, mit schwarzen gefalteten vnd zusammenge- 
gürten, auch vomen herab mit silbern Hälften Spangen gezierten Reytt 
Röckhen, allemal drey in aim glid geuolgt. 

Alsdann haben die behaimischen Junkhern vnd Herrn vor den 
andern den Vorzug gehabt. Welche zugleich, wie auch die andern von 
Landen erforderte Herrn vnd vom Adel, zum zierlichsten geputzt er- 
schien, nach eines jeden Vergnügen. 

Auf die obberüerten Behaimischen sein gleich die Märhern, 
Schlesier, vnd Lausnitzer gevolgt, als dann beider fürstl. Durch- 
leucht, item des Ertzbischofl' von Salzburg vnd der Künigl. Maytt. 
Hofgcsinndt, undtcr welches auch ain guetter theil von der Kays. 
Maytt. Hofgesinndt vnnd die erforderten aus den fünf Niederöster- 
reichischen Landen, vermengt, vnd eingetheilt gewesen. Doch alle 
in guetter Ordnung, vnd nahendt bei der künigl. Maytt. alle Trom- 
metter sambt der Hörpauggen, aber noch hindter denselben der kays. 
vnd Irer künnigl. Maytt. Rüth, und etlich andere fürnemc Personen. 
Alsdann mit den behaimischen Lanndtofücieren der Herr von Rosenberg, 
hernach der Fürst von Plawcn , vnnd andere vorgemelte Schlesische 
Fürsten iren Zug genomen. 

Auf diese sein baide fürstl. Durchleucht der künigl. Maytt. Eitere 
zween Sön, Ertzherzog Ruedolph, vnnd Ertzherzog Ernnst, vnd dann die 
fürstl. Durchleucht Ertzherzog Carl, vnd der Ertzbischof von Salzburg, 
sammt dem Bischöfen von Presslau, gleich auf sie die künigl. Maytt. 
danach Ertzherzog Ferdinand an der linken Seiten, doch etwas hinden 
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an zurukwerz geritten, vnnd die Römisch Königin, samt derselben frauen- 
zimmer, in vier rnterschidlichen prächtigen Wägen, darunter Irer Maylt. 
Leibwagen gar cöstlich geziert, gewest, hernach der Kays, und künigl. 
Maytt. Härtschier, all in wier plossen Hamaschen geuolgt. 

Vnd neben diesen haufTen ist auch das Wienerisch Fuesvolkh mit 
fliegenden Fendiin, fast alles ausserhalb der llaggenschützen aufs beste 
gerüst, auf der Seiten bergczogen, in irer wolbestellten Schlachtordnung, 
vnd mit vorgeenden zwelf Stükhlin Veldtgcschütz wol geordnet. Darunter 
neben den Bürgermeister von Wien, als obersten über solches Fuesvolkh, 
auch den Haubtleuten vnd Feiondrichen die andern Befehlsleut vnd ver- 
muglicben Burger sehr zierlich vnd wol gepulzt gewesen, fast all in der 
künigl. Maytt. färb. 

Es seind auch in derselbigen nacht alle Raiswägen so frue aus dem 
Leger abgefürt worden, das sy gar zeitlich zum Platz des gemeinen 
Veldtlegers ausserhalb der schifTpruggen geraicht, vnnd ehemals der 
hungerischen Stennde empfahung furüber, vnd Ir Maytt. dahin gelangt 
sollich Veldtleger schon allerding geschlagen gewest. 

Sonnsten ist der zug in erzeiter Ordnung also vollstrekht worden, 
bis in die Enng gegen den Prügglein, beim Schloss Kettse, daselbsten 
das Wienerisch fuesvolkh angerechter Enng halb, nit mer auf der seitten 
beieiben, sonder still halten, vnnd den letsten Nachzug hinnden auf die 
Künigischen Härtschier nemen müssen. 

Sobald nun die Künigl. Maytt. für Kettsee wiederumben auf die 
weilte khommen , da sich alsbald der hungerischen Stenndt Reutterey, 
vngeuarlich bey dritthalb Tausent Pferdten zum aller prachtlichisten 
sehen lassen, vngeuerlich ain guettc halbe meil von Eegedachten Veldt- 
leger, mit was Costlichait vnnd Pracht aber solche hungarische Stenndt 
von alierlay treffenlichen geschmukh, vnd vast ansehnlichen zier, Iren 
Personen, Pferdt vnnd Diener erschienen, dauon ist nit wol zu schreiben. 
Vnnd hat sonderlich darundter der Graf von Serin am maisten Gesindt 
vnnd dasselb zum pesten vnd costlichisten gestaflirt gehabt. 

Welcher auch ir Obrister Veldtmarschalckh vnnd die Ordnung auf 
Pest vnd scheinlichist anzurichten , denselbigen ganzen morgen bemüet 
gewesen. 

Die Herrn vnnd Adlsleuth seyen für ir Person nit gerüsst , sondern 
allain in iren cöstlichen vnnd zierlichen klaydern vnnd geschmükh, auch 
auf iren pesten Pferden, aber alle ire Hnsärn allerding gerüsst geritten, 
alls wan es gleich an ain Ernst vnd treffen geen sollen. 


Digitized by Google 



324 


Als nun die Künigl. Maytt. in obbestiinbter Ordnung: mit iren Häuften 
für Kettsee herab, in gar einem schönen weitten Veldt zu der Vnngeri- 
sehen Versamblung vnd Reytterey gelangt, Da haben sy die Hungern, in 
ainer lanngen vnnd scheinlichen Ordnung haltend , Irer Kunigl. Maytt. 
V'orxug durch vnd fortxiehen lassen, bis die Künigl. Maytt. selbst per- 
sönlich erraicht, von wellichem Ort die Ertz vnnd andere BischölF vnd 
Prelaten, auch etliche anndere der fürnembsten Hungern, vom Herrn 
Stanndt, vnd der Kays. Maytt. Räthen zu fues Irer Künigl. Maytt. geurart, 
vnnd haben dieselb, als Römischen vnnd ßehaimischen Kliunig durch den 
Krtzbischolf zu Gran, im Namen vnnd von wegen gemainer Stenndt des 
Königreich Hungern in lateinischer sprach ausfüerlich empfangen, welche 
ovation also gelautt. 

Mirari fortasse aliquis posset Serenissime et Kxcellentissimc Rex 
Domine Clementissime , quod cx tarn inelylo hoc Regno Hungariae, ab 
origine genlis suae, in toto orbe christiano, multis et praeclaris nomini- 
bus celebrato, tarn exiguo numero, Majestät! tuae obviam prodierimus, 
mirari tarnen omnes procul dubio desinent, si cogitaverint majorem par- 
tem cquitum et militiae Hungaricae, in finibus ad defensionem regni, et 
praesidium arcium (initimarum . relictam esse, ac minorem saltem nunc 
nobiscum huc venisse. Pcrsuasum itaque Rex Serenissime nobis habe- 
mus, tuam Majestatein Sacra'" et omnes alios animum potius nostrum 
exultatione plenum, svncerumque, et tuae Majcstati obsequentissimum 
quam copiarum nostrarum multitudinem, graliosiore et clementiore aniino 
suscepturos. Quae cum ita sint, nescio quomodo liunc bonum animi 
nostri aflectum explicare debeam. Nam non est mihi tanta dicendi copia 
Serenissime ac excellentissimc Rex, ut eam laetitiam, gaudium et oinnium 
nostrum exultationem , quam in felici Sacrae Majestatis tuae in medium 
nostri adventu conccpimus, referre possim. Tanto enim gaudium et lae- 
titia nostra facta est amplior, quanto majore Majestatis tuae Sacratissimae 
jam a longo tempore tenebamur desiderio, cumulatiorem ctiam reddidit 
hanc animi nostri exultationem Serenissimae et piissiinae Reginae con- 
jugis tuae charissimae, ac liberorum vestrorum communium, nec non 
illustrissimorum fratrum tuornm amantissimorum vna tecum felix ac 
faustus aduentus nobis omnibus gratissimus , hac igitur tali tantaque 
exultantes laetitia, tibi inprimis Serenissime Rex tuaeque piissiinae eon- 
jugi , et liberis Yestris communibus , deinde fratribus tuis illustrissimis 
ex animo, et toto mentis noslrae afteetu congratulamur, spem habenles 
certissimam Te eum, talemquc futurum, qui susceptis post Impcratorem 
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Maximum Patrem Tuum colendissimum de nobis omnibus et de tota 
Christianitate optime meritum S. Romani et Bohemiae regni habenis, 
Majorum Tuorum et patemas virtutes, (idem et religionem erga Deum 
Optimum Maximum, in subditos autera omnes tuos justitiam, contra 
hostes vero Sanctae Catholieae ecclesiae, ac totius christianitatis crude- 
lissimos insignem fortitudinem, in omnibus tuis actionibus magno, forti 
ac constanti animo cumulatissime et viriliter cum summa nominis tu i 
laude vbique sis imitaturus. Merito itaque et jure optimo felici ac 
faustissimo tuo et piissimae reginae conjugis tuac liberorumque vestro- 
rum communium, illustrissimorum fratrum tuorum dominorum nostrorum 
clementissimorum aduentui, summa animi nostri exultatione, iterum atque 
iterum congratulamur, Deum interim Optimum Maximum summis pre- 
cantes rotis, vt tuam Majestäten) Sacratissimam cum fratribus tuis et 
piissima ac Sacratissima regina, liberisque vestris amantissimis et reve- 
rendissimis et illustrissimis principibus imperii ad plurimos anuos feiices 
et incolumes, idem ipse benignissimus Deus alere et protegere, ac tuam 
praeter haec Majestatem Itegiam in omnibus piis actionibus tuis, ad 
diui sui nominis gloriam perpetuam, ac ecclesiae suae Sanctae Catho- 
licae nostramque et totius reipublicae christianae defensionem, ac ad 
animae tuae salutcm forlunatissimam, gloriosissimamque semper conser- 
vare dignetur. Nos vero Praelati, Comites, Barones, Proceres, Nobiles, 
omnisque status Hungariae, quos liic presentes conspicis, imo etiam 
alios absentes Hungaros, fratres nostros tibi Excellentissime Rex humi- 
liter commendamus, ac quoniam semper antea quoque pro tua pietate ac 
clementia, et in nos benignitate, tarn presente, quam absente Caesarea 
Majestate Domino nostro Clementissimo omnibus in rebus tua sponte 
nos tum apud Majestatem suam Caesaream tum alihi etiam ubi pro tua 
prudentia opus esse animaduertisti dementer adjuvare, fouere, ac cle- 
mentia tua nos complecti dignatus es, vnanimiter omnes supplicamus, rt 
cpiod antea magna nostra cum utilitale ac commodo fecisti, id nunc 
quoque et in reliquum tempus gratiose facere digneris, nosque S. Cae- 
sareae Majestati domino nostro clementissimo et patri tuo charissimo 
commendare, et in omnibus rebus, quas tibi eximia tua sapientia ac pietas 
dictabit, nos nostraeque patriae salutem promouere, et omni ope atque 
auxilio prosequi digneris. 

Darauf hat die Künigl. Maytt. den Bischoff von Presslaw 
(der gleichwol zuvor auch avisirt und gefasst gewest) zu sich ge- 
rueflen , vnnd durch ine auf solche empfahung widerum lateinisch 
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aiitwurten lassen , wie dann er bischoff vast gelert vnnd ein guetter 
Latinus. 

Dieselbige Antwort ist gleichwol khurtz , aber substantial und 
zierlich gewest, dardiirch die Künigl. May tt. der Hungern rnnderthenig 
erzaigen, congratulation rnd erpietten zu ganz genedigstem gefallen vnd 
dannkli angenommen, vnnd Yermerkbt sich widerumben gegen inen aller 
genaden, vnnd die Stenndt sambt dem Königreich jederzeit in gnedigi- 
sten guetten beueich vnnd befürderung bey der Kays. Maytt. Tnd fOr sich 
selbst zu haben, ererpotten. 

l)a nun dieser Actus furüber gewest, vnnd die Bischof Prelaten 
vnnd fürnembsten Herrn widerumb zu Ross gesessen vnd alls auch die 
Teutsch vnnd Behaimisch Beutterey, nun in voriger Ordnung fOr vnnd 
durch den hungerischcn Baisigen gezcug, so sich auf baide seilten abge- 
theilt, bis zu Irem gemainen feldtleger fortgezogen, vnnd dann Inen den 
ßehaimen, Märhern, Schlesiern, Lausnitzern, sambt den erforderten auss 
den fünff Niderösterreichischen Erblannden , nit gar vber die Schifprug- 
gen zu ziehen, Sonnder in Iren Veldtlegern, so inen enlialb des wassers 
vnnd ausserhalb der Schifpruggen aussgezaigt worden, zuuerharren, 
vnnd zu bleiben, aus nachuolgenden Vrsachen beuolhen gewest, so haben 
sy sich gleich in demselben irem gemainen Veldtleger, auch in zwo 
seytten abgethailt vnnd gehallten, seindt darauf gleich an ir statt die 
Hungern in ir Ordnung, vnnd also sy die Hungern, vnnd der ganz vbrige 
Hauflen zwischen Inen durchzogen. Dardurch es sich auch in dem ver- 
enndert , das die Hungerischen Prelaten vnd BischofTen, in staatlicher 
Anzal, wol nahendt vor der Künigl. Maytt. Person, in dem zug einkhomen, 
vnd hart vor der baiden jungem fürstl. Durchleucht Ertzherzog Ruedolph 
vnnd Ernsten der Ertzbischolf von Gran, vnnd demselben auf der linnkhen 
seitten der BischofT von Preslaw geritten, auf sy volgenndts Ertzherzog 
Carl, vnnd der Ertzbischolf von Saitzburg, dann die Künigl. Maytt. vnd 
Ertzherzog Ferdinannd, etwas zuruckh auf Irer Maytt. linnkhen seitten, 
auch fürter die Römisch Künigin, die Hartschier von beiden Irer Maytt. 
Höfen, vnnd das fuesvolckh geuolgt. 

Es ist aber auch weder dasselbe Fuesvolckh, noch der husarisch 
raysig zeug, nit in die Statt gezogen, dann da solche vnnd die vorige in 
irem gemain Veldtleger ennhalb der Schifpruggen hinderlassen Teutsche 
vnnd Behaimische geraisige, all in iren hauflen mit einziehen sollen, so 
hette solcher Einzug nit allain bis gar tief in die Nacht wehrn, sonndter 
auch zu vielen vnordenlichen gedresch vnd grossen confusion vrsach 
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geben müessen, sonnderlich weil die, so für die Statt gehörendt, erst 
etliche stundt in die nacht ire leger erraicht hctten, vnd die vnzeitliche 
Vermischung der hungarischen , Behaimischen , vnd Teutschen Nationen 
allerhanndt Vnrath gepern mögen , darumben seindt vorgemeltermassen 
die Teutschen, Behaimen, Mürbem, Schlesier vnnd Laussnitzer, auch die 
aus den Niderösterreichischen Erblannden gleich strakhs in irem Veldt- 
leger heraussen verharrt, doch also auf beiden seitten, wie oben ange- 
zeigt, so lanng bis der zug gar allerding fürüber gewest, halten hüben. 

Vnnd seind also die Künigl. Maytt. mit dem vbrigen häuften, über 
die Schifpruggen, so gar ordentlich, vest vnd getopplt über den völligen 
preiten Thouaustramen geschlagen, auch auf baiden seytten mit grünen 
Paumen geziert vnnd bequembern Vberziehens halben mit Heu wol vber- 
slrat gewest, gezogen, für welche Schiffpruggen auch zwo prächtliche 
Triumph-Porten an beyde E rinde, ennhalb vnd herdisenhalb, im ein vnnd 
aussreytten zuegericht, vnnd darauf aus vnnd inwendig in der mitte das 
Kaysserlich, zur Rechten des Römischen Kunigs vnnd zur linkhen der 
Römischen Künigin Wappen, ganntz zierlich aufgericht gewesen. 

Alls nun die Hungerischen Pferdt, so den Vorzug gehabt, bis an 
das Statt Thor gelangt, dardurch Ir Maytt. eingeritten, haben sy sich 
alda widerumben in ein lannghaltende Ordnung gethaylt, vnnd gehalten, 
bis Ir Maytt. mit Irer dazumal noch bei sich habenden comitif zwischen 
Inen hin in die Statt khomen sein, vnnd so bald solches beschehen , so 
seindt sy die hungerische Pferdt, in gemain gleich an der Stattmauer ab, 
vnnd beyseyts in ir sonnderbar leger, so nur etliche Tag zuuor auf der 
andern seytten des Wassers hinab gegen Türnaw werz geschlagen 
gewest gezogen. 

Gleichfalls ist es mit dem wienerischen Fuessvolkh also angeordnet 
gewest, das dasselb, so bald es hinndter der Künigl. Maytt. vber die 
Scheffpruggen gegen die Statt herüber khommen, sich gestrakhs, in ir 
ausgezaigt Leger, zwischen der Thonaw vnnd Statt verfuegt, welches 
inen, alls ain gelegen ort, darumben eingeben worden, damit sy nit allain 
der Pruggen vnnd Statt desto besser mechtig, sonder auch der Künigl. 
Maytt. Person, auf allen zuefali, vmb souil nehner an der hanndt weren, 
wie sy dann auch volgendts alle Tag vnnd nacht, Irer Künigl. Maytt. 
Person, auch die Statt Thor Fendleinweiss verwacht haben, vnnd am 
Einziehen der Bürgerschaft von Pressburg, so Irer Maytt. mit zweyen 
zimblich wol gepuzten Fendiein Knechten zur Schefpruggeu heraus ent- 
gegen khommen, den nachzug in die Statt freygelassen. 
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Seindt also die Künigl. May II. allain mit Ireui, mild ains thails der 
Kays. Maytt. auch baider Ertzherzogen, vnnd Saltzburgischen Hofgesindt, 
sambt ainer nit geringen Annzal der Hungern, vom Herrn Stanndt, vnnd 
denselben Prelaten, in vorbemelter Ordnung gleichwol zimblich spatt, 
vnnd erst vmb ftinfT Vhr auf den Abendt zu Pressburg eingeritten. 

Vnndt dieweil Ir Maytt. von wegen der noch nit volzognen Crönung 
von den hungerischen Stennden nit alls ein hungerischer sonnder allein 
als Hömischer vnnd Behaimischer Khünig empfangen worden, vnnd her- 
nach den Einritt auch also gethan , so haben Ir Maytt. Iro, durch Herrn 
Hainrichen Marschalckhen von Pappenheim, seiner Maytt. Trabanten 
Haubtmann, alls Erbmarschalckhen des Reichs, mit fürfüerung des 
sckwerdts dienen lassen. 

Die Künigl. Maytt. haben Ir losainendt herniden in der statt, in des 
Herrn Ertzbischofen von Gran, newerpawten Pallatio eingenommen, baide 
fürstl. Durchleucht in das Schloss gezogen. Der Herr Ertzbischoff von 
Saltzburg aber auch herniden in der Statt losiert worden, vnnd Irer 
Mavtt. Hofgesinndt ist auf dem Landt, wo die Hungern ir Leger gehabt, 
in der klainen Insel, zunegst an der Stadt gelegen. 

Vnndter disem Einzug hat man aus dem Schloss , vnnd der Stat 
Thurnen alles geschiitz drevmal lassen abgeen, vnnd haben das wienerisch 
vnd presburgisch Kriegsvolckh auch zu etlichmalen abgeschossen. 

Die Anzal aller Tcutschen Hungerischen vnnd Behaimischen Pferdt, 
so dazumal zusammen khommen hat man in ainer Summa bis in achthalb 
Tausent geachtet vnndt angeschlagen. 

Den Ersten Septembris darauf seiud Ir Kays. Maytt. zu Wienn 
vngevärlich vmb die Sechs Vhrn morgens auf das Schif gesessen, vnnd 
also denselben Tag auch geen Pressburg glücklich aukhommen, allda sy 
von Irer Künigl. Maytt., Iren fürstlichen Durchleucht, dem von Saltzburg, 
auch andern Fürsten vnnd den Lanndtstennden , alls die am gestadt auf 
Ir Kays. Maytt. gewart, gebürender massen vnd mit grossen Freuden, 
innsonderheit aber durch den ErtzbischoiTen von Gran, in namen gemai- 
ner Stennde in Latein empfanngen worden. Darauf Inen Ir Kays. Maytt. 
durch Herrn Doctor Söidan khürzlich anntwurten lassen. Sy nämen sollich 
Ir der Stennde gehorsamist erzaigung zu genedigistem gefallen an, vnnd 
nach dem Sy vor guetter zeit bedacht gewesen, zu Inen zu khommen, 
vnnd allerhaudt Sachen mit Inen zu berathschlagen , vnnd an die hanndt 
zunemen, die nun Inen vnd gemainen Vatterlaudt zum Pesten gelanngen 
wurden, vnnd aber Ir Maytt. solches ein guette zeyther, auss fürgefallenen 


Digitized by Google 



329 


Verhinderungen nit anschickhen khonnden, so wollen sich anjezo Ir 
Maytt. Ires Thails desto embsiger vmb solche Sachen annemen, dieselben 
vermittelst göttlicher gnaden, rnnd mit Ircm zuthun, vätterlich inns 
werekh richten, vnd hinfüro, wie bissher, Ir allergncdigister Herr vnnd 
Khünig sein, sy auch samcntlich bei Iren Frcyhaiten vnnd altem heer- 
khommen mit gnaden bleiben lassen. 

Nach diesem seindt Ir Maytt. auf Ross gesessen, der Husarn Ord- 
nung, so neben der Statt am wasser hinab gehalten, desgleichen das 
Wiennisch vnnd Presburgisch Fuessvolckh, so nahent derselben Orten 
bey der Thonaw auch in irer vnderschidlichen Ordnung gestanden, am 
fürüber Reytten besichtigt, vnnd sich volgenndts mit Vorgcmelter herr- 
lichen comitif, in das Schloss begeben, vnndter (lerne, vnnd anch noch 
zuuor, alls Ir Maytt. sich am herabfarn aufm wasser herzuegenahent, 
vnnd wie Ir Maytt. angelenndt vnnd aus dem Schiff getretten, hat man 
on vnndterlass gewaltig geschossen, vnnd vil schöner klainer Hanndt 
freudenfeuer geworden. 

So ist auch Irer Kays. Maytt. an solichen Irem Einzug, mit fürfüe- 
rung des Schwerdts, nit als ainem Römisch. Khünig, sonnder regieren- 
den Künig in Hungern, durch den hungerischen Marschalekhen Herrn 
Tahy Ferenzen gedient worden. 

Gleich denselben abendt haben Ir Kayss. Maytt. den hungerischen 
Stennden zum (urtrag aufs Schloss nachuolgenden morgen zu erscheinen 
verkhünden vnd ansagen lassen, vnnd alls denselben morgen die Kays, 
sambt Irer Künigl. Maytt. Iren fürstl. Durchleuchten vnnd dem von Saltz- 
burg die Mess gehört, auch gemaine Stcnnde auf ainen grossen Saal 
zusammen khomen, vnnd daselbst verharret, bis sich Ir Kay. vnnd Künigl. 
Maytt. auch zu Inen verfuegt, vnnd in Ire Kayserliche vnnd Königliche 
Stüel gesetzt, so haben alsdann Ir Kays. Maytt. sy durch obgedachten 
Herrn Doetor Sölden vngeuarlich auf nachuolgende mainung anreden 
lassen, Sy wissen sich nemlich one zweit! zu erinnern, aus was hoch- 
beweglichen Vrsachen Ir Kays. Maytt. diesen Rakusch oder Lanndtag 
ausgeschriben. Das Sy nun darauf so unndtcrtheniglich vnd stattlich, 
auch in solcher grossen Anzal ersehinen, das raichete Irer Kays. Maytt. 
zu ganntz genedigisten gefallen, vnnd damit nun der Sachen ain anfang 
gemacht, vnnd weder Ir Maytt. noch Sy nit zu lanng aufgehalten wurden, 
so vbergeben Ir Maytt. Inen den Stennden den Fürtrag in Schrillten, vät- 
terlich vnnd gnedigclieh begerendt, das Sy denselben alsbald ersehen, 
erwegen, vnnd volgenndts Irer Maytt. Ir vnderthenige Anntwort darauf 
Archiv. XXU. 2. 22 
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vnuerzogenlich eröffnen woltcn. Solches hat der Mcrey nach dem Herrn 
Doctor Sölden den Stennden auch hungeriscli angezaigt. So haben Ir 
Maytt. sv gleichfalls selbs mündtlich in Latein angesprochen, vnnd mit 
ganntz genedigen Worten ersuecht vnd vermant, alle vergebenliehe vnnot- 
wendige dispulationes ahzuschneiden , vnnd die Sachen dermassen zu 
fördern, damit man zum ehisten wider anhaimbs vcrruckhcn, vnd des 
grossen Yncostens, auch anderer bewusster Vngeiegenheiten ahkhom- 
men möge. 

Darauf der Ertzbisehof von Gran , von wegen gemainer Stenndt in 
Hungern, widerumb in Latein geantwort, vngeuarlich auf dise mainung. 
Sy die Stenmle hetten sich bisher gegen Irer Maytt. als gehorsame, 
getreue , guette Vnderthanen vnd Diener verhalten , die weren sy auch 
hinfüro zu thun erpittig. Sy wollen die empfangen Schrifft verneinen, 
sich ainer gehorsamen Anntwort darüber entschliessen , vnd die Sachen 
dermassen befördern, das verhoffentlieh Er Maytt. gnediglich wol zufri- 
den sein wurden , darbey ist es damals also verhüben. Der Ffirtrag ist 
fürncmblich darauf gestellt gewest , das Ir Kays. Maytt. neben notwen- 
diger ausfüerung der hierzu bewegenden Vrsachen an die Stennde 
begert, Ir Rom. Künigl. Maytt. als negsten rechten Erben, vnd Succcssor, 
altem iöbl. Herkommen nach zu crönen, vnd für Iren zuekhünfftigen 
König vnd Herrn anzunemen, vnd zuerkhennen, Iro auch derwegen als- 
bald die gewendlich Pflicht vnd Huldigung zu leisten. 

Nachdem seindt die gemeinen Stennde desselben Tags, vnd her- 
nach zum ofltcrmalen, zusamen khoinmen, vnd haben die Sachen berath- 
schlagt, welches sich dann aus hierunter fürgefallcncn Vrsachen bis auf 
den Sibenden Scptembris verzogen, alda sich nun die Stenndt einhellig- 
lieb entschlossen, vnd gegen Irer Kays. Maytt. erclcrt, das sy Ir Künigl. 
Maytt. crönen woltcn, vnd ist denselben Abend zu Hof vnd in der ganzen 
Statt mit menigüchs grosser frolockhting erschollen , wie die Grünung 
den volgenden morgen, als den achten erinelts Monats geschehen solle. 
Wie dann auch zu ordenlicher vnd gehörender Volziehung desselben, 
alle Sachen darnach angcricht vnd bestellt worden. 

Alsdann nun der bestimbte Tag zur Grünung vorhanden, so vnnser 
lieber Frauen geburtstag gewest, seindt die Kays. Maytt. bald nach 
sechs Yhre, aus dem schloss in die Pfarrkhirchen herab, sambt den 
beiden Ertzherzogen , vnd dem von Saltzburg kommen, vnd sich in Ire 
gerichte Sessiones gestellt, also hat gleich bald darnach die Königin», 
sambt Irer Maytt. künigl. ({hindern, den baiden jungen Ertzhcrzogen 


Digitized by Google 



331 


vnnd zweyer Princessin, auch ihrem Frawenzimmer sich auch daher in 
der Khirchen verfliegt. Allda dann für Ir Maytt. derselben jungen Herr- 
schaft vnd das Frawenzimmer, disen küniglichcn Actum desto besser zu 
sehen, ain sondere erhöhte Pin zuegericht vnnd stattlicher geziert 
gewest, vnnd man hat volgenndts vast ain gantz stundt auf die künigl. 
Maytt. gewart, bis sich dieselbe in Iren Künigl. Habit angethon. Als- 
dann seindt Ir Künigl. Maytt. mit Irem Hofgesindt den hunngerischen 
Stenndten vnd dem von Presslaw, auch gar Küniglich vnnd ansehenlich 
in aineni lanngen, rotten kermesinen, engen Itoekh vnd ainem gar valtet- 
ten Manttl oder l'aludamento von güldenem stuckh, so die alten Khünig 
in Hungern, nun von etlich hundert Jarn her, in dergleichen Solcnniteten 
gebraucht haben , darüber bedeckht in der Khirchen ersehinen , darauf 
die Trommcttcr wie vor, als Ir Kays. Maytt. ankhommen, in die Trom- 
metten gestossen, vnd solches continuirt, bis Ir Künigl. Maytt., vor dern 
vier Ehrnholden herganngen, die Mitte der Khirchen erraicht, dasclbs 
hüben die Bischof von Erla vnd der auss Sybcnbürgcn, in Iren Pontifi- 
calibus sambt hernach vermeldtcn Personen, so die Clenodia, ornamenta, 
et vexilla Regia getragen, gewartet, vnd sy die zwecn Bischof haben Ir 
Künigl. Maytt. in die mitte angenommen vnd darauf alsofort gegen dem 
hohen Altar wertz gefüert, alda dann Ir Künigl. Maytt. der Bischof von 
Wardein das Pacem, Herr Perenni Gabriel das Schwerdt, Herr Bathiani 
Ferencz die Cron, Graf von Serin den Apftl vnnd Bathori Andrcasch den 
Scepter, Item Siben vom Herrn Stanndt, als nemiieh ain junger Graf von 
Serin, Bathori Nicloseh, Say Ferencz, I)obo Istwan, Töreckh Ferencz, 
Tschorom Janusch vnnd Keretscheni Lasslo , dern jeder ainen Fahnen, 
die Cron Hungern, vnnd derselben incorporirten Lannde, Dalmatiam, 
Croatiam, Sclavoniain, Serviam, Bulgariaiu vnd Transilvaniam bedcuttend 
vorhergetragen. Wie nun Ir Künigl. Maytt. also gar hinfür zum hohen 
Altar, alda der Ertzbischoff von Gran, mit anndern acht Bischöfen, in 
Iren Pontificalibus gesessen, khommen, hat man die Küniglichen Clai- 
natten auf den Altar gcscczt, vnnd volgenndts der von Erla den Ertz- 
bischofen von Gran mit disen Worten angeredt, Reverendissime Pater, 
postulat Sancta raater Ecclesia, ut praesentem Serenissimum ltomanorum 
et Bohcmiae Regem ad dignitatem Regni Hungariae sublevetis. Darauf der 
Ertzbischof von Gran den von Erla gefragt, scitis illum dignum et utilem 
esse ad hanc dignitatem, der von Erla anntwortet Ime vnnd sprach : Et no- 
vimus et eredimus eum esse dignum et vtilem Ecclesiae Dei, et ad Regimen 
liujus Regni. Nachdem sagte der Ertzbischof von Gran, Deo gratias. 

22 * 
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Auf solches sass Ir Künigi. Mavtt. zwischen den gedachten zwayen 
Bischoffen Ircr Mavtt. Assistenten nider, etwa ain Tier Schritt von dem 
Ertzbischofen, aber gcrad gegen Inie über, vnnd ward mit aincr schönen 
oration von Ime vermant, das sein Künigi. Maytt. die Ehr Gottes, vnnd 
die Justitiam befördern, gottfürchtig sein, die Wittwen vnnd Waysen 
beschirmen, die Prelaten vnnd andere Stenndt der Cron in gebürlicben 
Ehrn, saluo condigno misericordiae Dei respectu hallten wollte. 

Demnach gienge lr Künigi. Maytt. hiefür zu Ime dem Ertzbischo- 
fen, khüssten Ime (wie etliche sagen) knienndt die Hanndt vnd schwuren 
auf das heilige Evangelium, da sy solches alles irem pösten Vermögen 
nach, zu laisten, vrpittig vnd genaigt were. 

Nach solchem ist der Ertz- vnnd .mindere Bischöfe aufgestanden, 
vnnd haben ain oration vber Ir Künigi. Maytt. samcntlich gebettet. So 
also anfecht: Oremus, omnipotens sempiterne Deus etc. 

Darnach knieten sy sambt Irer Künigi. Maytt. nider, vnnd die Can- 
torey fing an die Letanev zu singen vnnd veruolgten dieselb hinaus bis 
zum Ennde, die Bischöfe aber betteten darauf das Vattcr vnnser, vnnd 
nachmals salbet der Erzbischöfe Ir Künigi. Maytt. erstlich an dem rech- 
ten Daumb, vnnd daun Innwendig an der Hanndt, auch hinnden vber die 
Schultern vnd bettet darnach ein oration so also angefangen: Deus Dei 
filius, Ihesus Christus, Dominus noster etc. 

Volgenndts gieng Ir Künigi. Maytt. in Iren rechten Stuel vnnd 
Session, so vast mitten im Chor gestanden, vnnd gar costlich mit ainem 
Himel, vnnd andern gülden Tlniechern geziert gewesen, der Ertzbischofe 
aber nachdem er die Henndt von der salbung wider geseubert vnnd 
gewaschen, machet er dem Ambt der heiligen Mess ain Anfang mit dem 
confiteor, vnnd veruolget dasselb bis nach dem gradual vnnd dann Idiom- 
men Ir Künigi. Maytt. wider hinför zum Ertzbischof, derselb namb das 
Schwerdt von dem Altar, lies es ausziehen, vnnd gab es Irer Künigi. 
Maytt. in die Hanndt, mit aincr Exhortation, also anfahendt : Accipe gla- 
dium fortitudinis etc. Nach solchem namb es der Ertzbischofe wider von 
Irer Künigi. Maytt steckt es in die schaiden, vnnd gürtet es Irer Künigi. 
Maytt. vinb, auch mit aincr vermanung, die anfecht: Accingere gladio 
super femur tuum potentissime etc. 

Darauf hat lr Künigi. Maytt. das Schwerdt aus der Schaiden gezo- 
gen, vnnd etwas in die Höhe geschwungen, auch vber den linnkhen Arm 
nach lengs gezogen, vnnd dann wider in die Schaiden gestekht, vnnd 
nider gekniet, vnnd damit auch nit ausgelassen werde, was sich alda 
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gleich scliertzweiss zuegetragen, alls Ir Maytt. wie gehört, das schwerdt 
geschwungen, da haben Sy mit lachendem mundt zu dem Ertz- vnd 
anndern Bischoffen gesagt: ne tiineatis, ego in praesentiarum neminem 
nccidam. 

Demnach hat er der Ertzbischofe die Cron vom Altar genommen, 
Yiwd mit hillT vnd zuthuen der anndern Bischöfe allersammt Irer Künigl. 
Maytt. auf Ir Kunigl. Haubt gcseczt, mit ainer oration, die also ange- 
fangen, Accipe coronam, quam etc. 

Auf solches ist der alte Herr Bothiany herfürgetretten , vnnd die 
stennde in hungerischer sprachen dreymal angeredt, vnnd gefragt, ob 
sy Ir Künigl. Maytt. für Iren Khünig haben erkhenncn, rnnd halten woll- 
ten, darauf Sy Ime jedesmals mit disem Wort: Akariük, das ist: ja 
wir wollen s, lautschreyendt geanntwort. 

Demnach gab Irer Künigl. Maytt. der ErtzbischolT den Scepter vnnd 
sprach : accipe rirgam virtutis etc. also auch den Apffl mit ainer son- 
dern oration, rnnd nach solchem stuenden Ir Kunigl. Maytt. auf, gürteten 
das Schwerdt tou sich, gaben cs dem Perenny, der cs dann Irer Maytt. 
also in der Schaiden zu Irer rechten Session , vnnd grossen Stuel vor- 
trueg, vnnd dann damit die ganze Mess auss, sowohl als der Tahy Ferencz 
mit ainem plossen Schwerdt diennte, so haben auch der Ertz- vnnd alle 
anndere Hischoffe Ir Künigl. Maytt., nachdem Sy die Salbung hinndter 
dem Altar abgewaschen hatte, bis daselbthin zu Irem Stuel bcglaittet, 
auch Er der Ertzbiscliofle Ir Künigl. Maytt. daselbst intromisiert mit 
ainer oration also anfahendt: sta et retine amodo locum etc. vnnd nach- 
mals das Te Deum laudamus zu sinngen angefangen, darein dann die 
Trommetter, der Organist vnnd die Cantorey gefallen, vnd dasselb mit 
grosser Jubilation gar aussgesnngen. 

Darauf sprach der Ertzbischofe abermals ain oration vbcr Ir Künigl. 
Maytt., die also angefanngen: firmetur manus tua etc. vnnd gicnge dem- 
nach wider hinfür zum Altar rnnd schritt fort in der Mess bis auf das 
Offertorium, darnach sezet er sich wider nider, vnnd die Künigl. Maytt. 
kham herfür mit Iren Ofßciern, vnnd optiert Ime auf vorgeende Küssung 
der Paten etliche stukh Dukaten Goldt (deren wie man sagt, vier und 
zwainzig gewest) gieng dann wider zu irem Stuel, vnnd verharrt daselbs 
bis der Ertzbischofe die Mess gar zu Ennde gebracht. 

Nach vollendter Mess ist erstlich Ir Kays. Maytt. gegen Dero sich 
Ir Künigl. Maytt. so offt Sy vnnder der Coronation hin vnnd wider für 
sy ganugen, mit gantz sönlicher Reuercntz erzaigt vnnd gepückhet, mit 
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Irem Hofgesindt allein auss der Kliirchen in den Brobsthof fanden, vnnd 
daselbst, naehdeni es vber zehene, vnnd In das Schloss zu ferr gewesen, 
das fruemal eingenommen, mittlerzeit, vnnd als Ir Kiinigl. Maytt. auf den 
Krtz- vnnd anndere BischofTe, bis sie sieb ausgethon, verzogen, seindt 
baide Ertzherzogen , auch hernach der Ertzbisehofc von Saltzburg zu 
Irer König). Maytt. aus ircn Stüelcu khommen, Ircr Künigl Maytt. mit 
sunderer erxaigung Irer empfangenen Freuden eongratuliert, vnnd 
dann Irer Kiinigl. Maytt. in allen nachuolgenden Actibus auf den 
Dienst gewartet. 

Ir Maytt. die Khiinigin sambt derselben Küniglichen Khindcrn vnnd 
frawenzimiuer seindt vnndter disem Künigl. Actu stettigs auf Irer Pin 
belihen, vnnd herab nit khommen, bis schier Jederman auss der Kliirchen 
sieh begeben. 

Vnnd als nun der Krtz- vnnd anndere Bischöfe mit Irem auszichen 
fertig worden, vnnd zu Irer Künigl. Maytt. Stuel khommen, seind Ir 
Künigl. Maytt. aufgebrochen, vnnd aus der Kliirchen der Franciscaner 
Kloster zufuessen nach der Gassen, so mit Hottern Tuech bedeckht 
gewesen, zuegezogen, alda nach der Künigl. Maytt. Trommettern, so 
mit grossem sehall am fortgeen aufgeplascn, die Fürsten aus Schlesien 
vnnd der von Plawen, vnnd anndere fürnembistc Personen ganngen, auf 
dieselben die Ehrnholdcn. Nach inen seindt vorberüerte Sibcn Fahnen, 
vnnd dann die Küniglichen Clainatten, alls der Apffl, Seepter vnnd 
Sehwerdt in der Schaiden durch vorgcmeltc Personen, wie auch das 
Pacem durch den Bischof von Wardein getragen worden, auf die seindt 
baide fürstliche Durchleuchten, darnach Herr Talii Ferencz von wegen 
vnnd mit fürtragung des Flossen Schwerdts vnnd dann gleich darauf die 
Künigl. Maytt. in Irem Küniglichem Habit, wie sy dene in der Kliirchen 
angchabt, vnnd die Cron auf Irem Küniglichem Haubt tragend! , nach 
Irer Maytt. der Ertzbischolf von Saltzburg, vnnd der Ertzbiseholf von 
Gran, auch die anndern hiingerische BiseholT gcuolgt. 

Wie nun Ir Künigl. Maytt. mit solcher Proeession vnnd Solennitet, 
darumlter man auch gellt ausgeworlfen, vmb welches so wohl das Thuccli 
an der Erden, sobald Ir Maytt. mit gedachter auf sy volgcuden Comitif 
darüber fortgangen, ain grosses Heissen vnnd Bauden gewest, bis in das 
Franciscaner Closter khommen, haben Ir Künigl. Maytt. daselbst etlicli 
vil Personen zu Hilter geschlagen, vnnd seind volgenndts sambt beiden 
Ertzherzogen, vnnd dem von Saltzburg für die Stadt hinaus, ainer Pin, so 
man nachgchendt bei Sant Michaels Thor zuegerieht gehabt, zuegeritten, 
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sieh hinauf gemacht, in Iren alda zuegeriehten Königlichen Tribunal 
Sluel gesetzt, rnnd sich dergleichen erzaigt, alls wenn Ir Maytt. 
den Rechtsdüriftigen desselben betten sollen rerhelfien, rnnd habeu vol- 
gendts Ir Kunigl. Maytt. in beysein des Ertzbischofs zu Gran, auch der 
anndern liischoflen, Prelaten, rnnd Stcnnde, vber lautt, rnnd mit zwayeu 
aufgeregten fingern geschworn , das sy die Stende alle sambt bey Iren 
Priuilegicn, Freyhaiten, Ehrn, Würden, Recht gereehligkhaiten rnnd 
altem löblichen herkhommen, in alweg beleyhen lassen, rnnd darwider 
weder selbst beschwern, noch solches jemanndts andern zu tliuen 
gestatten wollten. 

Auf solches ist Künigl. Maytt. sambt Iren Fürstl. Durchleuchten 
rnnd dem ron Saltzburg wider zu Ross aufgesessen , rnnd ainer klaincn 
Insel, so nahendt bey der Statt gegen die Thonaw ist, zuegeritten, 
daselbst war auch ain Pin ron Erden überschitt, dermassen zuegcricht, 
das man allerscyts nit annderst, alls wann es sonst ein erhebter bühel 
were, hinauf Reytten mögen, wie dann solches durch Ir Kunigl. Maytt. 
beschehen, rnnd haben Ir Maytt. darauf in ain jedes Viertheil der wellt, 
nemlich gegen Orient, Mittag, Vndtergang rnnd Mitternacht, mit plosser 
Wehr ainen streich gethan, damit bedeuttendt, das sy nit allain dises Ir 
Königreich ror menniglieh beschützen rnnd beschirmen , sondern auch 
gegen allen gedachten Orten mehren wollen. Darzu gebe Irer Künigl. 
Maytt. der Allmechtige sein gnad rnnd Segen. 

Vnnd ist diser bühel zu ainer gedcchtnus rnnd anzaigen rnit son- 
deren fleis zuegcricht worden, das bey Stuelweissenburg im Cornfeldt 
ain Pühel ist, darauf ron alter her die Kunig in Hunngern, so gecrönl 
worden, dise Ceremonien zurerrichten im gebrauch gehabt. 

Dem allem nach sein Ir Künigl. Maytt. Irem Palatio, so des Ertz- 
bischoflen zu Gran Hof zuegeritten, rnnd daselbs das fruemal mit baiden 
Irer fürstlichen Durchleucht, dem Ertzbischof ron Saltzburg, rund dem 
ron Gran frcydenrcichlich eingenommen, Irer Künigl. Maytt. lautier Hun- 
gern, jeder in seinem officio, wie hieobeu in der hungarischcn Riilhe 
lateinischen Ratschlag nach lenngs rerzaiehnet, allenthalben ganuz 
embsig, fleissig rnnd ansehcnlich gedienndt. 

Nach rolbrachter königlich Malzeit, haben etlich ril, fürnemlich die 
jungen bungerisehen Herrn rnnd Edlleuth selbstcn mitainander auf ire 
sonnderliche Manier ainen schönen zierliehen Tannz gehalten, demc auch 
die Künigl. Mavtt., baide fürstliche Durchleucht, rnd der ron Saltzburg 
mit sonderer crgözlichkeit zugesehen. 
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Gleichfalls ist es sonnst denselben Tag: allennthalbcn gar wol nid 
stattlich zuegangen, sonnderlich aber hat man auch vnndter allen den 
obgehörten Actibus auf dem schloss vber die massen geschossen, vnnd 
also inengiclich grosse freyd Ynd frohlockhung erzaigt. 

Den volgenden Tag, alls den 9. September ist Ir M aytt. die Königin, 
gleichfalls mit aller gehörenden königlichen Solennitet vnnd Ceremo- 
nien, wie es in der huugerischen Khunigin Crönungen, von alters her 
gebreuchig, geerönt worden, darzue dann die Kays. Maystt. auch erschie- 
nen, vnnd sich vnndter baiden Crönungen aller ritterlichen frcundschaft 
vnnd hulden gegen Iren Maytten. beflissen. 

Ehe rnnd zuvor die Crönungen verricht worden, seindt baide fürst- 
liche Durchleucht, sambt dem Ertzbischof von Saltzburg, nemblich den 
dritten September von Pressburg aus spazieren gefarn, die Vestungen 
zu Itaab vnnd Gomorn besieht vnnd den funlTten wider gecn I'resburg 
gelangt. Dise Tag doch erst nach der Crönung ist der Herzog Octauio 
von Parma auch geen Presburg ankhommen. 

Den zweifiten September ist ausserhalb der Statt naliendt bei der 
hungerisehen Stenndt Leger, ain Ereythurnier gehalten worden. 

Die Mantenedores seind gewest: 

Don Johann de Maurique. 

Don Johann Alfonso Castaldo. 

Venturier, wie sy nach einander aufgetzogen vnnd gerennt. 

Herr von Tenebres .... nomen fletum. 

Ramminger. 

Herr Hans von Wclssperg. 

Julius de Riua. 

Hercules de Riua. 

Die förstl. Durchleucht Ertzhcrzog Carl. 

Herr Carl v. Zellting. 

Herr v. Aursperg. 

Herr Georg Waczler. 

Jan Kinsky. 

Anthoni Jacob von Thurn (?). 

Geralloflskj. 

Coloredo. 

Der jung Herr von Aursperg. 

Der von Tschernahora. 

Keglowitsch. 
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Herr Strein. 

Herr Andre Walasch. 

Jung Herr von Zellting. 

Der Ton Sonnegg. 

Die fürstliche Durchleucht Ertzherzog Ferdinand. 

Herr Andre Teufl. 

Fridrich Ludwig von W'allowicz. 

Hainrich Stainpach. 

Herr Wennzl Marakschi. 

Wilhelm Mirsskofsky. 

Graf von Hohenlohe. 

Jörger. 

Denselben Tag, wie der trey Thnrnier gehalten worden, ist nahendt 
datfbey ain hältzen geheuss, wie ain Schloss, mit allerlay treflcnlich 
khünstlichem, rnnd ansehenliehen grossen Freudenwerkh , zuegericht 
gewest, da aber dasselb nach vollendtem Thurnier etwas zu frue, vnnd 
YnTersehenlich angangen, hat es noch etlich viel Personen darauf, die 
dem Thurnier alda zugesehen, erwüscht, dieselben seindt zum Tliail 
durch sollich fewrwerckh, ellendigclich , vnnd auf den Todt verprenndt 
vnnd beschedigt worden. Sic miscentur etiam tristia laetis, ne quidquam 
omni ex parte plane sit beatnm. 

Den 13. Septembris hat man ain stattlich Ring Rennen gehallten, 
darauf die Künigl. Maytt. sclbstcn, mit vielen ansehenlichen fürnemen 
Personen erschinen vnd gerent, wie hernaeher folgt. 

Mantenedores seindt gewest. 

Die fürstliche Durchleucht Ertzherzog Ferdinand. 

Herr Andre Teufl. 

Venturicrer , wie sy nach einander aufgezogen , vnnd ain Jeder 
allwegen vmb ain Precio gerennt. 

Der von Stainbcrg. i Herr Rartholme Kefenhiller. 

Hanns Schwarcz. Zdisslaw Rorin. 

Discli Lukasch. Hannss von Rennsperg. 

Mori Kal. Graf Hainrich von Guettenstain. 

Rradimont. Peter Käppler. 

Rugier. i Jan Kinsky. 

Lucretia. I Herr Vngnadt. 

Tarquinia. ■ Die fürstl. Durchleucht Ertz - 

Herr Georg Watzier. I herzog Carl etc. 
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Hanns von Westerwaldt. Herr Adam v. Dietrichstein. 

Hanns Widerwertig'. Herr Ludwig Vngnad. 

Hanns Schnapp. Hon Johan de Maurique. 

Herr Fridrieh von Kittlitz. Herr Marco Anthonio de Spinola. 

Herr Seyfridt von Promnitz. Don Johann Alfonso Castaldo. 

Graf von Serin. Herr Rudolph Kliuen. 

Cziech Lassla. Herr Georg Praszkofsky. 

Mikulasch Halhorj. Don Pietro. 

Die Ilöm. Künigl. Maytt. etc. Herr Hainrieh von Pappenhainib. 

Herzog von Parma. Türeckh Ferencz. 

Herr v. Roscnhcrg. Graf Georg von Serin. 

Don Francisco de Lasso. 

(NB. Allliie ist zu sehen, das vnndter diesen Venturiercrn etliche 
nit mit iren rechten namen, sonndern wie sy sich mit frembden erdaeh- 
ten Namen, in Maschkeren, vnnd irer Invention gemess, genannt haben, 
verzaichnet sein, weyl man dazumal ire rechte Namen nit wissen khundte.) 

Vnnd noch etliche anndere mer hungerisehe Herrn. Letztlich den 
16. September noch ain Thurnier oder Rennen über die Palia gehalten, 
vnnd gleich darrnit die freyden vnnd khurzweylen, bei diser hungerischen 
KGniglichen Crönung beschlossen worden. 
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V. 


URKINDEN-REGESTEN 

ZUR 

GESCHICHTE KÄRNTENS 


VON 

GOTTLIEB FREIH. TON ANKERSHOFEN. 


(FORTS KTZUNO) 


VON 12 IS — 1223. 
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Anmerkung: Auf ilem Titel der dieser Fortsetzung vorausgehenden, in 

Band XIX, S. 191 ff. des Archives, soll es statt 1200 bis 
122!» heissen: 1210 bis 121K. 
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DCCXXXin. 3. Juni 1215. Erzb. Eberhard von Salzburg entscheidet den 
Streit des Klosters Admont wegen der Capelle St. Nicolai de Mukymowe. Unter 
den Zeugen: Chunradus arehidiaeonus Karinthie. Wilhelmus Comes de 
Hunenburch. Cholo de T r u c h s e n et fratres eius Gottfridus et Otto. 

A. s. in Castro Lybcnz III. Non. Junii a. i. d. M.CCXV. (Pez, Thes- III, 
pag. 740, Nr. LIII.) 

OCCXXXIV. 3. Juni 1213. Bischof Heinrich von Gurk, welcher für die 
Reise nach dem lateranensischen Concil ') schwere Auslagen machen musste, 
diese aber ohne ein Darlehen nicht bestreiten konnte, da er erst neulich das 
Bisthum angetreten, dieses aber durch lange Zeit grosse Auslagen hatte, ent- 
lehnte zur Vermeidung der Zinsenlast, und um schnell nach Rom reisen zu 
können, von dem Herrn Jelcnus sechzig Mark Silber und verpfändete ihm dafür 
acht Mansen in Dobersperch, wovon dem Jelen, wenn der Bischof die Mansen bis 
zum nächsten Georgifeste nicht auslösen würde, der Fruchtgenuss zustehen 
sollte. Weiters belehnt der Bischof den Jelen mit einem Mansus in Viustriz 
(Feistriz bei Grades) und verspricht, ihn noch mit einem andern Mansus zu 
belehnen, sobald ihm solcher nach einem seiner Vasallen oder Ministerialen 
erlediget sein würde. 

Zeugen: Otto gurcensis prepositus. Otto, Hermannus Capcllani. 
Albertus notarius. Eberhardus de Sconenstein. Hartwicus Vicedominus cum filiis 
suis. Pilgrimus dapifer et frater suus Hertwicus. Bcrtholdus pincerna. Hermannus 
Marscalcus. Ulricus Camerarius. Alexander. Guntherus. Liutoldus ministcriales. 
Hermannus iudex. Guntherus senior. Guntherus iunior. Walchung de Trhsin et 
frater suus Hainricus. Leo longus. Engelbertus. Leo. Ilerbordus. Heinricus oü'ici- 
alis. Vlricus Figar. Otto de Viztriz et Hartwicus offieialis. 

A. s. h. a. M. CC.XV. Ind. V. Non. Junii apud Strazburch. (H. Hermann's 
Excerpt aus dem Gurker Originale.) 

DCCXXXV. 4. November 1215. H. Leopold (VI.) von Österreich und 
Steier vergleicht den Streit zwischen Admont und dem Reinbert von Murek 
super decimis in Gamner. 

Unter den Zeugen: Otto prepositus Salzburgensis ccclesie majoris. Chun- 
radus arehidiaeonus et plehanus in Vol c h inmarc h t. Carolus Vicedominus 
frisacensis. Cholo de T r u c h s e n. 


*) 11—30. Nov. 1315. 
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Pacta sunt autem hec apud Grez a. d. i. Millesimo Duccntcsimo quarlo 
deciino f ) II. Non. Novcmbris. Data apud Grez felicitcr. (B. Pez, Thes. III, 
col. 758, Nr. 52.) 

DCCXXXVI. 24. Februar 1216. Die Brüder Hermann und Otto von Orten- 
burg geben zum Ersätze für den Schaden, welchen sie in den zwei Jahren, 
als sie mit dem Kloster M i 1s tat wegen Wizzensta i n stritten, dem genann- 
ten Kloster zufügten, diesem zwei Huben im Weiler Sagensach und sichern 
dem Kloster die Innehabung in der Art zu, dass sie während ihrer Lebensdauer 
die beiden Huben besitzen sollen. Wenn einer von ihnen sterben sollte, soll eine 
Hube, und wenn der andere Bruder stürbe, die zweite Hube dem Kloster zufallen. 

Auch verzichten sie auf jeden Anspruch auf das Gut bei Cettowe und 
Planez. Endlich ertheilen die beiden Brüder ihren Ministerialen die Befugnis*, ihre 
Söhne oder Töchter im Kloster pccunia aut scpultura vel patrimoniis illic stabiliri. 

Sigille des Abtes Alkerus und der Aussteller. Zeugen: Wernherus de 
Himelberch et filius eius Zacheus, Wolfkerus et Pertoldus Castellani de 
Ortenburch. Erwinus et Wolferius de Gegindorf. Fridcrieus dapifer ipsius 
comitis. Pcrtold de Su me rech. Perinherus et Werinherus de Trcvclieh. 
Amilberus de Edelingen. Et ipsius Ecclesie famuli Pernhnrdus, Waltherus, 
Poppo, Albricus, Pcrinhardus, Wernherus et a. q. pl. 

A. s. h. a. a. i. d. M.CC.XVI in die S. Mathie. (Eichhorn aus einer 
Joanne um- Abschrift.) 

DCCXXXYII. 25. Juni 1216. Ulrich von Stubenberg stellt, als er sich zur 
Wallfahrt nach Jerusalem vorbereitete, der Seckauer Kirche die vier Hüben iin 
Weiler Ratenberg zurück, welche die Hiltrud de Rase, die Schwester seiner 
Mutter, der genannten Kirche geschenkt, er aber widerrechtlich vorenthalten 
batte, ln Castro Chaphenberch a. a. i. I). mill. ducent. deciino sexto. Indicl. 
quarta VII. Kal. Julii. (Diplom. Sacra Styriac I, pag. 192.) 

DCCXXXVIII. 1216. Ekbert, Bischof von Bamberg, verkündet, dass, als er 
sich einst (quondam) auf seinem Schlosse in Wolfsberg befand, Mechtild 
dilecta filia ecclesie Babenbergensis mit ihren Eltern und Verwandten ihn gebeten 
habe, dass er dasFeudum, welches nach dem Tode ihresGatten Hermann, des Bru- 
ders eines vormaligen bischöflichen Meiers (villieus) in Wolfsberg, Friedrich, an sie 
gekommen, ihren Erben und ihrem Gatten Hermann von Schönste in verleihen 
wolle. Der Bischof erfüllte die Bitte mit der Bedingung, dass, wenn Hermann 
von Schönstein Mechtild und ihre Erben überleben sollte, der Bischof oder dessen 
Nachfolger dem Hermann von Schönstein hundert Mark Friesacher geben werde, 
das Feudum aber dem Bischöfe heimfallen soll. 

A. a.abinc. d M.CC.XVI. Indict.IIII. (Eichhorn aus einer Wolfsberger Copie.) 

*) Die Berichtigung in 1215 rechtfertigt Dr. v. Meiller in seinen Regesten Note 371 
Muchar bezieht sich (Gesch. d. Steiermark V, S. 73, N. 1) hinsichtlich der Datirnng 
auf die Archiv-Urkunde P. 3. Wenn aber auch in dem Original die Datirung dahin 
lautet: Facta sunt hec apud Gratz. anno 1214 Nonit Novembris, so sind deashalb die 
vom H. Dr. v. Meiller angeführten Gründe für die Berichtigung dennoch nicht ent- 
kräftet, da unrichtige Datirungen in den Urkunden des H. Leopold VI. wiederholt 
Vorkommen. 
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DCCXXXIX. 1216. Propst Otto v. Gurk gibt dem Chorhcrrenstifte in 
Gurk vierzig Mark Friesacher öffentliche Münze, und jenes gibt ihm dagegen 
zwei Mansen ad Zelkove, welche zwei Mark bezahlten, und von dem Propste am 
Feste der Weihe des Kreuzaltars auf diesen Altar geopfert wurden, damit die 
Feier der Weihe des Altars von dem ganzen Capitel jährlich am Tage nach 
Mariä Liehtmessc begangen und ein feierliches Festmahl zugerichtet würde. 
Weiters gab das Stift dem Propste ein unbebautes Feld bei Itrietsnik, welches er 
mit einem Ertrage von vier Mark bebaute und dem Stifte gab, damit ein Jahrtag 
für ihn und seine Vorfahren und Nachfolger in der Art gefeiert werde, dass zwei 
Marken für die Chorherrengeineinde (ad servitium cunctae eongregationis), ein 
Talent für die Armen auf Brod, Bier und Käse verwendet werde, eine halbe Mark 
aber ad oblationes donetur. 

Bischof Heinrich von Gurk bestätigte die Vergabung durch Beifügung 
seines Siegels. A. a. a. i. d. M. CC.XVI. Indictionc 1111. (Eichhorn’s Abschrift 
aus dem Gurker Originale.) 

DCCXL. 31. Juli 1216. Heinrich» Bischof von Gurk, gesteht mit dem 
Beirathe des Capitels und der Ministerialen der Gurker Kirche dem Herzoge 
Leopold von Österreich und Steier die Hälfte der Kinder beiderlei Geschlechts, 
welche Oflfo von Mannendorf mit der Gurker Ministerialin Rihza erzeugte, 
in der Art zu, dass sowohl die der Gurker Kirche zufallendcn Kinder, als auch 
die, welche dem Herzoge zufallen, gleich erben und einen gleichen Theil der 
legitima portio erlangen sollen. 

Zeugen: Otto gurcensis prepositus, Conradus Archidiaconus Karinthiac, 
Albertus notarius, Hartwig Vicedominus et tilii eius Engelbertus et Engelramus, 
Pilgrimus dapifer et frater eius Hartwig , Alexander et frater eius guntberg 
Perchtoldus pincerna, et Otto de Chunigesperche, llartungus de Tiufenbach, 
Wulvingus Cubirtel, Eppo de Hapfarn, gotfridus de Wiscn, Heinricus otTicialis 
de Ticrenstein. 

A. s. b. a. M. CC.XVI. Indicf. IUI. II. Kal. Augusti infra Frisacum et 
Grauendorf iuxta Humen Metniz. Pontif. anno secundo. (Hermann's Execrpt aus 
dem Gurker Originale.) 

DCCXLI. 1216. Die Grafen Hermann und Otto von Orten bürg 
lagen mit den Herren von Weissenstein (cum doininis a Weissenstein) ! ) im 
Streite und fügten vielen Schaden zu. ZurEntschädigung gaben sie (dem Kloster 
Milstat) zwei Huben im Weiler Sagensach und die Hälfte ihres dort gelegenen 
Gutes mit dem Beifugen, dass, so lange die beiden Grafen leben würden, beide 
Huben in ihrem Besitze bleiben sollen. Stirbt der eine, soll die eine Hube dem 
Kloster zum Genüsse zufallen und nach dem Tode des zweiten die andere. Die 
beiden Brüder verzichteten auch auf einen andern Streit, welcher wegen einiger 
Grundstücke in Planch bei Cccowe obwaltete, seu iuste seu iniuste foret 
suscepta. Ohne Datum. 

(Aus den Notaten des Rectors Nicolaus Coronius in Milstat.) S. Nr. DCCXXXV1. 

*) l'nter diesen muss das Kloster von Milstat verstanden werden , wie der Zusammen- 
hang zeigt, oder Dienslmannen, Lehensleute des Klosters. 
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DCCXLII. 6. Jänner 1217. Heinrich, Bischof von Gurk, gibt dem 
Chorherrenstifte in Gurk drei Mansen auf der Hochebene eines Berges in der 
Nähe der Kirche St. Jakob im Orte Nczniz, welche Heinricus pictor von dem 
Bischöfe verliehen hatte und nebst seinem Weibe Ellisa mit der durch den Dom- 
propst Otto unterstützten Bitte dem Bischöfe heimsagte, das Eigenthum dieser 
Manseu dem Chorherrenstifte in Gurk zu übergeben. 

Zeugen: Chunradus abbas de Ozziaco, Albertus, Otto, Hermannus 
eapeilani, Pertholdus judex de Albek, Dietricus Cretse, Pilgrimus dapifer et 
frater cius Hartwicus. Pcrhtoldus pincerna , Eborhardus de Schonenstein, Rein- 
hcrus de Wolkenberc et frater eius Engilscaleus , Gotschalcus magister eoquine, 
Otto de Kats ministeriales, Chazelinus preco, Albertus pistor. Dietricus otficialis 
de Glodiniz et a. q. p). 

Actum apud gurk a. d. i. M. CC.XVII. VHI. Idus Januarii Indictione V. 
(Eichhorn's Copie aus dem Original in Gurk.) 

DCCXLID. 6. Jänner 1217. Bischof He in ri ch von Gurk verkündet den 
mit dem Propste Otto von Gurk getroffenen Tausch. Das Domstift hatte einen 
Hof in Österreich in der Pfarre Nivenkirchen auf dem Berge Chvnenberch. 
Alberode Gri menst ein, der Schenk des Herzogs Leopold von Österreich, 
bat den Bischof, ihm diesen Hof als Beneficium zu verleihen. Da der Hof zur 
Chorherrenpfründe bestimmt war, so setzte sich der Bischof mit dem Propste 
und dem Capitel in das Einvernehmen, und obsebon der Hof eine Rente von drei 
Marken und auch mehr gab, so iiberliess doch das Capitel aus Rücksicht auf den 
Herzog Leopold den genannten Hof dem Bischöfe , welcher dagegen dem Stifte 
zwei Mark Einkünfte von seinen Gütern in Gurk überlassen musste. Die Güter, 
welche in der villa Gurk und in deren Umgebung lagen und die der Bischof dem 
Capitel abtrat, weil sie zwei Mark Rente eintrugen, waren aber folgende: Area 
quam habet Heinricus pictor persolvit VIII denarios, ethortus IIII, ein Baugrund, 
welchen Hemma hatte, zahlt 12 den., Heinrich mansionarius zahlt von einem 
Baugrunde vier Denare, Rüdiger von einem Baugrunde zwei Denare, Eberhard 
cementarius von einem Baugründe neun Denare, Leonard locus von einem Bau- 
grunde acht Denare, Pabo pellifex von einem Baugrunde zehn Denare, Berthold 
carnifcx von einem Baugrunde zehn Denare, Hartwig, der Bruder der Alradis von 
einem Baugrunde zwölf Denare , Hiltebrand von einem Baugrunde drei Denare, 
Sigehard von zwei Jochen 24 Denare, Johannes pistor von einein Joche 12 Denare, 
Heinrich pictor und Landtfrid zahlten von drei Jochen zusammen 36 Denare, 
Konrad, der Sohn des Wiserius, zahlte von zwei Jochen 23 Denare. Derselbe 
Konrad und Richolf zahlten von drei Jochen 37 Denare, Stephan locus von zwei 
Jochen 23 Denare, Kunrad tector von einem Joche 10 Denare, Hermann an der 
Brücke zwischen Gurk und Deberhof von zwei Jochen 24 Denare, Poto von zwei 
Jochen 24 Denare. 

Zeugen: Eberhardus deSchonenstein, Pilgrimus dapifer;, Reinherus de 
Wolkenberc et 6lius eius Engilschalcus, Pertholdus pincerna, Marquardus de 
Albekke et frater eius Heinricus, Pertholdus judex de Albeke, Albertus et 
Peringerus fratres de Albek, Liutoldus de S. Egidio, Otto Virouge, ministe- 
riales ecclesie, Heinricus pictor, Chazelinus preco, Albertus pistor eta.q.pl* 
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Actum et datum apud Gurk a. d. i. M. CC.XVII. VIII. Idus Januarii 
Indict. V. (Eichhorn* s Copie ohne Quellenangabe.) 

DCCXLIV. 21. Jänner 1217. K. Friedrich II* restituirt dem Bisthume 
Fassau ein von diesem in früherer Zeit durch Tausch an das Reich gekommenes 
und dem Herzoge von Baiern verliehenes Lehen nach vorausgegangener Anheim- 
sagung von Seite des Letzteren. 

Unter den Zeugen: ßernhardus dux Karin th i ae. A. s. h. a. d. Millesimo 
Ducentesimo XVII. Regnante domino Friderieo secundo a. Romani regni ipsius 
Quinto. Sicilie vero XVIII 0 datum in solleinpni curia apud Nuoreinberch. Anno 
pretaxato XII. Kal. Februarii Quinte indict. (Dr. v. Meiller’s Regesten. S. 119, 
Nr. 139.) 

DCCXLV. 24. Jänner 1217. K. Friedrich II. restituirt dem Bisthuin Fassau 
comitatum praediorum ecclcsie patauiensis sitorum per loca Ilsgowe nuncupata. 

Unter den Zeugen: ßernhardus dux Karinthiae. 

A. s. h. a. d. Milesimo CC.XVII. Regnante domino Friderieo secundo 
divina fauente clementia Romanorum Rege et semper Augusto et rege Sicilie 
inuictissimo. Anno Romani regni eius Quinto. Sycilie uero XVIII. Datum in 
sollempni curia apud Nurembereh celebrata anno pretaxato VIII. Kal. Februarii 
Indictione V\ (Mon. Boica T. XXX. P. I, p. 56, Nr. DCXXVL) 

DCCXLVI. 31. Mörz 1217. Bischof Heinrich II. von Gurk bestätiget den 
Chorherren von Gurk alle Schenkungen seiner Vorfahren. 

Actum et datum apud Gurkk anno ab incarnat. dom. M. CC.XVII. Indict. 
quinta II. Kal. aprilis feliciter. Amen. (Excerpt aus Gurker Urkunden, fol. 20. 1U.) 

DCCXLVII. 10. April 1217. Eberhard, Erzbischof von Salzburg, bestätigt 
dem Chorherrenstifte in Gurk dio Kirche VI atze, welche seine Vorfahren dem 
Stifte in subsidium praebendae gegeben, und nachdem sie dem Stifte einige 
Zeit entzogen war und sich im Besitze des Erzbischofs befand, von diesem zurück- 
gegeben und nach Angabe des Propstes Otto von dem Capitel dazu bestimmt 
wurde, dass selbes von ihr (von den Renten der Kirche) für jeden Sonntag den 
Wein haben soll. 

A. a. d. i. M. CC.XVII. Indictione V. Datum apud Frisacum IUI. Idus 
Aprilis. (Eichhorn's Copie aus dem Gurker Originale.) 

DCCXLVIII. Vor 15. Mai 1217. Heinrich d. g. marehio histrie bestätigt 
die Vergabung eines Mansus bei Tupalich *) nebst dem Kalkbrenner (ealcificein) 
Johann, dessen Söhnen und Töchtern und acht anderer Mancipien aus derselben 
Verwandtschaft. Der Markgraf gab obiges Gut sammt Leuten an Herrn Konrad 8 ) 
Abt von Viktring und den dortigen Convent. Das Gut gehörte nebst den Leuten 
den» Cleriker Humbert, welcher ex iure hereditatis sue dem Markgrafen gehörte. 
Dieser behauptete nun spater, dass der Markgraf jene Leute ohne seine Ein- 
willigung dem gedachten Abte und Convente gegeben habe, vermochte das 
Kloster, dass selbes ihm drei Mark gab und that nun die Widmung in Gegenwart 

*) Tupalizhe bei Höflein in Oberkrain. 

*) Abt Konrad H., welcher nach der Serie» Abbatum Victoriena. im Jahre 1200 gewählt 
worden und im Juli 1200 gestorben sein soll. 

Archiv. XXII. 2. 23 
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des Bertholdus decanus de earniola und des damaligen Abtes Nicolaus J ) auf 
dem der heiligen Maria in Viktring geweihten Hochaltäre 8 ). Dieselbe Vergabung 
erneuerte Huinbert mit Einwilligung seiner zwei Schwestern, deren Gatten, Kin- 
der und Verwandten auf dem Altäre des heiligen Peter (in grangia eorum quc 
nuwenhoven nuncupatur) 3 ). Zugleich wurde bestimmt, dass der genannte Hof 
bei tu pal ich nur dem genannten Humbert und keinem seiner Nachkommen auf 
die Lebensdauer verliehen werden sollte. Dieses bestätigte der Markgraf mit 
Brief, Siegel und den Zeugen: Ego Heinricus marehio hystrie. Abbas dominus 
nycolaus cuius tempore hec gesta sunt, bertholdus prior, Ortolphus scriptor, 
Chunrad trevenar, herinanus, herbrandus major cellerarius et totus conventus, 
Bertholdus decanus, humbcrtus sacerdos, engelrammus miles de Velacb, Ber- 
tholdus miles, Wolfrainus et pueri illius, Berenhardus de rain cum pueris suis, 
eppo et pueri sui, sifridus camerarius meus, wernherus de olswich et filius suus 
ditmarus de rain , henricus cum amicis suis, Martin de Neuenhowen , Christian 
tribinge. Hartlieb negowan et a. pl. 

Facta sunt hec a. i. d. millesimo ducentesimo septimo decimo. (Grunin- 
ger*s Copie aus dem Viktringer Originale.) 

DCCXLIX. 9. Juni 1217. Amelrich von Hollen bürg verkündet die Aus- 
gleichung mit dem Stifte Viktring hinsichtlich des Streites über den Wald bei 
Werdacb. Das Kloster behauptete das Miteigenthum; Amelrich dagegen 
behauptete, der Wald gehöre ihm allein und sei in der Art seinem Vater von dein 
Grafen Bernhard übergeben worden. Das Kloster trat endlich vom Streite zurück 
und Amelrich gestattete, dass der nöthige Holzbedarf sowohl für das Kloster als 
auch für dessen Meiereien (Grangiae) und die Coloni aus dem gedachten Walde 
bezogen werden dürfe. Würden die Klosterbauern (rustici) Holz aus dem Walde 
zu Markte und zum Verkaufe führen, so sollen sie jährlich am Feste des heiligen 
Georg vor der Pfarrkirche in Kotmannsdorf in Gegenwart des Pfarrers und der 
Pfarrgemeinde zwei Denare dem Amelrich bezahlen. Wer aber kein Holz zum 
Verkaufe führt, hat nichts zu bezahlen, und die Klosterleute und Meiersleute 
können Brenn-, Bau- und Verkaufholz aus dem Walde wieviel sie wollen nehmen 

Die Urkunde wurde mit der Urkunde (privilegio) und mit dem Beirathe 
des Herzogs von Steier, als des Herrn Amelrich’s, dann mit der Urkunde des 
Herzogs von Kärnten und mit dessen Siegel bestätiget. 

Zeugen: Ipse Abbas dominus Nicoluus cuius temporibus haec acta sunt. 
Perchtoldus prior. Herbrandus major cellerarius. Ortholphus scriptor« Chueu- 
radus de Treven. Hermannus senior et totus pariter conventus, Liupoldus pleba- 
nus et vicarius eius Lampertus. Ego ipse Ainelricus de Hollenburg, et patrii 
eius Gundaforus de Vrowenstein et Fridericus de Sancto gangolfo. Wiluinus ple- 
banus de Capelia et frater eius Heinricus Albus et Albertus de tuchaim. Walthe- 


*) Abt Nikolaus war nach der Serie» Abbat. Victor, der /.weite Nachfolger des Abtes 
Konradll. und wurde im Jahre 1215 gewählt und starb am 5. Mai 1217. Obige Urkunde 
muss sonach vor dem 15. .Mai 1217 ausgestellt sein. 
a ) Beate virgini Marie super majus altare quod in eodem monasterio in hooore eius cou- 
secratum est. 

3 1 Höllein. 
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rus castellanus de holenhurch eum filiis suis. Otto schuwer. reinhanlus, weren- 
hardus et hcrmannus milites de Gels. Gotboldus et filius suus Liebhardus de 
prelub. Waltberus de Chotmarsdorf. etChunradus gerhardus de sancto gangolfo. 
berenhardus de Goriach. Chunradus judex de schunsich et frater ejus Fri- 
dericuset Wolricus deZIiviacb et alii quam plures tarn milites quam rustici. Facta 
sunt hec manu uxoris sue Adelheidis et puerorum ipsorum a. i. d. millesimo 
ducentesimo septimo decimo in festo sanctorum Martyrum primi et feliciani 
apud chotmarsdorf. (Grüninger’s Abschrift aus dem Viktringer Originale.) 

DCCL. 1217. Herzog Bernhard von Kärnten verkündet, dass Nikolaus der Abt 
und der ganze Convent von Viktring (de victoria) von dem Herrn Wolricus de 
Treuen und dessen Bruder , Herrn Wernhardus de Treuen, mit Willen ihrer 
Schwester gersa, deren Gatten, Herrn Thomas de Villaco, ihrer Kinder und 
Freunde für 20 Mark drei Mansen, wov onder eine bei Tumman sdorf, die 
andern zwei bei Stemchlau gelegen, unter der Bedingung gekauft habe, dass, 
w r enn die Verkäufer aus den überseeischen Landtheilen heimkehren würden, das 
Eigenthum obiger Mansen um die genannte Summe heimkaufen könnten, im Falle 
ihres Todes aber die Mansen dem Kloster bleiben sollen. Wenn der Herr der 
Verkäufer, nftmlich der Patriarch, oder einer ihrer Freunde die Mansen hesitzen 
wollte, so stünde es ihm oder ihnen frei, selbe um vierzig Mark einzulösen. 

Zeugen: Ego Bernhardu s dux Carin thie. Dnus Abhas Nico laus, 
Prior Perchtoldus, maior Cellerarius Hcrbrandus, Chunradus treuener, Albero et 
totus conventus, Wolricus et Werenhardus fratres de Treuen, Algochus et 
frater eius Budolfus, Fridericus, Gebhardus et filius cius Wolricus de Willanich, 
et clericus Johann et a. p. 

Acta sunt hec apud Vi 1 lacum anno Incarn. dom. millesimo ducentesimo 
septimo decimo. 

(Viktringer Urkunden II, Nr. 216.) 

Eine gleiche Urkunde fertigte Abt Nicolaus aus. 

DCCL1. In das Jahr 1217 dürfte das nachstehende undatirte Schreiben 
gehören : 

Dilecto domino suo E *) Venerabili Sancte Salzburg. Ecclesie archiep. 
Heinricus dei gratia March io ystr ie cum syncera lide debile seruitut. oxhi- 
liitionem. Excellencie vestre intimandum duxi, quod concessi ecclesiam beati 
Leonhardi*) cum attinenciis suis Ecclesie victorien. quam molestat indebite 
Amelricus de Holenburg, dicens eam sibi esse inpignoratam, quod non 
eredatis aliquatenus esse verum. 

(Viktringer Copialbuch IV, Fol. LVII.) 

DCCLII. 1217. Albert, Graf von Tirol 8 ), gibt nach Viktring als ewiges 
Besitzthum sein Gut bei Glacendorf*) (apud Glacendorf), nämlich den Hof 
(ipsam villam) und alles Zugehör mit dem Beisatze, dass jene Leute die Frei- 
heiten, welche sie, so lange sie in der Gewalt des Grafen waren, im Bezug« auf 

*) Kberhard. 

*) St. Leonhard im Lnihelthale, an der Commerzialstrasse über den Loibel. 

3 ) 111. Frölich arcli. T. V. 

1 ) Das heutige Blasendorf nordöstlich von Klagenfurt. 

23 • 
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dessen Waldungen, Wiesen und andere Sachen hatten, noch ferner haben sollen. 
Für den Fall, dass der Graf keinen Erben haben sollte, gab er dem Klostersein 
Gut bei Timenitz *) (apud Timeniz) mit Erbrecht so, wie das von Glacendorf 
(de Glacendorf) mit der Bedingung, dass in der Kirche von Viktring auf Namen 
des Grafen (sub nomine ineo) ein Altar zu Ehren des heiligen Geistes, der glor- 
reichsten Jungfrau Maria und des seligen Johann Evangelist geweiht sein und 
bei demselben alle Nacht eine Lampe brennen und täglich am Stiftungstage (ad 
presentem diem) eine Messe gelesen und ein Armer mit seiner Nothdurft 
versehen werden soll (uni pauperi in necessariis perpetualiter provideatur). 

Zeugen: Bernardus dux Carinthie. Gerwinus plcbanus de time- 
n iz. Bertholdus capellanus noster. Ulricus notarius noster. Hugo de tuuris. 
Cunradus de v. indeb' (sic). L’lricus de Gruneberch. Johannes filius eins. Mini— 
steriales nostri. hylbrandus de Conneberch. Bertoldus tarant. Bertoldus filius 
eius. Knrardus (Mainhardus) et Albertus fratres de Tyrol. JVIareuardus et Alber- 
tus fratres de Maies. Rudolfus mandel tilii suppan. vlricus et Albertus. Con- 
radus gralant. Conradus de Marnich. Geruycus de Stenne. brunho de leunant. 
Egeno garlandus. Fridericus de Castro sancti Michaelis. 

A. s. h. a. i. d. M. CC.XVII 8 ). Datum apud Tyroll. (Grüninger’s Copie 
aus der Original-Erneuerungsurkunde vom 3t. September 1253.) 

ÜCCLIII. 3. Jänner 1218. K. Friedrich II. schenkt dem Deutschorden 150 
Gold unzen jährlicher Einkünfte Yon den Einnahmen von derDouane und von andern 
Einkünften der Stadt Brindisi im Tausche gegen Überlassung einer ungenannten 
Besitzung in Deutschland. 

Unter den Zeugen: Bernard, Herzog von Kärnten. Wimpinc. 
(Böhmens Regesten S. 91, Nr. 215.) 

DCCL1V. 9. Marz 1218. Otto, genannt Harnasch, ein Ministerial der 
Kirche Gurk, erhielt von Hartwig dem Viccdom in Strassburg einige 
Güter verliehen und setzte dagegen diese zu seinen Erben ein, da Otto keinen 
gesetzlichen Erben hatte. Spater erhielt er von dem Hartwig das Zugestündniss, 
dass er von den ererbten Gütern Einkünfte von 70 Mark Denaren dem Maler 
Heinrich, einem Verwandten Otto’s und Sohne des Spilalmeisters in Gurk, Sig- 
frid verleihen wolle, wofür Hartwig drei und eine halbe Mark Friesacher erhielt. 
Sofort unterhandelte Otto mit Hartwig für sein Seelenheil. Hartwig versprach 
nach Otto's Tode acht Mark dahin zu zahlen, wohin Otto selbe bestimmen würde. 
Otto verfügte sogleich, dass diese acht Mark durch Hartwig und dessen Söhne 
Engelbert und Engelram der Gurker Kirche zukommen sollen. Zu diesem Ende 
gab Otto von den Gütern auf Reinsberg einen Mansus, auf welchem damals 
Reinberl sass und ein Talent zahlte, der Gurker Kirche mit der Bedingung, 
dass Hartwig und dessen Söhne keinen Anspruch auf diesen Mansus haben sollen, 
bis sie nicht der Gurker Kirche die erwähnten acht Mark übergehen haben w ür- 
den. Der Ertrag der für die acht Mark angekauften Güter soll jährlich am Jahres- 
tage Otto’s durch den Propst und Dechant für das Seelenheil Otto’s verwendet 


l ) Östlich von Maria-Saal. 

*) Die Angabe des Tages fehlt. 
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werden. Bis dahin, dass Hartwig oder dessen Söhne die acht Mark bezahlt haben 
würden, soll der Fruchtgenuss des Mansus den Chorherren für Messen zufallen» 
die nach Anordnung dessen gefeiert werden sollen, welchen das Capite) hiezu 
wählen würde. Was Otto von den Gütern, die er von Hartwig besass, im Sterbe- 
jahre bis zur nächsten Ernte nicht empfangen würde, soll Hartwig oder dessen 
Söhne nach der Bestimmung ütto’s verwenden. 

Zeugen: Der Gurker Decan Sifrid, der Capellan Siegfried, Pernhard von 
Metnitz , alle drei Priester, Pilgrimus dapifer, Hartwicus Hufus, Alexander. Liu- 
toldus. Otto incendiarius, et Thomas ministerialis. Hainricus. Dietrieus 
pictores. Kazelinus preco. Dietrieus ofTicialis de G lodniz, Perchtoldus et a. q. pl. 

Sigille des Capitels von Gurk und des Vicedomes Hartwic und des 
Bischofes. 

Actum presidente domino Volscalco venerabili Epo. gurc. ecclesie 
priuilegium istud et testamenlum confirmatum est apud gurk ao. pontificatus eius 
primo anno vero dominic. inc. M. CC.XV1U. Indict. VI. Datum apud Gurk VII. 
Idus Marcii. (Eichhorn, aus dem Gurker Originale.) 

DCCLV. 12. April 1218. Abt W(olricus) des Klosters St. Paul in 
L a v e n t verkündet, dass er dem Heinricus pictorde Gurk 1 ) einen Mansus 
bei Syroniz*) unter dem Walde, welchen dieser vom Kloster verliehen hatte, 
in das Eigenthum übergeben und dafür zehn Mark Friesacher Denare öffentliche 
Münze erhoben habe. Heinrich widmete den Mansus auf dem Altäre in Maria- 
Gurk zu seinem Seelenheile und zu dem seines Weibes Ellisa. Heinrich fertigte 
hierüber mit Gunst des Propstes O(tto) von Gurk und des dortigen Capitels eine 
Urkunde aus. 

Zeugen: dominus Walterus prior, dominus Gotfridus prepositus, Dominus 
Albero, Dietrieus pictor et filius Hainricus. Radgerus pictor. 

Actum apud Volkenforum a. d. i. M.CC.XVIII. Indict. VI. II. Id. Aprilis. 
(Eichhorn, aus dem Originale des Archives von St. Paul.) 

DCCLVI. 22. Juni 1218. Papst Honorius UI. bewilligt dem Erzbischöfe 
Konrad von Salzburg die Errichtung des Bisthums Seckau. 

Unter den angeführten Einkünften des Bisthums ein Haus in Friesach, 
welches der Erzbischof von der edlen Frau Hema erkaufte. Datum Romae apud 
S. Petrum per manuin Rainerii Sanctae Romanae Ecclesiae Vice-Cancellarii X. 
Kal. Julii, Indictione VIII. Incarn. dom. Anno M. CC.XVIII. Pontificatus Domini 
Honorii Papac Tertii anno secundo. „Quod non tua“. (Diplom, sacra Styriae I, 
pag. 299.) 

DCCLVII. Um 1218 3 ). Vlschalc, Bischof von Gurk, verkündet die frei- 
willige Sequestration durch den Decan und Cellcrarius des Capitels, dann durch 
Hartwic und Pilgrim von Strassburg und Berthold von A Ibeck. 

Ulschalk's Vorfahrer, Heinrich, wurde wegen seiner Reise zu dem unter 
Papst Innoeenz in Rom gehaltenen Concil genöthigt, mit verschiedenen Personen 


*) Siehe Nr. DCCXLII. 

S) Sirnitz im Gurkthale. 

S) Siehe oben Nr. DCCXXXIV. 
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Darlehens - Verträge zu schliessen. Diese Gläubiger drängten den Bischof 
Ulschalk zur Zahlung, besonders die in Bologna, welche auf der Geltendmachung 
ihres auf die bischöflichen Jahresrenten von Metnitz, Feistritz und Strass- 
hu rg erlangten Pfandrechtes bestanden. Da der Bischof kein Geld zur Zahlung 
hatte, so ging er mit Rath und Willen seines Capitels darauf ein, sich sowohl 
hinsichtlieh seines Unterhaltes, als auch hinsichtlich des Unterhaltes seiner 
Dienerschaft der Sequestration durch die oben genannten fünf Männer in so 
lange zu fügen, bis die bischöflichen Schulden aus den jährlichen Renten der 
bischöflichen diesseits der Drau in Kärnten gelegenen Güter getilgt sein würden. 
Nur die Silbergruben in den bischöflichen Bergwerken und die Xenialia jura 
mense waren ausgenommen. 

Ohne Datum 3 ). (Gurker Copialbueh beim kärntnerischenGeschichtvereine 
M. S. 142, fol. 62.) 

DCCLV1II. 23. August 1218. Vlschalcus, Bischof von Gurk, bestätigt den 
Chorherren von Gurk die von seinen Vorfahren erhaltenen Schenkungs- und 
Freibriefe. 

Zeugen: Otto gurcensis praepositus, Sigfridus decanus, Ulricus senior. 
Volricus junior. Frideric chlolin, Ilaitwig Strobelin, Hartwig Vicedominus et filii 
eius, Engilbert, Pilgrimus dapifer et a. q. p. Ego quoque Gebo scriptor reco- 
gnovi et privilegium jubente domino Epo. corain choro legi et ministerialibus 
exposui. 

Actum et datum apud Gurk in conventu a. d. i. M. CC.XVIII. Indictione 
sexta, decimo Kal. Septembris. (Copie durch einen ungenannten Copisten 
angeblich aus dem Originale.) 

DCCLIX. 25. September 1218. Erzbischof Eberhard von Salzburg schenkt 
nach Viktring einen Mansus in Lazzcndorf. 

Ein Streit zwischen dem Erzbischof Eberhard und dem AI. Grafen von 
Tirol wurde dahin verglichen, dass dieser seine zwei Höfe Lazzendorf und 
.... welche eine Rente von 50 Mark gaben, der Salzburger Kirche ahtrelen, 
von dem Bischöfe aber als Lehen empfangen sollte. 

ln der Folge wollte der genannte Graf die Hälfte seines Lehens, nämlich 
Lazzendorf, welches zehn Mark Rente gab, der Kirche von Viktring verleihen, 
da er aber sein Lehen ohne Willen des Erzbischofs Niemand verleihen konnte, 
so bat er den Erzbischof umseine Einwilligung, welche dieser auch ertheilte. 
Bei der Schenkung waren als Zeugen gegenwärtig: Die Bischöfe Wolfsehalk von 
Gurk, Rudger von Chiemsee, Karl von Sekau, die Äbte Gotfried von Admont, 
und Wolfker von St. Lambrecht, Heinrich der Archidiacon von Gruscham, Kon- 


’) Bei Grades. 

*) Bischof Uschalk folgte dem am 7. September 1217 gestorbenen Bischöfe Heinrich 
(Carinthia 1822, S. 184, Nr. XI) und erscheint urkundlich bereits «m 2.1 August 1218. 
Da es wahrscheinlich ist, dass Heinrich's Gläubiger sich bald nach dessen Tode ihrer 
Befriedigung wegen meldeten, so dürfte obige Urkunde wohl um 1218 ausgefertigt 
worden sein. 
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rad der Pfarrer von Müldorf, Walter, Liuprand, Wernher, Dietrich von Wasen, 
Capläne, Eberhard comes de Dornberch, Herrand von Wildon, Chuno von Werven, 
Otto von Chunegesperch, Otto von Goldekke, Albert von Schernberg. 

Unterzeichnet sind : Albero Propst von Salzburg, Chuno Decan, Bern- 
hard Suhdiacon, Albert Cuslos, Hurfrid Scholaster, Liupold Cantor, Hohold 
Pfarrer, Wernher Canonicus von Salzburg, Hermann Propst von Werd, Berch- 
told Canonicus, Rubin Canonicus von Salzburg. 

Acta sunt hcc apud Salcepurc anno a. i. d. M. CC. XVIII. Indictione (fehlt). 

Datum per manum Magistri Heinrici Notarii VII. Kal. (Aus dem beim 
kfirntnerischen Geschichtvereine befindlichen Originale.) 

DCCLX. ii. November 1218. Urkunde des Bischofs Vlschalk von Gurk 
über die Erbauung und Dotirung der Capelle in Gnesowe. 

Walter Bischof von Gurk verlieh dem Truchsess Pilgrim, einem Mini- 
sterialen der Gurker Kirche, innerhalb seiner Diöcese in Gnesowe einen Theil 
des Waldes ober dem Flusse Mürz und dann gegen die Höhe der Alpe, Beliz 
genannt, ungefähr zwölf Mansen (quasi ad XII mansus) mit zwei Theilen des 
bischöflichen Zehents, welcher von den Mansen durch Anbau derselben gewonnen 
werden kann, dann daselbst zehn andere Mansen dem Konrad vitulus de Sironitz 
ebenfalls mit den ihm gehörigen Zehenten. Pilgrim besetzte seine Mansen mit 
Colonen , machte Neubrüchc und, da diese neuen Ansiedelungen von der Pfarr- 
kirche in Weitensfeld, in deren Bezirke sie lagen, weit entfernt waren, baute 
Pilgrim auf den Neubrüchen für jene Colonen eine Capelle, welche Bischof 
Heinrich am St. Michaelstage des Jahres 1216 in Gegenwart des Pfarrers Ulrich 
von Weitensfeld zu Ehren der Gottesmutter Maria und des heiligen Märtyrers 
Lorenz weihte. Pilgrim dotirte die Capelle mit einem Mansus aus den Neubrüchen 
und den Zehenten, die er von den Bischöfen Walter und Heinrich erhalten hatte, 
und der Propst und Erzpriester von Gurk, Otto, gab noch dazu den dritten Theil 
des Zehents, welcher ihm von den Lehen des Pilgrim und des Konrad Vitulus 
zustand. Spater begehrte Pilgrim von dem Propste Otto und dem Capitel das 
Patronats- und Vogteirecht, dann das Recht, für jene Capelle einen Priester zu 
präsentiren und zwar für sich und seine Erben, welche Rechte Pilgrim mit der 
Bedingung erhielt , dass, falls sein Erbe diese Rechte veraussern wollte, die 
Propstei und das Capitel befugt sein sollte , die Vcrausserung für nichtig zu 
erklären und jene Befugnisse zu widerrufen. Pilgrim präsentirte den Priester 
Dietrich für die neue Capelle, welcher auch von dem Propste und dem Capitel 
eingesetzt wurde. Als die erwähnten Ncubrüche im Laufe der Zeit durch Anbau 
an Nutzbarkeit Zunahmen, erhob sich aus Fahrlässigkeit einStreit zwischen Gurk 
und dem Erzbischof von Salzburg über die Grenzen der Capelle, welcher jedoch 
auf Kosten Pilgrim’s nach dem Inhalte der die beiderseitigen Diöcesengrenzen 
betreffenden Urkunden durch die von dem Erzbischof bestellten Richter, den Abt 
Konrad von Ossiach und den Abt Alker von Milstat beigelegt wurde. 

Da die mehrerwähnte Capelle von der Pfarrkirche in Weitensfeld weit 
entfernt und der Weg zur Pfarrkirche weit und schlecht war, erhielt selbe 
schon von dem Bischöfe Heinrich bei ihrer Einweihung das Tauf- und Begräb- 
nissrecht, die übrigen kirchlichen Rechte, das placitum christianitatis et iudicium 
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aque frigide seu examen ferri candentis und dergleichen bleiben dem Pfarrer 
von Weitensfeld Vorbehalten. 

Zeugen: Conradus abbas Ozziacensis, Vlrieus senior plebanus de 
Weitensfeld, Duringus de sancto Vrbano, Fridericus de Griuen, Hert- 
wicus de Lu b dingen et a. q. pl. 

Acta sunt hec presidente domino Eberhard« ven. archiep. Salzburg, ecclesie. 
Anno auteni pontificatus nostri secundo anno vero d. i. M. CC. Will. Indictione 
Vtl. actum vero apud Gurk. Kal. (sic) III. id. Novembris hoc est in festo S. 
Martini eonfessoris et episcopi. (Gurker Copialbuch Nr. 142, Fol. 65 und 66.) 

DCCLXI. 1218. Herzog Bernhard von Kumten räumt dem Kloster St. 
Paul L ave nt das Hecht ein, alles was zum Nutzen oder zur Nothdurft des 
Klosters dient, es möge auf Wagen verladen oder von Pferden oder Eseln getra- 
gen werden, über die neue Brücke, welche der Herzog bei V o 1 c he n ma reb t 
über die Drau gebaut hatte, zu verführen, ohne dass hievon ein Preis oder eine 
sonstige Leistung gefordert werden könnte, da die Brücke auf dein Klostergrunde 
und mit dessen Sachen gebaut wurde. Die gleiche Mauthfreiheit wurde auch den 
Bürgern des Forums (Völkermarkt) ertheilt, wenn sie etwas für ihren Nutzen 
über die Brücke fuhren oder tragen würden. 

Zeugen : Comes Wilehelmus de H u n e n b u r c h, dominus Hartnidus de Orte, 
Heinricus filius domini, Heinricus Ciseln *), Heinricus filius domini Ottonis de 
Truchsen, dominus gotfridus de H a ven a rbu rch *), dominus Conradus 
Topelstain, Otto et Fridericus de Wolsberg, Sighardus et frater suus Hart- 
wicus de Ramenstein, quatuor fratres de Truchsen, Cholo, Gotfridus, Otto, 
Adalbertus. 

Acta sunt hec anno Millesimo ducentesimo decimo octavo *). 

(Neugart aus dem beschädigten Originale des StPauler Archives, ergänzt 
aus der Pancharte K. Ferdinand II.) 

DCCLXII. 11. März 1219. Patriarch Berthold von Aquileja bestätigt die 
Schenkungen seiner Vorfahren, Peregrin, Udalrich und Gottfried an die Kirche 
zu Gurk, welche schon sein unmittelbarer Vorführer Wolfker bestätigt hat. 

Datum in Treuen apud ccclesiam S. Maximiliani anno domin. incarn. 
M.CC. decimo nono. lndict. septima quinto Idus Marcii. (Kxcerpt aus Gurker 
Urkunden, Fol. 20, 11.) 

DCCLXIII. 17. März 1219. Erzbischof Eberhard von Salzburg verzeichnet 
die dem Bischöfe Karl von Seckau zugewiesenen Rechte und Güter. Unter diesen 
ein Haus in Friesach, welches dem Erzbischöfe nach dem Bürger Christian ledig 
geworden ist. 


*) Zeiseiberg. 

*) Harenberg bei Feldkirchen. 

s ) bn Originale M. CC.XVII. Da jedoch das Original nach dem Zahlzeichen VII. durch 
die Mäuse ausgefressen ist, so kann das Original zur Zeit, als die Copien für die 
Pancharte augefertigt wurden, noch unverletzt gewesen sein und die Jahresangabe 
mit XVIII enthalten haben. 
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Datum Salzhurgac a. a. I. d. M. CC.XX.(IX) XIII. Kal. Martii. Indictione 
septima a. Pontificatus nostri decimu nono. 

(Diplom. Sacra Styriae I, p. 196.) 

DCCLXIV. 5. April 1219. Ulschalk, Bischof von Gurk, verleiht dcnChor- 
herren von Gurk die freie Verwaltung der Pfarre Glantschach in spiritualibus 
et temporalibus und das Recht für selbe einen Priester aus ihrem Capilel oder 
einen fremden zu bestellen, ohne selben zur Investirung dem Bischöfe präsentiren 
zu müssen. Schon Bischof Roman 1. gab den Chorherren von Gurk das Recht, 
dem Bischöfe einen Priester für Glantschach zu präsentiren; Bischof Ulschalk, 
welcher ebenfalls etwas für die Chorherren thun wollte, jedoch keine Einkünfte 
ihnen gehen konnte, trat ihnen alle Rechte, die er auf Glantschach haben konnte, 
ab , und bedingte sich lediglich einen Jahrtag aus , welcher in der Messe und 
durch Armenspenden und ein aus den Pfarr-Kinkünflcn bereitetes besseres Mahl 
der Chorherren gefeiert werden sollte. 

Zeugen; Sifridus gureensis decanus, Senior Sifridus, Berinhardus pleba- 
nus, Vlricus, Rudolfus, Sifridus, Gotfridus, Rcinboto, Gebehardus plebanus de 
Gl o m ts c h a ch, presbyteri, Tiemo plebanus de Tig rieh '), duringus plebanus 
de S. Vrbano *). Hartwicus plebanus de Lubdingen*). Actum anno d i. M. 
CC.XVIIII. anno vero pontificatus nostri III. Datum apud Gurk Nonis Aprilis 
Indict. VII. (Eichhorn, aus dem Gurker Originale.) 

DCCLXV. 1. Juni 1219. K. Friedrich II. übergibt auf Bitten der Äbtissin 
Mathilde von Obermünster in Regensburg dem H. Ludwig von Baiern und Pfalz- 
grafen am Rhein die Vogteien zu Tengenheim und an anderen genannten Orten. 

Unter den Zeugen: Bernhardus duz Carinthie. Datum apud Norinberc 
Kalendis Junii. Indictione septima. (Monumenta Boica XXX. P. I, pag. 79, 
Nr. DCXLI.) 

DCCLXVI. 24. Juni 1219. K. Friedrich II. Schutz- und Schirmhrief für 
das Kloster Castel im Bisthume Eichstädt. 

A. s. h. a. d. i. Millesimo ducentcsimo nono deeimo. Regnante domino 
Fridcrico seeundo Romanorum et rege Sicilyc glorioso anno regni eius Septimo. 
Datum apud Erbipolim. Non. Kal. Junii indictione Septima. 

Unter den Zeugen: Bernhardus du* Karinthie- (Mon. Boica T. XXIV, 
pag. 32S.) 

DCCLXVII. 7. October 1219. Herzog Leopold von Österreich und Steier 
schenkt dem Kloster Lilienfeld von den von Heinrich von Ort erkauften Besitzun- 
gen bei Eschenabe zwei und dreissig Mansen. 

A. s. h. a. d. M. CC.XVIIII. Indict. XI. Non. Octobris, Datum in Wienne. 

Unter den Zeugen und den milites domini Hartnidi de Orte — Otto de 
Traherch. (Dr. v. Meiller's Regesten S. 123, Nr. 135.) 

DCCLXVHI. 2. November 1219. Schutz- und Schirmbrief des K. Friedrich II. 
für das Nonnenkloster Scheftersheim. 


*) Tigring. 

*) St. Urban, Pfarre westlich von Glantschach. 
3 ) Lieding im Gurkthaie. 
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Unter den Zeugen: Dux Curinthie. a. s. h. apud Nurenberc a. a. i. d. 
M.OC.XIX. IV. Non. Novembris indict. VII. (Böhmer's Kegesten, S. 103, Nr.309. 
I)r. v. Meiller’s Regesten S. 124, Nr. 156.) 

DCCLXIX. 2. November 1219. K.Friedrich schenkt dein deutschen Orden 
die Capelle zu Rödelheim. 

Unter den Zeugen: Dux Carinthie. 

A. s. h. a. d. i. Millesimo ducentesimo nono decimo indictione Oetava. 
Regnante domino Friderico anno romani regni eius in Germania septimo et in 
Sicilia vieesimo secundo. Datum apud Nurenberc tertio Nonas Novembris. 

(Böhmer’s Regesten S. 103, Nr. 310. Dr. v. Meiller’s Regesten S. 124, 
Nr. 157.) 

DCCLXX. 8. November 1219. K. Friedrich’s II. Freiheitsbrief für die 
Stadl Nürnberg. 

Zeugen : Bernhardus dux K a r i n t h i e. 

Actum a. i. d. Millesimo Ducentesimo XVIIII. Regnante piissimo domino 
nostro Friderico — anno romani regni ipsius septimo, Sicilie vero XXII. — 
Datum apud Nuorenbcrch anno suprascripto VI. Idus Novembris VII. indictionis. 
(Dr. v. Meiller’s Regesten a. a. 0. S. 124, Nr. 158. Böhmer's Regesten S. 103, 
Nr. 312. Mon. B. T. XXX, P. I. p. 82, Nr. DCXLIU.) 

DCCLXXI. 1219. Eberhard, Erzbischof von Salzburg, sichert dem Stifte 
Sekau hundert Säume Salz aus der Salzpfanne in Mullpach zum jährlichen 
Bezüge zu. 

A. s. h. a. a. I. D. milles. duccntcs. decimo nono. Indict. VIII (VU). 

Unter den Zeugen: Gerhardus Victoriensis Abbas. (Diplom, sacra Duc. 
Styriae I, p. 196.) 

DCCLXXII. Um 1220. Herzog Bernhard von Kärnten, welcher wegen 
des der Kirche von Freising in der Vogtei von Lonk *) zugefügten Schadens von 
dem Bischöfe Otto belangt wurde, gibt der genannten Kirche dreissig Mausen, 
wovon 12 in Tunelindorf 2 ), acht in Haulach und Arch 2 ) gelegen, und nimmt 
solche von dem Bischöfe in der Art zu Lehen, dass ihm in solchem seine Erben, 
Söhne oder Töchter nachfolgcn sollen, und der Herzog das Lehen auch seiner 
Frau verleihen könne. 

Zeugen: Popo Ep. Pctinensis. Engelbert de Ursperch, Marquart de Val- 
chenburch et frater suus Frid. Gerloch de Hercenberch, Gotfrid Vogel, Otto de 
Purchstallo, H. de Gratze et filius suus Hort, Gerloch de Steine, Magens de Men- 
gospurch, Ortolfus dapifer ducis, H. Pincerna, Hartwic do Ibach, Cb. de Charc- 
berch, Walter de Stuzperch, Otto de Genspurch, Pilgreim de Malentin, Otto 
Uvvoge, Wolrich de Paris. De familia Episcopi: II. Camerarius, H. Pincerna, Ch. 
Camerarius , Syghart de Chinperch , H. de Nunsazze, Gerboto, Gozwin, Linhart, 
Joannes, Ch. UI6nch, Sighart frater Leonhardi, Gerloch tilius H. et Linhart 
Kabel. Ohne Datum. 


■) Lack. 

2 ) Dolemnnsdnrf in Islricu. 

*) Arch im Neustadtler Kreise. 
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(Meichelbeck Histor. Frising. T. !, P. 2, p.!>72, Nr. M.CCCXXVIII. Archiv 
für Geschichte etc. 1819, S. 230 u. 23t.) 

DCCLXXIll. Um 1220. Herzog Bernhard von Kärnten, gegen welchen 
Bischof Otto von Freising die Klage erhöh, dass der Herzog die Leute des 
Bischofs in der Vogtei Lonca beschädige, tritt der Marienkirche in Freising 
30 Huben von seinem Gute bei Nassenfuss ab und nimmt selbe vom Bischöfe zu 
Lehen. Ohne Datum. (Meichelb. Hist. Fris. T. I, P. 2, p. 572, Nr. 1369.) 

DCCLXXIV. 8. Jänner 1220. Leopold Herzog von Österreich und Sleier 
erklärt über Verwendung des Patriarchen Perehtold von Aquileja, dann des 
Propstes Leonard und des ganzen Conventes monasterii iunensis, dass er die 
Vogtei Niemanden verleihen werde, dass seine Erben selbe Niemanden verleiben 
dürfen und nichts anders anzusprechen haben, als was in dem Privileg des ver- 
storbenen Patriarchen Gottfried von Aquileja enthalten ist. Das Kloster hatte 
nämlich von den bösen Vögten , welche die Vogtei von dem Herzoge und dessen 
Vorfahren verliehen erhielten, viele Belästigungen und Bedrückungen erlitten. 

Auf Verlangen wurde das patriarchalische Siegel beigefiigt. 

A. s. h. a. d. M. CC.XX. Indictione Octava Epacta XIV. concurrente 
tertio sexto ldus Januarii. 

Zeugen: Popo petencnsis t) Epus.Vdalricus abbas Sancti Pauli in 
I, avant 2 ). Chunradus Ozziacensis*) abbas. Ezmannus *) Sccoviensis 5 ) 
pracpositus. Meinhardus Comes de Görz. Wilhalmus comes de Heinburg 6 ) 
et nepos eius 7 ) Wilhalmus. Gebehardus de Sunek et filius eius Chvnradus. 
Lupoldus de Honek et frater ejus Wilhalmus. Vlricus de Pekach. Herrandus de 
Wildonia. Cholo de Truxen 8 ). Albertus de Roaz. Otto de Traberk. Albero 
pincerna de Grimenstein. Hermannus de Chranchperch. Pcrfoldus dapifer de 
Liuverberch 9 ). Walther, perchtoldus de Spengenberch. 

Datum in Traberk per manum Lupoldi notarii. (EberndorferCopialbuch.) 

DCCLXXV. 10. Jänner 1220. Herzog Bernhard von Kärnten Ottonein 
filium Ottonis de Milperch super domum clnustri quod dicitur Gosse contulit et 
eandem collationem, ut rata et firma existeret, Coiniti Hermanno de Orten burch 
tradidit. Durch eine Verehelichung tritt Otto wieder in die Gewalt des Herzogs 
zurück und seine Kinder werden zwischen dein Herzoge und dem Kloster Goss 
gleich getheilt. 

Acta sunt haec in domo doniini Friderici apud S. Vit um anno M.CCXX 
quarto ldus Januarii Indictione VIII. 


*) Petenensis. 

*) Lauent. 

3 ) Oziacensis. 

*) Ezmannus. 

5 ) Sekouensi*. 

6 ) Hvnburk. 

7 ) Ist comes einzuschalten. 

8 ) Truchsen. 

°) Emberherc.— Die Varianten 1 — 9 nach Dr. v. Meiller a. a.O. S. 125, Nr. 160, welchem 
das im Staats-Archive befindliche Original vorlag. 
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Zeugen: Comes Hermannus de Orlenhurch, Hainricus de Orten- 
b u r ch, Hainricus Gyselmus (Ciselinus?) *), Hainricus de S. Vi to ininori*). 
Wolfingus de Nidcck. Hartwieus de Ybaeh. Chonradus de Leb nach*). Rud- 
gerus de Milperch. Hainricus de S. Yito. Kridericus de Amselberc. Otto de 
Steinpüchcl *). Gottfridus et i’rater suus, Arnoldus de Hauenerberc 5 ). Wal- 
therus de S. Vito, Hainricus Scholasticus de S. Vito. 

(Diplom. Sacra Styriae, I, p. 38.) 

DCCLXXVI. 24. Juni 1220. Herzog Bernhard von Kfirnten schenkt quod- 
dam predium quod diciturSewe situm iuxta Lacum 6 ), welches vier Mansen hatte, 
nach Viktring mit dem Beisätze, dass dieses Gut keiner Vogtei unterworfen sein, 
sondern dem Kloster dienen soll , w ie selbes dem Herzoge diente, und zwar mit 
Käsen und sonstigen Nothdurften, wie es das Kloster anordnen und nützlich 
linden würde. 

Acta s. h. a. i# d. M. CC.XX. VIII. Kalcndas Julii in palacio nostro Lei- 
bach in cuius districtu ipsurn alodium iacet. 

Zeugen: Comes Hermannus de hortenburc et ininisteriales nostri 
Wicardus de Karelsperc et frater eius heinricus. Heinricus quoque de 
Gurenz. Capeliani nostri poncius. Adalbertus plebanus de Landestrost. 
Heinricus et a. q. pl. (Grüninger’s Copic aus dem Viktringer Originale mit dem 
anhangenden Siegel des Herzogs.) 

DCCLXXVII. 4. August 1220. Erzbischof Eberhard vonSalzburg vergütet 
und schenkt mit Zustimmung des Bischofs Ulschalk von Gurk dem St. Michael- 
kloster in Hof zwei Theile des Zehents von den drei bei dem Kloster gelegenen 
Höfen, und von dem Zehente in Schewflich zehn Metzen Weizen. 

Unter den Zeugen: Ulrich, Graf von Ortenburg, Heinrich von Veldesberg, 
Pabo von Hohenburg ininisteriales aepi. Guntherus Yicedominus, Gottschalk 
Richter. Friesach II. non. Augusti. (Lambrechler Saalbuch Nr. 233.) 

DCCLXXVIII. 7. November 1220. Papst Ilonorius III. nimmt den Magister 
Hospitalis und das Hospital von Viktring in den päpstlichen Schutz und bestätigt 
dem Hospitale die Kirche Chotmarstor (Köttmannsdorf), welche dem Hospitale 
der Erzbischof in Salzburg geschenkt hatte. 

Datum Lateran VII. Idus Novembris. Pontiticatus nostri anno Quinto „cum 
a nobis potitur“. (Aus dem Originale mit anhangender Bulle im Archive des 
kärntner. Geschichtvereines.) 

DCCLXXIX. 10. November 1220. Papst Ilonorius III. bestimmt zu Gunsten 
der Klöster des Cistercienser- Ordens, ne apostolice sedis legati procurationes 
pecuniarias a Monasteriis vestris exigere et extorquere presumant, sed cum ad 
domos vestras accesserint sine carnium esu cibis regularibus sint contenti. 


*) Zeiseiberg. 

*) Klein St. Veit bei Feldkirchen. 
3 ) Lebnach bei St. Veit. 

*) Im Decanate St. Veit. 

Itafnerberg bei Feldkirchen. 

A ) Lack, Bischoflack in überkrain. 
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Datum Lateran 1111. IdusNovembris pontißcatus nostri uero quinto „Cum praetia“. 
(Aus dem Viktringer Originale mit anhangender Bulle.) 

DCCLXXX. 10. November 1220. I’apst Honorius III. befreit die Klöster 
dcsCistercienscr-Ordens von der Entrichtung des Zehents von den Neubrüchen, 
welche sie mit eigener Handarbeit oder auf eigene Kosten bebauten oder bebauen 
Hessen. Datum Lateran IUI. Idus Novembris pontiticatus nostri anno Quinto 
„Contigit interdum“. (Aus dem Originale mit anhangender Bulle.) 

DCCLXXX1. 20. — 27. November 1220 *). Ausfertigung der von K. Fried- 
rich II. am Tage seiner Krönung in Rom *) gegebenen Constitutio wider die 
gegen die Kirchenfreiheit bestehenden städtischen Statuten und Gewohnheiten, 
Abgaben und Gerichte, wider die Ketzer und ihre Gönner, dann zu Gunsten der 
Schifffahrer, Pilger und Ackerbauer. 

Der Inhalt der Urkunde ist derselbe wörtlich wie in den M. Boic. XXXI, 
I, S. 501 mit der Datirung anno dom. Incarn. M.CC.XXI. Mense Decembri Indi- 
ctionis none. Sie ist in das Transsumt des Papstes Gregor X. aufgenommen mit 
dem Eingänge: Gregorius Epus Servus Servorum Dei. Vniversis presentes litteras 
inspecturis salutem et apostolicam benedictionem. Tenorem privilegii quondain 
Friderici, olim Rom. Imperatoris prout est in archiuis ecclesie Romane ipsius 
Friderici aurea bulla bulatum in prima sui facie non cancellatum, non aholilum 
nec in aliqua sui parte viciatum, ad futuram rci meinoriam presentibus de verbo 
ad verbum fecimus annotari O ui talis est. 

Der Schluss des päpstlichen Transsumtes lautet: Datum Lugduni XV. 
Kal. Septemb. PoutiGeatus nostri anno tercio. 

Das päpstliche Transsumt ist aufgenommen in ein durch den Erzbischof 
Friedrich von Salzburg , den Bischof Bertold von Bamberg, Konrad von Freising, 
Peter von Passau, Leo von Regenspurg, D(ictrich) von Gurk und Johann von 
Chiemsee ausgefertigtes Transsumt im Archive des Domstiftes Gurk mit dem 
Eingänge: Notum facimus universis presentes litteras inspecturis, quod litteras 
apostolicas non cancellatas, non abolitas, nec in aliqua sui parte viciatas sed 
salvas omnimodis uidimus in hec verba. Gregorius etc. 

Das Transsumt schliesst: In cuius rei testimonium presentes litteras 
nostris Sigilis iussimus comuniri. Datum Wienne anno Dni M. CC.LXXVI. 
Quarto Idus Deeembris. 

Die anhangenden sieben bischöflichen Sigille sind unverletzt. 

(Eichhorn, aus dem Gurker Archive. Zu vergleichen sind Böhmer's Reg. 113, 
Nr. 389.) 

DCCLXXXII, 1220. Erzbischof Eberhard von Salzburg erlässt zur Ver- 
gütung des Schadens, den er dem Kloster St. Michael in Hoff veranlasste oder 
veranlasst haben soll, auf die Bitte des Klosterrectors und auf Verwendung der 
Bischöfe Ulschalk von Gurk und Karl von Seckau zwei Theile des Zehents 
von dreien beim Kloster gelegenen Höfen mit der Bestimmung, dass von seinem 
Zehenthofe in Scheifling (jährlich) zehn modii Weizen dem Kloster gegeben 


1 ) Die Zeitbestimmung nach den Mon. Boic. I. c. p. 505, Nr. 6. 
*) Perz. Mon. germ. Hist. T. If, leg. p. 
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werden sollen und dass der Zehentner nicht früher von dem Pfarrer in St. 
Michael einen Zehent beheben könne, bis nicht erwiesen sei, dass der Reetor des 
Klosters mit den modiis befriedigt wurde. (Geschichte von St. Lambrecht. 
Handschrift in der Handsehriflensammlung des kärntoer. Geschiehtvereines.) 

DCCLXXXIII. 1221. llie päpstlich delegirten Richter B. Abt von Sitich 
und B. Decan von Krain vergleichen das Kloster in Viktring mit Walter von 
Gorsach und dessen Miterben. Ersteres sprach nämlich gegen die letzteren zwei 
Mausen als eine Stiftung des Grossvaters des Walter an. Ein Mansus wurde nicht 
beanständet; von dem zweiten behaupteten aber die Geklagten, dass selber dem 
Kloster Viktring verpfändet gewesen, aber schon lange gelöst worden sei. Man 
verglich sich dahin, dass statt des beanständeten Mansus, welcher auch in meh- 
rere Theile zcrstückt war, dem Kloster ein anderer ganzer Mansus von gleichem 
Werthc gegeben werden soll. 

A. s. h. a. gratie M.CC.XXI. 

Zeugen; Clerici: Sebastianus, llumbertus, Johannes presbiteri, Milites; 
Engelramus de Guttenberc, Conradus do cella, Fridericus de S. Georgio Bur- 
genses, Bernhard us, Eberhardus. Volbertus de Crainburc, Cunradus puer et Cun- 
terus de eower. Colo de vela e. a. pl. Ohne Datum. (Aus dem Viktringer 
Originale.) 

DCCLXXXIV. 1221. Friedrich, Erzbischof von Trier, bezeugt dem K. 
Friedrich II., dass durch Urtheil K. Otto IV. und wiederholt auf den Aachener 
Comitien rechtlich entschieden worden sei, dass der Bischof von Gurk die 
Regalien nicht von dem Kaiser, sondern von dem Erzbischöfe von Salzburg zu 
empfangen habe. (K. k. Staats-Archiv D. C. II. 339.) 

DCCLXXXV. 2. Jänner 1222. Leopold, Herzog von Österreich und Steier 
bestätigt dem Abte Ulrich von St. Paul die nachstehenden Schenkungen: 

Die Schenkung der Güter Hollern und Rast durch Herzog Heinrich sammt 
allem Zugehör von der Spitze des Berges Poeher bis zur Drau, dem Blutgerichte, 
welches dem Herzoge Leopold von der kleinen Lubenz bis an die Welick zustand, 
und dem Blutgerichte, welches dem Herzoge Heinrich zustand. Das Kloster befand 
sieh schon seit der Zeit des Markgrafen Ottokar im Besitze jener Güter. Hin- 
sichtlieh des Blutgerichts von der kleinen Lubenz bis zur Welick bestimmte der 
Herzog, dass innerhalb dieses Bezirkes kein herzoglicher Richter oder Vogt sich 
eine Amtshandlung anmassen dürfe, nur sollte der von dem Kloster bestellte 
Richter den Verbrecher, welcher zur Todesstrafe zu verurtheilen kommt, an den 
herzoglichen Richter zum Vollzüge auslicfern, wobei jedoch das Vermögen der 
Verbrecher dem Kloster verbleiben soll. Auf den Gütern in Hollern und Rast soll 
kein herzoglicher Richter oder Beamte eine Leistung begehren ausser dem, was, 
wenn der Herzog in Marburg war, zu gewissen Zeiten und in gewisser Anzahl an 
Eiern und Hühnern bisher abgegeben wurde. Den Klosterbauern auf dem Kloster- 
gute zu St. Lorenzen (in der Wüste im Cillier Kreise) soll es dort erlaubt sein, 
zu kaufen und zu verkaufen, was sie für ihre Nothdurft und für ihren Nutzen 
benöthigen, nur soll Mauth und Zoll untersagt sein, damit der Herzog in seinen 
Ämtern zu Marburg nicht Schaden leide. Der Herzog erhielt dagegen von dem 
Kloster zwei Mansen unter dem Schlosse Marburg, und andere sieben bei Radkers- 
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bürg, welche Graf Sigfried dem Kloster gegeben hatte, dann das Eigenthum des 
Gutes bei Lutcnwerde, welches bisher die herzoglichen Ministerialen vom Kloster 
besassen. Den Klosterleuten soll der Holzschlag zustehen im Trawald auf einer 
Seite bis zur Mündung des Welikl>ache9 in die Drau, von der andern Seite aber 
bis zum Berge Seinerink, wo die Güter anfangen, welche einst Graf Bernhard 
dem Kloster gegeben nebst Nutzungen und Blutgericht. Auf der Südseite, von 
der Höhe der Berge ob der Drau und bis in das Thal, wo die Kirche gelegen, 
und von dort bis zum Laufe der kleinen Lubenz soll alles bebaute und unbebaute 
Land sammt Nutzungen und Hechten dem Kloster bleiben. 

Zeugen: Carolus venerabilis episcopus Secovensis, Rudgerus episcopus 
de Chiemse, Bernhardus prepositus de Frisaco, Liupoldus notarius ducis 
Austrie, comes Albertus de Tyrol, Heinricus Marchio hystrie, Meinhardus senior 
Comes de Gorze, item Meinhardus iunior comes de Gorze, Comes Willhelmus de 
Heunburch, Comes Hermannus de Orten b urg , comes Bernhardus de Liu- 
bcnowe, Ulricus de Peccah, Cholo deTrüchsen, Hartnidus de Orte, Albero 
Pincerna, Berchtoldus dapifer de Emmerbcrch, Rudolfus de R a s e e. a. q. pl. 

A. apud Libentz a. d. i. MiJIesimo ducentesimo undecimo *) indictione 
decima. Datum vero postea apud Grez, quarto Nonas Januarii f. a. 

(Aus der Pancharte K. Ferdinanden, für St. Paul. Abschrift im Archive des 
karntner. Geschichtvereines.) 

DCCLXXXVI. 2. Jänner 1222. Leopold, Herzog von Österreich und Steier, 
verkündet, dass er seine Capelle St. Paul a ) in Hornberc s ) dem Heinrich, einem 
Sohne seines Ministerialen Otto von Truchsen und der Gattin Hcinrich*s, 
Tu ta, sammt dem Patronatsrechte übergeben und von ihnen dagegen die Capelle 
in Tobil 1 * * 4 ) sammt dem Patronatsrechte erhalten und zur Befestigung des Gesche- 
henen die Siegelung der Urkunde durch Erzbischof Eberhard von Salzburg 
erhalten habe. 

Zeugen: Carolus venerabilis Epus. Sekovensis. Rudigerus epus. de Chiemse. 
Bernardus prepositus de Frisaco. Luitpoldus Notarius ducis Austrie. Comes 
Albertus de Tyrol. Heinricus marchio Histrie. Meinhardus senior comes de 
Gorze. Item Meinhardus iunior comes de Gorze. Comes Wilhelmus de Hun- 
burch. Comes Hermannus de Ortenburch. Comes Bernhardus de Liu- 
benove. Vlricus de Pekkach. Cholo de Truchsen. Hartnidus de Orte, Albero 
pincerna. Perchtoldus dapifer de Emberberch. Rudolfus de Rase. Et a. q. pl. 

Actum apud Gratze. A. d. i. M. CC.XXI. Indictione X. Datum vero 
postea apud Frisacum quarto nonas Januarii. (Eichhorn aus der Copie im Johan- 
neum zu Gratz. Das Original im k. k. Staats -Archive. Dr. v. Meiller a. a. 0. 
S. 130, Nr. 174.) 


1 ) Obschon diese Datirung auch in dem im k. k. Staats-Archive in Wien befindlichen 
Originale vorkommt, so hat doch H. Dr. v. Meiller die Unrichtigkeit derselben und die 
llerichtigung in 1222 in seinen Regesten S. 129, Nr. 173, Note 397 nachgewiesen. 

*) Klein St. Paul. 

Hornburg. 

4 ) Tobel bei (iratz. 
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DCCLXXXVII. 9. Jänner 1222. Herzog Leopold von Österreich und Steier 
vergleicht den Streit zwischen dem Kloster von Rein und dem Abte von St. Lam- 
brecht wegen des Waldes in Soding. 

Unter den Zeugen: Otto de Truchscn. 

A. s. h. a. I. 1). millesimo ducentes. Vigesimo secundo. die quinto Idus 
Januarii in grez. (Diplom, saera Styriae II. 22.) 

DCCLXXXV1I1. 27. Jänner 1222. Papst HonoriuslIL bestätigt die von dein 
Bischöfe Hiltebold in Gurk cingefiihrte oanonischo Verfassung nebstden Besitzun- 
gen ') des Chorherrenstiftes. Datum Laterani per manum Wilhelmi sancte Romane 
eeelesie vieeeaneellarii VI. Kal. Fcbr. Indict. X. Incarn. dominice anno MCCXXIi. 
Pontificatus vero dornini Honorii Pappe tertii sexto. 

Die Unterschriften von eilfCardinälen, die imExeerpte nicht genannt sind. 
(Exeerpt aus Gurker Urkunden.) 

DCCLXXXIX. 4. Februar 1222. Papst Honorius III. bewilligt den Gurker 
Chorherren die wöchentliche Muttergotlesandaeht, welche ihnen die Pröpste von 
Raushouen und liichersperg auf ihrer im Namen des Erzbischofs von Salzburg 
vorgenommenen Diöees-Visitation untersagten 

Datum Laterani II. Nonas Februarii Pontificatus nostri anno sexto. 

(Exeerpt aus Gurker Urkunden.) 

DCCXC. Um 1222. Bischof Ulrich von Gurk gleicht sich in Gegen- 
wart des Erzbischofs von Salzburg und des Herzogs von Kärnten mit Hartwig 
und dessen Söhnen Engelbert und Engelram, welche ihm das Schloss Stras9burg 
vorenthielten, zu St. Stephan aus. 

Ohne Datum. 

Zeugen : Diius archiepiscopus Salzburgensis. d u x C a r i n t h i e : ). Comes 
de 0 rtenb u rch. diius Hermanus et dns Otto. Comes Wilhehnus de Hune- 
burk. dns Chunradus de Lengeburch. Otto de Husen. Eberhardus de Leone- 
steine. Heinricus de V e I de sp e r eh e. Chunradus et Gotscalcus de Nideke. 
Ilermannus de Osterwiz. Heinricus Cisel. Gotfridus de Hau cnerburch. 
Gotpoldus de Pillestein. Eberhardus de Presingen. Herbrandus et gotpoldus de 
Motniz. Ulricus de Liebenberch. Waltfridus de Hohcnburch. Dietricus 
Posse. Otto de Pucche. Offo de Manedorf et a. q. pl. (Exeerpt aus Gurker 
Urkunden.) 

DCCXCI. Um 1222. Ulrich, Bischof von Gurk, schenkt den Chorherren 
von Gurk drei Mansen bei Langenekke in loco qui dicitur Plate. 

Ohne Datum. 

Zeugen: Engelbertus et Engelramus Buthones. Hartuieus dapifer. Otto et 
Dietricus Verogenes. Goteboldus de Pilstein. Heinricus. Ulricus. Wlfingus. Otto 
castellani de AI be ke et a. q. pl. (Exeerpt aus Gurker Urkunden.) 

DCCXCII. Um 1222. Ein Herr von Landsberg übergibt an Gurk zwei 
Mansen zu Mitterdorf 3 ). Zeugen: Gotpoldus de Pilstein. Engelscalcus de 


Wörtlich dieselben wie in der ßeslätigungsbulle des Papstes Iunucenx III. v.ö. Juni 1207. 
*) Bernhard. 

3 ) tm Gurkthale. 


< 
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Rabenstein. Eberhardus de Lewenberg. Otto de Strazberch. Albert. 
Walther. Perchtold Burgrawii de Landsberg. Gotscalcus de S. Egidio. (Aus 
Heinrich Hermann's Handschriften.) 

DCCXCIII. 1222. Herzog Leopold von Österreich und Steier vergleicht 
sich mit dem Kloster Lambach über seine Rechte in Wels. 

Unter den Zeugen: Hermannus comes de Ortenburch. Wilhelmus 
comes de hevnburch. A. s. h. a. d. M.CC.XXII. datum apud Welsam. (Dr. 
v. Meiiler a. a. 0. S. 131.) 

DCCXCIV. 13. November 1222. Eberhard, Erzbischof von Salzburg, über- 
lässt mit Einwilligung des Capitels und mit Gunst der Ministerialen (de capi- 
tuli nostri consensu et ministerialium favore) Hospitali in Victringen in usum 
pauperuni ibidem degentium die Kirche Gotmarsdorf 1 ) mit allen Einkünften mit 
dem Rechte, dort einen Weltpriester für die Seelsorge zu bestellen, jedoch mit 
Vorbehalt der Diöcesanrechte. 

Zeugen: Eberhardus abbas de Salem. Chunradus abbas de Tennenbach. 
Chunradus abbas de Reichenhasela. Chunradus abbas de S. Paulo. Pern- 
hardus prepositus Frisacensis. Chunradus plebanus de Müldorf. Lutholdus 
plebanus de Kastun. Walterus de Ruthe et Heinricus de Sancto Rudperto capel- 
lani nostri. Ministeriales quoque nostri Fridericus de Pethowe. Chäno de Wer- 
fen. Otto de Goltheke. Albertus de Nochstein et a. q. pl. tarn clerici quam laici. 

Datum apud Salzburch Idibus Novembris A. a. i. d. M.CC.XX.II. Indi- 
ctione decima. 

Sigille der Bischöfe von Chiemsee, Gurk und Seckau und des Erzbischofs 
und erzbischöflichen Capitels. (Original im Archive des kärntnerischenGeschicht- 
Vereines.) 

ÜCCXCV. 1. Jänner 1223. Otto, Propst von Gurk bezeugt, dass Otto 
milcs de Stadel eine Magd Adelheid sammt ihrer freigclasscnen Nachkommen- 
schaft der Kirche zu Gurk mit einem jährlichen Zinse von 3 Pfund übergeben 
habe. Berengar von Albek wurde ihr als Vogt bestellt. 

Zeugen: Berengar von Albek und sein Bruder Albert ministeriales. 

Actum Gurk intrante Januario Indict. XL (Aus den Excerpten Heinrich 
Hermann’s.) 

DCCXCVL S. Februar 1223. K. Friedrich verkündet, dass von den mit dem 
Kaiser in Capua anwesenden deutschen Fürsten, nämlich den Erzbischöfen und 
Bischöfen von Magdeburg, Hildesheim, Brandenburg, Worms, Zeiz, Trient, Brixen 
und Verdun et aliis tarn iinperii quam regni magnatibus dasUrtheil gefällt worden 
sei, quod nulli ecclesiarum praelato, qui insignia sua de manu imperiali non rece- 
perit, seu qui non teneat elypeum qui vulgo dicitur Herschilt licet possessiones 
ecclesiae, cui praeest, alicui infeudare, ita quod ipsum feudum perpetuo sit feu- 
datarium permansurum. 


*) Die Vergabung muss schon vor dem 7. November 1220 erfolgt sein, weil an diesem 
Tage die päpstliche Restäligungsbulle ausgefertigt wurde (Nr. DCCLXXVIII). Vorste- 
hende Urkunde ist sonach eine nach erlangter päpstlicher Bestätigung erfolgte 
Ausfertigung. 

Archiv. XXII. 2. 24 
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Acta sunt haer a. a. in. <1. Millesimo ducentesimo ricesiino tertio. 

Dalum Capuae nono idus Februarii Indictione undecima. (Viktringer 
Copialbuch I, Nr. 510.) 

DCCXC VII. 25. Mai 1223. Eberhard, Erzbischof von Salzburg, welcher 
sich mit \V il h c I m Grafen von Huneburch längere Zeit wegen des Patronats- 
rechtes über die Mariencapelle in Mallcntin stritt, gab endlich dem Grafen, 
damit er vom Streite abstche, mit Einwilligung seines Capitels sieben Mark 
Kenten in Kotmarsdorf, fünf und eine halbe Mark tauschte er von dem Kloster 
Viktriug ein und gab diesem dafür vier Mausen in Geppendorf, einen bei St. 
Philippen, einen in Ch ro wat *), den dritten bei Kotenstein, welche er 
von seinem Richter Alraminus de Matrei erkaufte. 

Zeugen: Karolus Schekowensis episcopus, praeposilus a ) Salzh. Capel- 
lani nostri: Waltherus de Rut. Magister Heinricus plebanus de S. Ruperto. Mini- 
steriales nostri Chuno de Werven et Eberhardus de Schonenstein et a. q. pl. tarn 
clerici quam laici. 

A. s. h. apud Frisacum octara Kal. Junii Indictione undecima A. I. Mille- 
simo ducentesimo vigesimo tertio. Pontif. nostri anno vigesimo quarto. (Viktrin- 
ger Urkundenbueh I, Nr. 9, II, Nr. 16.) 

DCCXCVIII. 22. Jänner 1224. Papst Honorius lll. trägt dent Abte von 
Milstat und dem Scholaster von Freising auf, die Urkunden zu prüfen, welche 
der Abt von St. Lambrecht in dein Streite des Klosters wider den Erzbischof von 
Salzburg wegen der Exemtion des Klosters von dein Diöcesanrechte des Erz- 
bischofs anführte. Procurator des Erzbischofs war Werner, Propst von Maria- 
Saal, Proeurator des Abtes und Klosters aber Gerold, Pfarrer von Biber. 

Datum laterani XI. Kal. Febr. pontif. nostri oetavo. (Geschichte von St. 
Lambrecht. Handschrift im kärntner. Geschichtvereine, Nr. LXXI.) 

DCCXC1X. 28. Jänner 1224. Eberhard, Erzbischof von Salzburg, geneh- 
migt die Schenkung eines Mansus in villa que dicitur jutdendorf, worüber das 
Eigenthumsrecht dem Erzbischof zustand, durch Otto de Traberch, welcher 
zu seiner Vergabung der Genehmigung des Erzbischofs bedurfte, an das Kloster 
Viktring. 

Actum in Traberk a. i. d M.CC.XXII1I. V. Kal. Fcbruarii. (Original 
im Archive des kärntner. Geschichtvereines.) 

DCCC. 31. Jänner 1224. Leopold Herzog von Österreich und Steier, 
genehmigt die Vergabung von drei Mark Renten in provincia Riuentz*)im 
Orte Hovelin') an das Kloster Viktring durch Otto von Traberch, welcher, 
da das Eigenthum jener Güter dem Herzoge zustand, zur Vergabung der Ein- 
willigung des Herzogs bedurfte. 

Actum in Marpurg a. d. Millesimo ducentesimo vigesimo quarto. Pridie 
Kal. Februarii. (Viktringer Urkuudenbuch II, Nr. 605.) 

>) Bei Milstat. 

*) Der Name des Propstes fehlt in beideu Copien. 

*) Reifnitz. 

4 ) Itutlein zwischen Keutschach und Viktring. 
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DCCCI. 8. Februar 1224. Herlog Leopold ron Österreich und Steier 
rerleiht der steinernen Brücke, welche er bei St Egyden über die Save gebaut, 
besondere Vorrechte. 

Unter den Zeugen: Otto de Traberch. 

A. s. h. in Marchburch VI. Idus. Febr. A. D. M.CC.XIIII. (Diplom. s. 
Stiriae II, 139.) 

DCCCII. 29. Mörz 1224. Ulrich, Bischof von Gurk, beurkundet die dem 
Ortolf von Ravenspcrch für die von Engelbert von Strassburg und der Frau 
desselben, Elsbeth , um fünfzig Mark Friesacher Münze erkauften Güter in 
Harde von den Verkäufern gestiftete Gewähr. Die erkauften Güter waren ein 
Theil der der Gattin Elsbeth zugefallenen Erbschaft. Würden die Verkäufer den 
Käufer in dem Besitze der erkauften Güter nicht zu schützen vermögen, so sollen 
sie ihm sechzig Mark derselben Münze bezahlen, wo dann die Güter wieder den 
Verkäufern zufallen würden. Was der Käufer auf die Cultur der Weinpflanzungen 
verwendete, kann er für sich nehmen, wenn dieses aber nicht thunlich ist, soll 
ihn Engelbert entschädigen. Bürgschaft leistete der Vater des Verkäufers Diet- 
rich, dann Engelbert und Engelram, die Söhne des Viccdoms, dann Engelbert'* 
Frau. Zeugen sind die Bürgen, dann Hartwicus Vicedominus dapifer et (zlius eius 
Hartwicus. dns Hartwicus rufus. Dns ßertholdus pincerna. Dns Herbordus de 
Ortenburch. Dns Hainricus de no uo Castro et a. q. pl. 

Acta sunt hec a. a. i. d. millesimo ducentesimo XXIHI. IUI. Kalend. 
Aprilis anno pontificatus nostri secundo apud Strazburch. (Gurker Copial- 
buch beim kärntnerischen Geschicbtvereine M. S. 142, Fol. 70.) 

DCCCIII. 22. April 1224. Herzog Leopold von Österreich und Steier 
vergleicht den Wülfing von Stubenberg mit Sigfried dem Schaffer im Spital 
Marie in Cerewald. 

Unter den Zeugen: Ekbert, Bischof von Bamberg, llenricus marehio Istric, 
Cholo de Truchsen und sein Sohn Cholo. Otto de Traberch und sein Sohn 
Heinrich, Berthold von Treffen. 

X. Kal. Maji. Indict. XII. (Aus den Colectanccn des Karl Schmutz.) 

DCCCIV. 21. Juli 1224. Karl, Bischof von Seckau und Konrad,Abt von 
St. Paul, vergleichen einen Streit zwischen dem Pfarrer Heinrich von Lind und 
dem Propste von Seckau wegen der Kirche in Knittelfeld. 

XII. Kal. Augusti. (Geschichte von St. Lambrecht. Handschrift in der 
Handschriftensammlung des kürntner. Geschichtvereines.) 

DCCCV. 25. Juli 1224. Papst Honorius III. bestimmt den Bischof von 
Freising, dann dieAbte von Salcm(Selmsweiler) und h. Kreuz zur Untersuchung 
und Erledigung des Gesuches des Erzbischofs von Salzburg wegen Errichtung 
des Bisthums St. Andreae de Lavent. 

Erzbischof (Eberhard) von Salzburg erhielt vom Papst Innocenz HI. die 
Bewilligung zur Errichtung des Bisthums Chiemsee •), und durch Papst Hono- 

1 ) Die Errichtung» - Urkunde des Erzbischofs Eberhard. Datum Salzhurgae Vf. Kal. 
Martii a. d. MCCXVtll. Pontificatus nostri anno XVIII. in Hund. Metrop. Salisb. fl. 
p. 1 60. Edit. Ratisp. 

24 * 
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rius III. die Bewilligung zur Errichtung des Bisthums Seckau *) und suchte sohin 
bei dem Umstande, als er wegen gefährlicher Wege kaum seine ganze Diöcese 
untersuchen könne, um die Bewilligung an, hei der Kirche sancti And ree de 
Lavent, wo zuerst ein einziger Weltpriester die Seelsorge über sich hatte, 
spater aber der Erzbischof (Eberhard) einen Propst mit einem Convente von 
Regularen anordnete *), ein Bisthum zu errichten. I)a der Papst die Verhfdtnisse 
nicht kannte, ob nftmlich die Pröpste und die Capitel von Salzburg und StAndree 
hierzu ihre Einwilligung geben, dann ob jene Errichtung eines Bisthums der 
Salzburger Kirche nützlich sei, und in wiefern die Kirche von St. Andree schad- 
los gehalten werde, und welche Dotation und Diöcese dem neuen Bischöfe zuge- 
wiesen werden wolle, so verweigerte der Papst die begehrte Zustimmung. Der 
Erzbischof suchte die päpstliche Zustimmung neuerlich an und erklärte sich 
bereit, dem neuen Bischöfe eine Diöcese im Umfange für eine und eine halbe 
Tagreise a ) und dreihundert Mark als jährliche Rente zuzuweisen, und sicherte 
die Beistinunung der Pröpste und Capitel von Salzburg und St. Andree zu. Auch 
jetzt wollte der Papst mit reiflicher Überlegung zu Werke gehen und trug daher 
den im Eingänge genannten Commissarien auf, die Sache zu untersuchen, und 
wenn Alles so, wie der Erzbischof anführte, sich wirklich verhalte, und insbe- 
sondere, wenn die Pröpste und Capitel von Salzburg und St Andree ihre Bei- 
stimmung geben, dem Erzbischöfe die Ermächtigung zu ertheilen, bei der Kirche 
St. Andree ein Bisthum zu errichten, dem Erzbischöfe jedoch und der Salzburger 
Kirche alle Rechte und Ehren vorzubehalten, welche ihnen in Bezug auf die 
beiden Bisthümer von Chiemsee und Seckau nach Inhalt der von dem Papste 
Innocenz und Honorius III. ausgefertigten Bullen zustehen. 

Datum Reute VIII. Kal. August. Pontificatus nostri anno nono*). „Venera- 
bilis fraler“. (Eichhorn aus dem Archive des Joanneums in Gratz.) 

DCCCVI. Nicht nach August 1224. Herzog Leopold (IV.) bezeugt, dass 
Abt Konrad von Viktring a Gotesealco pellipario burgensi nostro in uilla nostra 
Marpurg ein Haus daselbst um zehn Mark Pfennige erkauft habe, und facta est 
venditio eadem per manum fllii sui (Gotescalci) quem tune unicum et valde 
tenellum habebat. 

Zeugen: David saccrdos, Carolus scolasticus, Chuenradus qui eognomi- 
natur Grossus. Rudgerus claviger Ducis, Chunradus gener jam dicti Rudgeri et 
Hartuicus oiViciales abbatis. Ohne Datum. 

*) Die Errichtungs-Urkunde des Erzbischofs Eberhard von Salzburg. Datum Salzburgae 
a. a. i. Ü. MCCXX (IX) XIII. Rai. Martii Indictione septima A. Pontificatus nostri 
decimo nono, in Dipl, sacra Styriae I, p. 196, Nr. XL. 

*) Die Stiftungs-Urkunde fehlt, soll aber vom 20. August 1212 ausgestellt worden sein. 
Tangei, Reihe der Bischöfe von Larant S. 371. 

3 ) Unain dietam et dimidiam. 

4 ) Trudpert Neugart setzt in seinen Episcop. Lavantin. (M. S. in der Sammlung des 
kfirntner. Gesehichlvereine») das Jahr 1226, Dr. Tangei in der Reihe der Bischöfe von 
l.avaut das Jahr 1225 an. Papst Honorius wurde am 18. Juli 1216 erwählt uud am 
24. Juli 1216 gekrönt, mit den» 18. oder 24. Juli 1224 begann sonach jedenfalls sein 
neuntes Pontificaljahr. 
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(Original im Archive des kärntner. Gesehiehlvereinca, Dr. v. Meiller, 
S. 132, Nr. 184.) 

Nach Abt Konrad III. von Viktring (-j- August 1224) kommt unter den 
Äbten von Viktring nicht weiter ein Konrad vor. 

DCCCV1I. 3. September 1224. Karl, Bischof von Seckau, vertauscht Zehente 
für eine Wiese an die Kirche von Seckau. 

Zeugen: Bernhardus Pracpositus Frisacensis et Archidiaconus Marchiae. 
Henricus de Di e t r i c h s te i n ') et Henrieus de Ekke *) ministeriales Ecclesiac 
Bavinbergensis. 

A. s. h. a. i. I). millcsimo ducentesimo vigesimo quarto. Regnante Impe- 
ratore Kriderico secundo. Praesidente Salzburgensi Ecclcsiae Eberhardo II. 
Indict. XII. Terlio nonas Septembris. Data per manum Thomae Notarii, coram 
sanctae Mariae Ecclesie in Pikelbacb. 

(Diplom. Sacra Styriae I, p. 200.) 

DCCCVIII. Um 1224. Ulrich, Bischof von (Jurk verkündet, dass Frau 
F.ufemia von Strassburg domum quandam in hospitali, welches sie aus Eige- 
nem aufbaute, ferner zwei Mansen in Lezz nebst den zwei Bauern Hermann und 
Medwik nebst ihren Söhnen, welche die erwShnten Mansen bebauen, der Kirche 
von Gurk zu ihrem Seelenhcile und zu dem des Dietrich s ) gewidmet, und der 
Bischof, dem das Eigenthumsrecht auf dieses Lehen zustand, selbes der genann- 
ten Kirche abgetreten habe, wogegen der genannten Frau eine Cborherren- 
pfründc verliehen sein soll, und jährlich bis an ihr Lebensende vier Schuhe 
gegeben werden sollen. Zeugen: Meingotus Decanus, Dominus Albertus et Dns. 
llainricus Canonici gurcenses. Dominus Erkengerus et dominus Bertholdus capel- 
lani et a. q. pl. Ohne Datum. 

(Gurker Copialbuch in den Handschriften des kärntner. Geschichtver- 
eines Nr. XL», Fol. 67.) 

DCCCIX. Um 1224. Bischof Ulrich von Gurk bestätigt den Chorherren 
von Gurk die ihrem Stifte von seinen Vorfahren gemachten Verleihungen mul 
ertheilten Freibriefe. 

Unter diesen Gönnern wird zuerst aufgefuhrt: Bischof Hil tebo I d, wel- 
cher dem Stifte die freie Prälatenwahl und ausserdem 70 Mansen gab, und zwar 
in Wizpriach XX, in Polte XXIII, in S i roniz XX, in Baiern in Gerolles- 
d o r f die gemeinsamen Alpen, in Zo u ch o VI, das Gut sammt dabei befindlichem 
Walde inWeispriach, Cosarist und Ti meni ch, ausser den Gütern, welche 
die Stifterin Hemma den ersten Chorherren verlieh, nämlich Miringedorf. Hürde, 
Prohpat, Azzendorf, Gensdorf und denen, welche der erste Gurker Bischof 
Gunter ihnen gegeben, nämlich das Gut bei Frideloseiche, sieben Mansen 
bei Asterndorf und zwei bei Gurk. Roman der ältere, der erste Nachfolger 
des Bischofs Hiltcbold bestimmte den Pröpsten von Gurk zum Archidiacon seines 


ft ) Bei Feldküchen. 
*) lin Obergailthale. 
>) Eufemiens Gatte ? 
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Bisthums und gab dein Capitol das Recht, einen Priester für die Kirche in Glom- 
sehach vorzuschlagen, worauf später Bischof Wlsehalk der unmittelbare Vor- 
fahrer Ulrichs dem Capitel das Recht einriiumte, nach Belieben einen Priester in 
Glomschach ein- oder abzusetzen. Bischof Roman (I.) verlieh den Chorherren 
weiters das Ordinations- und Verwaltungsrecht in den Pfarren Gurk und Wei- 
tensfeld mit den Capellen St. Michael in G 1 ö d n i z , St. Jakob in G r i v e n , St* 
Nikolaus in Sirouniz, welchen Ulschalk noch die Capelle St. Marie und 
Lorenz in den Alpen ober der Mürz, welche Pilgrim der Ministerial und Truch- 
sess des Bischofs auf dem von diesem erhaltenen Dienstgute aufbaute und mit 
einem Mansus aus den Neubrüchen jenes Gutes dotirte. Weiters gab Bischof 
Roman 1. den Chorherren die Kirche Prewarn und St. Martin in Crapfe It 
nebst den dazu gehörigen Gütern und auch anderwärts nicht wenige Güter und 
Allode, dann Zehente von Wein, Honig, Rindvieh , Schafen, von Salz aus der 
Admonter Salzpfanne, endlich von Schweinen, die aus der March kommen, und 
vieles andere, wie solches in der Bestätigungs-Urkunde Roman II. enthalten ist. 
Roman 1. verglich auch den Streit zwischen dem Capitel und Poppo von W a I- 
deck wegen des Schlosses und Waldes Weispriach, wie auch in der Folge 
auf Betrieb des Propstes Otto und des Capitels von Gurk, Papst Inuocenz III. 
den Vergleich wegen des Schlosses Waldeck bestätigte. Auf Roman folgte 
H ein rieh I., welcher auf der Alpe die Capellen St. Marie und St. Johann Bap- 
tist weihte, und auf dem Grunde der von den früheren Bischöfen aufgesetzten 
Urkunde abgrenzte. Die Urkunde desselben Bischofs Heinrich über den Ein- 
tausch der Zehente in chrowich, des Gutes Culm und Timnich und des 
Gutes St. Nikolai und Mitnich wurde bestätigt, ebenso die Urkunde über das 
Haus in Friesach und die Äcker an der Gurk, weiters die Urkunde des 
Bischofs Roman II. über den Eintausch der Güter bei T ei nach und R e ineck 
für einen Mansus in Rainsbergund das Dienstgut des Burchard et Dotissancti 
Tome in cripta Gurk. Weiters wurde bestätigt: Die Urkunde des Bischofs 
Ekkehard über die Zehente in Metnitz, das Gut Zeidich, die Confirinations- 
hulle desselben Bischofs, und dessen Act, womit er ein Gut bei Cunendorf an 
der Muhr von den beiden Brüdern Gottfrid und Winther von Cronowe, 
Ministerialen des Markgrafen Heinrich von Istrien für ilO Mark erkaufte und 
mit der Bestätigung durch den Markgrafen dem Gurker Capitel schenkte, ferners 
die Bestätigungs-Urkunde des Bischofs Walter über die Propstei iin Thale Marie 
Giriow, die Bestätigungs - Urkunde des Bischofs Heinrich und dessen Urkunde 
über die Joche in Gurk, welche für den Hof in Österreich eingetauscht wurden. 

Ohne Datum. 

(Copie eines Ungenannten, angeblich aus dem Autographe.) 

DCCCX. 1224. Friedrich de betovia gibt einen seiner Mansen in 
Zozen i), welchen er dem Chunrad von cosen 8 ) verliehen hatte, auf dessen 
Verlangen und mit Willen seiner Gattin und seiner Söhne auf den Altar des h. 
Michael in Zozen. 


4 ) Zossen nördlich von Hiittenberg in Unter-Kärnten. 
*) Gosen östlich von Hüttenberg. 


Digitized by Google 



367 


Zeugen: Gotfridus de grazlup. Liutoldus de betovia et perchtoldus. 
frater eius. Heinrieus sieget. Chunradus de schalach. Waltfridus de lapide. 
Vlricus de wilaren et cives frisaeenses. Chunradus smelzer. Hermannus murjo. 
Guntherus. Hartwicus. I.oo Inngus. Gotpoldus Hetelo. Heinrieus tazian et a. q. 
pl. Acta s. h. A. a. i. d. M.CC.XXIIII. papa Honorio residente et imperatore 
Kriderico regnante, Salzburgensis ecelesie Arcbiepiscopo Eberhardo existente 
Duce Bernhardo Karinthie permanente. Siegel des Friedrich von Betowe fünf 
Reihen Eisenhütchen iin ausgezackten Schilde. 

(Original im Archive des kärntner. Geschichtvereines.) 

DCCCXI. 1224. Herzog Bernhard von Kärnten erlässt dem Kloster 
Viktring die fünfzehn Denare von jeder zum Kloster gehörigen und inner des 
herzoglichen Gerichtsbannes gelegenen Hube, welche jeder Kloslerbauer jährlich 
dem Herzoge ex iure iudicii zahlen musste. 

Zeugen: Magister pontius. Kertholdus capcllanus et arnbo sacerdotes. 
Wichardus de Karelsbergk Heinrieus et Hermannus de Ostertvilz. Wolricus 
de I i e b e nb e rg. Siboto. Heinrieus Cisel. Heinrieus de inontibus. Waltberus 
iudex. Wolricus Houhtel. et a. p. 

A. s. h- a. i. d. M.CC.XXIIII. (Viktringer Copialbuch IV, Fol. 61.) 

DCCCXI!. 1224. H. Bernhard von Kärnten verkündet, dass Heinrich 
Cisel, ein Ministerial des Herzogs, eine Mühle bei Drasendorf ') von dem 
Kloster Viktring um sieben Mark kaufte mit dem Anhänge, dass der Käufer die 
Mühle für seine Eebensdauer besitzen soll, dass aber selbe nach seinem Tode 
dem Kloster wie früher gehören soll, 

Zeugen: Heinrieus notarius (noster). Siboto de Blasenberch. Heinrieus de 
Zwischenbergen. Waltherus iudex (noster). de Sancto Vito. Vlricus hoptil. Item 
Waltherus junior de sancto Vito et a. q. pl. 

Ohne Datum. (Viktringer Urkunden!». I, Nr. 114). 

DCCCXIII. 1224. Herzog Bernhard von Kärnten verkündet, dass die 
Töchter der zwei Schwestern Wilbirg und Margaret von Mülbach das Kloster 
Viktring beunruhigten wegen eines Gutes, welches ihre Mutter vor vielen Jahren 
dem Kloster um drei und zwanzig Mark verkauft hatte , wie dies in einer dies- 
ialligen Urkunde des Erzbischofs (von Salzburg) vollständig enthalten war, dass 
aber erkannt wurde, dass die Klägerinnen auf das Gut kein Recht haben, sondern 
dass selbes dem Kloster Viktring gehöre. 

Zeugen: magister pontius, bertholdus et hermannus sacerdotes et capel- 
lani, Wichardus de charelsberch, Heinrieus et Hermannus de Osterwitz, 
Wolricus de liebenberch. Heinrieus cisel. Heinrieus de montibus. Waltherus 
iudex. Wolricus horbtcl et a. q. pl. 

F. s. h. a. i. d. millesimo ducentesiino vicesimo quarto. (Original im 
Archive des kärntnerischen Geschichtvereines mit dem Siegel des Herzogs.) 

DCCCX1V. 28. Juli 1225. K. Friedrich II. bestätigt dem Kloster St. Sal- 
vator in monte amiato das eingerückte Privileg seines Vaters Heinrich VI. Dl. 
Pisa 20. Juli 1194. 


Bei St. Georgen am Längsee in l T nter-Kärnten. 
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Unter den Zeugen: Herzog Bernhard von Kiirnten. 

(Bnhmer's Regesten S. 129, Nr. 555.) 

DCCCXV. Juli 1225. Urkunde K. Friedrich II. über die 

von Köln mit dem Gute Hiehterich. 

Unter den Zeugen: Bernhardus dux Carinthie. a. s. h. d. i. a. Millesimo 
Dueentesimo Vieesimo Quinto mense Julii XIII. indict. imperante Domino nostro 
Friderieo secundo anno romani iniperii eius quinto regni vcro Sicilie vieesimo 
oetavo. — Datum apud sanctum Germanum. (Dr. v. Meiller's Regesten I. c. 
S. 136, Nr. 201.) 

DCCCXVI. August 1225. K. Friedrich bestätigt in Gegenwart der Herzoge 
von Österreich und Kärnten von dem Bischöfe Ekbcrt von Bamberg die Lehen 
der Bamhergischen Kirche in der Mortenau, welche ehemals der Herzog von 
Zeringen zu Lehen trug, für sich, seinen Sohn Heinrich und seine Erben zu Lehen 
erhoben zu haben. 

Data apud Alisiam a. d. i. Millesimo dueentesimo vieesimo quinto. Mense 
Augusto, tertie decime Indictionis. ( Monumenta Boica T. XXX. P. 1, p. 132, 
Nr. DCLXXII.) 

DCCCXVII. August 1225. K. Friedrich II. ertheilt dem Bischöfe Ekbert 
von Bamberg die Befugniss, in Villach einen Jahrmarkt halten zu lassen. Der 
Jahrmarkt soll im MonateJuni gehalten werden, vierzehn Tage vor, und vierzehn 
Tage nach Jakobifest '). 

Datum apud Alisiam a. d. I. Millesimo Dueentesimo vieesimo quinto. 
Mense Augusto tercie decime Indictionis. Imperante domino nostro Friderieo dei 
gratia Illustrissimo Romanorum Imperatore semper Augusto et Rege Sicilie 
Imperii eius anno V. Regni vero Sicilie vieesimo oetavo. 

(Monum. boica XXXIII. P. 1. p. 523, Nr. CCLXXIV.) 

DCCCXV1II. 1. Deeember 1225. Urkunde K. Heinrich VII. für Bischof 
Hermann von Dorpat. 

Zeugen: Austrie, Saxonie, Bavarie et C arinthie duces. Datum apud 
Norimbergam Calendis Decembris a. d. i. M.CC.XX. quarto a ). 

(Dr. v. Meiller’s Regesten S. 137, Nr. 204.) 

DCCCXIX. 1225. Vergleich zwischen dem Patriarchen Berthold von 
Aquileja und dem Bischöfe (Ulrich) von Gurk über die Theilung der Kinder 
des Heinrich von Gretz eines Ministerialen des Patriarchen, welcher sich mit 
einer Ministerialin des Bischofs von Gurk verehelicht hatte. 

Wenn eine gleiche Anzahl Kinder männlichen oder weiblichen Geschlechts 
sein würde, werden sie zwischen den Herren der Eltern gleich getheilt. Bei 
ungleicher Zahl gehört das älteste Kind, männlich oder weiblich, dem Patriar- 
chen, die übrigen werden zwischen diesem und dem Bischöfe gleich getheilt. 
Ist nur ein Kind vorhanden, so gehört es dem Patriarchen, muss aber einen 
Ministerialen oder eine Ministerialin des Bischofs heirathen , damit die Kinder 
n ieder gleich getheilt werden. 


*) Jakob Atphoeus am 22. Juni (Pilgrim S. 226. Helwig S. 98). 
*) 1225. Dr. v. Meiller a. a. O. S. 137, Note 410. 
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Den Vergleich verkündet Patriarch Berthold, nachdem er der Gurker 
Ministerialin das ihr von Heinrich von Greta gegebene Heirathsgut mit dem 
Anhänge bestätigte, dass die Kinder dieses Ehepaares in das elterliche Vermögen 
ohne seinen Widerspruch und ohne Widerspruch des Bischofs nachfolgen sollen. 

A. a. D. M.CC.XXV. iuxta pontem Drawe aput Montferar sub tcstiinonio 
Bertholdi plebani deGrez, Conradi de Sauna, Wolfschalci de Rabensberch. Engel- 
ramtni et Engelbrechti fratruin de Strazburch et a. q. pl. (Excerpt aus Gurker 
Urkunden.) 

DCCCXX. 122S. Notiz des Abtes Thomas von Viktring über die Stiftung 
des Friedrich von Sibenick, des Bruders des seligen Marquard. 

Friedrich von Sibenick gab nach Viktring dreissig Mark Denare ut con- 
solatio fieret singulis annis fratrihus ibidem Deo militantibus in eius anniversario 
sub aestimatione trium marcarum '). Damit aber diese Bestimmung stets unbeirrt 
bleibe, wies Abt Thomas dem Friedrich von Sibenick ä ) auf das Klostergut drei 
Mark an, und zwar von der villa I.ingos d orf bei Klein-St. Veit *) drei Mansen, 
wovon jeder ein halbes Talent *) bezahlte, zu Pregrad 5 ) im Orte Musee sioben- 
zig Denare, von dem Gute in Radwich *) fünfzig Denare. 

Siegel des Abtes. 

Zeugen: Totus eiusdem loci Conventus Videlicet Dominus Germanus prior. 
Dominus Ortholfus, Dominus Bertholdus, Dominus Heinricus Custos, Laurentius 
Cellcrarius major et minor et alii q. Clerici et Lajici pluriini ibidem existentes. 

A. s. h. et conscripta a. a. i. d. Millesimo Ducentesimo Vigesimo quinto 
per manus fratris Reinhardi ibidem Nouitii. (Viktringer Copialbuch I, Nr. 180, 
III, Nr. 180). 


t) Unter der consolatio dürfte tiier wohl eine sogenannte Collaz, ein Vespertrunk zu 
verstehen sein. Frisch, Deutsch-Latein. Wörterbuch I, S. 17t — zu vergleichen 
du Cange-Henschel Gloss. II, 334, col. 1. 

7 ) Siebenaich. 

*) Nordwestlich von Klagenfurt. 

*) DerCopist im Viktringer Copialbuche gibt eine deutsche Übersetzung des lateinischen 
Originals und übersetzt dimidiuiu lalentum mit ein halb Pfund Pfenning, 
s) Westlich von Kleill-St. Veit. 

•) itadweg, südwestlich von Klein-St. Veit. 


(Fortsetzung folgt.) 


Digitized by Google 



371 


VI. 

DOCUMENTA 

HlSTORliE F0R0JFL1MS MULI XIII. 


SUMMATIM REGESTA 

A 

P. JOSEPHO BIANCHI UTINENSI. 


( FORTSETZUNG. ) 
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1267. 15. Januarii. ßnjae. Franciscus de Ja Turre gastaldio Car- 
niae et Johannes de Buja, auctoritate eis tradita per d. Gregorium 
patriarcham, componunt quaestiones quae vertebantur inter commuoi- 
tates villartim Asouy, Cornini, Peglionis, Vasinis, Trasaghis et Braulini 
oecasione certorum locorum in quibus possent paseulare, seeare, arare, 
buscare et alia utilia facere tarn in montibus, quam in planitie Tulmenti. 

A. C. U. [301.] 

1267. 17. Januarii. In Ciritate Austriae. Gregorius patriarcha 

inrestit d. Pruinum, qui fuit de Mediolano, de uno casali sito in curia, 
quae fuit d. Zapulchri de Sacilo, et de quatuor mansis, videlicet duobus 
in Chaono et duobus cum dimidio in Basedo jure habitantiae Sacili 

B. M. U. [302.] 

1267. 17. Januarii. In Ciritate Austriae. Gregorius patriarcha 

per fimbriam suae tunicae jure recti et legaiis feudi inrestit Almericum 
de Toppo de Castro Toppi cum turribus, muris, fortalitiis, masnata, 
serritute, mansis, aquis, montibus, planitiis etc. A. M. U. [303.] 

1267. 23. Januarii. D. Henricus de Villalta pretio mille tre- 

centarum librarum Venetorum parrorum rendidit d. Gregorio patriarchae 
suam partem habitantiae quam habebat ab ipso d. patriarcha et Aquile- 
jensi eccl’esia in Castro de Buja tarn in turri, casis et terra laborata et 
non laborata. Eoque die d. patriarcha inrestirit d. Henricum supradictum 
de uno manso in Buja. B. M. U. [304.] 

1267. 6. Februarii. Venerabilis d. Adalgerius Feltrensis et 

Bcllunensis episcopus et Ludoricus de Villalta fratres pro se, et nomine 
Detalmi, RantolG et Henrici fralrum suorum, rendiderunt d. Gregorio 
patriarchae pro mille libris Venetorum parrorum suam tenutam ad feu- 
dum habitantiae in Castro de Buja tarn in turribus, quam in casis et terra 
laborata et non laborata. ß. M. U. [305.] 

1267. 13. Aprilis. Impositus fuit primus lapis dominarum Cellarum 
apud Ciritatem Austriae per episcopos Concordiensem et Petenensem. 

Jul. [306.] 
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1267. 3. Julii. In Ciritate Austriac. Gregorius patriarcha et 

Albertus comes Goritiae inter se conrenerunt sic : 

I. Comes stabit in servitio patriarcbae et ecclesiae Aquilejensis ad 
ofTensionem communis et hominum de Justinopoli, quousque patriarcbae 
extra gratiam remanserint, et eos simul cum patriarcha tanqiiam pubii- 
cos hostes habebit, et bello insectabitur et armis. 

II. Medietas mobilium atque hominum qui, capta ciritate, in eorum 
potestatem venerint, erit patriarcbae, alia medietas d. comitis. 

III. Ciritas et omnis ejus jurisdictio ac dominium erunt patriarcbae 
simul cum rineis, terris cultis et incultis etc. et rillae, mansns, et pos- 
sessiones in districtu dictae civitatis positae inter patriarchain et comitem 
diridantur. 

IV. Villae, molendina, et bona, quae aliquis ex ciribus habuisset 
in feudum, ad pristinum dominum revertantur. 

V. Postquam commune et homines de Justinopoli erunt tarn nomine 
d. patriarcbae quam d. comitis diffidati, omnes in proelio capti, inter 
eos dividi debent, et ita fiet de animalibus, spoliis et rebus quocumque 
nomine censantur. 

VI. Si quis militans sub eorum vexillo aliquem ex inimicis capiet, 
habest equum et arma, personam autem captivi dictis dominis tradat, 
quod si eorum inilitiae scriptus non esset, habeat res captas et personam. 

VII. Postquam patriarcha difiidarerit commune et homines dictae 
ciritatis, eos in suam gratiam non excipiet, nec faciet cum ipsis aliquem 
tractatum sine roluntate et consensu dicti d. comitis. 

VIII. Si antequam diflidarentur in ejus obedientiam rediissent, et 
patriarcha aliquid ab eis accepisset nomine satisfactionis, medietatem de 
perceptis dabit d. comiti, et idem faciet si post diflidationem aliquid 
eodem titulo ei tributum fuerit. 

IX. Si dicti de Justinopoli se patriarcbae submisissent et darent 
lidejnssores quatenus sub certa poena nunquam de caetero nec contra 
ipsuin d. patriarchain, nec contra memoratum d. comitem arma sumc- 
rent, et postea in dictam poenam incidissent, dicta poena inter prae- 
dictos dominos erit dividenda. 

X. Haec omnia dictae partes attendere et observare promittunt sub 
poena mille marcharum, et tractatum mutuo juramento confirmant. 

Cod. Dip. lstriae. [307.] 

1267. 20. Julii. Captus fuit d. Gregorius patriarcha per nobi- 

lem virum d. Albertum comitem Goritiae apud Villamnoram sub Rosacio 
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in aurora die! dum erat in iecto, et nudipes ductus fuit Goritiam in uno 
roncino, nullo alio capto praeter Johannem Lucensem et paucis aliis 
yulneralis. Jul. [308.] 

1267. 4. Augusti. Institut! fuerunt in Forojulio capitanei d. Alber- 
tus vicedominus, episcopus Concordiensis, et d. Asquinus de Varmo. 

Jul. [309.] 

1267. 27. Augusti. Gregorius patriarcha exivit captivitatem 

d. Alberti comitis Goritiae et conduetus fuit Ciritatem ; procurato tarnen 
per venerabilem patrem Wolotislaum archiepiscopum Salzpurgensem 
cum ipso d. patriarcha dum erat in captivitate et cum Forojuliensibus ex 
parte una, et cum d. comite ex altera, quod fuit per partes compromis- 
sum in ipsuin archiepiscopum et d. regem Bohemiae, et postea fuit con- 
Hrmatum. Jul. [310.] 

1267. 3. Septembris. Viterbii. Clemens papa quartus agit 

gratias Othocharo regi Bohemiae, qui per nepotem suum archiepisco- 
pum Salxburgensem absolutionem Gregorii patriarchae Aquilejensis a 
captivitate Alberti comitis Goritiae procuravit, eumque hortatur ne cum 
inimicis ecclesiae foedus ineat. B. S. D. [311.] 

1267. . . . Octobris. Viterbii. Clemens quartus pontifex deplo- 
rat horrendum sacrilegium a comite Goritiae commissum in captione 
Gregorii patriarchae Aquilejensis, in quo se ipsum ac ejus dignitatem 
vulneratam asserit. At ejus dolor magis atque magis augetur a delatione 
sibi nuper trausmissa de Adalgerio de Villalta episcopo Feltrensi , qui 
non solurn illius scelestae factionis conscius quin etiam inventor et aetor 
dicebatur ab aliquibus extitisse, et ideo apud bonos et graves erat Yalde 
diflamatus. Negabat ille se esse alrocis culpae reum, et haec inventa 
asserebat a suis aemulis, qui fictis mendaciis ejus innocentiam molie- 
bantur opprimere. Verum non leris suspitio, ait pontifex , contra ipsum 
surgit ex eo quod duos ex suis fratribus captioni memorati patriarchae 
interfuisse non audet negare , quamxis dicat ignorantes renisse , nec ad 
ipsum capiendum, nec opem nec operam praestitisse. Sed objiciuntur 
ex adverso quod non possunt per ignorantiam excusari qui non solum 
capi viderunt, sed etiam comitem associarcrunt usque ad castrum Gori- 
tiae palriareham ipsum producentem captirum, quos post scelus hujus- 
modi dictus episcopus in suis domibus receptasse dicitur sicuti prius; 
et post captionem mulla vcrba dixisse per quae apertius indicabat sibi 
quod factum fuerat placuisse : nec non de ipso asserebatur quod libe- 
ratiouem patriarchae visus fuerat impedire. 
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Qua propter mandat capitaneo regni Siciliae ultra Pharum quate- 
iiiis ad partes Forijulii personaliter se transferat, et factis dicto episcopo 
certis interrogationibus super quibusdain articulis, quos in ejus bulla 
interclusos inveniet, veritatem diligentissime perquirat, et inquisitam 
quam citius poterit ad eum transmittat. B. S. D. [312.] 

1267. 13. Octobris. In Civitate Austriae. Gregorius patriareha 

atteudens grata et accepta servitia quae Lurisinus de Castro Veneris sibi 
et ecclesiae Aquilejensi fideliter exhibuit, de quatuor mansis duobus sitis 
in villa Sacozani, et duobus in Turiacho aunuatini rcddentibus ad usum 
curiae tres marchas Aquilejensis monetae, eundem Luvisinum ad rectum 
et legale feminin habitantiae juxta cousuetudinem terrae Forijulii, manu 
propria in vestivit. Portis. [313.] 

1267. 30. Octobris. In Civitate Austriae. Berangerus praepositus 
S. Worlici procurator d. Bernardi de Zuccola resignat in manibus 
d. patriarchae quatuor mansos sitos in Premariacco, quos idem d. Ber- 
nardus habuerat jure recti et legalis feudi a praepositura Civitatensi et 
vendiderat Conrado ßojano. Dominus vero patriareha tanquam praepo- 
situs et rector dictae praepositurae, ea resignatione accepta, de eisdem 
quatuor mansis de Premariacco, eundem d. Conradum, assentiente capi- 
tulo ad rectum et legale feudum , quod haereditat masculus et femina, 
manu propria investivit C. G. [314.] 

1267. 12. Decembris. In Civitate Austriae. Precibus religiosarum 
mulierum Werempurgae, Helisbethae, Blasuttae et Adelaytae, d. Gre- 
gorius patriareha instituit et confirmavit, ut dictae sorores et aliae, quas 
ipsae recipiendas duxerint, de caetero in monasterio, quod ad honorem 
beatae et gloriosae virginis Mariae aedificare ceperunt extra Civitatem 
versus viam per quam itur ad castrum Zucculae, sub B. Augustini regula 
deo famularentur, curam dictarum sororum, et aliarum degentium in 
dicto monasterio memoratac sorori Werempurgae committens, donec de 
priorissa monasterium providcatur. Insuper monasterium ipsum, sorores 
et locum earum cum ejus adjacentiis et pertinentiis de gratia spcciali 
de oinnibus collectis, exactionibus et oneribus, reservato tarnen jure 
cathedralico, exemit perpetuo et absolvit. Eoque die praecepit Conrado 
Üojano ut tanquam procurator et domesticus sororum dicti monasterii, 
commodum ejusdem monasterii et formam procurare debeat, prout in 
omnibus melius poterit. A. C. U. [315.] 

1268. 18. Februarii. Glemonae. Pelegrinus de Glemona jurat 
vicario Glemonae castrum Montisfalconis , quod est desuper montem 
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Gleminae de Glemona, semre et tenere pro d. patriarcha, et nemini 
dare nisi eidem. A. C. U. [316.] 

1208. 7. Aprilis. In Civitate Austriae. Juxta petitionem d. Bertoldi 
de Canipa, d. Gregorius patriarcha eum investit de bonis feudalibus, 
quae sui progenitores habuerant ab ecclesia Aquilejensi jure feudi habi- 
tantiae in Castro de Canipa et ejus territorio, et juxta conventionem per 
d. Rizzardum de Toppo ejus patrem cum d. Bertoldo patriarcha olim 
factam, concedit ei ut ipse d. Bertoldus et illi de domo sua in perpe- 
tuum raitam et schirinvaytam , ploricum et coliectam in eastro suo 
Canipae et pro communi ipsius modo aliquo facere aut sohere non 
teneatur: et quod gastaldus, qui pro tempore fuerit, unum consiliariuin 
de ipsius d. Bertoldi domo, rel ipsummet, vel aliquem ex haeredibus et 
successoribus suis accipere teneatur. C. P. [317.] 

1268. 23. Maii. Concessio omnium affictuum gastaldiae de 

Flumisello quocumque nomine censentur, et decimae roncorum circa 
Aqudejam quae est d. patriarchae et ejus ecclesiae, ad tempus donec 
d. patriarcha se liberabit a d. Leonardo potestate Aquilejae, cui se 
obiigaverat pro quinquaginta marchis. B. M. U. [318.] 

1268. 26. Junii. Inrestitio dominorum Federici et Valterpertoldi 
fdiorum d. Asquini de VVarmo et nomine Palamedis et Tybaldi et filio- 
rum suorum de eorum bonis in Cisterna, Grillons, Visandono, Pasilano, 
Campiformio, Bayvars et Zujano. B. M. U. [319.] 

1268. 3. Julii. Ante Terliam apud inontem Medeam interfectus 
fuit venerabilis pater d. Albertus episcopus Concordiensis ricedominus 
reverendi patris d. Gregorii patriarchae, et quidam alii cum eo per insi- 
dias ei impositas per fautores d. Alberti comitis Goritiae. 

Jul. [320.] 

1268. 27. Julii. Exixit Gregorius patriarcha Utino cum suo exer- 
citu contra d. comitem Goritiae, et tune die duodecimo Augusti destructus 
et dirutus fuit pons Isuntii prope Goritiam. Reversus est die penultimo 
Augusti Ciyitatem, facto iterum compromisso inter dictas partes. 

Jul. [321.] 

1268. 13. Septembris. Gratia conducendi mille amphoras vini 
data per annum d. Albertino Mauroceno olim habenti in custodia turrcs 
prope Rubinum, et pro munitione castri Veneris et pro expensis factis 
per ipsum oecasione castri de Coslach, quod debebat dari ipsi d. Alber- 
tino in servitium ipsius d. patriarchae et ecclesiae Aquilejensis , et pro 
amissione quorundam equorum in exercitu supra Goritiam. B. M.U. [322.] 

Archiv. XXII. 2. 2S 
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1 268. 8. Decembris. Gregorius patriarcba locavit d. Marino Zor- 
zano de Venetiis medietatem gratiae centum triginta octo amphorarum 
vini gratiae parvae, quae est ipsius d. patriarchae et monasteriorum 
terrae Forijulii, et aliam medietatem d. Marino Cuppo pro uno anno, 
pretio Septuaginta quinque marcharum ipsi d. Marino Zorzano: et 
d. Marino Cuppo loco expensarum per ipsum factarum pro reparatione 
castri Mucbi quod destructum erat per Justinopolitanos; et quod rinum 
redditus ipsius d. patriarchae de Mugia conducatur Aquilejam propriis 
expensis ipsorum , et rinum redditus d. patriarchae de Pirano, et rinum 
monasteriorum terrae Forijulii, dominarum S. Mariae de Aquileja, et 
monasterii Belinensis et ecclesiae S. Stephani, sine aliquo datio. 

B. M. U. [323.] 

1269. 24. Januarii. In Civitate Austriae. Cum Veronensis ecclesia 
vacasset episcopo et pastore, capitulum ejusdem ecclesiac, convocatis 
qui erant evocandi, et qui de jure interes.se debebant, elegit sibi in 
rpiscopum d. Eleardinum archipresbiterum Veronensem, virum ornatum 
moribus et litteraturae scientia praeditum : nonnulli vero ex eodem capi- 
tulo elegerunt quendam Guidonem fratrem Martini Scaligeri tune Veronae 
generalis capitanei. Gregorius patriarcba, viso et diligenter examinato 
electionis dccreto, hanc pronunciavit sententiam: „Quia illi qui elege- 
runt praedictum Guidonem excommunicati sunt, et excommunicatum 
elegerunt, electionem de ipso Guidone factam pronunciamus et dicimus 
esse nullam , electionem de dicto Kleardino factam , habito consilio 
sapientum, confirmantes.“ A. C. U. [324.] 

1269. 28. Aprilis. Glemonae. Amatus capitaneus, consuies et 
commune Glemonae constituunt procuratores et dant eis auctoritatem et 
licentiam vendendi et censuandi terras communis, prout melius eis vide- 
bitur. A. C. U. [323.] 

1269. 31. Augusti. In Civitate Austriae. Gregorius patriarcha 

infirmus corpore, sanus tarnen mente suum testamentum condere volnit, 
in quo postquam de loco suae scpulturae locutns esset et statuisset 
remunerationem qua quisque ex suis famulis donari deberet, de suis 
rebus disposuit ut infra. 

Mareschallus de Tricano habeat cquum suum baizum , quem dono 
habuerat a d. Landono de Montelongo ejus nepote. 

Camerarii majores scilicet Johannes de Cucanea habeat lectum 
suum cum culcitra, coopcrtorio de griseis, et eortinam quae poni solet 
in camera in hyeme; Johannes de Zuccula cuppam unam argenteam 
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quam voluerit eligere : et Ulvinus de Pramperch duas scutellas argenteas 
quas roluerit eligere. 

D. Landoni de Montelongo nepoti suo reliquit dextrarium suum 
rubeurn Paduanum, et d. Johanni archidiacono Aquilejensi alteri suo 
nepoti dextrarium brunum. 

Patriarchae successori reliquit planetas, dalmaticas, stolas virides 
et rubeas, et reliqua sua ecclesiastica indumenta. 

Magistro Ascanio medico suo de Perusio reliquit viginti marchas 
et palafredum suum Ferrantem : magistro Laurentio phisico de Civitate 
marchas quinque, et magistro Guidelotto phisico de Prata marchas tres. 

Johanni de Lupico scribae suo dedit in adjutorium dotis Gnesuttae 
ejus niiae marchas decem. 

Medietatem bibliae suac magnae reliquit fratribus minoribus de 
Civitate, et aliam medietatem fratribus praedicatoribus. Bibliam vero 
suam parvam dedit d. Gregorio plebano Glemonae filio d. Landonis ejus 
uepotis. 

Et super praedictis omnibus dandis et solvendis reliquit executo- 
rem suum supradictum d. Johannen) archidiaconum Aquilejensem ejus 
nepotem, cui, nomine donationis quae dicitur inter vivos, dedit alias res 
suas omnes et bona tarn equos, cortinas, vestes, annulos, vasa aurea et 
argentea, quam alia quocumque nomine censeantur. Et habito consilio 
fratris Girardi ordinis minorum, et lectoris fratrum praedicatorum, 
disponat de ipsis, non minus quam de rebus et bonis omnibus bonae 
memoriae d. Alberti episcopi Concordicnsis , quae ad ejus manus per- 
renerunt, pro anima ipsius d. patriarchae quod melius videbitur expedire. 

A. C. U. [326.] 

1269. 5. Septembris. In Civitate Austriae. Ex quinque mansis et 
dimidio sitis in Trivignano, quos Gregorius patriarcha einerat a flliis 
d. Fulcherii de Flojana, duos et dimidium dedit habendos decano et 
capitulo ecclesiae Aquilejensis, et caetcros ecclesiae Civitatensi, ut in 
utraque ecclesia cum eorum redditibus ejus anniversarium annis singulis 
celebraretur. A. C. C. [327.] 

1269. 6. Septembris. In Civitate Austriae. Martineilus Rubei et 
socii ejus mutarii Clusae, Tulmetii et Pegulae promittunt solvere 
d. Johanni archidiacono Aquilejensi quadringentas marchas Aquilejensis 
monetae pro sepultura d. Gregorii patriarchae , si deus cum tollere 
Yoluerit de hac vita, et in satisfactione donationum factaruiu per euudem 
d. patriarcham familiaribus et aliis servitoribus suis, prout continetur in 

25 * 
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suo teslamento. Pro quibus quadringentis inarclii.s idem Martinellus, 
nomine proprio et soeiorum suorum , confessus fnit reeepisse ab ipso 
d. patriarcha, et in se habuisse: 

Crucem nnam auream ornatam lapidibus pretiosis. 

Calieem unum de onicino et calcedonio ornatum anro et perlis et 
lapidibus pretiosis. 

Conchellain unani de onicino et ealeedonio ornatam auro. 

Fermalium unum de auro factum ad modum scuti cum comadioto. 

Fermalium unum longum de auro cum duabus aquilis et lapidibus 
pretiosis. 

Duas ampullettas de onicino et calcedonio ornatas perlis una cum 
comadiolis. 

Annulum unum aureum pontificale magnum cum lapide zaffiri. 

Annulum unum aureum in brancis cum lapide zaffiri. 

Annulum alium aureum parvum cum lapide balassi. 

Annulum alium parvum cum smaragdo, et alium parvum cum 
rubinio. 

Quae supradicta omnia ipse Martinellus dixit se expignorasse pro 
ipso d. patriarcha ab illis de domo Justiniani de Venetiis pro tribus 
tnillibus et noningentis libris ad grossos. 

Insuper data fuit ei potestas expignorandi, si vellet, gestavangelium 
unum deauratum cum lapidibus pretiosis et perlis: mitram unam cum 
smaltis ex lapidibus pretiosis et perlis: annulum unum cum rubinio, et 
annulos vetcres cum smaragdo, quae obligata sunt in pignore d. Alber- 
tino Mauroccno eivi Venetiarnm , et cuidam dominae de Apulea lixori 
d. Pandulfi de Prato, et unum annulum aureum cum balasso, quem habere 
dicuntur Marinus et Stephanus Cuppo de Venetiis. 

Et haec omnia acta sunt ea lege et pacto quod praedictus Marti- 
nellus et socii habcant et possideant dicta clenodia ab hinc usque 
ad duos annos integros: et si interim aliquis moveret eidem Martinello 
et sociis quaestionem , vel faceret violentiam contra jura praedictarum 
Mutarum et Pegulae nec possent idcirco pereipere sicut debent, liceat 
eis tenere et possidere dicta clenodia in satisfactione damnorum quae 
passi fuissent. Si vero usque ad praedictos duos annos non movebitur 
dicto Martinello et sociis aliqua quaestio, vel eis non fiet aliqua violen- 
tia, ipsc Martinellus et socii libere restituere teneantur omnia et singula 
clenodia absque solutione alicujus peeuniae illi quibus devenire debebunt. 

A. C. U. [328.] 
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1269. 8. Septembris. Gregorius patriarclia in Civitate Austriae 
hora sexta obiit in domino. Kxtitit patriarclia XVII annis, X mensibus 
et XVI diebus. Jul. [329.] 

1269. 8. Septembris. Ulricus dux Carinthiae et Carniolae Philippo 
fratri suo et baeredi eorundem circulorum denuntiat mortem patriarcliae 
Gregorii, et bortatur quod relit instare precibus studiosis apud Otho- 
carum regem Bohemiae eorum avunculum, ut eum commendet eapitulo 
et ministerialibus ecclesiae Aquilejensis , ita ut eum eligant ad patriar- 
chalem dignitatem , quod facilius fiet: „nam“, ut ipse scribit, „omnes 
canonici et ministeriales te habere pro domino aspirant“. 

A. C. C. [330.] 

1269. 14. Septembris. Nobilis vir Volricus dux Carinthiae, electus 
fuit per Forojulienses in capitaneum Forijulii, qui eodem anno, die 
vigesima septima Octobris mortuus est in Civitate Austriae. 

Jul. [331.] 

1269. 19. Septembris. Clusae. Gerus et Ninus mutarii Clusae 
fuerunt in concordio cum d. Vezzellone abbate Mosacensi quod colligere 
et recipere deberet mutam Clusae quousque d. Jacobus eorum socius 
esset concors cum d. duce capitaneo, nec non cum eapitulo Aquilejensi 
et consilio terrae Forijulii. Quod si ipse d. Jacobus non posset esse 
concors cum supradictis dominis, tune praefatus d. abbas denarios mutae 
dictis Gero et Nino reddere teneretur. Si vero praedictus d. Jacobus 
supradictis dominis mutam dimitteret, d. abbas daret quidem dictos dena- 
rios d. duci aut ejus vicedomino, sed tali modo quod dicti denarii non 
exirent de Castro Clusae. A. C. C. [332.] 

1269. . . . Septembris. Articus de Castellerio canonicus Aquile- 
jensis et vicedominus terrae Forijulii vadit Clusain : vult se intromittere 
de rnuta Clusae: Gerus et Ninus mutarii ibidem dicunt se esse in con- 
cordio cum d. Vezzellone abbate Mosacensi quod abbas exigat mutam 
usque quo d. Jacobus Senensis erit concors cum d. duce capitaneo 
generali, cum eapitulo Aquilejensi et consilio terrae Forijulii, quod 
habeat mutam ut antea dictus d. abbas habebat. A. C. C. [333.] 

1269. 24. Septembris. D. Philippus frater d. Ulrici ducis Carin- 
thiae, olim archiepiscopusSalzburgensis, electus fuit in patriarcham Aqui- 
lejensem die octava exeuntis Septembris. Sed privatus fuit per summum 
pontificem Gregorium decimum et curiam Romanam, eo quod electio 
patriarchalis fuerat ante per curiam Romanam interdicta. Qui cum 
apostolica sede vacante non conlirmaretur, receptus fuit salvo jure 
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electionis patriaruhalis, in capitanenm Forijulii. Et Urne in die festo 
S. Gervasii eqnitavit cum exercitu super d. Artuicum de Castello fauto- 
rem comitis Goritiae nomine Albcrti, comburcndo et runcando bona sua 
ad burgum Castelli. Jul. [334.] 

1269. 24. Septembris. In Civitatc Austriae. Ulricus dux Carin- 
thiae et totius Forijulii capitaneus generalis d. Philippo fratri suo electo 
Aquilejensi significat quod mortuo Grcgorio patriareba die octava Septem- 
bris, et in ecclcsia Civitatcnsi honorifice tumnlato, suffraganei et capi- 
tulum Aquilejensis ecclesiae die vigesima quarta dicti mensis se college- 
runt in unum apud Aquilejam , de futuro patriareba tractantes, et quod 
unanimiter et concorditer eum elegerunt in patriarcham et dominum 
ecclesiae supradictae. Qua propter rogat eum quatenus onus tarn egre- 
giae dignitatis valcnti animo assumat juxta petitionem idoneorum nuntio- 
rum ad eum venientium, et juxta requisitionem ejus ecclesiae, quae 
dirersis procellarum turbinibus conquassata, per eum, mediantibus amicis 
et consanguineis quibtis ejus prosapia dirinitus praeditatur, quietis 
gaudia percipere, et tarn spiritualibus quam temporalibus proficere 
poterit increinentis. Hortatur denique quod inclito regi ßohemiae corum 
avunculo pro ejus promotione uberes reddat gratiarum actiones, et circa 
gravamina et olFensas quas homincs comitis Goritiae et Justinopolitani 
ecclesiae Aquilejensi et toti terrae Forijulii nequiter inferunt, ejus que- 
rimoniam, prout expedit, exponerc non omittat. A. C. C. [333.] 

1269. 2. Novembris. In Laybacho. Rutelinus castellanus de Lay- 
bacho, Hermanus de Ramenstayn, Herbordus et Otho de Owersperch, et 
Gerlochus de Hertemberch unanimi consilio et animo deliberato jurant 
manutenere eorum munitiones ad obedientiam d. Philipp!, qui est rerus 
haeres et princeps terrae, et sc ipsos et dictum eorum dominum prote- 
gere et defensare in personis ac rebus. Qui hujus laudamenti trans- 
gressor extiterit perdat feudum et proprium. A. C. C, [336.] 

1269. 3. Decembris. Apud Glemonam in pratis juxta Tulmentum. 
Articus de Castellcrio canonicus Aquilejensis, vicedominus patriarebatus 
et terrae Forijulii capitaneus generalis cum consilio consiliariorum terrae 
Forijulii, qui ibidem aderant, promittit hominibus et communi de Gle- 
mona reddi facere omnes res illis acceptas per Comorettum de Osopio 
de hinc ad unum annum. Adsunt testes inter alios Conradus gastaldio 
Civitatis et Fedcricus gastaldio Utini. C. F. [337.] 

1270. 13. Januarii. In Civitatc Austriac. Orta quaestione inter 
mareschallos de Tricano ex una partc et Conradum Bojanum et ejus 
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consorles Johannem de Bultinico et Henricnm ejus nepotem ex alia, pro 
equo qui portabat eapellam q". d. Gregorii patriarchae; auditis tcstihus 
compertum fuit quod tam equus capellae patriarchae Volcheri, quam 
equus capellae patriarchae Bertoldi, dati fuerunt Wolrico de Bultinico aut 
cui successerat in dicto officio. Qua propter Warnerus de Cucanea 
canonicus Aquilejensis, in quem utraque pars se compromiserat, post- 
quam citasset dictos inareschallos ad duos terminos ad dandam senten- 
tiam, et ipsi venire non curassent, dictum equum capellae patriarchae 
Gregorii eisdem Conrado et Johanni et Henrico adjudicavit et dedit. 

C. G. [338.] 

1270. 20. Februarii. Glemonae. Rectores et commune Glemonae 
mittunt eorum nuntios et procuratores ad capitaneum patriarchatus et ad 
repraesentantes terrae Forijulii, prominentes habere firma et rata omnia 
quae juraverint aut fecerint. C. P. [339.] 

1270. 15. Martii. Pirani. Consilium et commune Pirani statuunt 
quod penes eos patriarcha Aquilejensis, qui pro tempore fuerit, sua jura 
regaliae in hnnc modum exereere dcbeat: 

I. Patriarcha vel certus ejus nuntius habeat licentiam veniendi 
Piranum ad tenendum suuin placitum regaliae omni tertio anno cum 
duodecim vel ad plus sexdecim hominibus. 

II. Per quindecim dies ante suum adventum patriarcha cridari 
faciat suum placitum quod teneri debet a festo S. Michaelis usque ad 
Carnisprivium : et si nec ipse, nec ejus nuntius infra dictum tempus 
venerit, communitas Pirani non teneatur placitum custodire, nisi in sub- 
sequenti tertio anno. 

III. Si patriarcha aut ejus nuntius venerit conditione jam dicta, 
communitas Pirani ei dare debeat unum porcum de uno anno , septem 
urnas vini, et unum panem pro quolibet massario de Pirano, et bladum 
quod sufficiat ejus comitivae. De aliis vero Omnibus ad ejus expensas 
spectantibus et necessariis ejus gastaldio de Pirano provideat. 

IV. Patriarcha habeat in Pirano de habitatoribus, et non de foren- 
sibus dictae civitatis unum suum gastaldionem et tres judices electos 
per duodecim juratos de Pirano, et in quolibet de illis tribus diebus, 
in quibus ibidem suum placitum tenuerit, dare debeat prandium duo- 
decim juratis , suo gastaldioni, tribus judicibus, uni notario et prae- 
conibus. 

V. Nullus civis aut habitator Pirani possit aut audeat percipere 
gastaidiam Pirani per littcras d. patriarchae, nisi tantum in placito 
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regaliae tenendo , et qui contra feccrit solvat communi ducentas libras 
Venetorum et sit in perpetuum spoliatus de Omnibus officiis. 

VI. Si quis captus fuerit pro furto, quod non fuerit nisi de fructi- 
bus, lierbis, lignis, sarmentis et aliis similibus, solvat gastaldioni 
patriarchae bannum octo soldorum. 

VII. Si aliquis magister lignaminum de partibus Forijnlii per duos 
dies in I’irano laborarerit, dare debeat iiuam operam gastaldioni sed 
ejus expensis, et non plus de quanto in eo anno laboraverit. Similiter 
si quis de praedictis secaverit in districtu Pirani. 

VIII. Si aliquis magister eanistrorum de partibus Forijulii canistros 
fecerit in Pirano, dare debet untim canistrum gastaldioni. Similiter si 
quis de praedictis partibus reniens fecerit barettas, dare debet unam 
gastaldioni. 

IX. Quilibet caligarius de partibus Forijulii, qui usque dum fuerit 
civis Pirani laboraverit in dieta civitate , debet dare annuatim gastaldioni 
duo paria subtellarium, scilicet parum unum de irecho, quod valeat sol- 
dos sex in nativitate domini, et unum parum caprae quod valeat soldos 
quatuor in resurrectione domini. Similiter quilibet pelliparius de dictis 
partibus usque dum fuerit civis Pirani, debet annuatim facere gastaldioni 
unam warnachiam cum appressu et pellibus. 

X. Gastaldio Pirani in capite duorum annorum teneatur rcsignare 
gastaldiam, et non amplius illam teuere nec recipere per duos annos. 

Cod. Dip. Istriae. [340.] 

1270. 29. Martii. ln villa S. Johannis. Complures ex extrinsecis 
de Portugruario in girono dictae terrae convocati, fuerunt cum d. Ful- 
clierio episcopo Concordiensi in hoc concordio: 

I. Pro bono statu dicti d. episcopi, terrae suae, et totius episco- 
patus Concordiensis, praedicti extrinseci de Portugruario obligant se et 
corum bona. 

II. Obedient, manutenebunt et defendent episcopum, ejus eccle- 
siam, terram et jura episcopatus contra quoscumque, et si quis contro- 
fecerit, cadat a feudo et allodio. 

III. Non recipient potestatem, capitaneum, gastaldionem, nisi quem 
episcopus dederit, nec ullam novitatem in regimine admittent, nisi quam 
ipse voluerit. 

IV. Non facient juramentum aliquod vel conspirationem, vel socie- 
tatem in detrimentum dicti d. episcopi, et dabunt ei quatuor obsides 
quos voluerit. 
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V. Bona episcopatus sive per ipsos, sive per alios data Deodato 
Gambazottae, restituent dicto episcopo. 

VI. Non portabunt arma alicujus aut aliquorum, nisi de licentia 
dicti episcopi. 

VII. Possit dictus episcopus tractare matrimonia inter ipsos et 
intrinsecos pro bono pacis et transquillitatis , et nullum matrimonium 
fiat hinc ad unum anmim sine ejus consensu. 

VIII. Omnes chartae debiti et obligationis usque nunc factae, et 
pertinentes ad d. episcopum sint cassae et nullius valoris, si probabitur 
quod debitores absoluti fuerint a d. episcopo. 

Cum autem d. episcopus ridisset quod plures ex praedictis extrin- 
cesis de Portugruario fecissent contra promissiones , obligationes et 
jurationes in suprascriplo concordio eontentas, investirit jure recti et 
legalis feudi d. Johannein de Zuccola ejus fratrem et d. Walterpcrtol- 
dum de Spilimbergo de omni jure et actione, quod aut quam habebat, 
aut sperabat habere in personis et bonis tarn propriis quam feudi supra- 
dictorum extrinsecorum sibi obligatis. A. C. U. [341.] 

1270. 1. Maii. In Civitate Austriae. Considerata dilectione d. Otho- 
kari regis Bohemiae in personam bonae mcmoriac d. Grcgorii patriarchae 
et in Aquilejensem ecclesiam , capitulum dictae ecclesiae simul cum 
liberis, ministerialibus et cominunitatibus patriae Forijulii faciunt con- 
foederationem cum dicto rege sub hac forma: 

I. Astabunt regi Bohemiae ad manutenendum honorem suum contra 
omnemhominem,exceptis ecclesia Romana et Aquilejensi,ac civitate Paduae. 

II. Capitaneus electus per Forojulienses jurabit attendere et obser- 
rare confoederationem jam dictam toto tempore sui capitaneatus, et sic 
de caetero facient omnes qui in dicto officio ei succedent. 

III. Si rex hujusmodi confoederationis formam acceptare noluerit, 
nec Aquilejensem ecclesiam et patriam Forijulii sub ejus protectionem 
suscipcrc; ac si per se aut alios aliquid fecerit contra Romanam aut 
Aquilejensem ecclesiam et patriam, capitulum jam dictum, liberi, mini- 
sterialcs ac communitates Forijulii ad observantiam praenotatae confoe- 
derationis in niliilo penitus teneantur. B. A. U. [342.] 

1270. 3. Maii. Glemonae. Ulvinus et rectores Glemonae mandant 
Hermano de Soclero quod hodie per totam diem sub poena centum 
marcharum dimittat et absolrat filios d. Pirtuldussii de Croja de Gle- 
mona per eum detentos , rolentes quod inter eos esse debeat trewa 
usque ad diem dominicum proximum venturum. A. C. U. [343.] 
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(270. 2. .lunii. ln Civitate Austriae. Asquinus de Varmo pro eo 
quoil dicebatur occidis.se Capodurum guadiavit in manibus d. Philippi 
ducis Charinthiae, non taiiquam eleoti Aquilejensis, sed tanquam capitanei 
generalis Korijulii, stare niandatis ipsius d. capitanei, ncc discedere de 
ejus curia absque ejus licentia sub poena mille marebarum Aquilejensis 
monetae. 

Eodem die dictus d. Asquinus in manibus dicti d. ducis et capi- 
tanei juravit servare trewam (irmam per se et amicos suos Johanni de 
Brayda capitaneo Mossae occasione mortis Capoduri, ab hodierna die 
usque ad quindecim dies post redditum d. Philippi ducis Charinthiae et 
capitanei generalis Korijulii, qui sequenti die ivit Laybachum, et datis 
vadibus, hoc promisit observare sub poena trecentarnm marebarum. Kt 
siiniliter sub dicta poena praedictus d. Johannes de Brayda juravit trewas 
d. Asquino per se et amicos, excepto genero suo, cujus idem Capodurus 
erat horno. 

Kodern die d. Asquinus de Varmo guadiavit in manibus Andreae de 
Canussio recipientis vice et nomine communis Civitatis, satisfacerc ipsi 
commuui ad ejus voluntatem de morte Capoduri, quem dicebatur idem 
Asquinus occidisse in Civitate. C. F. [344.] 

1270. Wielmus de Seharfemberch, Nicolaus de Levemberch, 
Otho et Ortolfus fratres de Lantrost, Sueridus de Calemberch, Ger- 
lochus de Hertcmbereh, Uscalchus de Lauemberch, Wolricus de Scan- 
ferch, Federicus dapifer de Craich, Hermanus de Collovat jurant fideli- 
tatem Philippo patriarchae Aquilejensis ecclesiae sub poena amissionis 
feudorum, quae reeognoscunt a patriarcha. C. G. [34S.] 

1270. 4. Julii. In festo S. Vodorlici cecidit in Civitate Austriae et 
circa Civitatem gramlo grossior ovis gallinaceis multo, quae fructus 
terrae et arbores atque frondes cum plantis ct cortices abstulit: volatilia 
et etiam quadrupedia, quae reperit extra domos, Interfecit, et etiam 
homines, ut ferebatur. Jul. [346.] 

1270. 6. Julii. Brnnae. Legati regis Hungariae referunt Philippo 
Aquilejensi electo obtinuisse tandem a rege Bohemiae quod admitteret 
treguas sibi per Forojulienses propositas, eorumque votis annuisse 
propter amorem et instantiam regis Hungariae. Videat igitur ne pen- 
dentibus eisdein treguis , terra aliqua dominii dicti regis a Forojulien- 
sihus aliquatenus perturbetur. Alioquin idem rex Bohemiae cum 
auxilio regis Hungariae injuriam sibi illatam propulsabit. 

A. C. C. [347.] 
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1270. 13. Julii. Utini. Arlicus de Castello, Ludovicus, Detalnius, 
Rantulfus et Hendrigucius fratres de Villalta, qui non erant in gratia 
ecclesiae Aquilejensis, promittnnt cum juramento d. Philippo Aquile- 
jensi electo, duci Charinthiae et terrae Forijulii capitaneo generali, 
obedire mandatis ejusdem d. Philipp! , petendo veniam de male operatis 
in captione bonae mcmoriae d. Gregorii patriarcliae. Testes inter alios 
Adalgerius episcopus Feltrensis ct Bellunensis et Fulcherius episcopus 
Concordiensis. C. P. [348.] 

1270. 19. Julii. Strigonii. Stephanus rex Hungariae scribens 
cognato suo d. Philippo Aquilejensi electo , duci Charinthiae et terrae 
Forijulii capitaneo generali, conqueritur in primis quod expugnari faceret 
castrum Perthnou, quod dicebatur esse castnun regis Bocmiae: deinde 
cum in tractatu pacis factae inter dictos duos reges, ipse Philippus 
exclusus fuerit, et de ejus persona tractatus specialis haberetur, eum 
hortatur nt ab eodem Castro exercitum suum removeat. 

A. C. U. [349.] 

1270. 28. Julii. Concordiae. Cum in capella S. Catharinae, quae 
est in majori ecclesia Ciritatensi, in qualibet septimana celebraretur 
solemniter una missa, quae dicitur fraternitatis S. Catharinae, cujus 
oblationes ad usus pauperum et in utilitatem dictae capellae convertun- 
tur: Fulcherius episcopus Concordiensis, de consensu capituli Aquile- 
jensis, patriarchali sede vaeante, et ad petitionem confratrum dictae 
fraternitatis, Omnibus ad dictam inissam confluentibus, et subsidia dictae 
capellae impendentibus , et vere poenitentibus et confessis quadraginta 
dies de injuncta sibi poenitentia relaxat. A. C. C. [330.] 

1270. 10. Augusti. In Civitate Austriae. Cum grave dissidium 
verteretur et guerra inter Zuttum et Pellegrinum habitatores Glemonae, 
et ex eo Aquilejensi ecclesiae damnum non modicum posset evenire; 
Philippus Aquilejensis electus, auctoritate capitancatus qua fungitur, 
mandat rectoribus et communi Glemonae quatenus ordinäre velint Ire was 
inter praedictos ad quindecim dies post ejus reditum ab Hungaria, tali 
conditione interposita, quod si alter eorum trewas hujusmodi violasset, 
duo millia librarum Veronensium parvoruin Aquilejensi capitulo solrere 
tencatur. A. C. U. [331.] 

1270. 23. Augusti. Utini. Asquinus decanus Aquilejensis prote- 
status est et dixit nomine suo et nomine capituli et domus Aquilejensis 
quod illi panni et denarii , quos ipse dccanus et domus Aquilejensis 
faciebant dari d. Philippo Aquilejensi electo , faciebant sibi dari non 
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tanquai» electo , sed tanquam nuntio et capitaneo generali terrae Fori- 
julii. et praesertim pro veslibus et expensis suis, familiae suae et quo- 
rundam nobilium ecciesiac Aquilejensis, et speciaiiter ad eundum in 
Hungariam ad regem Hungariae cum quo ipse d. electus et eapitulum 
Aquilejensis eeelesiae se confoederaverant occasione regis Bohcmiae et 
eomitum Goritiae. Qui rex Bobemiae ipsi d. eleeto in bonis patrimonia- 
libus, et eeelesiae Aquilejensi in bonis suis; et comites Goritiae in bonis 
et juribtis ejusdem Aquilejensis eeelesiae, magnam violentiam irrogabant 
et damnum. Ft ad tractandum cum dieto rege Hungariae de bono statu 
eeelesiae Aquilejensis, et terrae, ae (idelium ipsius, et quod auxilio et 
consilio ejusdem regis possent se tueri a violentia regis Bohemiae et 
eomitum praedictorum. A. C. U. [352.] 

1270. 6. Septembris. Utini. Canonici et eapitulum Aquilejensis 
eeelesiae obligant Johanni Fulgisco de Civitate redditus omnes et fictus 
gastaldiae de Antro pro centum inarcliis Aquilejensis monetae, quas 
confcssi sunt cooversas fuisse in eridentem utilitatem eeelesiae Aquile- 
jensis, scilicet in expensis d. Philippi ducis Charinthiae, terrae Forijulii 
capitanei generalis, et familiae et equorum ipsius, ab Itodierna die in 
antea, usque ad solutionem dictarum centum marcharum. A.C.C. [353.) 

1270. 19. Septembris. Glemonae. Consules, Consilium et com- 
mune Glemonae ab hodierna die usque ad festum S. Andreae apostoli 
elegerunt capitaneum terrae Glemonae Jacobum Visici ejusdem loci, ita 
ut jus dominii sire chyrigti ejusdem terrae habeat, de bono et quieto 
ejus statu curam gerat, ct recte ac fideliter justitiain Omnibus admini- 
stret. Insuper dederunt eidem arbitrium super negotiis terrae, ut eligat 
ambasiatores, locet vicinos ad portas tarn de die quam de uocte, homi- 
nes ad exercitum mittat, ponat aut mutet castrorum custodes, et omnia 
et singula faciat et ordinet, quae ad bonum statum dictae terrae pertinent 
et honorem. A. C. U. [354.] 

1270. 7. Novembris. Glemonae. Nuntius d. Philippi electi Aqui- 
lejensis et capitanei terrae Forijulii dixit ex parte illius consilio de 
Glemona quod per amorem , et non de jure deberent dare dieto d. Phi- 
lipp» ct suis unum pastum. Cui consules responderunt, quod libenter 
hoc facere volebant, postquam petierat per amorem, dum tarnen non sit 
hoc eis in praejudicium. A. C. U. [355.] 

1270. 14. Novembris. Utini. D. Asquinus de Varmo, qui dice- 
batur occidisse Capoduruin et propterea sub poena mille marcharum 
obligaverat se stare mandatis d. Philippi Aquilejensis electi et capitanei 
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et non recedere de ipsius curia sine ejus licentia, est a dicto d. Philippo 
a culpa et a poena penitus absolutus. C. F. [356.] 

1271. Kpiscopi suflraganei ccclesiae Aquilejensis , nempe Jorda- 
nus Patavinus, Albertus Tarvisinus, Bartbolomeus Vicentinus, Prosavius 
Cenetensis, et Fulcherius Concordiensis in eorum litteris ad coetum 
cardinalium missis deplorant statum ecclesiae Aquilejensis, quae sub 
viduitatis incouimodo tot anxietatibus uritur, tot procellis involvitur, tot 
tribulationum malleis conquassatur, ut jam ipsa dei genitrix, cujus 
rocabulo gaudet et nomine, clamare cogatur ad filium quod non solum* 
in vestibus, sed et in membris propriis se doleat iacerari. Qua propter 
rogant quatenus reverendum patrem d. Philippum electum absque (lila— 
tionis dispendio confirmare velint, aut sattem in spiritualibus et tempo- 
ralibus curam sibi coinmittere priusquam irreinediabiliter ecclesia prae- 
dicta in se ac suis tempestatis fluctibus absorberi contingat. 

Rub. [357.] 

1271. ... Rodulplius notarius d. Philippo electo Aquilejensi 
refert litteras suas et archiepiscopi Salzburgensis praesentasse ad 
d. Nicolaum et vicedominum Frisacensem. Quibus lectis, idem Nicolaus 
respondit quod in colloquio habendo inter ejus arunculos d. regem et 
d. archiepiscopum Salzburgensem in Moravia, super singulis vellet ei 
respondere. Princeps autem dixit quod ecclesia Salzburgensis in pecunia 
in tantum est exhausta, ut non posset pecuniam talem vel ipsius partem 
aliqualiter illi dare. Et de decima de Treven respondit quod ad prae- 
sens sit actio inter ejus aYunculum et pueros de Treven pro decima 
memorata, et eis divina jam sint subtracta, et in excommunicatione 
prohiberi ne per hoc possit solutionem dictae decimae obtinere. Caete- 
rum de bonis per eum in solo anno praeterito receptis, in colloquio, 
quod secum habere vellet, praesentialiter ordinabit. A. C. C. [358.] 

1271. 5. Marlii. Aquilejae. Asquinus decanus et capitulum Aqui- 
lejensis ecclesiae mandant Marino Zorzano quatenus de residuo mille et 
centum marcbartiin gratiae vini solvat quatuordecim libras Venetorum 
grossoruui magistro Valtero canonico per eos misso ad Romanam 
curiam ad prosequendum confirmationem electionis per eos factae de 
nobili viro d. Philippo duce Charinthiae. A. C. C. [359.] 

1272. 25. Februarii. In vigilia S. Matthiae. Federicus de Pin- 
zano, qui tuuc vicarius erat d. Philippi capitanei in Forojulio, furtive 
tarnen circa lioram tertiam , jam dicta missa in majori ecclesia , armata 
manu, intratis Ciritatem Austriam dominis Johanne et Wodolrico fratribus 
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de Portis, ipsum introdueentibus frandulenler et quasi pacifice tan- 
quam amicum Civitatensium, eis dicentibus publice quod non reniebaut 
causa inali, cepit Civitatem cuin illis de Prata, et Purcileis et Yil- 
lalta, ubi inultorum abstulit bona: quosdaui Utinum, quosdatn alio ad 
suum beneplacitum transniittendo, et quosdam captivando : Carlucium 
Civitatensem et unum de Prata decapitando, Sophiam Floreltae corabu- 
remlo, et volendo etiam alios decapitare; imposito eis quod terrain dare 
vellent forensibus. In captione terrae nullus vulneratus fuit, nec per- 
cussus. Jul. [360.] 

1272. 27. Februarii. In Civitate Austriae. Henricus de Portis et 
lloyanus potestates, nec non consilium et commune Civitatis Austriae 
jurant sequimanum nobilis viri d. Federici de Pinzano vicarii terrae 
Forijulii generalis tanquain sui rectoris et capitanei usque ad adventum 
d. patriarcbae Aquilejensis, qui rationabiliter ipsi ecclesiae per curiam 
Komanam erit datus. Jurant insuper astare ipsi d. Federico et nobilibus 
viris dominis Johanni et Vezzelletto de Prata , Artuico de Porcileis, 
Morando de Fossalta, Ludovico, Detalmo et Henrico fratribus de Villalta, 
et Francisco de Fontebono pro viribus et pro posse usque ad adventum 
d. patriarchae, ad honorem et bonum statum ecclesiae Aquilejensis ipsos 
juvare, defendere et manutenere contra quoscumque eos offendere volen- 
tes, praeter quam contra Aquilejensem ecclesiam et commune Paduae. 
Statutum tarnen fuit quod supradicti Henricus et Boyanus officium regiae 
potestariae habenles, usque ad venturum festum S. Georgii illud excr- 
eeant quidem, sed nihil faciant in dicto regimine sine consensu et volun- 
tate et consilio praedicti d. Federici, aut sui commissarii, et quod ante 
dictum festum S. Georgii commune Civitatis eligat alios potestates, qui 
in regimine terrae jurabunt facere omnia de consilio dicti d. Federici, 
sub poena duorum milliuni marcharum. His peractis, praefatus d. Fede- 
ricus, sicut rector et capitaneus, juravit capitanariam et regimen prae- 
dictum usque ad adventum d. patriarchae; et memorati domini de Prata, 
de Porcileis, de Fossalta, de Villalta, de Strassolt et de Fontebono 
juraverant juvare, defendere et manutenere dictum commune Civitatis 
Austriae contra omnes homines in rebus et personis, et in ipsam terram 
nullam gentem iutroducere, vel mittere contrariam Aquilejensi ecclesiae 
et communi praedicto, sub poena dictarum duorum millium marcharum. 

A. C. C. [361]. 

1272. 6. Martii. Venetiis. Sex nobiles Forojulienses idest Tatta- 
rus de la Fratlina, Franciscus de Sbrojavacha, Johannes de Azzano, 
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Henricus de Flumine, Mengossins de Annone, et Marzuttus de S. Steno, 
habita licentia a d. Laurentio Tlieupolo Venetiarum dnce, magno speeta- 
torum concursu agunt per tres dies Venetiis ludicram pugnam, ae 
strenuorum armigerorum laudem ab omnibus consequuntur. 

[362.] 

1272. 8. Maii. Die Dominico in aurora captns fuit burgus pontis 
Civitatis per Forojulienses fideles ecclesiae Aquilejensis et quosdam 
Theotonicos d. regis Bohemiae invidentis Federico de Pinzano, sicut 
dictum fuit, quia nullo defendente vel laeso intraverunt. 

Eodem die supervenit nobilis vir Volricus Durnolz capitaneus regis 
Boemiae cum exercitu magno, hora vespertina et obsederunt Civitatem. 

Kodern die cum burgus pontis captus fuit, dictus Fedcricus de 
Pinzano fecit comburi burgum S. Petri et burgum S. Silvestri, et in nocte 
subsequenti dirui pontem lapideum burgi S. Petri. Jul. [363.] 

1272. 14. Maii. Ciritas data fuit dicto capitaneo regis Bohemiae, 
et claves Civitatis ei assignatae per d. Detalmum de Villalta, qui fautor 
d. Fcderici erat in Civitate, et per quosdam Civitatenses. Jul. [364.] 

1272. 29. Maii. In Prampergo. Cono d. Brunonis de Artenea 
famulus et homo de masnata d. Matthiae de Glemona jurat pro se et 
fratribus suis quod dicto d. Matthiae et bonis suis portabit lidein et 
legalitatem , prout famulus et homo de masnata tenetur suo domino 
facere et obedire. A. C. U. [363]. 

1272. 23. Junii. In vigilia S. Johannis de Junio percussit fulgur 
in quodam monte apud Isuncium, ita quod mons ardens pluribus diebus 
emisit fumum quotidie ad quantitatem domus ardentis. Jul. [366.] 

1273. 2. Julii. In villa de Boldaro. Gratiadeus abbas monasterii 
Sextensis in plena curia interrogavit vassallos et denesmanos suos utrum 
posset de jure se intromittere de possessionibus et bonis alienalis per 
d. Albertum quondam abbatem monasterii praedicti. Cui responsum fuit 
per omnes quod bene Yalebat se de dictis bonis alienatis intromittere, 
sed ad hoc facienduin loco sui constitueret unum de denesmanis suis 
quemeumque vellet. A. C. U. [367.] 

1273. l.Augusti. Portunaonis. Federicus de Pinzano et Martinus 
de Monteregali communes arbitri ac amicabiles compositores electi in 
quaestionibus vertentibus inter d. Henricum praepositum Verdensem, 
vicedominum Aquilejensis ecclesiae ac d. Othakari regis Bohemiae vica- 
rium generalem Forijulii ex una parte, et dominos Gabrielen!, Johannen! 
et Guezzellettum fratres de Prata et Artuicum et Gabrielem fratres de 
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Poreileis ex alia, auditis et intcllectis rationibus hinc inde productis et 
allegatis, liaec inter alia ab eisdem partibus obserranda statuerunt: 

I. Domini de Prata et de Poreileis et eorum habitatores, et homi- 
nes de masnata qui emerunt mansos, terras ac possessiones spectantes 
ad serrilia , ministeria et officia regis Uohemiae seu ad ejus habitantias 
et feuda, de quibus bomines de masnata ab ipso rege infeudati essent, 
statim resignare debeant in manibus d. Conradi Vendelafii pro regia 
majestate capitanei Portusuaonis ; et ministeriales, officiales ac bomines 
de masnata habitatores et vassalli d. regis, qui dictos mansos, terras, 
habitantias et feuda vendiderunt infra quindeeim dies integre satisfacere 
teneantur illis qui emerunt. 

II. Domini de Prata possint et valeant facere pontem suum super 
flumen Nuncelli, postquam terra est eorum ex utraque parte fluminis 
et dominatio aquae, ita tarnen quod naves euntes ad Portumnaonis per 
praedictum flumen non impediantur per praedictum pontem. Et si aliqua 
vuerra vuerriata superreniret inter doininos praedictos de Prata et de 
Poreileis de parte una et bomines Portusuaonis ex altera, ita quod ad 
invicera runcarent et comburerent se in simul, praedicti domini de Prata 
teneantur et debeant dictum pontem destruere. C. P. [368.] 

1273. 21. Decembris. Venerabilis pater d. Raymundus Mediola- 
nensis, episcopus Cumanus, per d. Gregorium papam et curiam Romauam 
factus fuit patriarcha Aquilejensis. Jul. [369.] 

1274. 14. Fcbruarii. ln Civitate Austriae. Henricus praepositus 
Verdensis patriarchatus Aquilejensis ricedominus , et d. Othokari regis 
Bohemiae in terra Forijulii yicarius generalis, significat Indrico Theoto- 
nico capitaneo et consilio Glemonae, Johannem dictum Mange ad gratiam 
d. regis et ecclesiae Aquilejensis admisisse, et ad suam benevolentiam. 
Et quia dictus Johannes, cum homine de Resia, ac cum aliis quibus dice- 
batur injurias et damna intulisse se concordarit et composuit, omnem 
raneorem relaxasse et culpam. C. P. [370.] 

1274. 2. Augusti. Raymundus patriarcha renit in Forumjulii, vide- 
licet Sacilnm anno MCCLXXIV. die Jovis sccundo intrante Augusto : die 
Veneris apud S. Vodalricum , die Sabbati Utinum , ubi stetit tredeeim 
diebus: die autem Veneris decimo septimo intrante Augusto renit Civi- 
tatem. Die tune Sabbati crastino coinpromisit cum d. Alberto comite 
Goritiae, patriarcha in nepotem suum potestatem Paduanorum, et comes 
in d. Ulricum de Tauvers; et communiter in d. Gerardum filium d. Bia- 
quini de Camino de Omnibus quaestionibus , quae erant inter eos; ita 
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quod infra decern dies sententiare deberent, vel communiter yel major 
pars ipsorum arbitrorum : et sic patriarcha et comes pro se et amicis 
eorum facti sunt amici. Et interim sic procuratum fuit quod partes dimi- 
serunt arbitros absolutos. Et comes praecise exposuit se, et jurarit 
stare praeceptis d. patriarchae, et tractare per dictos arbitros et alios 
de compositione , et concordia , et pace inter patriarcham et comitem. 
Dicto patriarcha petente Cormons, comes, quasi ad habendum Consilium 
latenter exirit, et sine licentia, occulte cum paucis exiens, Ciritatem 
recessit; et facti sunt inimici ut prius, non obstante juramento, et qui- 
busdam securitatibus super hoc praestitis. Jul. [371.] 

1274. 7. Augusti. Utini. Frater Chonradus praeceptor domus 
Theotonicae per Stiriam et Austriam, magister Henricus praepositus 
Werdensis, et magister Chonradus plebanus procuratores d. Othokari 
regis Bohemiae, et ejus nomine, fecerunt in scriptis d. Ravmundo 
patriarchae Aquilejensi petitiones infrascripti tenoris. 

I. Placeat d. patriarchae quod ea omnia, quae in Forojulio speetant 
dicto d. regi, yidelicet Portusnaonis cum possessionibus, rillis, homini- 
bus et juribus pertinentibus ad eundem, sicut dux Leopoldus qui portum 
hujusmodi cum pecunia comparayit, et postmodum d. Federicus paci- 
lice possedit, integraliter et pleno jure in dicti d. regis potestate 
remaneat. 

II. Omnia ea jura quae d. Ulricus olim dux Charinthiae tenuit ab 
ecclesia Aquilejensi in Charinthia, Carniola et Marchia, et specialiter 
castrum et civitatem Windisgretz cum omnibus attinentiis ejus , si 
d. patriarcha illi et ejus haeredibus vellet conferre, d. rex libenter rema- 
nebit cum eodem in amicitiae unione, protegendo ejus personam et bona 
contra quoslibet ejus adyersarios, ut fuerat antea cum suo praedeces- 
sore patriarcha Gregorio. Et omnia singillatim recensent quae duces 
Charinthiae habuerunt feudali titulo ab ecclesia Aquilejensi. 

III. Inrestiatur d. rex de omnibus feudis quae duces Austriae, Sti- 
riae et Charinthiae ab ecclesia Aquilejensi possederunt 

IV. Concedat d. patriarcha quod omnis discordia atque dissensio 
inter ipsum et d. Albertum comitem Goritiae, median tc ipso d. rege, 
componatur. 

V. Amicitia inter ipsum d. regem et patriarcham contracta aut 
contrahenda quibuscumque conditionibus appositis et insertis firmetur 
publicis juramentis continenlibus poenam debitam et condignam, ut 
uterque sit certus de alterius amicitia. 

Archiv. XXII. 2. 20 
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VI. Pro illa injuria, violentia et proditione, quae patrata fuit contra 
d. comitem, male occupando castrum Cormons tempore treguarum, plena 
satisfactio eidem d. comiti tribuatur. 

VII. Nullus eorum quisquis sit, qui adhaesit d. Henrico praeposito 
Werdensi quondam terrae Forijulii vicedomino, tempore sui regiminis, 
incurrat ex hoc indignationem d. patriarchae, nec inde damnum in rebus 
aut personis patiatur. 

VIII. Mutae, castra Arteniae et Clusae restituantur illis a quibus 
sunt recepta, et teneant illa usque dum sit satisfactum de pecunia quae 
in custodia dictorum castrorum, et pro defension^ Aquilejensis eccle- 
siae et terrae Forijulii est consumpta, dum omnes gastaldiones admini- 
strare necessaria dictis castris contradixerunt , et in se per Tiolentiam 
retinuerunt omnes redditus et proventus , quos de jure dicto d. praepo- 
sito assignare debebant. B. M. U. [372.] 

1274. 8. Augusti. Utini. Petitionibus d. Othokari regis Bohemiae 
per suos nuntios propositis d. Raymundus patriarcha, habito consilio 
omnium suorum consiliariorum, determinata sententia respondit: 

Quod gratarn acceptamque habet amicitiae unionem, quam d. rex 
sibi proponit: verum unio hujusmodi quomodo valida aut constans esse 
poterit, nisi prius restituantur eidem castra, possessiones et jura eccle- 
siae Aquilejensis, quae dictus d. rex detinet occupata? 

Petit igitur quod illa omnia quae in Charinthia , Carniola , Marchia 
et Forojulio ille abstulit ecclesiae Aquilejensi, sibi plene et integraliter 
reddere debeat, sicuti ipsi d. regi mandatum fuit a summo pontifice. 

Non est intentionis d. patriarchae ipsum d. regem molestare per 
se, vel per alios super aliqua proprietate, aut super juribus quae in 
Portunaonis, aut in ejus pertinentiis habere posset; sed quoad feuda, 
cum illa per mortem d. ducis Federici absque kaerede legitimo dece- 
dentis, sint ad ecclesiam Aquilejensem devoluta, et ipse patriarcha cor- 
porali sacramento sit pontifici obstrictus quod, quae essent acquisita vel 
accepta, non alienabit, nec de novo infeudabit sine speciali pontificis 
mandato, mirari non debet regia majestas si in hoc ejus petitiones contra 
proprium juramentum non exaudit, nisi prius ostendat de eisdem feudis 
fuisse alias per patriarchas praeteritos investitum. 

Investiet quidcm de feudis quae duces Leopoldus et’ Federicus 
habuerunt in Stiria, tum quia de eisdem ipse d. rex fuit per patriarcham 
Gregorium investitus; tum quia ecclesia Aquilejensis maximo sibi ducit 
honori regem tantae virtutis ac sapientiae habere vassallum. 
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Non sic de feudis et aliis juribus quae d. Ulricus dux Charinthiae 
olim tenebat in Charinthia, Carniola et Marchia, quia cum ipsa per mor- 
tem dieti d. ducis sine legitimo haerede ad ecclesiam Aquilejensem 
devenissent tempore quo sedes ipsa vacabat, nnnquam de ipsis fuit idem 
d. rex per aiiquem ex ejus praedecessoribus inrestitus. Quod si ipse 
faceret, ut ejus captaret amicitiam, videat ipse d. rex si quem rejecisset 
perjurum pontifici, amplexabitur amicum. 

Circa castrum de Windisgratz et ejus forum, de quibus d. rex 
petit investiri, notat patriarcha quod castrum illud cum suis attinentiis 
fuit proprietas patriarchae Bertoldi , et per ipsum ecclesiae Aquilejensi 
collatum. Quod si Ulricus dux Charinthiae contra justitiam illud aliquo 
tempore occupavit, tarnen ductus poenitentia, pro compensatione dam- 
norum ecclesiae Aquilejensi illatorum, quaedam jura sua, quae in Foro- 
julio et in Istria habebat, nec non castrum de Laybacho cum attinentiis 
suis dictae ecclesiae tradidit et donarit , recipiens illud in feudum a 
patriarcha Gregorio. Usum rero castri et fori de Windisgratz solum ad 
tempus vitae suae retinuit, ex qua cum postea sine legitimo haerede 
decessisset, et frater ejus Philippus, qui non solum dictae donationi con- 
sensit, sed donationein ipsam nuper innovavit, sit in sacris ordinibus 
constitutus, ecclesia Aquilejensis haereditatem adiit, et jam per suos 
nuntios juramenta hominum excepit, et in corporalem ejus possessionem 
intravit. Addendum est etiam quod castrum de Windisgratz, ex quo per 
donationem patriarchae Bertoldi ecclesiae Aquilejensi cessit, proprietas 
ejus fuit, et nulli unquam a subsequentibus patriarchis investitum extitit. 
Hinc d. rex petit a d. patriarcha id quod a suis praedecessoribus num- 
quam factum fuit, et quod, obstante juramento pontifici praestito, Ule 
facere non potest. Quod si ultra ea quae de jure ab ecclesia Aquilejensi 
ei debentur feuda, vel nora jura requirit, licentiam et auctoritatem 
impetret ab apostolica sede, eui semper et in omnibus patriarcham inve- 
niet obedire paratum. 

Gratissimum fuit d. patriarchae audire tantum regem veile cum eo 
particulare habere Colloquium , cum ex hoc amicitia inter eos melius 
firmari ac perfici possit, et iilteriora ad ejus ecclesiam provenire, ut 
ipse sperat, beneficia. Quapropter eidem d. regi loci et temporis deter- 
minationem relinquit. 

Si salra sedis apostolicae reverentia, et juribus ecclesiae Aquile- 
jensis conrenientius et aceeptius regalibus votis respondere scirct aut 
posset, id faceret equidem, ut cognoscat d. rex quantum ejus ainicitiae 
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sit devotus, et qualem sui honoris cnram gerat, in cujus derensionem, 
si opus esset, personam suam exponeret, et fratres, et nepotes, et ami- 
cos: verum cum ex praestito juramento et oneris sibi impositi solicitu- 
dine teneatur omnia jura suae ecdesiae recuperare et defensare, petit 
rursus et instanter, ut castra et jura, quae d. rex detinet, sibi cum pro- 
ventibus restituat, secundum quod per d. episcopum Olomucensem ei a 
pontifice est injunctum: petit uno verbo quod d. rex faciat, quod jam 
facere promisit. Nam ex ejusdem littcris, et per publica instrumenta 
constat quod cum ille terram Forijulii propriis expensis regendam et 
defensandum suscepit, eam etiam rclinqucre pollicitus est statim ac per 
sedem apostolicam de legitimo pastore ei provisum esset. 

Quod si d. rex praedicta restituere nollet, non ideo d. patriarcha 
contra ejus potentiam arma suscipiet, nec bellico apparatu sua jura 
defensabit; verumtamen hoc ipsum summo pontifici insinuare curabit, et 
causam suae ecclesiae illi judicandam remittet. 

Licet juste de d. rege ille conqueri posset, utpote qui multa jura 
et redditus ejus ecclesiae a multo tempore in grave ejus praejudicium 
detinet, nihil tarnen super hoc hactenus summo pontifici, nec Romanae 
curiae significare voluit: at si ulterius in proposito detentionis injustae 
perseverare voluerit, cogetur d. patriarcha apud summum pontificem 
suam querelam deponere. 

Hic cum ambasiatoribus d. regis conquestus est d. patriarcha, 
quod capitaneus regis, qui Portumnaonis tenet, tarn in succisione nemo- 
rum, quam in oppressione hominum in mille marchis et ultra ecclesiam 
Aquilejensem damnificavit: et quod capitaneus Carniolae et Marchiae 
dictam ecclesiam multiplicibus afl'ecit gravaminibus et injuriis, collectas 
et exactiones injustas ecclesiis et clericis imponendo, archidiaconum 
partium illarum qui quasdam collectas pro patriarcha ibidem exegerat 
capiendo, propriis rebus spoliando, et collectam pecuniam auferendo. 
Unde petit quod hujusmodi excessus per.providentiam regiam corri- 
gantur. 

Coram d. patriarcha fuit tandem propositum quod cum d. rex sit 
cum comite Goritiae vinculo amicitiae ligatus, non potest illum deserere, 
nec debet contra justitiam illum defensare, veilet tantum ut ejus opera 
uterentur ut eos tanquam mediator in concordiam adduceret. 

Sive ex mandato regis, sive motu proprio ministrorum ejus haec illi 
proponantur, miratur patriarcha, quod d. rex cum tali homine amicitiae 
unionem inire voluerit, quem cxcommunicatum novit, et in proprium 
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dominum laesae fidclitatis rcum, cum illo scilicet comite Goritiac, qui 
ecclesiae Aquilejensis semper invasor violentus extitit et oppressor, 
quique ex quo per regales nuntios ei injunctum fuit quod ecclesiam 
Aquilejensem in nullo offendere ac molesfare deberet, ex tune usque ad 
praesentem diem ad Yalorem duorum millium marcharum damnilicavit. 
Nihilominus ob reverentiam regiae cclsitudinis eundem d. comitem si 
resipiscere voluerit, ad ejus gratiam d. patriarcha recipiet, ita tarnen 
quod nec minus rigide, nec minus leniter tractatus, de scelere in prae- 
decessorem ejus commisso, poenas luat decernendas. 

Super quo d. patriarcha postulat nt non solum a defensione talis 
yiri d. rex se subtrahat, imo vero, utpote fidclis et ipse vassallus cccle- 
siae Aquilejensis , non immemor juramenti vassallitici ei praestiti, si 
necesse fuerit ad defensionem matris suae ecclesiae Aquilejensis se 
potius praeparet ct exponat. Insinuans nihilominus regiis nuntiis, et per 
ipsos d. regi, quod auctoritatem habet a sede apostolica et mandatum 
quatenus omnes cujuscumque dignitatis sint et potestatis, qui Italiam 
cum armis intrare yoluerint ad conturbandum statum terrae pacifi- 
cnm, et ad hoc homines transmisissent , tarn venientes, quam mit- 
tentes, quam etiam suscipientes , excommnnicatos denuntiet. 

B. M. U. [373.] 

1274. 13. Augusti. Utini. Fulcherius episcopus Concordiensis 
una cum extrinsecis de Portngruario jurant treguas intrinsecis ejusdem 
terrae usque ad bencplacitum d. patriarchae, sub poena duorum millium 
marcharum. 

Interim consentiunt quod praefatus d, patriarcha habeat dominium 
et claves Portusgruarii, et amoyeat potestatem, qui nunc est ibi, et ponat 
alium, quemeumque voluerit, pro anno praesenti, qui habere debeat a 
communi Portusgruarii pro suo salario mille libras Venetorum parvo- 
rum, dummodo per hoc juribus ipsius episcopi et praedicti communis 
praejudicium aliquod non irrogetur. 

Denique de omni controrersia , quae verteretur inter ipsos ex una 
parte, ct intrinsecos Portusgruarii ex altera, compromittunt in dictum 
d. patriarcliam, promittentes habere ratum et (irinum quidquid per ipsum 
statutum aut ordinatum fuerit, cum obligatione ornnium suorum bono- 
rum, et sub poena decem millium marcharum. B. M. U. [374.] 

1274. 18. Augusti. In Civitate Austriae. In plena curia d. patriarchae 
Raymundi lecta fuit forma conYentionis initae inter ipsum patriarcham et 
nuntios d. Alberti comitis Goritiae in qua statuebatur: 
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Quod d. comes, ratione offensae commissae in captione q”. d. Gre- 
gorii patriarchae, et ratione damnorum eidem illatorum et rassallis et 
subditis ejus ecclesiae, praecise juret stare mandatis d. Raymtindi 
patriarchae: det in seriptis nomina eorum qui fuerunt secum ant in suo 
servitio in damnis et oflensionibus dicti ejus praedecessoris et suorum, 
et faciat securitatem de servandis mandatis, quae ei injungerentur. 

Consentit patriareha quod trcs eligantur unus pro parte d. patriar- 
chae, alius pro parte d. comitis, et tertius eligatur communiter ab utris- 
que, sine quorum consilio d. patriareha nihil d. comiti praecipiat aut 
imponat. Securitates vero , quas nuntii oflcrunt, et quas patriareha 
acceptat, sunt istae, videlicet quod ponatur in potestate sua castrum de 
Carsperch cum suis pertinentiis custodiendum expensis ipsius d. comitis, 
et quod secum jurare faciat viginti quatuor suos ministeriales , quod si 
comes praecepta sibi facienda non obserraTerit, astabunt patriarchae 
contra comitem ipsum, et castrum excidet ecclesiae Aquilejensi: et 
insuper praestet securitatem duorum millium marcharum per Francos de 
Forojulio. Quod si d. comes mandata sibi facta compleverit, patriareha 
cautiones remittet et restituet eidem castrum antedictum. 

Unde datis securitatibus, et praestitis juramentis d. patriareha 
elegit d. Gothofredum de la Turre potestatem Paduae, d. comes elegit 
d. Wolricum de Tawres, et hi duo communiter elegerunt d. Gerardum 
de Camino, qui super unirersis quaestionibus et controversiis, quae inter 
illos vertebantur, potestatem habeant arbitrandi et sententiandi, et quid- 
quid per ipsos intra decem dies arbitratum et sententiatum fuerit, 
patriareha et comes lirmum habebunt et ratum, sub poena duorum mil- 
lium marcharum. 

His peractis, d. Raymundus patriareha de consilio dictorum domi- 
norum Gothofredi potestatis Paduae et Wolrici de Tawers, praecepit 
d. comiti praesenti, et mandata recipienti quod sub debito juramenti 
usque ad diem crastinum dominicum, det sibi in seriptis nomina illorum 
omnium, qui fuerunt secum aut in suo servitio in captione d. Gregorii 
patriarchae, et in damnis et ofTensionibus eidem illatis et ecclesiae Aqui- 
lejensi. ß. M. U. [37 S.] 

1274. 19. Augusti. In Civitate Austriae. D. Jacobus de Ragonea 
pro parte d. Alherti comitis Goritiae, praesentibus pluribus testibus, 
dedit d. Raymundo patriarchae quamdam cedulam in qua scripta erant 
nomina illorum, qui in servitio dicti d. comitis, aut secum fuerunt in 
captione d. Gregorii patriarchae, et in qua damna praecipua recensebantur, 
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quae illata fuerunt ecclesiae Aquilejensi per comitem Goritiae et suos 
amicus et servitores. Fatebatur enim in ea ipse d. comes quod Justinopoli- 
tani primo, et illi de Pirano, et Isola destruxerunt castrum Castelverde in 
servitio suo: illi etiam interfuerunt in servitio suo ubi subscriptae munitio- 
nes fuerunt expugnatae et destructae videlicet turris in Pinguento, et alia 
damna ibidem illata. Item castrum Voitsperch destruclum. Item castrum 
Muschae destructum. Item castrum Wisnawich destructum. Hoc quidem 
castrum fuit ministerialium quorum media pars attinet ecclesiae Aquile- 
jensi, alia pars attinet comiti. Item castrum Zazilet expugnatum, attamen 
resignatum. 

Item interfuerunt ubi castrum Muscardi fuit acquisitum, et post- 
modum resignatum. 

Item interfuerunt cum ipso comite ac fratre suo comite Maynardo 
in captione d. Gregorii patriarchae, in quorum servitio fecerunt damna 
omnia, quae solent fieri in guerris. 

Item quando d. Biaquinus de Mimiliano fuit per Carsemanum et 
Heuricum de Petrapilosa sic turpiter interfectus, tarn d. comes, quam 
Justinopolitani , et etiam d. Cono frater occisi expugnarerunt castrum 
de Petrapilosa, et illud communiter destruxerunt; illos autem malignos 
qui tarn nefandam rem fecerant, decollari fecerunt. 

Item expugnarerunt castrum Carsach et destruxerunt eum aliis ser- 
vitoribus suis. 

Item d. Marnardus comes, quando ivit Utinum cum exerciAu, ibi 
fecit incendia et accepit spolia, sed in qua quantitate non potest scire 
d. Albertus comes. 

Item in prima guerra quando idem d. comes intravit Forumjutii, 
expugnavit novum castrum apud Arensperch, et ibi accepit spolia: et 
eodem itinere expugnavit novum forum in Montefalcone , et ibidem fecit 
damna; et eodem modo ante Austriam Civitatem inceudiis, rapinis cum 
aliis servitoribus suis de Brixina et alibi. 

Item d. Fridericus comes de Ortemburch venit Goritiam in servitio 
d. comitis quando d. Gregorius patriarcha venit ante Goritiam, attamen 
nullum damnum fecit ecclesiae nisi apud Wipachum per noctem manendo. 

Item d. Federicus de Cauriacho interfuit Omnibus proeliis, quae 
habnit d. comes cum d. Gregorio patriarcha et ecclesia Aquilejensi 
usque modo in servitio comitis. 

Item d. Cono de Mimiliano interfuit cum comite, et in ejus servitio 
apnd Pinguentum, et apud Voitsperch, apud Muscher et apud Wisnavich. 
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Item illi de Steyberch a tempore quando diverterunt ad comitetn, 
et ad d. Ugoncm de Duino, fecerunt ctiam hominibus de Kirkiniz et de 
Los damnum in servitio comitis una cum hominibus suis. 

Item intellcxit d. comes quod juniores de Villalta sunt reformati 
gratiae d. patriarebae et ecelesiae Aquilejensis, quod quippe diligit 
comes, et etiam reeipit eos in compositionem suain, quia crant cum ipso 
in captione d. Gregorii patriarehae, et erant in servitio suo alibi locorum. 

Item Dithmarus de Grifenvelsc expugnarit munitionem ecelesiae 
A(|uilejensis, quae vocatur Antrum prope Arensperch in servitio, et cum 
hominibus d. comitis antedicti. B. M. U. [376.] 

1274. 21. Augusti. In Civitate Austriae. Nobilis vir d. Gerardus 
de Camino coram d. Rayinundo patriareha jurat dare ipsi d. patriarebae 
bonum, et pro utraque parte utile consilium, oniisso juris rigore, et 
potius secundum ruisericordiam, juxta dictum ipsius d. patriarehae, super 
praeceptis facicndis d. comiti Goritiae. B. M. U. [377.] 

1274. 23. Augusti. In Civitate Austriae. Albertus comes Goritiae 
cum promisisset et jurasset Stare mandatis d. Baymundi patriarehae, et 
nominasset eos qui secum fucrunt in captione d. Gregorii patriarehae, et 
in damnis et oltensionibus ecelesiae Aquilcjensi illalis; et d. patriareha 
promisisset quod sine consilio trium arbitrorum nominatoruni nihil ei 
praeciperet et imponeret; super dictis mandatis observandis ponit se in 
nvanibus ejusdem d. patriarehae dans ei ptenam auctoritatem et potesta- 
tem praecipiendi et imponendi, prout de ipsius d. patriarehae procederet 
voluntate. B. M. U. [378.] 

1274. 13. Septembris. In Civitate Austriae. Cum in elcctione plu- 
rimorum parochorum facta per capitnlum Aquilejense, patriarchali sede 
vacante, multi irrepsissent abusus, Baymundus patriareha, volens ecele- 
siarum suarum indemnitati providere et canonico et legitimo modo easdein 
detineri, obligat Bonalidem de Brixia canonicum Aquilejensem et pleba- 
num de Legio , nec non Yoltissam de Wipulzano plebanum de Merin ad 
resignanda eoruin benefieia, mandans eis quatenus rationem de perceptis 
infra crastinum diem reddere debeant. 

Valconus Civitatensis canonicus, jussu d. patriarehae, ponit in ejus 
manibus ornne jus quod credebat habere in plebe Invilini ; et hoc idem 
facit Henricus de Gretz mansionarius Aquilejensis de jure quod credebat 
habere in plebe Hoenechstayn. Similiter d. Hermanus de Utino canoni- 
cus Aquilejensis resignat in ejus manibus plebem S. Bartholomei de 
Marchia, juxta Landestrost. A. C. U. [379.] 


Digitized by Google 



401 


1274. 2. Octobris. In castris apud Manzanum. Raymundus 

patriarcha notificat populis sibi ei ecclesiae Aquilejensi subjectis, se ad 
instantiam nuntiorum d. Othokari regis Bohemiae fecisse treguas usque 
ad octavam S. Martini proxime venturi cum d. Alberto comitc Goritiae 
aub hac forma : 

I. Si aliquis de una parte damnificarerit aliquem de alia parte, 
eligatur unus ex utraque parte, qui satisfactionem fieri faciat de damnis 
illatis. 

II. Quaelibet pars remaneat in tenuta locorum, villarum et posses- 
sionurn de quibus erat in tenuta et possessione quando d. patriarcha 
primum venit in Forumjulium. Promittentes haec omnia observare sub 
poena quatuor millium marcharum. Ruh. [380 ] 

1274. 5. Octobris. Sacili. Electis arbitris ad componendam 
quaestionem , quae vertcbatur inter d. Canorium priorem hospitalis 
S. Leonard! de Campomollo prope Sacilum, et d. Gulielmum de la 
Turre gastaldionem Canipae, definitum et st^utum fuit: 

I. Gastaldio Canipae custodiat forum Rovoli tarn in civilibus quam 
in criminalibns, tarn in villa hospitalis quam extra, exigendo de Omnibus 
apothecis, tabernis, domibus et barateriis taxationes eis impositas, justi- 
ficando mensuras et jus suum exercendo in omnibus ad dicti fori custo- 
diam spectantibus. 

• II. Faciat expensas illis de Canipa qui cnm banderia erunt ad 
custodiam dicti fori, stando ibi tres dies, videlicet in vigilia et die 
s. crucis, et in die sequenti. Elapsis autem illis tribus diebus, vocetur 
prior hospitalis et meriga dictae villae, et eis denuntietur praedicti fori 
custodia. 

III. Meriga et homines dictae villae hospitalis construant apothecas 
super dictum forum, secundum antiquam consuetudinem , accipiendo de 
omnibus apothecis de passu grossum unum de triginta parvulis. 

IV. Gastaldio habest a prioratu stabulum pro suis equis et expen- 
sas pro se et uno famulo, et lectum unum praeparatum dormiendi donec 
stabit ad dictum forum. 

V. Gastaldio raleat mandare hominibus dictae villae hospitalis 
quod faciant apothecas sub poena quadraginta denariorum, et illi sub 
eadem poena teneantur esse cum armis ad custodiam dicti fori. 

VI. Prioratus hospitalis praedicti possit et valeat ministrare jus 
summarium terreriis et forensibus in villa hospitalis et ejus jurisdictione, 
reservato criminali d. gastaldioni de Canipa. 
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VII. Caeterum prioratus hospitalis sit über ab omni dominio, et 
eine aliqno onere possit et valeat regere et gubernare hospitale prae- 
dictum sive Mason, sire villam hospitalis S. Leonardi. [381.] 

1274. 7.Novembris. Utini. ln generali colloquio statuitur quod nul- 
lus ex Aquilejensis ecclesiae snbditis audeat pignorare sire de bonis suis 
auferre, sine licentia d. patriarchae. Et decernuntur poenae quae secundum 
»aturam et conditionem delinquentium solri debent. A. C. U. [382.] 
1274. In Castro Utini, in palatio patriarchali, quod fuit dominorum 
de Cucanea. Raymundus patriarcha corrigit abusns intromissos in cle- 
etione parochorum facta a capituio Aquilejensi, sede patriarchali vacante: 
et primo amovet perpetuo a beneficio S. Georgii de Gonevitz Candi- 
dum de Varmo, utpole nondum clericum, et tempore snae electionis 
adhuc pucrum quatuordeciin annorum. Amovet similiter a plebe S. Viti 
supra Laybachum Leonardum de Cucanea, qui injuste ac minus canonice 
eandem plebem obtinebat, nec non Odoricum de Glemona plebanum 
S. Stephani prope Cillam.^t Hermanum de Butrio plebanum de Stayn; 
qui citati ad ostendendum eorum jura super praedictis plebibus, com- 
parere contumaciter recusarunt. A. C. U. [383.] 

1274. 26.Novembris. Incepilcurrere nora moneta mutata per vene- 
rabilem patrem d. Raymundum patriarcham Aquilejensem. Jul. [384.] 

1274. 10. Decembris. Utini. Raymundus patriarcha confirmat et 
innorat privilegium quo antecessor ejus Gregorius de Montelongo eccle- 
siam S. Petri iu Sauncal contulerat provisionis gratia monasterio Siti- 
censi, quod violentia malignorum, multiformes tune laesiones et damna 
graria sustinuerat; ita tarnen quod in eodem annis singulis ejus anni- 
versarium solemniter celebraretur , et fratribus dicti conrentus quolibet 
die sabbati ob reYerentiam gloriosae virginis Mariae perpetuo in majori 
mensura rini, et qnarta parte formagii ad consolationis pabulum serviatur. 

C. G. [385.] 

1275. 2. Januarii. Aquilejae. Raymundus patriarcha cum audi- 
risset ecclesiam Aquilejensem tarn in spirituaübus quam temporalibus 
risitationis officio indigere, conrocatis canonicis et mansionariis , dedit 
eisdem infrascriptas constitutiones : 

I. Canonici, mansionarii ecclesiae Aquilejensis, et praebendarii 
S. Mariae interreniant quotidie sacris officiis, renientes ad matutinum 
antequam finiatur invitatorium : ad missam antequam finiatur Kirieleison: 
ad resperas et alias horas canonicas antequam fiuiatur prima pars. Si 
quis vero non interrenerit ad matutinum, perdat panes omnes illius diei. 
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Si quis non interfuerit missae, perdat viuuin illius diei, et si non interfnerit 
vesperis, denarios illius diei amittat. 

II. Canonici , mansionarii et praebendarii quando erunt in divinis 
ofTiciis, habeant in hyeme cappas nigras, in aestate vero cottas sire super- 
pilicia, nullusque ipsorum teneat in capite capucium sine cappa. Quando 
vadunt per civitatem, portent Testes honestas. Qui transgressor extiterit, 
puniatur, ut placuerit patriarchae. 

III. Omnes canonici et mansionarii revertantur intra mensem ad 
claustrum, et ibi, ut mos erat suorum praedecessorum, morentur. Si quis 
hoc facere neglexerit, nihil percipiat de distributionibus quotidianis, et 
nihilominus, nisi fuerit infirmus, aut legitimo impedimento detentus, 
puniatur ad libitum d. patriarchae. 

IV. Praebendarii S. Mariae habeant domum prope ecclesiam, et infra 
mensem ibi habitare debeant, secus puniantur, nt placuerit patriarchae. 

V. Nullus praedictorum intret tabernas vel ad aleas, sive ad ludum 
alium inhonestum ludat. Tonsuras et coronas decentes deferant, nec 
Testes a canone interdictas ferre praesumant. Transgressores puniantur 
poena pecuniaria, aut aliter, prout visum fuerit patriarchae. 

VI. Nullus de praedictis alibi habitet, quam in dictis domibus. 
Focarias et filios infra octo dies a se penitus abjiciant, non accessuri 
ulterius ad easdem. Alioquin sciant se esse excommunicatos, et insuper 
poena pecuniaria ad beneplacitum patriarchae multandos. 

VII. Nullus de praedictis possessiones ecclesiac aliquas aut jura 
quoris titulo alienare praesumat sine speciali licentia patriarchae, alio- 
quin nullae erunt alienationes et ipse, quisquis fuerit, excommunicationis 
rinculo innodatus. 

VIII. Constituantur ofüciales, qui tarn de perceptis, quam de 
expensis rationem faciant : qui taxent redditus et prorentus quotidianis 
distributionibus deputandos tali proportione, quod per circulnm anni 
sufficiant, et qui, si mandato defuerint, puniantur ad libitum patriarchae. 

IX. Quicumque de praedictis habet, sire accepit, aut usurpavit 
aliquid de mobilibus aut immobilibus capituli, aut ecclesiae Aquilejensis, 
illud restituat infra mensem. Si hoc non fecerit, se excommunicationis 
laqueo sentiat innodatum, et sit priratus officio et beneficio. 

X. Constitutiones hujusmodi usque ad annum semel quolibet 
mense, annis vero sequentibus bis aut semel in anno, in capitulo Aqui- 
lejensis ecclesiae legantur, praesentibus canonicis, mansionariis et 
praebendariis. C. F. [386.] 
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1275. 18. Kebruarii. Venetiis. Manfredus Cagapistro, et Jacobus 
Perenlionis procuratores d. Raymundi patriarchae electi ad componen- 
das quaestiones cum Venetis ortas ex qiiibusdam gravaminibus impositis 
tarn in datiis quam in aiiis per etindem d. patriarcham in damnum 
Venetorum , post multos tractatus babitos cum d. Laurentio Theupolo 
Vcnctiarum duce et suis consiliariis , tandem ad talem concordiam 
devenerunt. 

I. Procuratores antedicti ex potestate eis tradita , et nomine 
d. Raymundi patriarchae et ecciesiae Aquilejensis , Iaudant et ratificant 
pactum per quondam d. Gregorium patriarcham factum in MCCLIV. die 
vigesima quarta Aprilis, et jurant quod pactum illud fldeliter obserrabunt, 
et operam dabunt quod idem faciat d. comes Goritiae cum pacem inreniet. 

II. Datia imposita super bobus et porcis et aiiis bestiis, nee 
non super lignamine et carbonc et aiiis mercationibus remittun- 
tur, nec de caetero imponentur, et id totum quod per officiales 
d. patriarchae acceptum fuit eisdem Venetis, sine quaestione aliqua 
restituetur. 

III. Si per patriarcham Gregorium datia aliqua imposita, aut nori- 
tates aliquae factae sunt contra formam pacti praeallegati, remittentur. 

IV. Patriarcha per suam fortiam permittet et concedet stratas 
liberas et apertas mcrcatoribus et mercationibus, ita quod libere et 
sine impedimento per eas ire, stare, et redire possint; et si aliqnid per 
supradictos officiales perceptum fuit ab ipsis Venetis occasione ordina- 
menti aut impedimenti facti per eundem d. patriarcham de dictis stratis, 
id totum eis restitutum erit antequam aliquis alius per consuetam viam 
ire possit. 

V. Ex alia parte dictus d. dux, suo et communis Venetiarum 
nomine , ratificat et confirmat pactum alias factum per suum praedeces- 
sorem cum d. Gregorio, et si aliquae novitates factae sunt contra formam 
pacti praedicti, eas reinittit; et super datiis et gratiis quae pro parte 
ducis toliuntur, faciet quod tolli possint sicut hactenus tollebantur. 

A. M. U. [387.] 

1275. 22. Februar». Illi de Povoleto ire possunt bis in hebdo- 
rnada accipere ligna mortua in nemore de Attemps. B. M. U. [388.] 

1275. 26. Februarii. In Civitate Austriae. Facta fuit compositio 
sub certis articulis et pactis inter d. Raymundum patriarcham ex parte 
una, et nobilem virum d. Albertum coinitem Goritiae et Justinopolitanos 
et corum fautores ex altera. Jul. [389.] 
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1275. 7. Martii. Glcmonae. Ex depositione testium facta coram 
Asquino scriba d. Federici abbatis Mosacensis, apparet hospitale in 
collibus Glcmonae fundatum fuisse a quondam d. Marzutto de Glemona 
episcopo. A. C. U. [390.] 

1275. 8. Aprilis. D. Wolricus q™. Swarcimani de Cormons 

recognovit habere in feudum quinque mansos sitos in villa Jastrep, et 
tre$ mansos et duodecim campos in villa Mossae. B. M. U. [391.] 

1275. 6. Junii. Investitio d. Federici de Apfolter de octo mansis 
in Apfolter, et de sex vineis in monte Morawaz. B. M. U. [392.] 

1275. 9. Julii. In Civitate Austriac. Petrus Quirinus ex parte 
d. ducis Venetiarum petit a d. ßaymundo patriarcha quod pacta olim 
inita inter ejus praedecessorem Gregorium patriarcham et d. ducem et 
commune Venetiarum, et ipsum d. Raymundum patriarcham innovata et 
confirmata , juret se inviolabiiiter observaturum. Et tune d. Guido 
Inglotius de Mediolano , habita super hoc parabola a praedicto 
d. patriarcha, in animam ipsius ad sancta dei evangelia corporaliter 
juravit, quod ipse d. patriarcha onmia capitula in dictis pactis contenta, 
secunduin antiquam consuetudinem observabit. C. C. F. [393.] 

1275. 13. Julii. In Civitate Austriae. Glizojus de Meis asserit se 
habere garithum in Meis, Melesons, Avenzono, Adeliacho, S. Salvatore, 
Collalto, Lauch, Budrio et in Carnea, nec non in Lusuriacho, Blessano, 
Claujano, Jamnico, Felettis et Avasinis et queritur coram d. patriarcha 
quod ipse, seu officiales ejus super hujusmodi suo garitho impe- 
diant. Quapropter per sententiam curiae datus cst ei nuntius, cui facere 
debeat demonstrationem de hujusmodi suo jure in dictis locis. 

C. C. F. [394.] 

1275. 17. Julii. Investitio unius molendini in flumine Sdobae facta 
d. Leazaro dicto de Zoliacho civi Justinopolitano , jure recti et legalis 
feudi. B. M. U. [395.] 

1275. 22. Julii. Investitio d. Henrici q". Johannis de Civitate 
unius mansi in plebe Verciae in villa Podigori, jure recti et legalis feudi. 

B. M. U. [396.] 

1275. 8. Augusti. In Civitate Austriae. Bernardus de Ragonea 
praepositus Concordiensis, decanatum capituli Civitatis Austriae acccpta- 
vit, ex quo decanus et eapitulum Concordiense ad electionem novi prae- 
positi procedere intendebant, asserentes dictam praeposituram , ob 
acceptationem praefati decanatus, esse vacantem. Verum cum dictus 
Bernardus de Ragonea legitime probasset coram patriarcha secum ab 
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Innocentio quarto pontifiee dispensatum fuisse, ut ipse beneficia cum 
cura animarum usque ad summam centum marcharum recipere raleret, 
et licite retinere: patriarcha de consilio sapientum ejus electionem con- 
firmans decernit illum posse, auctoritate dispensationis praedictae, dictum 
decanatum acceptare, et eandem praeposituram retinere, et monet deca- 
num et capitulum Concordiense ne ad electionem novi praepositi pro- 
cedant. A. C. C. [397.] 

1273. 6. Septembris. Investitio Federici q m . Hermani de Rudech 
jure recti et legalis feudi de villa de Zoppa apud Neydroch , de quinque 
mansis in Varm , de tribus mansis in Crespach , de quatuor mansis in 
Vhriin, de tribus mansis in Lagense, de quatuor mansis apud Tynim, et 
de oinnibus decimis spectantibus ad dictam villam et eisdem mansis, 
juxta morem Theutonicorum. B. M. U. [398.] 

1275. 2. Octobris. Recognitio feudorum Walangini d. Facinae 
de Castro de Mirsa civis Justinopolitani de medio manso in rilla Coz, et 
de uno bando de cruenta quotiescumque d. patriarcha tenet placitum 
regaliae in civitate Justinopolis. B. M. U. [399.] 

1275. 2. Novembris. Glemonae. Bonacursius de Turre capitaneus 
Glemonae et gastaldio Carniae promittit loco et vice d. patriarchae sol- 
vere et dare d. Pertoldo Craja de Glemona pro custodia turris S. Danielis 
de Camia duodecim libras Veronensium parvorum in capite cujuslibet 
mensis. Qui d. Pertoldus, sub poena ducentarum marcharum, custodiet 
bona fide dictam turrim, et quandocumque sibi dictus Bonacursius 
petierit, ipsam dabit, aut patriarchae, qui pro tempore fuerit, et non aliis. 

A. C. U. [400.] 

1275. 30. Decembris. Recognitio feudorum d. Geroldi de Legio 
in Dori, Magredis, Siacho, Ziracho, Montegnacho et in Cassaeho, et in 
rillis de Medio, Questis et de Legio. B. M. U. [401.] 

1275. 31. Decembris. Aquilejae. Asquinus de Varmo resignat in 
manibus d. Raymundi patriarchae omnia sua bona quae habebat in 
Cisterna, Griglons, Vissandono, Paseglano, Campiformio, Bivars, Tri- 
vignano, in Castro de Piris, in S. Eliseo et in Ravenstayn : et memoratus 
patriarcha volens Federico, Walterpertoldo, Thebaldo, Vicemprando et 
Palamidesio fratribus et filiis dicti d. Asquini gratiam facere speeialem, 
praefatum Federicum pro se et suis fratribus recipientem cum quodam 
capucio quod suis tenebat manibus de praedictis bonis liberaliter inve- 
stivit. A. M. U. [402.] 
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VII. 

NACHTRAG 

ZU DEM AUFSÄTZE J. K. SCIIUELEK'S 


GEORG REICHERSDORFFER 

UND SEINE ZEIT 


IM HÄNDE XXI, SEITE 223 ff. DIESES AHCHIVES. 


Archiv. XXII. 2 
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Der k. k. Schulratli Joli. Karl Schüller zu Hermannstadt hat unterm 
20. v. Mts. der k. Akademie der Wissenschaften dahier unter Übersendung 
seiner Schrift: „Georg ReichersdorlFer und seine Zeit, Wien 18Ö9“ 
den Wunsch ausgesprochen , dass es einein bayerischen Geschichts- 
forscher gefällig sein dürfte, dem befremdenden Zusammenhänge, in 
welchem Reichersdorfler's Gesandtscbaftsberieht in die Klosterhibiiolhek 
von Etat gekommen, nachzugehen und das Resultat seiner Forschung 
dem Verfasser und Gesuchsteller, oder dem Vereine für siebenbürgische 
Landeskunde initzutheilen.“ 

I)a der Codex, in welchem sich jener Gesandtschaftsbericht befindet, 
gegenwärtig mit den übrigen aus Kloster Etal stammenden Manuscriplen 
in der königl. Hof- und Staatsbibliothek dahier aufbewahrt wird (Cod. 
lat. 24100), so hat der Secrctär der historischen Classe, Herr Reichs- 
archivsdireetor von Rudhart, die diesfalls zunächst anzustellende 
Recherche dem Unterzeichneten übergeben , und dieser beehrt sich 
hiermit in Nachstehendem das von ihm erzielte Krgebniss in Vorlage 
zu bringen. 

Die gedruckten und handschriftlichen Hilfsmittel der k. Hof- und 
Staatsbibliothek boten über Herrn Schüllers Frage nur den nega- 
tiven Aufschluss, dass die betreffende Handschrift in dem Verzeichnisse, 
welches das Kloster Etal im Jahre lö9ö, beziehungsweise 1010, an den 
bayerischen Herzog (nachmaligen Churfürsten) Maximilian I. über die 
in seinem Besitze befindlichen Manuscripte (44 an der Zahl) einsandte, 
nicht begriffen ist, dass also damals der fragliche Codex auch noch 
nicht von Seite des Klosters erworben worden war, da ein absichtliches 
Verschweigen desselben nicht wohl angenommen werden kann. 

Der Codex selbst, ein noch ziemlich wohlerhaltener gepresster 
Schwarzlederbaud von 84 Blättern kernigen Papiers in Folio trägt 

27* 
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keinerlei Itihliolhckzcichcn oder Aufstcllungssignatur, welche auf seinen 
früheren Aufbewahrungsort schiicsscn Hesse, an sieh , ausser der wahr- 
seheinlich von der Sücularisations- Commission auf dem Vorsetzblaltc 
mit lHeistift eingeschriebenen Zahl 3003, und dem auf der Innenseite 
des Hintcrdcckels aufgeklebten in Kupfer gestochenen Reicliersdorfler- 
schen Wappen, durch welches letztere, so wie durch den auf dem 
Vorsctzblattc mit rotlier Tinte angebrachten Titel : 

„Liber Georgii Ueichcrsdorflcr Transsilvani Serenissimi et illustris- 
siini principis Domini Ferdinandi Hung. et Dohemiae etc. ltegis 
secretarii, sub anno Domini MDXXX foeliciter conscriptus“ 
der bestimmte Nachweis geliefert wird , dass der fragliche ursprünglich 
(ur Georg von ReiclicrsdorlT angefertigt wurde, und jedenfalls im Besitz- 
thum seiner Familie war. 

Aretin’s Angabe, dass der Codex von ReichersdorlTs eigener Hand 
geschrieben sei, ist unbegründet, wohl aber finden sich eben indem 
Gesandtschaftsberichte nachträgliche Zuzätzc und Correcturen, die nur 
von dem Verfasser herrühren können, in den Aretinischen Abdruck aber 
aufgenommen wurden, ohne dass sie als solche bezeichnet worden '). 

Währenddem der Codex selbst keinerlei Anhaltspunkt zur Beant- 
wortung der Frage, wann und auf welche Weise er in die Etaler Biblio- 
thek gelangte, an sich trägt, und Nachrichten über die letzten Schick- 
sale Reichersdorfier's, über die Zeit seines Todes, über seinen Rücklass 
oder über seine Nachkommen oder Erben gänzlich fehlen , vermochte 
der Unterzeichnete nur in einem der Handschriftensammlung des 
historischen Vereines dahier ungehörigen alphabetischen Verzeichnisse 
(Urk. S. Nr. 1801) Sämmtlicher Zöglinge des von 1711 — 1781 im 
Kloster Etal bestandenen adeligen Erzichungsinstitutes (des sogenannten 
Collcgii Etalensis) einen Erklärungsgrund für die Existenz des Codex 
in der Etaler Bibliothek aufzufinden. Es sind nämlich hierin die 
säinmtlichcn fünf Söhne des im Jahre 1729 gestorbenen kaiserl. öster- 

1 ) Die flüchtigen Züge dieser ZiMÜtze veranlusslen einige empfindliche Lesefehler des- 
jenigen, welcher die Abschrift des Gesandtschaftsberichtcs für den Aretinischen 
Druck lieferte; es wird Herrn Schul ler vielleicht erwünscht sein, die dessfall- 
sigen Errata zu erfahren. 

Aretin, Beitr. VI, 631, Zeile 7 von unten ist anstatt ceteris cunctnntihus nationihns 
zu lesen: ceteris civitntibus et natinnihus; 

p. 637, Zeile 11 ist nach dein Worte incommndo beizufiigen : succedenl, und 
p. 636, Zeile 10 tersiorem anstatt certiorem zu lesen. 
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reicliischen geheimen Ratlies, Generals der Cavallerie und commandirenden 
Generals in den Erbfurstenthümern Siebenbürgen und VVallaehei, 
Reichsgrafen Karl von T i e g e aufgeführt, und bezüglich des vierten der- 
selben mit dem Taufnamen Philipp ist die nachträgliche Marginal- 
bemerkung beigelugt: „postBenedictinus Etalensis“. Esist daher mit aller 
Wahrscheinlichkeit anzunehinen, dass das Kloster Etal durch diesen 
seinen nachmaligen Conventual Philipp Grafen von Ti ege durch Schen- 
kung oder Erbschaft in den Besitz des fraglichen Codex gelangte. — Bei 
der Vertrautheit des Herrn Schulrathcs Schüller mit der siebenbürgischcn 
Speeialgcschichte wird es demselben vielleicht gelingen, an die von dem 
Unterzeichneten ausgesprochene Vermuthung anknüpfend, aus dem Güter- 
besitze und den Verhcirathungsverhältnissen der gräflich Tiege'schen 
Familie weitere Schlussfolgerungen über die Erwerbung der fraglichen 
Handschrift durch die genannte Adelsfamilie abzuleiten. 

München, am 16. Juli 18S9. 

Pöringer, 

k. Hof- und Staatsbibliothek«!*. 


Archiv. XXII. 2. 
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